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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen ® 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streu 


Roosevelts 
Initiative 
Hans E 


Herr Titulescu, Rumäniens Außenminiſter, 


hat als politifher Reiſender der Kleinen Entente 


in Paris und London Geſchäfte getätigt, die mit 
der Zerſchlagung des Muſſolini⸗Planes zugleich 
die Beſeitigung der politiſchen Gleichberechtigung 
Deutſchlands herbeiführen follen. Er hat bei ſei⸗ 
nem ſauberen Handwerk die volle Unterſtützung 
Frankreichs (und Polens) gefunden und damit 
den großen außenpolitiſchen Fragen der Ab⸗ 
rüſtung, Schulden regelung, Ver- 
tragsreviſion Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, die Europa wieder auf die Linie der 
fpanzöſiſchen Vormachtspolitik feſtlegen. Die Mb- 
ſicht Muſſolinis und Mac Donalds, durch eine 
Zusammenarbeit der Großmächte neue Friedens⸗ 
garantien zu ſchaffen und ſich über die territoria- 
len Reviſionsmöglichkeiten zu verſtändigen, ift 
durch das Ränkeſpiel Frankreichs und ſeiner um 
ihre Grenzen beſorgten Bundesgenoſſen durch⸗ 
kreuzt; aber der Plan iſt noch nicht geſcheitert, 
wenn Muſſolini feſt bleibt und England ſich nicht 
zu „Freundſchaftsdienſten“ an der Seine her⸗ 
gibt, wie es dies leider aus ſeinem gußenpoliti⸗ 
ſchen Kompromißbedürfnis immer wieder in der 
Entſcheidungsſtunde getan hat. England findet 
bei der heutigen Schwäche ſeiner weltpolitiſchen 
Stellung nicht die Kraft, ſich von Frankveich ab⸗ 
zuſetzen, und trotz ſeines Willens, ein harmoni⸗ 
ſches Dreiecksverhältnis London⸗Paris⸗Berlin als 
Grundlage des europäiſchen Friedens herauszu⸗ 
bilden, der Reviſionspolitik praktiſche Hilfen zu 
geben. So triumphiert auch diesmal wieder die 
Aktlonsloſigkeit des von Frankreich beherrſchten 
„Bölkeybundes über die Reviſionsentwicklung. 
© o Wher diefe Entwicklung kann nicht mehr auf 
gehalten werden, und die öffentliche Meinung der 
Welt wird langſam dafür reif, daß die Auf⸗ 
lockerung des Verſailler Syſtems die Grundlage 
für eine gerechte Friedensordnung iſt. Dieſe 
Erkenntnis hat ſich vor allem in den Vereinig⸗ 
„Staaten durchgeſetzt, wo Präſident Rooſevelt 
die Vorbereitungen zur Weltwirtſchaftskonferenz 
mit dem Druck auf praktiſche Abrüſtung verbindet. 
Es iſt in dieſem Augenblick wichtiger, wie ſich 
Rpoſepelt und Mac Donald bei ihrer Diter- 
Zuſammenkunft über die Entſcheidungsfragen der 
Welt einigen, als der Diplomatenkampf, der von 
Paris, Warſchau und Prag gegen den Plan des 
Viererdirektoriums geführt wird. Die deutſche 
Außenpolitik wird deshalb gut tun, ſich recht⸗ 
zeitig auf die Beſprechungen der beiden angel⸗ 
ſächſiſchen Mächte einzuſtellen und die Meinungs⸗ 
offen ſive gegen die Vertragsreviſion kühl an ſich 
vorübergehen zu laſſen. Mit dem Hebel der 


interalliierten Schulden hat US. Amerika noch 


immen die Macht, Frankreich in den europäiſchen 
Fragen zu iſolieren, weil eine aktive amerikani⸗ 
ſche Intereſſennahme Englands Haltung weſent⸗ 
lich ſtärkt und dadurch Italien die Möglichkeit 
gibt, ſeine Repiſionsvorſtöße in immer kürzerer 
Folge und kräftiger zu wiederhylen. 

Nicht die Rettung des Völkerbundes, jondern 
die Schaffung einer neuen Kräfte 
ordnung auf dem Boden der tatſäch⸗ 
lichen Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands iſt die außenpolitiſche Aufgabe dieſer 
Wochen, die eine einheitliche deutſche Volksmei⸗ 
nung hinter der Reichsregierung und die Ver⸗ 
meidung jedes Unruhemomentes verlangen, das 
die italieniſch⸗angelſächſiſche Bereitwilligkeit zur 
Aenderung der unhaltbaren Weltlage beeinträch⸗ 
tigen könnte. Wir haben es nicht nötig, uns 
wegen des Störungsſpiels Frankreichs, Polens 
und der Kleinen Entente zu benn ruhigen, wenn 


int täglich, auch Mon @iebenmal in der Woche), 
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erſchoſſen 


Täter unbekannt — Das hat er nicht vorhergesehen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Baruth (Mark), 8. April. Am Freitag 
wurde von Chauſſeearbeitern in einer kleinen 
Tannenſchonung an der Landſtraße von Baruth 
nach Neuhof die Leiche eines gut gekleideten 
Mannes aufgefunden. Anhand einer 
bezeichnung im Anzug des Toten wurde ermittelt, 
daß es ſich vermutlich um den unter dem Namen 
Erik Jan Hanuſſen als Hellſeher tätig 
geweſenen Verlagsbeſitzer Hermann Stein, 
ſchneider handelt. i 

Dieſe Vermutung erhielt ihre Beſtätigung da⸗ 
durch, daß ein früherer Angeſtellter Steinſchnei⸗ 
ders im Schauhauſe den Toten mit Sicher 
heit als feinen früheren Chef erkannt 
hat. Die Leiche Steinſchneiders weiſt mehrere 
Schuß verletzungen auf, die ihm augen⸗ 
ſcheinlich von fremder Hand beigebracht wurden. 
Die Staatsanwaltſchaft IE iſt mit der Aufklärung 
betraut und wird dabei von der Berliner Mord- 
kommiſſion unter Leitung des Kriminalkommiſ⸗ 
ſars Albrecht unterſtützt. 


** 


Erik Jan Hanuſſen hatte ſich in der letzten 
Zeit auf allen möglichen Seiten Feinde ge⸗ 
macht. Er hatte ſich hellſeheriſcher Fähigkeiten ges 
rühmt, die er zwar auf den Varietébühnen 
hervorragend nachzuweiſen verſtand, die ihn aber 
verließen, ſobald er ſie im praktiſchen 
Leben hätte anwenden können. Er mußte wie⸗ 
derholt darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
er ſich den Titel eines „gerichtlich vereidigten 
Sachverſtändigen“ keineswegs beilegen dürfte, da 
alle Verſuche, Verbrechen durch ihn aufklären zu 
laſſen, geſcheitert waren und er ſelbſt wiederholt 
plumpſtem Schwindel aufgeſeſſen 
war. $ 


In der letzten Zeit hatte Hanuſſen⸗Stein⸗ 
ſchneider ſich vergeblich bemüht, ſich dem Na⸗ 
kipnalſozialismus an den Hals zu werfen. Er 
hatte im Romaniſchen Café feinen Gegner und 
Rivalen, Max Mo ede durch tätliche Bedrohung 
gezwungen, auf einen Tiſch zu ſteigen und drei⸗ 
mal „Heil Hitler“ zu rufen; außerdem hatte er 
wiederholtn am Kurfürſtendamm politiſch Anders⸗ 
denkende übel angepöbelt. Von SA.⸗Leuten wurde 
ihm ſchließlich ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, 
daß eine ſolche jüdiſche Art von Nationalſozialis⸗ 
mus keineswegs eywünſcht je. Mög⸗ 
licherweiſe hat jetzt einer der Gegner, die ſich 


Hanuſſen durch dieſes Auftreten geſchaffen hatte, 


Rache an ihm genommen und ihm den Tod pe: 
reitet, vor dem keine Prophetengabe dieſen nert- 
würdigen Propheten beſchützt hat. 


Reichsminiſter Goering wird am Sonntag 


nachmittag von Berlin nach Rom fliegen, wo er, 


mit Vizekanzler bo Papen zuſammentreffen 
und die geplanten Beſuche vornehmen wird. 


es der deutſchen Außenpolitik gelingt, den Draht 
nach Waſhington ebenſo wie nach Moskau enger 
zu ziehen und niemals außer Betracht zu laſſen, 
daß die Rückverſicherung Rußland wie 


zu Bismarcks Tagen ſo auch heute eine von inner— 
U i 


innerpolitiſchen, Erwägungen billig unabhängige 
deutſche Lebensnotwendigkelt iik 


Firmen⸗ 


Vorbeſprechung 
zur Weltwirtſchaftskonferenz 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 8. April. Das Staatsdeparte⸗ 
ment hat der deutſchen, der franzöſiſchen und der 
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gol olyyecl vor Hitler 


(Bericht ſiehe Seite 2) 


wirtſchaftskonferenz zu pflegen. In der 
Einladung wird betont, daß die eigentliche Kon⸗ 
ferenz nach wie vor für London vorgeſehen ift. 
In Waſhington ſoll lediglich ein Meinungs- 
austauſch über den Abbau der inter⸗ 
nationalen Handelsſchranken ſtattfin⸗ 
den, damit ein glatter Verlauf der Lon⸗ 
doner Konferenz gewährleiſtet wird. Das 


italieniſchen Vertretung Einladung übermit- Staats departement will mit dem Vertreter jeder 
telt, Vorbeſprechungen über die Welt- (auswärtigen Macht einzeln verhandeln. \ 


Amerikas Abrüstungsvertreter 


Norman dad 


is bei Hitler 


Starker Eindruck des deutschen 
Friedens- und Gleichberechtigungswillens 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 8. März. Der amerikaniſche Ver⸗ 
treter für Abrüſtungs⸗ und Schuldenfragen, Nor⸗ 
man Davis, ift. Sonnabend nachmittag von 
Reichskanzler Hitler empfangen worden. Nach 
der Konferenz mit dem Reichskanzler empfing er 
die Vertreter der amerikaniſchen Preſſe, denen er 
erklärte, daß er von Hitler den Eindruck eines 
„Mannes von großer dynamiſcher Ge⸗ 
walt“ gewonnen habe. 

Ueber die zur Erörterung ſtehenden Fragen 
hielt Norman Davis eine Aeußerung nicht für an⸗ 
gezeigt, da er „in Europa Unterrichtung ſuche 
und nicht zu geben habe“. Ueber die Ausſichten 
einer Verſtändigung in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſcheint Norman Davis zuver⸗ 
ſichtlich zu denken. Er dürfte ſich davon überzeugt 
haben, daß es der Deutſchen Regierung mit 
ihrem wiederholt betonten Friedenswillen 


Berliner Redaktion) 


er nſt iſt, daß fie aber mit der gleichen Eutſchie⸗ 


denheit an ihrer Forderung nah Gleichberech⸗ 
tigung hinſichtlich der Rüſtungen feſthält. In 
dieſem Zuſammenhang dürfte auch die deutſche 
Auffaſſung über die Oſtgrenze zur Sprache 
gekommen ſein. 

Auch die Erörterungen über die 
Weltwirtſchafts konferenz konnten be⸗ 
reits zum Abſchluß gebracht werden. Eine Ein⸗ 
ladung an Deutſchland zu der Waſhingtoner Vor⸗ 
konferenz war bereits vor der Ankunft des ameri⸗ 
kaniſchen Deligierten in Berlin eingetroffen. Nors 
man Davis wird am Sonntag abend wieder nach 
Paris zurückreiſen. 

Norman Davis hatte am Vormittag eine lans 
gere Unterredung mit Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath. Gegen 12 Uhr wurde er 
vom Reichspräſidenten von Oinden burg 
empfangen. 


Frage der 


Goering wird Miniſterpräfident 
in Preußen 


FTelegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. 


Es ſteht nunmehr 


feſt, daß Reichsminiſter 


Goering zum Miniſterpräſidenten in Preußen ernannt mer- 
den wird. Es iſt jedoch noch nicht entichieden, ob die Ernennung ſofort oder 
erſt in einigen Tagen vorgenommen wird. 


Vizekanzler von Papen dürfte ſelbſt auf die 
Ernennung zum Miniſterpräſidenten in Preußen 
verzichtet haben. Es heißt, daß ex andere 


wichtige Aufgabengebiete für das Reich überneh⸗ 


men wird. 


Die Rolter⸗Entführun 


In der Angelegenheit des Entführungsver⸗ 
ſuches an den Gebrüdern Rotter find 5 Reihs- 
deutſche und vier Lichtenſteiner feſtge nommen 
worden, Bei den Verhafteten fand man keine 
Feuerwaffen, jondern nur einige Tränengas 
piſto len, die aber bei dem Angriff verſagt haben 


fielen „Aus den bisherigen Ausſagen läßt ſich 
nur entnehmen, daß die Rotters nach einem Kur⸗ 
haus Gaflein zu einer Beſichtigung gelockt 
worden waren und daß man dort den Verſuch ge- 
macht hatte, ſie über die Grenze zu entführen. 


Heute (sonntag) im Rundfunk 


12,20 bis 13,30 Uhr: Reichsminiſter 
Goering auf der Kundgebung der Bers 
liner Betriebszellenorganiſation im Sport» 
Palaſt. ; 


 SA.=Appell vor Hitler 


Berlin, 8 April. Der große SA.⸗ und SKK 


Appell, der für Sonnabend abend für Berlin 
und ganz Deutſchland vorgeſehen war, warf in 


Berlin jhon am frühen Nachmittag feine Schat⸗ 
ten voraus. Die Potsdamer Straße wimmelte 
ſchon um 16 Uhr von Uniformen, und um 18 Uhr 
war das weite Rund des Sportpalaſtes be⸗ 
reits bis unter das Dach mit den Standarten 
der SA. und SS. gefüllt. Beſonders fiel ein 
SS. ⸗Sturm auf, der in ſchwarzen Stahle 
helmen erſchienen war. Kampflieder und Milie 
tärmärſche rauſchen durch den Saal, und immer 
noch dringen neue Truppen in das Haus. Immer 
noch hallt die Potsdamer Straße vom Marſch⸗ 
tritt der SA. - 
Im Sportpalaſt waren zum SA.⸗Appell ru 
20 000 SA.⸗Leute verſammelt. Eine gleiche Menge 
füllte noch zwei weitere Rieſenſäle der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Ueberall in Deutſchland und darüber 
hinaus in Oeſterreich waren gleichzeitig die 


Stürme der SA. und SS. zum Appell ange⸗ 


treten, um durch den Lautſprecher die Rede 
des Führers zu hören. Im Rundfunk leitete der 
Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels den 
Appell ein. Die SA. habe 5 


5 ſtets an Adolf Hitler geglaubt und ſei 
ihm bedingungslos auf ſeinem Weg 
gefolgt. 


Mit ſtolzem Selbſtbewußtſein könne man heute 
feſtſtellen, daß an ihrer Kraft das alte morſche 
Shitem zerbrochen fei. ; 

Plötzlich perſtummt die Muſik im Sportpalaſt. 
Die ſcharfe Kommandoſtimme des Berliner Grup⸗ 
penführers Er nft ertönt. Der Stabscheſ der ge- 
ſamten SA. ift erſchienen, und Ernſt meldet ihm 
die angetretenen Verbände. Alle Blicke wenden 
ſich dann nach dem Eingang. Dex Führer Adolf 
Hitler erſcheint Hitler begrüßt die Stürme 
der . und SS. und ergreift das Wort zu 
ſeiner Anſprache: 

„Die große Zeit iſt jetzt angebrochen, auf die 
wir 14 Jahre lang gehofft hatten. eutjde 
Jand it nun erwacht. der Boritel- 
lung hat das, was wir wollten, auch früher 
ſchon gelebt. Trotzdem ift es 


heute unfer, weil es durch uns Wirt- 
lichkeit geworden 


iſt. Zum Bekenntnis muß die Kraft zur 
Verwirklichung kommen, denn ſie allein 
ſchafft in dieſer Welt auch das Recht. Wir mip- 
‚ten von vornherein, daß niemand uns etwas 
ſchenken und gewähren wird, was wir nicht ſelbſt 
uns zu geben ſtark genng find. So entſtand 
die SA. 

Ein Reich entſteht nicht von außen, ſondern 
es, müß pon innen wachſen. Man muß im 
Kleinen üben, was man ſpäter können will. 
Darum folte unſere gunge Bewegung ſich in den 
Kämpferjahren dem Mut ergeben, von dem wir 
erwarten, daß er einmal das ganze deutſche 
Volk erfülle, der allein imſtande ift, ein Volk 
über den Maſſenwahn der Unvernunft hinweg 
einem Ziele zuſtreben zu laſſen. ; 

Der Geiſt der neuen Front wirkt fih ebenſo 
nach außen gegen die marxiſtiſchen Feinde aus, 
wie er ſich auch nach innen gegen den Geiſt wen⸗ 
det, den wir alten Soldaten einſt als den 
„inneren Schweinehund“ bezeichneten. 
Wir haben nun Grundſätze einer wirklichen 
inneren Gleichheit verwirklicht, die frei- 
lich auf Koſten jener Freiheit ging, von der 
die anderen reden, denn wir wiſſen, daß 


nur die Disziplin das gibt, was ein 
Volk braucht. 11 


Wir haben eine Organiſation aufgebaut, in der 
es nicht einen Diktator gibt, ſondern zehn⸗ 
tauſende. Jeder beſitzt eine Autorität nach 
unten und eine Verantwortung nach oben, und die 
letzte Spitze wieder iſt verantwortlich dem geſam⸗ 
ten deutſchen Volk. Wir haben endlich die Ge⸗ 
folgſchaftstreue, den blinden Gehör⸗ 
ſam entwickelt, den die anderen nicht kennen, 
jene Kamexadſchaft, die uns alles hat überſtehen 
lajien; 14 Jahre lang haben fie an uns zu biegen 
und zu brechen verſucht mit Liſt, Gewalt und 
Terror, aber dieſes Inſtrument iſt nicht gebro: 
chen, es it ſtandhaft geblieben. 


Heute ſtrömen Millionen in unſere 
große Front hinein. 


Aber fie müſſen erft lernen, was dieſe Braune 
Armee in Jahren geübt hat, was uns Zehntau⸗ 
ſeude mit ihrem Blut bezahlten und Hunderte mit 
ihrem Leben. Die Summe der Verfolgungen, 
die man uns aufgebürdet hat, ſteht in keinem 
Verhältnis zu unſerer Vergeltung. Die Bewegung 
hat Disziplin und Selbſtzämung, immer nur den 
Blick auf Deutſchland gerichtet. Eine wei⸗ 
tere Tugend, die man uns anerzogen hat, iſt die 
Beharrlichkeit Oft iſt es ſchwer gefallen, 
immer wieder zu warten, immer wieder ſich zu 
fügen und nicht handeln zu dürfen. Manchmal 
würde die Frage lebendig: „Wie lange noch?“ 
Dieſer Beharrlichkeit verdanken wir unſeren heu⸗ 
tigen Sieg. ; 

Ich danke Euch, daß Ihr mir fo treu ge 
blieben ſeid, denn Euch allein iſt alles zuzuſchrei⸗ 
ben. Ihr müßt nun auch die 


unerſchütterliche Kampftruppe 
nationalen Revolution 


ſein. Nach vier Jahren werden wir vor die Nation 
treten, und ſie wird uns dann ihr Vertrauen aus- 
drücken, gewaltiger als je zuvor. 

Wenn das geſchehen ſoll, dann müſſen die Tugen⸗ 
den der Vergangenheit auch für die Zukunft er- 
halten bleiben. Wir ſind die Träger der 
Macht geworden und ſehen vor uns die zweite 
großſe Aufgabe unſerer Bewegung: 1 


der 


werde 


[Telegraphiſche Meldung) 


Auch das deutſche Volk zu gewinnen 
und in dieſe Macht einzubauen. 


Wir ſind die Generation, die mehr opfern muß 
als die anderen vor uns. Die hinter uns haben 
verſagt. und das Schickſal hat uns auserwählt 
feſtzuſtellen, ob das deutſche Volk noch leben ſoll. 
Wir wiſſen aber auch: Generationen ſind in der 
Geſchichte vergeſſen worden, unjere wird 
niemals aus dem Gedächtnis der deut⸗ 
ſchen Nation vergehen. Mit dem deutſchen 
Aufſtieg iſt dieſe Bewegung mit ihren Symbolen 
verbunden für ewig. 


Berlin, 8. April. Das Geſetz zur Wieder⸗ 


Iberftellung des Berufsbeamtentums 


iſt im Reichsgeſetzblatt erſchienen und da⸗ 
mit in Kraft getreten. ; 

Als Beamte im Sinne dieſes Geſetzes werden 
unmittelbare und mittelbare Beamte des Rei⸗ 
che s, der Länder, Gemeinden uſw. ange- 
ſehen. Auch auf die Bedienſteten der Träger der 
Sozialverſicherung findet das Geſetz An⸗ 
wendung, ſoweit ſie Rechte und Pflichten der Be⸗ 
amten haben. Schließlich fallen hierunter auch die 
Richter und Lehrer an Hochſchulen uſw. 

Im Geſetz wird die Beſtimmung getroffen, 
wonach 


Parteibuchbeamte, die ohne 
beſondere Eignung lediglich auf Grund 
ihrer Parteizugehörigkeit 
Beamte wurden, zu entlaſſen 


Das Geſetz ift bis zum 30. September 1933 be- 
friſtet. Zu dieſem Geſetz wird von unterrichteter 
Seite ein Kommentar gegeben, in dem u. a. 
erklärt wird: 

„Die nationale Erhebung bedarf zur Durch⸗ 
führung ihrer et vor allem auch der 
Kraft des deut . Wee e bee e 
tumes. Leider iſt dieſer einſt hochgeachtete 
Stand von dem Umſturz 1918 nicht unberührt 
blieben. Namentlich zahlreiche Angehörige 
Novemberparteien ohne Aus“ und Vor» 
bildung wurden rein aus parteipolitiſchen Rück⸗ 
ſichten in die Verwaltung gebracht. Nur durch die 


Säuberung unſerer Beamtenſchaft 


von dieſen zum Teil artfremden Elementen kann 
wieder eine nationale Beamtenſchaft ge⸗ 
cer werden, die ihren Sinn, wie früher, in 
höchſter reſtloſer 


Pflichterfüllung 


ſieht. Die Maßnahmen jind nur vorüber ⸗ 
gehender Natur. In möglichſt kurz bemeſſener 
Friſt ſoll die im Dienſte verbleibende Beamten⸗ 
ſchaft wieder in den vollen Genuß ihrer 
Rechte treten, wie Unabſetzbarkeit, Amtsbezeich⸗ 
nung, Titel, Recht auf Gehalt und Penſion, 
Hinkerbliebenenverſorgung uſw. Als ſchwerſte 
Maßnahme kommt die Entlaſſung aus dem 
Dienſt, als leichteſte die Verſetzung in den 
Ruheſtand mit allen Ehren und vollen Pen⸗ 
ſionsbezügen in Frage. 8 


Die ſeit dem 9. November 1918 ein⸗ 

getretenen Beamten, die für ihre Lauf⸗ 

bahn nicht vorgebildet find, werden 
entlaſſen. 


Es ſtehen ihnen ihre bisherigen Bezüge noch 
auf drei Monate nach der Entlaſſung zu. Da⸗ 
gegen entfallen für ſie alle weiteren Anſprüche wie 
3. B. Wartegeld, Ruhegeld oder Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung. 

Deutſchland ſoll künftighin nur von deutſchen 
Beamten geleitet und regiert werden. Beamte, die 
nicht ariſcher Abſtammung ſind, ſind in 
Ruheſtand zu verſetzen. Das betrifft vor allem 
jüdiſche Beamte, die aber, ſoweit ſie von früheren 
Regierungen als Beamte angeſtellt ſind, mit 
allen Ehren und mit voller Penſion 
entlaſſen werden. 


Der Begriff „ariſch“ iſt ſo aufzufaſſen, 
daß die Nachprüfung ſich bis auf die 
Großeltern erſtreckt. 


Wenn ein Teil der Großeltern füdiſ ch war, fò 
treten dieſe Beſtimmungen in Kraft. Es werden 


aber Ausnahmen gemacht, und zwar für alte R 


Beamte, die bereits am 1. Auguſt 1914 Beamte 
geweſen find und für ſolche, die in Weltkrie ge 
für das Deutſche Reich oder ſeine Verbündeten 


gekämpft haben oder auch für ſolche Beamte, deren 


Väter und Söhne im Weltkriege gefallen jind, 


Die politiſch unzuverläſſigen Be 
amten, die in ihrer bisherigen Betätigung nicht 
die Gewähr dafür bieten, daß fie jeder zeit 
rückhaltlos für den nationalen Staat 
eintreten, können aus dem Dienſt entlaſſen 
n. 


. 


Weder Muckertum noch Intolera 


den, 


Im Namen aller derer, die heute nicht mehr 
unter uns find, erhebe ich die Forderung der 
Treue. Wir find eine Generation von Män- 
nern und wollen nicht dieſen Titel in der Ge⸗ 
ſchichte verlieren. Wir wollen in die Geſchichte 
der deutſchen Nation einmal einmarſchieren als 
die Sturmtruppe der nationalen 
Erhebung. 5 i 


Heute haben wir die Macht erobert. Da ifti! 


es unſere höchſte Pflicht 


derer zu gedenken, deren Opfer wir 
dieſe Macht verdanken. ; 


[Telegraphiſſche Meldung) 


Die weiteren Paragraphen betreffen die Mög⸗ 
lichkeit der Verſetzung von Beamten in 
andere Aemter, gleichwertigen oder vielleicht auch 
geringeren Ranges, wobei die Betroffenen die bis⸗ 
herige Amtsbezeichnung und das bis⸗ 
herige Dienſteinkommen beibehalten. Die 
in den Ruheſtand verſetzten Beamten nichtariſcher 
Abstammung oder die politiſch unzuverläſſigen Be- 
amten erhalten kein Ruhegeld, wenn ſie nicht 
mindeſtens eine zehnjährige Dienſtzeit 


Sie leben weiter in ung, und {plane wir ihrer 
würdig find, {ind ſie un ſterblich. Sie haben 
laber das Recht, von uns zu verlangen, daß ſte 


in unſerem Volle weiter leben Wir willen, 
daß das deutſche Volk durch dieſe nationale Re⸗ 
volution ſein Lebensrecht wieder angemeldet 
hat vor dem allmächtigen Schöpfer. Wir wiſſen, 
daß dieje Bewegung damit Träger des größ⸗ 
ten Vermächtniſſes geworden iſt und wol⸗ 
len uns dieſer gigantiſchen Aufgabe würdig er⸗ 
weiſen. Was 14 Jahre in Ehren gekämpft hat, 
wird niemals in Unehre untergehen! Das iſt das 
Gelöbnis, das wir denen ablegen, die für uns 
geſtorben ſind. Unſere nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung, SA. und SS., Sieg Heil! ; 
Die verſammelten SA. und SS.⸗Mannſchaf⸗ 
ten nahmen begeiſtert dieſen Heilruf ihres Füh⸗ 
rers dreimal auf und ſangen dann zum Abſchluß 
des Appells das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


Nenaufban des Benmtentums 


Der Inhalt des neuen Beamtengesetzes 


zurückgelegt haben. 
werden, 
Reichsminiſter, die jeit 1918 ernannt worden 
find, werden in ihren Bezügen auf das 
Reichsminiſtergeſetz zurückgeſchraubt. So⸗ 
weit dieſe Miniſter zuviel an Penſionen 
bezogen haben, müſſen ſie dieſe Beträge ab 
1. April 1933 zurückzahlen. Das Geſetz fin⸗ 
det ſinngemäße Anwendung auf Arbeiter und An⸗ 
geſtellte. 2 Rt x 


Härten ſollen vermieden 


5500 Hilfslehrerſtellen in Preußen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. In einem Erlaß des kom⸗ 


miffariſchen Preußiſchen Kultusminiſters Ruſt 


wird mitgeteilt, daß für das Rechnungsjahr 1933 
die Zahl der vorübergehend 
Hilfslehrerſtellen im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter von 3000 auf 5 500 vermehrt 
worden ſei. Die vermehrte Beſchäftigung von 
Hilfslehrkräften ſoll den Verhältniſſen Rechnung 
tragen, die ſich im Schuljahr 1983 durch die Stei⸗ 
gerung der Shulfinderfregweng und des 


Goebbels' 


eingerichteten 


Stundenbedarfs ergeben. Durch die 
Hilfslehrerſtellen ſoll eine vermehrte Beſchäfti⸗ 
gung von Junglehrern ſichergeſtellt werden. Das 
Vorhandenſein einer Hilfslehrerſtelle darf daher 
in keinem Falle bei dem Abbau einer Planſtelle 
oder Außerplanſtelle mitbeſtimmend fein. Kultus- 


miniſter Ruſt hat die Provinzialſchul⸗ 
kollegien erſucht, der deutſchen Borge» 


ſchichte in den Volks⸗ und höheren Schulen 
erhöhte Aufm erffantteit zuzuwenden 


* 


Az 


Minifterium endgültig 


aufgeſtellt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Die Organiſation des am 
13. 3. neu geſchaffenen Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda iſt beendet. In 
das Miniſterium ſind organiſch alle Gebiete, die 


den Begriff der Volksaufklärung und der 


Propaganda für die Idee des nationalen 
Staates zugehören, in ſieben großen Abteilungen 
eingeordnet worden. Das Miniſterium 
ſich in folgende ſieben Abteilungen: 
i 1. Haushalt und Verwaltung, 

2. Propaganda, 

3. Rundfunk. 

4. Preſſe, 

5. Film, 

6. Theater, 

7. Volksbildung. 
Im Rahmen des Miniſteriums wird ferner 
eine Zentralſtelle für geiſtigen Akti⸗ 
vis mus geſchaffen. Fe 

In der erſten Beſprechung der Abteilungs⸗ 

leiter betonte der Miniſter noch einmal, daß in 
allen Fragen künſtleriſcher und kultureller Be⸗ 
tätigung, ſei es nun Rundfunk, Film, Theater, 
Schrifttum ſowie auch in der Preſſe niemals ein 


Geiſt öden Muckertums einziehen dürfe, ſondern 


daß gerade das Reichsminiſterium für Volksguf⸗ 

klärung und Propaganda ſehr genau unterſcheiden 

werde zwiſchen volkszerſtörendem Kunſtbolſche⸗ 

wismus auf der einen Seite und der von muffiger 

Intoleranz zu ſchützenden geiſtigen Schaffens⸗ 

tätigkeit. ; : 75 
* 


Berlin, 8. April. Der mit der kommiſſariſchen 
Leitung der Kunſtabteilung im Preußiſchen Mini⸗ 
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
beauftragte Miniſterialdirektor im einſtweiligen 
Ruheſtand Dr Hübner wurde vom Kommiſſar 
des Reiches für das preußiſche Kultusminiſterium, 
uft, beurlaubt. Miniſterialrat Oas- 
linde wurde auf ſeinen Wunſch bis zur Wieder⸗ 
verwendung beurlaubt. 

Die Leitung der Abteilung für Bildende Kunſt 
und Rundfunk wurde dem Miniſterialrat Dr von 
Staa übertragen. Zu jeiner Unterſtützung wur⸗ 
den als Hilfsreferenten in das Miniſterium be⸗ 
rufen die Herren: Winfried Wendland, Kur⸗ 

ell und Dr von Dppen, ſämtlich aus Berlin. 
Ferner wurde Dr Reismann / Grone aus 
Eſſen als Kommiſſar zur beſonderen Verwendung 
in das Miniſterium berufen. Die Stelle des 
Leiters der Kunſtabteilung bleibt vor⸗ 


läufig unbeſetzt. Mit der Leitung der Preſſe⸗ der noch einen polniſchen Namen hatte. 


gliedert 
aroe 1 4 
ſchweren Tagen Dank 


telle des Miniſteriums tit Kommiſfar 
Sunkel, MdL., beauftragt worden. à 
Der Kommiſſar des Reiches, Ruſt, bewilligte 
ferner dem Profeſſor Poelzig die erbetene Crte 
chung vom Amte der kommiſſariſchen Leitung der 
ereinigten Aa e für freie 
und angewandte Kunſt. Der Kommiſſar des Neis 
5 ſprach bei dieſer Gelegenheit dem Profeſſor 
für ſeine bereitwillige Mitarbeit in 
5 i und Anerkennung 
aus. Mit der kommiſſariſchen Leitung der Ver⸗ 
einigten Staatsſchulen wurde bis zur endgültigen 
Ernennung des Nachfolgers der an der Anſtalt 
wirkende Profeſſor Max Kutſchmann betraut. 


3 OU. Rente nied ergeſchoſſen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 8. April. Drei SA.⸗Leute wur⸗ 
den in der Nacht von einem Paſſanten angee 
pöbelt. Als ſie ſich die Beleidigungen 
verbaten, zog der Ziviliſt einen Repal⸗ 
ber und gab fünf Schüſſe ab. Die Sa. 
Männer Ulbrich und Stollenwerk 


wurden durch Bauchſchuß lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Der Scharfführer Paſchen 
erhielt einen Lungenſteckſchuß. Der 
Täter konnte flüchten. Aus den Redens⸗ 


arten des Täters war zu entnehmen, daß es ſich 


um einen Kommuniſten handelt. 


Generallandſchaftsdirektor von Hippel 


Unter ſchwerem Verdacht 


(Telegraphiſche Meldung) yi 

Königsberg, 8 April. Die Ermittlungen des 
Unterſuchungskommiſſars bei der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft haben ergeben, daß gegen den Genes 
rallandſchaftsdirektor von Hippel dringender 
Verdacht des Meineides, der Bilanz⸗ 
verſchleierung bezw. Fälſchung in bezug 
auf die Ladol (Landesverſicherungsanſtalt der 
Oſtpreuß. Landſchaft)) und der Untreue in 
bezug auf die Banken der Landſchaft beſtehen. 
Gegen den Syndikus der Ladol, Hell mer, 
545 55 der dringende Verdacht des Meine 
ei des. i 


Die CA. hat den Namen des Dorfes Shae 
wianawo in Steinmark umgeändert, Sa 
wiandwo war der einzige Ort im Kreiſe Flatow, 
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Hftdentiche Morgenpoft Nr. 99 


SGreſtellt 


Der Dezemberſchnee hatte Forſthaus 
Reiterswalde eingehüllt. 

Mit feierlichem militäriſchen Gepränge war der 
auf ſo grauſame Weiſe ums Leben gekommene 
Stadtförſter als ein Opfer ſeines Berufes auf dem 
Friedhof unter großer Beteiligung beigeſetzt 
worden. un 

Jetzt ſaß fein Nachfolger, der neue Forſt⸗ 
beamte, auch ein großer kräftiger Mann mit ſchar⸗ 
fen graublauen Augen, dem man den ehemaligen 
Militär ſofort anmerkte, in dem Arbeitszimmer. 
Er war jedoch nicht ſo kurz und barſch zu den 
Leuten wie der Vorgänger, ſondern jovial und 
hatte für jeden einen freundlichen Gruß. 
Ein älterer Herr, Junggeſelle, dem die junge 
Förſterswitwe einſtweilen den Haushalt führte. 

Auch der neue Stadtförſter verſah fleißig ſeinen 
Revierdienſt. Da er aber unbeweibt war, ſaß er 
auch gern einmal, ſeine Pfeife rauchend, beim 
Glaſe Bier und Korn in den Dorfſchänken, 


bei den Bauern und unterhielt ſich mit ihnen. Er 


veerſtand ſich vorzüglich mit den 
Landleuten. Geſprächſtoff gab es genug für 
die langen Abende. Daß ſich der Neue für die 
Vorgänge bei der Auffindung der Leiche 
des ermordeten Kollegen intereſſierte, konnte nicht 
befremden und war eigentlich ſelbſtverſtändlich, 
Hafteten fie doch allen noch in der Erinnerung 
und gaben, einmal aufgefriſcht, auch bei den ſonſt 
recht ſchweigſamen Bauern einen ergiebigen Ge⸗ 
ſprächsſtoff. 

So erfuhr der neue Herr Stadtförſter mancher⸗ 
lei Einzelheiten. ; 


E. „Und wenn ich jo alt werde, wie der ewige 
Jude, Herr Stadtförſter, y 


das graujige Bild vergejje id) nicht, 


wie Ihr Kollege, der Herr Bethge, da mit dem 


zerſchlagenen, ganz mit ſchwarzem Blut bedeckten 
Kopf an dem kienigen Holzſtrick an dem hohen 
Aſte hing“, ſchilderte einer der beim Auffinden zu⸗ 
gegen geweſenen Bauern. 

Der Nachfolger paffte und trank. 

„So, ſo. Ein Holzſtrick?“ fragte er. 

„Ju, ju. Gene vale Zaumleine. Doas je den 
Mörder goar ni finden?!“ ſchüttelte der Bauer 
nachdenklich den grauen Kopf. 5 N 

Der Graurock nickte ernit. 

„Verſtehe ich ja auch nicht recht. Man ſcheint 

ſich bei der Polizei nicht mehr genug Mühe zu 
geben.“ 
„Mit ſeinem Vorgeſetzten, dem Falkenburger 
Bürgermeiſter, hatte der Stadtförſter bei ſeiner 
Vorſtellung eine ſehr lange Beſprechung. Auch 
nach der Dienſtübernahme war er mehrere Male 
biele Stunden bei ihm im Rathauſe geweſen. 

Es war wohl mancherlei zu erörtern infolge der 
veränderten Verwaltung, die dem Nachfolger 
manche Belaſtung abnahm. Stadtförſter Wenzke 
— ſo hieß der Beamte — ſprach ſich hierüber nicht 
aus. Fragen mochte ihn niemand. Er konnte zu 
Zeiten ſo ein undurchdringlich vornehmes Geſicht 
aufſetzen, daß es geraten ſchien, lieber nur zu be⸗ 
antworten, was er fragte. 

Mit der Polizeibehörde verſtand er ſich 
wohl nicht recht, beanſpruchte jedenfalls nicht ihren 
Beiſtand. Sie war ihm wohl nicht rührig genug 
in der Mordſache Unbekannt / Bethge. 

So ſaß er faſt immer mit ernſtem verſchloſſe⸗ 
nem Geſicht vor feinem Schreibtiſch. 

Um dieſe Anteilnahme an dem Geſchehnis recht 
zu verſtehen, muß man 


den zwiſchen den Grünröcken und den 
Wald⸗ und Wildfrevlern herrſchenden 
tief wurzelnden Haß kennen. 


Ein Forſtbeamter weiß, daß Holzdiebe auch gele⸗ 
gentlich Schlingenſteller und Wilderer ſind und 
dieſe Lumpen durchaus nichts von jener Romantik 
beſitzen, mit der fie leider noch immer in weiten 
Volkskreiſen umgeben werden. Sie ſind 


) Vergleiche Nr. 85 und 92 der „Oſtdeutſchen Mor: 
genpoſt“. 


Sanz gleich, woraus Sie Ihren Kaffee 
kochen — ob aus Bohnenkaffee, 
Kornkaffee oder Malzkaffee — 
immer wird das Getränk voller, 
erzhafter und trotzdem billiger 
urch einen Juſatz der Kaffeewürze 


des Förſters grimmigſte Feinde 


und die roheſten gewiſſenloſeſten Schurken, denen 
Kugel und Schrot bei einer Begegnung loſe ſitzen, 
wenn ſie nicht dem Beamten heimtückiſch auflauern 
und ihn aus der Deckung hinterliſtig niederknallen, 
in der Mehrzahl über ihn herfallen und in viehi⸗ 
ſcher Verwilderung abſchlachten. Forſt⸗ 
frebler werden, um der Verhaftung zu entgehen, 
in ihrer Wut und Angſt meiſt zu Todſchlä⸗ 


gern und Mördern. 


Der Fall Bethge 


war nur einer aus der 
langen Wer 


Reihe der $örftermorde. 


Was mußten das für Beſtien in Men- 
chengeſtalt ſein, die einen Erſchlagenen noch 
würgten und an einen Baum hingen! 

Die Schilderung des alten Bauern hatte den 
Forſtbeamten veranlaßt, wegen der Art der Muf- 
hängung des Ermordeten das Stubbenloch am 
nächſten Vormittag erneut zu beſichtigen. 

Zwei und einen halben Meter über dem Boden 
ragte aus dem Stamm der mächtigen Buche der 
Aſt heraus, um den das Seil geknotet war. 

Nicht hinübergeworfen, um den Toten 


2 


hinaufzuziehen! : 
Das war es, was dem Förſter ſofort auf⸗ 
gefallen. 


Nur ein rieſengroßer Kerl mit 
ſehr langen Armen konnte ſo hoch hin⸗ 
aufreichen und dort Schlinge an Schlinge 
knüpfen. 


Sieben Stück! Sorgſam ſauber, eine wie die 


andere! 


Wenzke grübelte. Er ließ die ihm bereits 
ſämtlich bekannten fragwürdigen Exiſten⸗ 
zen der Umgebung an ſich vorüberziehen. 

Unter den Holzdieben waren die Täter zu 
ſuchen. 

Der Joſefiak? Der war von kurzer ge⸗ 


drungener Geſtalt, ging meiſt auch allein. Alſo 


nichts. 

Der Wiozkowſki? Ausgeſchloſſen. 
dem wäre Förſter Bethge Schlitten gefahren. 

Maſu rat? ee 

Hm... Beides rieſige Menſchen, 
Vater wie Sohn. Echte Pantinenmacher, doch 
ſonſt nichts als Gelegenheitsarbeiter und an= 
rüchige Kerle. 

Der Förſter wurde nachdenklich. Die Beiden 
waren als verdächtig verhaftet, aber auf das 
Zeugnis einwandfreier Nachbarn und des 
Gutsbeſitzers wieder entlaſſen worden, da ſie ſich 
an dem fraglichen Morgen vor ihrem Haufe auf⸗ 
gehalten hatten. 

Das war Tatſache. Gewiß. Dennoch 


Förſter Wenzke hatte jetzt ein böſes 
Lachen um die ſchmalen Lippen. 


War überhaupt ein ganz 
Schenke unter den Leuten. 

Da war im Rathaus bei der Kriminalpolizei 
der Strick, mit dem die Verbrecher den Ermorde⸗ 
ten erwürgt, geſchleift und hochgezogen hatten. Das 
war, wie der Bauer ſagte, eine vom Harz durch⸗ 
tränkte Zaumleine, wie die Holzleſer ſie zu be⸗ 
nutzen pflegen, um ihre Laſt auf der Karre zu be⸗ 
feſtigen. 

Maſurats waren wegen Holzdiebſtahls 
verſchiedentlich von Bethge angezeigt worden. 

Hm... Sollte das nur ein zufälliges 
Zuſammentreffen ſein? 

Kaum anzunehmen. 

Aber das Alibi! 

* 

Tauwetter war über Nacht eingetreten. 
Sankt Nikolaus beſcherte ſtatt Schnee und Froſt 
einen großen Waſchtag. Der Waldboden war 
weich. 

Die kriſtallhellen Sternchen löſten ſich auf 
Aeſten und Zweigen in Tropfen, glitten herab, 
ſammelten ſich unter dem Schneegrund zu ſchmel⸗ 
zenden Lachen, wuſchen die weiße Decke fort und 
rieſelten unterm Moos weiter. 

Trotz des häßlichen Wetters litt es Förſter 
Wenzke nicht im Haus. Er ſtampfte über die 
aufgeweichten Wege zum Stubbenloch, um die 
Stelle des damaligen Kampfes auf Tod und Leben 


Mit 


anderer als in der 


neuerdings zu prüfen. 


Sollte es denn keinen Anhalt geben? Der 
Boden nichts verraten? \ 

Es waren freilich viele, viele Wochen inzwi⸗ 
ſchen verſtrichen. 

Spähend prüften ſeine geübten Augen das 
Moos. Ihrem ſcharfen Blick entging ſo leicht 
nichts. Da.... plötzlich entdeckten fie ein 
ſchwarzes Röhrchen, tief eingedrückt. 

Wenzke grub es vorſichtig heraus. 


Eine alte kurze Stummelpfeife hatte 
er gefunden. 
Sie war von der Näſſe freigeſpült worden. So ein 
ſchwarz gerauchter Naſenwärmer, wie er von 


Waldarbeitern viel benutzt wird. 
Wie kam der hierher? 


/ 


III. ) 


Kovelle von 


Sollte den ausgerechnet hier jemand fort⸗ 
geworfen haben? Schwerlich. 

Nein, den mußte einer der Gegner des Förſters 
beim Ringen verloren und im wilden Hin und 
Her des Kampfes in den Boden geſtampft haben. 

Das war 5 


ein wichtiger Fund. 


Sorgfältig wickelte Wenzke ihn in Papier und 
barg ihn in der Taſche. 3 

Abends, zu Haufe beim Schein der Lampe, be⸗ 
ſichtigte er das Stück genau. 

Es war eine Shagpfeife, vielgeraucht, ſchwarz 
vom Gebrauch, mit geringen Reſten eines groben 
billigen Schnittabaks und einem ſehr zerbiſſenen 
Mundſtück. 

Der Finder drehte das Objekt rundum. Kein 

Merkmal weiter? 

Doch! Das Mundſtück war eigentümlicherweiſe 
nur von unten zerbiſſen. 


Der ehemalige Beſitzer hatte demnach 
im Oberkiefer keine Zähne mehr und 
mußte den Stummel mit dem Gaumen 


halten! $ 
Immer von neuem beſichtigte Wenzke die 
Pfeife. 

Vom vielen Gebrauch war das Mundſtück i m 
Gewinde gelockert. Dieſem Uebel hatte der 
Eigentümer durch Umwickeln des einzuſchrauben⸗ 
den Teils mit einem Garnfaden abzuhelfen 
geſucht. Das war ſicher erſt kurz vor dem Ver⸗ 


lieren geſchehen, denn der Faden war noch ganz D 


friſch und nicht vom Nikotinſaft durchfeuchtet. 

Der Förſter ſaß und grübelte. Die Winter- 
abende waren ja lang genug zum Nachdenken. 

Im Hauſe hatte ſich nichts weiter geändert. 

Die Witwe führte ſtill, in ſich gekehrt und ge⸗ 
räuſchlos den Haushalt. Die Magd Marinka 
war nun doch geblieben, denn der Kauz ſtrich nicht 
mehr um das Haus und beängſtigte ſie nicht mit 
ſeinem Totenvogelruf. 

Der Kutſcher Karl aber hatte zu feinem neuen 
Herrn ein beſonders großes Zutrauen gefaßt, 
und da ſchob er plötzlich abends die Male herein. 

In ihm kochten Groll und Wut, denn ex hatte 


lerfahren, daß die Male mit dem Joſeph Maſu⸗ 


rat nach Falkenburg zum Jahrmarkt und Tanz 
geweſen war, als er wegen des traurigen Ereig⸗ 
niſſes im Hauſe geblieben. Da gab es denn eine 
ſcharfe Ausſprache zwiſchen ihm und dem 
Mädchen, und nun ſtand alſo das Paar vor dem 
Herrn. + ; 

„Herr Stadtförſter“, ſagte der Kutſcher, „hier 
was die Male ift...“ 

„Och, liebe Harr Forſchtſekertähr“, heulte das 
Mädchen los, „wullen Se nicht aſu güttig ſein 
und a gutts Wörtel fer mich ei der Stoad verm 
Gericht eileen ... Nehmen Se's mir och ſchunt 
nich übel ... und's werd ju mei Läbtage aſuwoas 
niemmeh vürkummen .. Ich will ni meh kee 
Sterbenswörtel ſoage Verzeihn Se 
mer ok um oller Heiligen willen a allereeziges 
Mal 

„Was will das Mädchen, Karl“, fragte der 
Förſter, verwundert über die Jammernde. 

Aber die ließ den Kutſcher nicht zum Wort 


kommen. é 

„Dad, Harr Forſchtſekertähr ... Jeſſes 
Chriſtes ... mir kluppt's Herze ei'm Leibe und 
ich foam mir bur, wie a gruber Böſewicht 
bach ... ich muß plutze uffhiern. De Tröppel 
tretten ma ei de Dogen ...“ 

„Ja, Karl, was will denn das Mädchen?“ 
fagte der Förſter ungeduldig. 

„Hal itze um Gotteswillen Dei Maul“, fuhr 
Karl die Male grob an. „Nehmen Sie's ihr nicht 
übel. Sie weeg ju ni, woas fe tutt. Soagſt nu, 
oder ſoagſt's nich? Nu werd's bale? Härlakleen 
derzaahlſt's,“ munterte er mit einem gelinden 
Puff die Schluchzende auf. 


„Ich hob Dir doch no amol unntlich ze Her- 3 


zen geredt, Du ſollſt de reene Wuhrheet foaan, 
niſchte derzuhne ſetzen und niſchte nich dervone 
wegniehme, denn es iſt eene ſiehr 


ernſte Sache 


„Ze Herze geredt?“ fuhr Male herum. „Uff 
mer zu biſte geſprunge, van olle beede Arme haſte 
mer gepackt, as wenn De mir zermontſche wellſt.““ 
2 Der Kutſcher ſchob das Mäbchen unſanft zur 

eite. 

„Ach, Herr Förſter, die Weiber ... Die Male 
hat nämlich damals in ihrer Dummheit dem jun⸗ 
gen Joſeph 


Majurat erzählt, daß der Herr Förſter 
Bethge nach der Wildbahn ginge 


dieſe Zeit ruhig im 
Stubbenloch Holz holen ...“ 

„Oach, Harr Forſchtſekertähr, wie ich afu 
obends bom Forſchthaus Reiterſchwale komme und 
über die Dorfſtraße aich und van de varme 
Hulzloatſchen macher denke ...“ 

„Dan den Seeff hoaſte geducht, 
Mübrſalbe “ 


und die Klotzenmacher um 


Du ale 


9. April 1933 


Oskar Kilian, Berlin 


„ „ do fimmt der Seeffe uff mich zu und 
froot mich, wo ich ajn ſpät noch uff a Beene bien 
und dva ſoagt ihn dvas ... Ich hpab eim Läben 
ni geducht, daß aſugruſiges Unglücke ...“ 

Zum Juhrmert nach Falkenberg biſte geweſt 
mit'm Seef ..“ : 

„Du konntſt doch s Haus ni verloſſen wegen 
der Begäbenheet. Und ss ift doch meener Giele 
bach niſcht ni woas geſchähn!“ verteidigte ſich 
Male. 

„Wees merſch denn?“ zweifelte Karl. : 

Förſter Wenzke ſah das verheulte Mädchen 
durchdringend an. Dann ging er überlegend im 
Zimmer auf und ab. 

„Du biſt oft bei den Maſurats?“ 
plötzlich. 

„Ju, Herr Forſchtſekertähr.“ 

„Ich wullt Dir helfen!“ drohte Karl. 

„Darüber könnt Ihr Euch nachher unterhal⸗ 
ten“, verwies der Förſter. „Du biſt aljo Hanfi 
ger dort?“ 

„Ju. Ich hab äbendſt geducht, 
parme Oarbeeter ...“ 

Der Förſter winkte ab. Ihm tauchte blitzartig 
ein Gedanke auf. i , 2 

„Sage mal, raucht Maſurat ſo eine Pfeife 
wie dieſe “ 


fragte er 


as ſeen doch 


hier?“ 
„De Ale ju! So var Lutſcher.“ N 
„Gut. Da gehſt Du noch heut zu Mutter Ma- 
ſurat und ſiehſt nach, ob die Frau irgendwo im 
Kaſten ein Garnknäul hat. Kannſt ja ſagen, 
Du brauchſt etwas für Dich. Das bring ſt Du 
mir. Aber den ganzen Knäul, berſtehſt 
Du? Sagſt aber kein Wort davon, daß Du 
5 warſt und mir etwas erzählteſt! Wenn Du 
as richtig ausführſt, will ich dafür Arad daß 
ir vor Gericht nichts geſchieht. ndern 
falls ...“ Der Förſter ſprach drohend, mit 
finſterem Geſicht, „biſt Du böſe daran. Heul 
nicht und geh! Und Du, Karl, ſorgſt, daß das 
1 zu niemand über euren Beſuch ſpricht. 
„Ich gieh mit. Der Deixel trau a Weibern.“ 
Als der Kutſcher mit ſeinem zu kleinen 
Seitenſprüngen neigenden Schatz am Fenſter vor⸗ 
überging, hörte der Grünrock aus dem reundlichen 
Geſpräch der Liebenden ſo etwas Zärtliches wie 
„een vallereenzigſtes Wurt zum Seg und olle 
Knuchen eim Leibe entzwee ... mirk's dir ..“ 
Zwei Stunden ſpäter legte der freundliche 
Bräutigam feinem Herrn Mutter Maſurat s 
Garnknäul auf den Tiſch und empfing nicht 
nur zwei Zigarren aus der Ledertasche, ſöndern 


TEN ſehm Be f 
Ja, der neue Stadtförſter war ein noch feiner 
rer Mann als ſein Vorgänger ; 
* t 
Das Wetter war wieder umgeſchlagen. Der 
Wind hatte ſich gedreht. Er wehte jetzt ſcharf aus 
Nordoſt. Noch am Abend fing es an zu grau⸗ 
peln, es gab Fro ſt, der Boden wurde fejt und am 
Morgen lag Neuſchnee, als Karl ſeinen Herrn zur 
Stadt fuhr. j ` 
Der Herr Stadtförſter hatte wieder mit dem 
Stadtoberhaupt eine lange Unterredung. 
Gemächlich bummelte Wenzke nachher durch die 
Straßen und betrachtete die ſchon weihnachtlich 
Fare en Geſchäftsauslagen. Irgend eine kleine 
ufmerkſamkeit wollte er feiner jungen. nieder- 
gebeugten Wirtin für ihre Fürſorge erweiſen. 
Sein Kutſcher fuhr langſam nebenher. 
Plötzlich ſtieß Karl den kurzen Sable Fun 
aus und wies, als ſein Herr herüberblickte, mit 
der Peitſche auf einen großen, etwas krummbeini⸗ 
en Arbeiter, der gerade in einem kleinen 
usſchank verſchwand. 


„Der alte Maſurat 


Herr Stadtförſter“, meldete, feine Pferde anhal⸗ 
tend, der Kutſcher 

„Fahr zum Deutſchen Hauſe. Spann aus. 
Frühſtücke“, entſchied der Herr ſchnell entſchloſſen. 

Er ſetzte feinen Spaziergang fort, kaufte eini- 
ges und trat eine gute Viertelſtunde ſpäter in die 
pom Maſurat beſuchte Schankſtube ein. 

„Ein Bier und nen Korn!“ 

Suchend ſah ſich der Förſter nach einem Stuhl 
um und nahm kurzerhand mit flüchtigem Gruß 
am Tiſch des Maſurat Platz. 

1975 rückte mit mißtrauiſchem Blick an ſeiner 
iibe. 
Umſtändlich zündete ſich der Beamte eine Zi⸗ 
garre an, dabei wie zufällig ſein Gegenüber 
prüfend. 

„Hm, ſeid ihr nicht aus Reiterswalde? 
Ich habe euch dort doch ſchon geſehen? Ihr ſeid 
doch der . .“ Der Förſter fann nach. 

„ „„ der Maſurat. Ju, ju, Herr Stadt: 
förſchter, doas is ſchu woahr.“ 

„So fo... Afo der Maſurat. 
Euch hier ... Geſchäfte halber?“ 
„Moa verſucht ...“ ` 

„Was macht, was treibt Ihr?“ í 

„Klotzemacher im Winter. Arbeiter im Som⸗ 
mer, Herr Förſter.“ 9 

„Soldat geweſen? Bei 
welchem Truppenteil?“ 

Der Gefragte wurde ſichtlich verlegen. 

„J nee, Herr Stadtförſter.“ 5 3 

„Nanu, ſo ein ſtrammer Kerl! Wie groß 
ſeid ihr wohl? Habt doch eine reſpektable 
Länge?“ 

Maſurat war die Wendung unangenehm. Un⸗ 
möglich konnte er eingeſtehen, daß er während 
der Kriegsjahre wegen einer peinlichen Ausein⸗ 
anderſetzung, die ſeinem Nachbar im früheren 
Wohnort das Leben koſtete, in einer gegen Hieb 
und Schuß geſicherten Staatsanſtalt interniert 
war, deren Inſaſſen nicht zum Heeres dienſt heran⸗ 


gezogen wurden. 
(Fortſetzung folgt). 


Trifft man 


Krieg mitgemacht? 


Alles zur Gartenbestellung bei A 
($amilien-Kachrichten der Woche) 


Geboren: 

Bernhard Mauthe, Kattowitz, Tochter: Paftor Werner Seibt, 
Groß⸗Wartenberg, Sohn; Dr. Konrad ier Gleiwitz, Sohn; 
a Przeslosny, Beuthen, Sohn; Joſef Rütthard, Beuthen, 
Sohn. 


Verlobt: 
Eliſabeth Michael mit Dr. Ing. Heinrich Weinges, Neiße; Ilſe 
Beyendorff mit Apotheker Gerhard Lück, Brieg. 


Vermählt: 


Kapitänleutnant a. D. Alfred Brodtreiß mit Gertrud Ulbrich, 
Breslau; Regierungsbaurat E. Ismer mit Grete Klinner, Gaal- 


berg. y 
Geſtorben: 

Johanna Richter, Ratibor, 61 F.; Klara Schindler, Buchenau, Die „ der verstorbenen 
84 J.; Johannes Manderla, Beuthen; Johann Domber, Beuthen, Frau M arie wW elzel 
81 J.; Clara Fukas, Beuthen, 76 J.; Viktoria Sobotta, Beuthen, 5 aei , i ERRER a 
75 J.; Albertine e 0 55 = Sie Be s y S ; 5 R ; 1 findet 8 40 den 10. April, 
feft, Zawadzki, 78 I; Florentine Philipp, Gleiwitz, Marie = = vormittags 8,45 on SIRADA on 
75 0 55 Beuthen, 75 3.; Joſefa Gogolka, Gleiwitz, 82 J.; Georg Familien- Nachrichte Krankenhaus in Beuthen aus statt. 
Bache, Gleiwitz, 57 J.; Luiſe Breilich, Hindenburg, 45 J.; Joſef IU rinnan waitste Verbreitung dum | 
Wienzek, Ujeſt, 65 J.; Hedwig Kühn, Hindenburg, 66 J.; Paul 8 ? REN, die Ostdenfsche Morgenpost, OES nn 
Kaczmarek, Her, anisi 43 ar en, ie T 85 Heute früh verschied nach langem schweren Leiden mein inniggeliebter 
Richard Melzer, Gleiwitz, 51 J.; Eveline ecki, Gleiwitz, i j 
Walt Becker, Gleiwih; 3 an ee en 10 5; Mann, unser herzensguter a 115 Schwiegervater, der 
Przywara, Chorzow, 56 J.; Kaplan a ichy, Myslowig; aufmann 
ER Robert Köhler, Bismarckhütte, 62 J.; Hedwig Pawlik, u 


Lipine, 36 J.; Gertrud Eliſa, Kattowitz, 42 J.; Franziska Ska⸗ = 

pete, Königshütte, 829.5 Paul Malik, Katto witz 34 J.; Strombau⸗ ! j WI O 

direktor Geh. Baurat Georg Narten, Breslau, 80 J.; Ritterguts⸗ s 

beſitzer Gotthard Hoffmann, Polanowitz; Bruno Eugen, Beuthen, 2 3 

58 Jahre; Erich Zedler, Beuthen, 43 J.; Hildegard Katzmarek, im 73. Lebensjahre, 2 


Bobrek⸗Karf, 23 J.; Raimund Cygan, Schomberg, 27 8. 


.Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Str. 1-13 


%: 


Evang. Männer-Verein, Beuthen 05. 
Unser Mitglied, Herr Prokurist 


Gustav Schwarz 
ist gestorben. 


Antreten der Mitglieder zur Beerdigung 
Montag, den 10. April, nachm. 2½ Uhr, 
vor der Fahne, am Klosterplatz. Trauer- 
haus: Gustav-Freytag-Straße 6a. 


Der Vorstand. 


Schmerzlich bewegt gebe ich Kenntnis von dem unerwarteten Tode des Prokuristen 


Herrn Gustav Schwarz 


Herr Schwarz stand mir 27 Jahre als redlicher und treuester Mitarbeiter zur Seite. 
Er war für alle ein leuchtendes Beispiel pünktlichster und sorgfältigster Pflichte rfüllung, 
Seine Tätigkeit liebte er aus ganzem Herzen, Ich bin aufs tiefste gerührt, daß Herrn 
Schwarz der geruhsame Lebensabend, den er sich so überaus verdient hat, durch 
ein grausames Schicksal versagt wurde. Sein Andenken werde ich stets hochhalten. 


Otto R. Krause. 


Beuthen OS., den 8. April 1933. 


Heute - Sonntag — vormittag 11 Uhr 


Jugend- und Familienvorstellung 


Die gewaltigste Menschheils- und Schicksalstragödie 


Die letzten Tage von Pompeji 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Roth. 


Beuthen OS, den 8. April 1933. 
Taraowitzer Straße 86. 


Beerdigung Montag, den 10. d. Mts., 12 Uhr mittags, von der Leichenhalle 
des jüdischen Friedhofes aus, Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Mädchens geben bekannt 


Dr. med. Liesel Eliseit 


geb, Weissgerber, 


Dr. med. Eliseit 


Kleine Preise 30—70 Pfg. Volles Programm. 
Beuthen OS. 


CA = 9 To L ERUR 


L 
Gleiwitz, den 8. April 1933 Bin umgezogen 
VV Ein gutes Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! nach Dynsgosste. 3 8, Ecke Hohenzollernstr. 
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlus entri uns heute der un- (frühe Rudolf Nokel) 


erbittliche Tod, nachts 121/s Uhr, wohlversehen mit den Gnadenmitteln 
unserer hl. Kirche, meinen inniggeliebten Gatten, unseren herzensguten 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Maschinenaufseher Stanislaus Schiwek 


im Alter von 57½ Jahren. 


Nach einem arbeitsreichen, mühevollen Leben warf ihn ein Schlag- 
anfall auf ein kurzes, aber schweres Krankenlager. Tieferschüttert stehen 
yE an Ce Bahre unseres lieben Entschlafenen mit der Bitte um ein 

es 


Bobrek-Kart I, den 8, April 1988. 
Gräfin-Johanna-Sehacht. 
In tiefem Leid 


Martha Schiwek, geb. Kaczmarczyk, als Gattin 
nebst Kindern. 


Beerdigung: Dienstag, den 11, April, nachmittags t43 Uhr, vom 
N Beuthen, Virchowstraße, aus. 1 BE 


Das mir durch fast 25 Jahre geschenkte Vertrauen 
meiner werten Kundschaft werde ich auch in den 
neuen Räumen durch reellste Geschäftsführung 
aufmerksamste Bedienung zu erhalten wissen’ 
Prompteste Lieferung auf telefonischen Anruf 

Telefon Nr. 4813 


Kasl Kostka, Beuthen Od 


Kotonlalwaren — Feinkost 


WILLI HERRMANN 
ILSE HERRMANN 


geb. Zehme 
Vermählte 


Gleiwitz, am 8. April 1933 
Klosterstraße 23 


\ n Abbazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN N Je 18 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandrzin! Reisebeginn: 7. Mai u. 4. Juni (Pfingsten). 
Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, Verpfleg., Trinkgelder usw. 
Auskunft und ausführl. Prosp. kostenlos. (Rückporſo erbeten.) 
Gritab, Breslau 21. Redizerstr. 41. — Telenh. 84320. 
rr 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Statt Karten! 
Nach schwerem Leiden verschied am Freitag, nachm. 
3°/, Uhr, wohlversehen mit den hi. Sterbesakramenten, 
unsere über alles geliebte, treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau Hausbesitzer 


Verzogsen nədi 


Ihe Verlobung 


i h $ 
M t BI Sonntag, den 9. April e 
al a l EeISC Beuthen Piekarer Str. I 
geb. Kraus, ist eine freudige Botschaft für Freunde und Bekanntenkreis] b 5 1 es 1 11 Ecke Sckwiedernock 


im Alter von 76 Jahren. 


Beuthen OS., Katowice, Saltpond (West-Afrika), 
den 7. April 1933, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Helene Rieber, geb. Bleisch 
Margarete Bleisch 

Hans Rieber, Oberingenieur 

und 3 Enkelkinder. ; 


Zu kleinen Preisen 
|| Zahnarzt Da. Lisek 
chwarzwaiomate Beuthen OS. Telefon 30653 


Am Ostersonntag frühmorgens liest 
Operette von Jessel 
20 (8) Uhr 


jeder in Stadt und Land die „Ostdeutsche 
Zum letzten Mal 


Morgenpost“ mit gesteigertem Interesse. JM 1 9 ; 
itano J. Cl el eclit 
Insbesondere die Familien-Anzeigen Schauspiel N. 


on Christa Winsloe i 
y = Facharzt für Hautleiden und Röntgen- 
behandlung, Gleiwitz, verzogen nach 


Wilhelmsiraße 1b" 


schrägüber von Barasch 
Telefon 2642 Sprechzeit S—-11,3—5 


finden allseitig die größte Aufmerksamkeit. 


Beerdigung Dienstag, den 11. April, vorm. 8°/, Uhr, 
vom ne. Tarnowitzer Straße 9, aus, $ ; 


Die „Ostdeutsche Morgenpost” ist das be- 
liebte, weitestverbreitete Familienblatt. 


In den Kreisen Ihrer Bekannten erfährt 


Kammer- 
Lichtspiele 


Blıtenies 
Deutschland 


Der Film 
der nationalen Erhebung 


Verzogen 
nach Hohenzollernstraße 16, I. Treppe 
gegenüber der Humboldtschule 


Sanitätsrat Dr. Grünthal 
Augenarzt, Beuthen OS. 


Habe meine Praxis 
wieder aufgenommen 


J.KUBULUS 
staatl. geprüfter Dentist 
Beuthen OS., Bahnhofstr.6 


Zugelassen zu sämtl. 
kaufm. Ersatzkrankenkassen. 


man am schnellsten durch die „Ostdeutsche 


Morgenpost” von Ihrer Verlobung. 
Ihre 


Verlobungsanzeige 
gehört deshalb in die 


Nach langjähriger Tätigkeit als Knappschaftsarzt und 
praktischer Arzt in Malapane, Kr. Oppeln, Chefarzt des 
Knappschaftslazaretts in Petershofen (Hultschiner Ländchen), 
in Friedrichshütte und Tarnowitz Arzt des Fürstl. Kranken- 
hauses in Neudeck, habe ich mich als 


Knappschaftsarzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
in Rokittnitz, K. Beuthen 0$, Lindenhof 3 


7° Dr.med. T. Stanowsky. 


Ab 1. August 1932 habe ich das 


Intimes lil h . 

Theater I\Elilabelh-Schwelternheim 
. übernommen und entsende 

staatl. anerkannte Kranken-, Wochen- 
wel l 0 u. Säuglings- Schwestern für Dauer-, 
Tages-, Nacht- und Stundenpflegen, 

Reisebegleitungen werden ebenfalls 

amera el angenommen. H. Stiller, Oberin. 
paul Hörbiger Beuthen 08, Wilhelmstr. 34. Fernrut 5042, 


Fritz Kampers urgerlicer MIt tags tiſch 
in ruhigem, vornehmem Haus 
Heute ab 230 Uhr zu billigen Preiſen. 
Jugendheim 


D dd dd Stiller, Beuthen, Wilhelmſtraße 34. 
„Gertrud Oskar Pfänder - Versteigerung. 


1 
i Dienstag, den 11. April 1933, vormitta 
siern | ET ee 10 Uhr, werde ich auf dem gollbodenlages 
® gür Sotgenkinder (Güterabfertigung) Beuthen DS, 
8 x elektr. Lampenteile, Autoteile für Opel 
1 Woche Osteraufenthalt kurtaxfrei. aufenchalk ne wagen, Zahnärztl. Artikel, DOrehbankjutter, 
Zeitgemäße Preise, Ueberwachung. Gepr. Zangen, Strohſäcke, Bettfedern, Vorgelege 


Frünjahrskuren haben beste Heilerfolge. Sgpweſter. Mediz, Bäd.] mit Zubehör, Preſſe für Zucketwaren und 


7 Ostdeutsche ; 
7 OSL 


Anzeigenschluß: 
Sonnabend 12 Uhr mittags. 


RVG Das beliebte * 
Gesellschaftsspiel `Q 


Spirala- Roulette 


im Hotel Europahof | Pauschalen: Moderne Ernährung. c Möbelſt 
ibris h s „Werkunterricht. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
Heu eingelührt: Erholunpspäste keine Kurlaxe, nur billige Aufenthaltsgebühr. ae n eng verfeinern a ak 


A BEUTHEN OS. Spielbeginn: A 
Sonnta b 17 Uh 
ur Bahnhofstr. 9a Wochentage ab 20 Uhr 6° 


Prospekte und Auskünfte durch Reisebüros und Badeverwaltung, 7 5 2 
2 ule, höhere Schule. x 
Einsätze: 0.25 Mk. fiule, höhere Sch K. Piontek, 


sa NINA Sen Tegen BE; Be Shen See. 


For ihren Füßen. 


6 


31. Es war ein alter, gebückter Zwerg, der ihn 


geweckt hatte. Er hielt einen Zipfel seines 
Mantels vor sein Gesicht, sodaß Peter nur die 
Augen sah, „Geh' mal schnell mit“, sagte der 
Zwerg, „die Fee wartet schon lange auf dich!“ 
Und.ohne nachzudenken, zog Hans-Peter schnell 
Strümpfe und Schuhe an und folgte dem Zwerg, 
‚während die Katze ruhig weiterschlief. Der 
Zwerg brachte Hans-Peter hinten in den Garten, 
da wo Blumen und Unkraut dicht wucherten. 
Hier stampfte er dreimal mit seinem Fuß, und 
siehe da, der Boden teilte sich auf einmal dicht 
5 Vor Schreck sprang Hans- 
Peter wohl drei Schritte zurück! 


82. Er wollte sofort Reißaus nehmen, aber der 
Zwerg sah ihn so streng an, daß er's nicht wagte. 
„Komm“, sagte der Zwerg und winkte ihm mit 
dem Finger, Sie gingen nun eine Treppe hin- 
unter, Einen seltsamen Platz hat sich die Fee 
ausgesucht, um auf mich zu warten, dachte Hans- 
Peter. Endlich kamen sie in ein Zimmerchen, in 
dem eine kleine Lampe brannte und wo eine alte 
Kröte saß. Nun warf der Zwerg plötzlich seinen 
Mantel ab, nein . . welch’ ein Schreck! Es war 
Rotbart, der Zauberzwerg, in eigener Person! 
„Das ist etwas anderes als eine Tee, was?“ 
grinste der Bösewicht, „Ja, nun habe ich dich 
für mich allein!“ i 


33, Schreiend wollte Hans-Peter zurück, aber 
die Tür war schon verschlossen und er konnte 
nicht hinaus. „Du bist doch nicht hinaus!“ sagte 
Rotbart. „Blick lieber mal hierher, ich werde dich 
etwas sehen lassen!“ Während er dies sagte, 
drehte er an einem Tischehen, das mitten im 
Boden fest saß. Was da passierte! Die hintere 
Wand des Zimmers wurde auf einmal ganz hell; 
es war ein Garten, und in diesem Garten sah 
Hans-Peter sein Schwesterchen, und eine böse 
alte Frau stand bei ihr und schlug sie mit einem 
Stock, „Hier bin ich, ich komme!“ rief Peter 
und lief auf sie zu, aber ach! er stieß seine Nase, 
denn es war nur ein Spiegel, in dem Rotbalt das 
Bild herbeigezaubert hatte, 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich Von G. Th. Rotman 


34, Rotbart schlug sich auf die Knie vor 
Lachen! Dann drehte er wieder an dem Tisch- 
chen. Das Bild verschwand, und nun sah Hans- 
Peter die Glucke und ihre Küchlein. 


Er denkt auch nur an sich selbst, Er gibt sich 
noch nicht einmal die Mühe, uns etwas Mais zu 
bringen! Hans-Peter wurde rot vor Scham, Aber 
der Garten war schon wieder verschwunden und 
er konnte den Mais nicht mehr bringen. Jetzt er- 
schrak er noch ärger; er sah seinen Vater und 
seine Mutter; sie standen oben auf einem Berg 
und suchten nach ihm und seinem Schwester- 
chen, „Vater! Mutter!“ rief er, aber er dachte 
gleich daran, daß sie ihn nicht hören konnten 
und begann jämmerlich zu weinen, „Sieh’ nur! 
Sieh’ nur!“ rief der Zwerg, und Hans-Peter sah 
wieder in die Spiegelwand. 


85, Vater und Mutter 


Sankt Peter schiebt den Riegel vor 
Und spaziert ein Stücklein vorm Himmelstor, 
Er beguckt sich das grauweiße Woisengewimmei, 
Mustert mit kritischem Blick den Himmel 
Und sagt: „Na, Zeit wär's bier schon 
Zu einer gründlichen Renovation 
Den Himmel muß man wieder mal streichen, 
Die Wolken waschen, kochen und bleichen, 
Ich werd’ es nur gleich dem Herrgott sagen, 
Damit es gemacht wird bis zu den Feiertagen. 

. 
Am nächsten Morgen strömt durchs Himmelstor 
Ein blau beschürzter Engelchor, : 
Mit Kübeln und Kannen, 
Mit Kesseln und Wannen, 
Und fängt nun an, die Wolken zu seifen, 
Zu reiben, zu rumpeln, zu spülen, zu schweiken, 
Und es tröpfelt und rieselt hinab zur Erden, 
Denn mit Wasser braucht nicht gespart zu 

werden, à 

Wenn etwa mal zwei mit der Arbeit zaudern, 
Kichern und plaudern, 
Gleich kommt Sankt Peter und droht und spricht: 
„Heda, geflaulenzt wird hier nicht.“ 

* 
So waschen die Englein eifrig zwei Wochen, 
Dann ist es so weit, die Wäsche zu kochen, 
Die Kessel werden herbeigebracht, 
Ein mächtiges Feuer angefacht, 
Und bald ist der Raum mit Dampf erfüllt, 
In Dunst gehüllt, 
In feuchten Nebel, du liebe Zeit, 
Man sieht nicht zwanzig Schritte weit. 
Auf Erden unten brummen die Leute: 
„Das ist ja wie in der Wasebküche heute.“ 
Bald können die fleißigen Wäscherinnen 
Mit dem Bleichen der Wolkenwäsche beginnen. 
Ausgebreitet im Sonnenschein 1475 


„Ein 
schöner Junge, der Hans-Peter!“ brummte sie. 


Nr. s Sonderbeilage der, Ostdeutschen Morgenpost" 


Hans-Peter und sein Schwesterchen 


(Nachdruck verboten) 


Rotbart, „Du wirst es sehen! Sie wartet nicht 
auf Jungens, die sich nicht an die Verabredung 
halten!“ Aber die Fee ging nicht fort; sie war- 
tete, und darüber wurde Rotbart so wütend, daß 
er den Tisch aus dem Boden zog und ihn quer 
durch den Spiegel warf, ‘Sofort sah Hans-Peter, 
daß da ein Gang hinter dem Spiegel war, und er 
lief, so schnell er nur konnte. Und als Rotbart 
hinter ihm her wollte, trat dieser mit einem Bein 
genau in das Loch, in dem das Tischchen fest- 


gesessen hatte und fiel der Länge nach hin auf 


seine Nase. 


rannte Hans-Peter 
durch einen langen, dunklen Gang. Der Aerger 


Loch zu ziehen versuchte, 


war noch nicht alle, denn er landete in einem 
Zimmer, in dem eine alte Hexe wohnte; sie 
sagte, sie sei Rotbarts Mutter, und sie hielt 
Hans-Peter fest. Vor dem einen Auge hatte sie 
ein Tuch; sie sah unbedingt bösartig aus, „Aha“, 
sagte sie, „von Rotbart weggelaufen? Nun, 
dann komm' in meinen Dienst, Rotbart wird 
nicht wagen, hierher zu kommen; denn dann be- 
kommt er den Kochtopf an den Kopf!“ 


Wir bauen das Modellflugzeug „Gernegroß“. 
(Franckh’- 
Preis 80 Pf.) 
Der Sport der deutschen Jugend ist der Mo- 
Beim Basteln von Modell- 
flugzeugen lernt man allerhand von mathemati- 
schen, physikalischen und technischen Dingen; 
und die Jugend wird die grundlegenden Kennt- 
nisse über das Flugwesen, die sie dabei er- 
wirbt, vielleicht später einmal brauchen können. 
Die Schrift umfaßt alles, was für den Bau des 
Modellsegelflugzeuges wichtig ist, von Werkstatt 
= und Material bis zur Konstruktion der Einzelteile, 

dem Bespannen und Imprägnieren, dem Zusam- 
waren verschwunden. | menbau und den ersten Flugversuchen. Alles ist 
Er sah nun die Fee, die am Wegesrand saß und an Hand 
auf ihn wartete, „Gleich geht sie fort!“ kicherte ! schrieben, 


Von Dipl.-Ing. Willi Goepferich. 
sche Verlagshandlung, Stuttgart, 


dellflugsport, 


sehr vieler Planskizzen be- 


Sankt Peters großes Reinemachen 


Wird sie schneeweiß und blütenrein, 
Sankt Peter besieht sich die schimmernde Pracht 
Und niekt dann: „So, das wäre gemacht. 
Jetzt wird noch das Himmelsdach angestrichen, 
Das ist mächtig verschossen und ausgeblichen.“ 
Nun müssen die Englein, groß und klein, 
Fleißige Malergesellen sein, 

Sankt Peter mahnt: „Gebt nur fein acht, 

Daß ihr mir saubere Arbeit macht! 

Tunkt nicht zu tief den Pinsel ein, 

Beschmutzt euch nicht die Flügelein, 

Verschüttet auch die Farbe nicht, 

Und brennt euch nicht am Sonnenlicht.“ 

Die Englein pinseln flott drauf los, 

Es gelingt famos! 

Ja, solch ein Klecksen macht halt Spaß, 

Doch, großer Himmel, was ist das? 

Plumst doch so ein Engelbübel 

Mitten in den Farbenkübel, 

Und als man’s rauszieht, ist's — o weh, 

Vom Scheitel bis zur Zeh’, 

Schau nur, schau, 

Himmels bla u. Ne 

So kann’s doch nicht bleiben, 

Man muß es seifen und bürsten und reiben, 
Damit es vom Scheitel bis zur Zeh’ 

Wieder weiß wird wie frischer Schnee, 

Ich kann Euch sagen, das macht sich schlecht, 
Denn Himmelsfarbe, die ist echt, 

Doch schließlich wird mit Geduld und Fleiß 
Der Himmel blau und das Büblein weiß, 

Sankt Peter betrachtet Stück für Stück 

Mit zufriedenem Blick ` 

Und niekt: „Ich lob' mir die Malergesellen, 

Da will ich's nur gleich dem Herrgott bestellen: 
S ist alles fertig, jetzt kann es auf Erden 
stern: werden.“ 


Käte Kluß-Hartrumpf (Beuthen). 


braun angemalt. 


1933 


ER 
| Früklingserwachen ! 


Mutter Erde hatte furchtbar viel zu tun. Sie 
mußte die Kleider der Frühlingsblümchen nähen, 
denn heute war Junker Frühling zu ihr ge- 
kommen und hatte gesagt: „Mache die Blumen, 
Käfer, Schmetterlinge und Würmer zurecht. 
Wenn ich dreimal mit meinen Glöckchen läute, 
so sollen alle hinaus auf die Erde kommen“, So 
hatte denn Mutter Erde Stoffe aus ihrem Schrank 
geholt, um jedem ihrer Kinder ein Kleidchen 
daraus zu nähen, Das Vergißmeinnicht 
bekam ein hellblaues, das Veilchen ein vio- 
lettes, das Schneeglöckchen und die 
Anemone ein weißes, der Himmels- 
schlüssel ein gelbes und der Krokus ein 
verschieden buntes Gewand. Da gab es viel zu 
tun. Im Nebenzimmer waren die kleinen Kobolde 
auch fleißig bei der Arbeit, Jeder hatte einen 
Farbentopf vor sich und pinselte lustig darauf 
los. Sie bemalten die Käfer, Das Marien- 
käferchen bekam rote Flügelchen mit 
schwarzen Punkten. Der Maikäfer wurde 
Ein Käfer nach dem anderen 
kam an die Reihe. Jetzt wurden die Würmer 
angepinselt. Zuletzt waren die Schmetter- 
linge dran, Bei ihnen mußte man sehr vor- 
sichtig sein, da man ständig Angst hatte, die 
zarten Flügel zu zerreißen. Endlich war alles ge- 
macht. Die Kobolde gingen zur Mutter Erde und 
verabschiedeten sich von ihr. Sie niekte ihnen 
freundlich zu und nähte weiter, 


Nach einiger Zeit war auch Mutter Erde fertig. 
Müde ging sie In ihre Schlafkammer und legte 
sich in ihr großes Himmelbett, Bald war sie fest 
eingeschlafen. Sie träumte gerade von ihren 
Blumenkindern, als plötzlich das mit Junker 
Frühling verabredete Glockenzeichen er- 
scholl. Mit einem Satz sprang sie aus dem Bett. 
O weh, ihre Blümchen waren noch nicht angezo- 
gen. Eiligst weckte sie die kleinen Langschläfer, 
die sich verschlafen die Augen rieben, Doch als 
sie hörten, daß Junker Frühling sie erwartete, 
waren sie gleich munter. Flink wurden die 
Kleidehen übergeworfen und die Kränzchen auf- 
gesetzt, Nun umarmten sie noch einmal Mutter 
Erde, die sich verstohlen eine Träne fortwischte, 
und eilten hinaus,. Die Schmetterlinge, Käfer und 
Würmer folgten ihnen, Sie wurden schon unge- 
duldig vom Frühling erwartet. Er nahm die 
Kleinsten bei der Hand und führte alle auf eine 
Wiese, auf der noch etwas Schnee lag. 

„Setzt Euch hier hin“, sagte er zu den Grä- 
gern, die schüchtern an der Seite standen. Nun 
kamen auch einige Blumen dazu. Bald sah die 
Wiese frühlingsmäßig aus. Die Vergißmeinnicht 
nahmen an einem Bächlein Platz. Den kleinen 
Blumen war es froh zu Mute, und sie wiegten 
sich hin und her. Plötzlich sah man einen Greis 
auf sie zukommen: „Der Winter, o, der Winter“, 
riefen die Blumen, Die Gräser und die Blüm- 
chen, die auf der Wiese saßen, standen auf und 
liefen zum Frühling. Auch die Vergißmeinnicht 
gesellten sich zu den anderen, 

Der Winter kam näher und sagte wütend: 
„Ich werde die Blumen anhauchen, sodaß sie er- 
frieren“, und wollte auf sie zugehen. Doch Jun- 
ker Frühling stellte sich kampfbereit vor seine 
Schützlinge: „Scher’ Dich fort, wüster Geselle, 
jetzt bin ich Herr der Erde“. 

„Das werden wir wohl mal sehen“, sagte der 
Winter grimmig. Da wurde es dem Frühling zu 
bunt, und er rief Frau Sonne, Bald war sie 
zur Stelle, y 

„Was wünscht Fürst Frühling?“, rief sie und 
verneigte sich ehrwürdig. 

„Jage den Winter fort“, antwortete er. 

„Mit Vergnügen.“ 

Sie rief ihre Sonnenstrahlen und befahl 
ihnen, den Winter fortzujagen. Ein Sonnen- 
strahl zog den Griesgram am Bart, ein anderer 
kitzelte ihn an der Nase, sodaß er niesen mußte. 
Die anderen schienen so fest auf ihn, daß der 
Alte, der Hitze nicht vertragen konnte, ausrief: 
„Ich zerschmelze, ich zerschmelze, 0, habt doch 
Erbarmen.“ 

„Erst verlasse die Erde“, sagte der Frühling. 
Da machte sich der Winter brummig auf den 
Weg, Von Ferne drohte er dem Frühling noch 
einmal mit, seinem Sack und verschwand, 

„Vielen Dank für die Hilfe, ihr lieben Sonnen- 
strahlen“, rief der Frühling den davoneilenden 
Sonnenstrahlen zu. „Es ist gern geschehen“, ant- 
worteten sie, i 

„Der Winter ist fort, der Winter ist fort“, 
jubelten die Blümchen und tanzten vor Freude 
auf der Wiese herum. „Jetzt habt ihr genug ge- 
tanzt“, tief der Frühling nach einer Weile, „jetzt 
will ich jede von Euch an ihren Platz führen.“ 
Das Vergißmeinnicht setzte sich an den Bach, 
Veilchen und Anemonen in den Wald, die Gräser 
auf die Wiese, Krokus und Schneeglöckchen da- 
zwischen und Himmelsschlüsselchen auf die Berge. 
Die Blumen steekten ihre Beinchen in die Erde 
und ließen sich vom Winde nach links und nach 
rechts schaukeln. „Ich komme Euch bald einmal 
besuchen“, rief der Frühling. Er winkte mit der 
Hand und eilte davon. Als die Menschen am 
nächsten Morgen hinaus gingen, sahen sie die 
vielen Frühlingsblumen und riefen froh; „Der 
Frühling ist dal“ 


Rosemarie Hahn, Beuthen OS, 
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Oster- 


Eier 
Hasen 
Geschenke 


immer das Neueste 
Reico / Atlantis 


inel. Röhren mit dynamischem Lautsprecher 


j Fachmännische Reparaturen 


5 T A a E E 
E Conrad Kissling i-mi Das 


Befte 


E Beuthen OS, Gymnasialstraße ‚Telefon 5168 


Der weile Ofterioch S 


vollmündig u. bekömmlich. 


Erstkl. preiswerte Küche Hefert Ihnen 


Schönftes Familienlokal Beulnens] vertagsanstaıt 


Biere in Flaschen, Krügen u. Siphons jederzeit frei Haus.] Beuthen OS. 


Bei Schlafloſigteit und 
nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empfohlene 


dekuoalin 


sej. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28640 völlig unſchädl. 
Nerven ⸗Beruhigungs⸗ 
mittel, ſtets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratorium 
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Bei dem altoberschlesischen Musikhaus TH. Ciepl i k 


Schaub ‚Balij die neuesten Uebersee-Empfänger 
Dasbillige Volksgerät: Complett 105 Mark 


Ihr zuverlässiger Berater: Radio-Cieplik 


7 schäfts - Drucksachen 
ist eingetroffen, gerade gutgenug sein 


Die gute Drucksache 


Kirsch & Müller GmbH. | Poſtlag. gwedi. guſchr. 


HINDENBURG OS. 
jetzt 


= 
= 
= 


RE 


Gummiwaren 
Bandagen 
Korsett-Abteilung 
Kunstglliederbau . 
Chirurg. Instrumente 
Schleiferei u. Vernickelung 


angen, Aeußere, berufstätig, von ernit, 
Weſ. u. Inter, an Natur u. Sport erf. 


Lebenskameraden. Z 


Arzt 


Herzenswunsch! 


Ge. Poſition, gutes Ein ⸗ 
kommen, ſtattl. Erſch., 


die] Liebevolle, ſympath.] Harmonie⸗Ehe 


Druckerei der Gefährtin zw. Heirat.) mit geiſtig u. menſchl. 
Hausangeſtellte angen. wertvoller Kamevadin 
auf ideeller Grund- 
lage. Zuſchr. unter 
P. r. 760 an die G. 
16. d. Big. Beuthen. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 


u. L. m. 758 an die 


für Harnanalysen. Das Zeichen für Qualitätserzeugnisse 


Niederlage sämtl. 


Diabetiker-Präparate Daherden zarten 


Tonrohre un 
Tonkrippen | 


liefert billigſt 
Richardihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Wiederverkäufer 


find, geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt; 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 


Fleischwaren-, Wurst- und 


Wir geben hierdurch bekannt, 
daß am 


ended den 1. April 18 


b 
unsere Geschäftsräume ý 


geschlossen 


bleiben. 


= Reichsbankstelle Beuthen 0S., 
Reichshankstelle Gleiwitz, 
| Reichsbanknebenstelle Hindenburg, 
j Commerz- und Privatbank A. G. Filiale Beuthen, 
í Deutsche Banku.Disconto-GesellschaftFiliale Beuthen, 
Deutsche Bank u.Disconto-GesellschaftFiliale Gleiwitz 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
ES Zweigstelle Hindenburg, 
a Dresdner Bank Filiale Beuthen OS., 
Dresdner Bank Filiale Gleiwitz, 
= Stadt-Sparkasse zu Gleiwitz und Nebenstellen, 


hg, 


bei Blasen- 


Unterricht 


private hh. Lehr- und 
D r | G U d (5 n atz Vorbereitungsanstalt 
Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 Fernruf58038 
Sexta-Abitur n 55 Jahren eneigreien bee 


Prospekt, Schülerheim. Sprechzeit 12-13 Uhr oder nach Verabredung 


R. Flieöner’s 
Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtssteaße 5 - Ferneuf 3921 


Eintritt jederzeit. 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


und milden 


Otter schinken 


ob Knochens, Roll-, Nuß -, Preß-, Blasen- oder Lachsschinken 
Dosen- Schinken im eigenen Saft: 


1-Pfd.-Dosen, 2-Pfd.-Dosen, 4-5-Pfd.-Dosen, 8-12-Pfd.-Dosen 


den Gebrüder Koj 


Konserven-Fabrik 


Beuthen / Filialen In allen Stadtteilen 


Vorschule Für 6—-10jährige Knaben. 
För t 
Sexta örderung überalterter und 


zurückgebliebener Schüler(innen). 


Vorbereitung zum Abitur für Schüler 


Oberprima ua schüterinnen aller Schularten, 


In diesem Jahr bestanden von 8 Prüf- 
Er er Me en 
lingenödieReifeprüfung als Extraneer 
. nn 


Unterricht. Günstige Erfolge 


| De, Lobmayeos da. a 
Eilborbeseitung 
Breslau 13, Kaiſer⸗Wüß.⸗Straße 24/26, Ruf 39568 


Perſönlich geleitetes Schülerheim in idglliſch geleg. I S. 2- Bis. Len ben. 
Schulgebäude inmitten eines 6000 qm groß. partes. I HEIRATI Sonntag von 2 bis 6 Uhr geofinerl 


feinon 18 4% een 111 Abiturienten 


8 Stadt-Sparkasse zu Hindenburg. 
e Wildungo)-Ter 


Kleines Honorar — 


YEnglchenUnterrk 


erteilt in Gleiwitz und Beuthen 


Audrey Cook 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 57 ur, Tel, 3866| Canin in Berati FRANZ MUSCHIOL, Holzbearbeitung, Gleiwitz Jan Karla Mast, Bremen BR 24. 


BAHNHOFSTR. 6 


He irats- An 30 i gen Damenmäntel aus besonders hübschen 


25jährige, evgl., hübſch, ſchlank, gute Erſch., 


Bedingung: Gute Erſcheinung u. Poſition. 
Alter 32—36 J. Tadell. Ausſtattg. vorhd. 
Ausf. Bildzuſchr. (zurück) u. Größenanga 
frdl. erb. u. G. h. 756 an d. G. d. 8. Beuth. 


Dr. med. u. Dr. phil., 
langjähriger Direktor 
Ingenieur, in ſichererſ ſtädt. Kliniken, u. da 
her penſionsbevechtigt, 
feith. eig. gute Praxis, 
; Mitte 50, groß, THL, 
ſucht auf dieſ. Wegel Eigenheim, erjehnt 


Prospekt frei. 


rr . 
, Jald: f KI. YT-OT. IgE gru a.BergeBezBreslau 
Straffe Erziehg, Tel. 263. Prospekt. 


sanſtalt 


Höneberg, \ j ö A 
Pädagogium Kanth &; Bresiav Bene 28 Fl CHMANN G 


In kl. Klassen (VI- OIH erfolgr. Förderung 

in kleinem Internat — sorgsame Betreuung 
Cle lone große Leistungen 

Näheres : Freiprospektm. Erfolgnachweis 
Dir. Reiter (1908/20 Dir, in Katscher). 


durch unsere billigen Osterangebote 


2 


Frühjahrsmäntel aus Kamelhaarflausch 
und kammgarnartigen Stoffen, 1 47 
flotte, jugendliche Formen 


Sportmäntel, engl. gem. Stoffe, 1 8⁵⁰ 
ganz gefüttert, besonders billig - 


Gabardinemäntel reine Wolle, imprä- 
gniert, moderne Raglanform, 195° 
marine und modefarbig . . » 


Stoffen, einfarbig od. gemustert, 2 45° 
in bester Verarbeitung 


it. 8 5 
75 5 Frauenmäntel, extra weit geschnitten, 
'reinwollene Qualitäten, besond. 26°° 


gute Paßform 


Extra billiges Kleider-Angehot 


Frühjahrskleider, mol bedruckte 
Stoffe in aparter Boleroform 


Seiden-Komplet, Kleid mit 17 50 


Jacke, einfarbig mit gemustert. 
Bluse, sehr fesch „oo e o 


2 í 


Dieser 
Sportmantel 
ist aus apart 
gemustertem 

Stoff, ganz 


gefüttert und 
kostet nur 


8 
. 
ne. QQ 
— > 


Kostümblusen u. Pullover in großer Auswahl 
besonders billig 


Sonntag, den 9. J., von 14-18 Uhr geöffnet 


SPEZIALHAUS FÜR DAMENÜMADCHEN-BEKLEIDUNG 
zalsenschtene VII Ses 


Wünſche lebensfr., 19. 
Dame mit. gutem Ge. 
müt zwecks baldiger 
Heirat f 
kennen zu lernen. Bin 
28 3, alt, Diskretion 
Ehrenſ. Anonym Pa- 
pierkorb. Zuſchr. mit 
Billd erb. unt. B. 3634 
an d. G. d. 8. Beuthen. 


Ig. Dame, 22 J., bld., 
THR., intell., gewandt, 
heit. ſympath. angen: 
Aeuß., ſ., da h. fremd, 
Bekanntſch. einer vorn., 
diſtingujerten Perſön⸗ 
lichkeit. Bei Zuneig. 
Heirat nicht ausgeſchl. 
Zuſchr. u. B. 3626 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Ig. Dame, 22 J. alt, 
ſucht Herrenbeßſch. zur 
Verbringung der gem. 
freien Zeit. Eventl. 


r * 
Heirat 
nicht ausgeſchl. Zuſchd⸗ 


unt. B. 3638 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


77 „ ) 6; 


Dinge, die manträgtundliebt! 


Kragen 1 | 

neue an in Organdy- und Waffelstoff e 10 
Shawls. 2 | 
handgemalt, in schönen Pastell farben 20 
Gürtel e Oa 
Blumen - Knöpfe - Agraffen 


inschönen Formen und Farben 


Jed. „Standes, jeder 
Religion, mit u. o. 
Vermögen. Nur durch 
Frau v. Reigersberg, 
Berlin-Schöneberg, 


SEIDENHAUS 


Beuthen OS. 


oh 
fate = 
ebe Be V T ren 
G.Selss hören! erteilt unverbindlich Kostenanschlag Ohne Diät 
=” 9 7 xhi Sped. Kaluza ne 3° bin ich in kurzer geit 
tgrafiserhältiich: Sr 20Pfd. leichter 
Reformhaus Höhner SSt :I Stern m 50 E o 
e 8 stabil, fabriziert gern koſtenlos mitteile. 


| 


Neichsgarantie für 50'-Yuote 


der Hanſabank rechtskräftig 


J. S. Beuthen, 8. April. fzelnen am Vergleich beteiligten Gläubi⸗ 


Sberſchleſten und 


9. April 1933 
Zwei Nationalsozialisten erschossen — zwei schwer verletzt 


Provolateure verurſachen blutige 
: Zuſammenſtöße 


migung des Preußiſchen Miniſters des Innern 


Die Frage des Hanſabankzuſammen⸗ 
brugs, der die Oeffentlichkeit lange Zeit hin⸗ 
durch beſchäftigte, wurde durch die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe der letzten Zeit übertönt. Die zahlreichen 
geſchädigten Gläubiger der Hanſabank, die in Un⸗ 
gewißheit darüber leben, was ſie von ihren ſauer 
erſparten Groſchen noch herausbekommen, haben 
den Pfingſtmontag des Jahres 1931 allerdings 
noch nicht vergeſſen. Sie warten geſpannt auf 
die Entſcheidung des Reiches und der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien über die Frage der Ga⸗ 
rantie für die 50 Prozent⸗Quote, da fie 
ſich nur zu bewußt ſind, daß ohne Garantie weit 
mehr als die Hälfte ihres Geldes verloren iſt, da 
die Wirtſchaftsverhältniſſe und die Lage des 
Grundſtückmarktes eine lohnende Veräußerung des 
Hanſabankbeſitzes im Falle eines Konkur⸗ 
ſes nicht verſpricht. Sie werden daher mit umſo 


größerer Genugtuung von der langerſehnten Gast 


rantieerklärung des Reiches, die vom Reichsmini⸗ 


fter der Finanzen unterzeichnet ift, und der Gaj- 
rantieerklärung der Provinz mit den Unterſchrif⸗⸗ 


ten des Landeshamptmanns, des Vorſitzenden und 
eines Mitgliedes des Provinzialausſchuſſes Kennt⸗ 
nis nehmen. Die Uebernahme der Garantie durch 
die Provinz erfolgt auf Grund der Ermächtigung 
des Oberſchleſiſchen Provinziallandtages vom 
März 1932 und des Beſchluſſes des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes vom 29. April 1932 ſowie der Geneh⸗ 


und des Finanzminiſters, ſodaß alle Bedingungen 
erfüllt ſind, die zu einer Rechtswirkſamkeit der 
Garantie notwendig ſind. 

Da die Kleinſparer mit einer Forderung 
bis zu 300 Mark unter Verzicht auf ihre Rechts⸗ 
forderung bereits mit 60 Prozent abge- 
funden wurden, betrifft die Garantie nur 
noch die Großgläubiger, die zur Zeit der 
Zahlungseinſtellung auf Kontokorrent⸗, Spar- 
oder Depoſitenkonto ein Guthaben bei der Bank 
unterhielten. ; 


Das Deutſche Reich und die Provinz 
Oberſchleſten übernehmen für eine Be- 
friedigung bis zur Höhe von 50. Prozent 5 


dergeſtalt die Gewähr, daß unter Aus⸗ 
ſchluß der geſamtſchuldneriſchen Haftung 
das Deutſche Reich / und die Provinz 
Oberſchleſien ?/s eines etwaigen Ausfalls 

an der 50prozentigen Quote tragen. 

Ein etwaiger Anſpruch aus dieſer Garantie un⸗ 
mittelbar gegen das Deutſche Reich und die Pro- 
vinz Oberſchleſien kann nur von den Liqui⸗ 
datoren der Hanſabank Oberſchleſien, Aktien⸗ 
geſellſchaft in Liquidation, nicht von den ein⸗ 


Bis zu 75%Ma 


glänzend. :Christoph Brehm, 
beseitigen 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadithenter Hindenburg 


„Andreas Hollmann“ 


Der ſchleſiſche Dichter Hans⸗Chriſtoph Kaer⸗ 
el hat in dieſem Drama in ſtarker naturaliſti⸗ 
cher Sprache — im Gegenſatz zu Grieſe nicht 

dichteriſch, myſtiſch, problematiſch — dem deut⸗ 
ſchen Bauern und insbeſondere dem ſudetendeut⸗ 
ſchen ein wertvolles Denkmal geſetzt. Der in⸗ 
nere Wert dieſes Stückes liegt in feiner Gerad- 
heit, in feinem ſtarken nationalen Bekennt ⸗ 
nis, das frei von jedem hetzeriſchen Chauvinis⸗ 
mus iſt. Die Geſtalt des „Andreas Hollmann“ 
wird zum ſittlichen Begriff erhöht. Dieſer 
0 ſteht ebenſo unerſchütterlich zu feinem 
olkstum wie zur eigenen Ehre. Keine An- 
pann kann ihn davon zurückhalten, Teine 
Pflicht auch einer fremdvölkiſchen Obrigkeit 
gegenüber zu erfüllen. Nur ſo erringt er ſich die 
innere Freiheit, die typiſch deutſch und unzerſtör⸗ 
bar iſt, eine innere Freiheit, die von den anderen 
Nationen bewundert, gefürchtet, gehaßt und nie 
reſtlos begriffen wird. Der Ausgang des Stückes 
zeigt, daß der Dichter Kaergel ſelbſt fih zu der 
Anſchauung Andreas Hollmanns, des Vaters, be⸗ 
kennt und nicht zu der des Sohnes, des Deſer⸗ 
teurs aus nationaler Leidenſchaft, des Pflicht⸗ 
brechers aus Eifer für die Gerechtigkeit. 
„Dieſes ſtarke Schauſpiel fand eine ſtarke Auf⸗ 
ührung, die allerdings teilweiſe mehr äußerlich 
tart (lautſtark) war. Fritz Hofbauer gab den 
„Andreas Hollmann“ nicht immer ganz auf das 
Weſentliche konzentriert, war aber an den Kern⸗ 


ſtellen des Dramas doch von ungeheurer Wucht. 


und menſchlicher Größe. Margarete Barowſka 
war feine Frau: rührend, wie fie nie recht zu be- 
greifen ſchien, um was es geht, wie aber ihr müt⸗ 
terliher Inſtinkt alle Gefahren für Mann und 
Sohn zu allererſt herausſpürt. Den jungen Holl⸗ 
mann gab Hans Hübner, der im 3. Akt zu 
großer Geſtaltungskraft heranwuchs. Von den 
zahlreichen übrigen Darſtellern ſeien nur noch 
genannt: Erich Rauſchert, der treue Knecht 


Magenbeschw. u. Sodbrennen. Bullrich-S 


Theo Knapp füllte 


gern geltend gemacht werden. 

Bedingungen für die Garantieübernahme 
waren die Beſtellung von Bankier Hugo See⸗ 
mann und des vom Landeshauptmann vorge- 
ſchlagenen Bankdirektors Dr Seidler zu Li- 
quidatoren. Dem Reich und der Provinz iſt jeder⸗ 
zeit auf Verlangen über den Stand der Liquida⸗ 
tion Bericht zu erſtatten und Rechenſchaft 
zu legen. Die Hanſabank verpflichtet ſich, jeder⸗ 
zeit auf Verlangen des Reiches durch die im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen 
beſtellten Perſönlichkeiten oder Organe ihr Un⸗ 
ternehmen prüfen zu laſſen. Jedenfalls 
ſind der Reichsminiſter der Finanzen und der 
Rechnungshof des Deutſchen Reiches jederzeit be⸗ 
rechtigt, die Prüfungen nach ihrem Ermeſſen 
vorzunehmen. ; 


Jede Verpflichtung der Garanten erliſcht, 

wenn über das Vermögen der Hanſabank 

das Konkursverfahren eröffnet 
wird. 


Durch dieſes ſcharfe Kontrollrecht wird eine ein⸗ 


wandfreie Abwicklung der Liquidation 
ſichergeſtellt. 


Auch die Gründung der Deut⸗ 
ſchen Mittelſtandsbank Oberſchle⸗ 
fien e. G. m. b. H, wurde vom Reichsbankkom⸗ 


miſſar und dem Reichswirtſchaftsminiſter zur 


Vorausſetzung einer Garantieübernahme gemacht 
und die Bank, die jetzt 750 Genoſſen mit einem 
Genoſſenſchaftskapital von 300 000 Mark zählt, 
mit einer ebenſo hohen Haftſumme am 27. Juni 
1932 aus der Taufe gehoben. 

Damit ſind alle Vorausſetzungen erfüllt, und 
da auch die Unterſchriften geleiſtet ſind, iſt die 
Garantie rechtswirkſam geworden. Es 
handelt ſich um eine reine Ausfallhaftung, 
nach der Reich und Provinz den fih wach Beendi⸗ 
gung der Liquidation ergebenden Fehlbetrag, der 
zur Ausſchüttung einer 50prozentigen Quote ere 
forderlich ift, auf Anforderung der Liqwidatoren- 
gemeinſam tragen. VEN 
Im Intereſſe der zahlreichen Hanſabank⸗ 


Igeſchädzgten, die, ſich fait ausschließlich aus Ange⸗ 
hörigen det minderbemittelten Stände und der 


Gewerbetreibenden zuſammenſetzt, kann man das 
Zuſtandekommen der Garantie nur begrüßen. Sie 


[haben nun die Möglichkeit, durch Abtretung. 
[der Forderungen wenigſtens den Teil ihres 


Geldes, den ſie noch gerettet haben, im Wege 
des Kredites flüſſig zu machen, um ſich in 
der wirtſchaftlich ſchweren Zeit das ſo notwendige 
Bargeld für den Lebensunterhalt und die Forte 
führung der Geſchäfte zu verſchaffen. 


Hollmanns, Herbert Albes, ein fanatiſch gegen 
die Fremdherrſchaft aufrüttelnder Bauer, Fritz 


Böhlig » Wolf als Abtrünniger und Hans 
[Korngiebel als 


J a tſchechiſcher Gendarm mit 
ſympathiſcher Zurückhaltung. 

Andreas Hollmann, dieſes grenzdeutſche Bau⸗ 
ernſchickſal, hinterließ tiefen Eindruck bei dem 
Publikum. Der Beifall war außergewöhnlich 
ſtark. Keiner von uns Grenzdeutſchen ſollte es 
verſäumen, ſich dieſes Stück anzuſehen. F. B. 


Stadttheater Kattowitz 
„Die keuſche Suſanne“ 


Unter der ſtets bewährten Spielleitung Theo 
Knap ps bereitete das Wiederſehen mit der „keu⸗ 
ſchen Suſanne“ dem gutbeſetzten Hauſe viel Freude. 
Die bekannten Melodien der Partitur brachte Ka⸗ 
pellmeiſter Albrecht zu angenehmem Erklingen. 
Ana die Partie des Baxons 
Aubrais mit ſeinem köſtlichen Humor vortrefflich 
aus. Auch die anderen tragenden Rollen waren 
recht gut beſetzt. Maily Brauner hatte als 
„Suſanne“ einen ſtarken und beifallsumrauſchten 
Erfolg. Gleichfalls gefielen außerordentlich Herma 
Frolda⸗Naſch (Jacqueline); und Hella 
Wanda (Rofe). Martin Ehrhardt überbot 
jich ſelbſt als gelehriger und folgſamer „Bubi“ und 
ſorgte dabei für ein vollgerütteltes Maß an Hei⸗ 
terkeit. Mit aller Anerkennung ſind des weiteren 
zu nennen Herbert Anders [Leutnant René) 
und Felix Dollfuß, deffen Doppelrolle als 
Pomarel ſeine große Begabung auch für die leichte 
Muſe erwies. Recht ſympathiſch ſpielte Lotte 
Ebert die n gattenſtolze Baronin Del- 
phine, Stephan Stein bemühte fih beſtens um 
die wenig dankbare Figur des Privatgelehrten 
Charencey. Der Dienerrolle des Alexis lieh 
Ludwig Dobelmann ſeine außerordentlich 
feine Charakteriſierungskunſt Die nicht ſehr um⸗ 
fangreiche tänzeriſche Ausgeſtaltung gefiel. Die 
Chöre klangen einwandfrei. Der ſtarke Beifall, 
der öftere Wiederholungen forderte, zeigte einen 
recht hohen Grad des allgemeinen Vergnügens an. 


å 
der 


Maſchinenpiſtolen, Gewehre, Munition bei Razzia gefunden 
i 5 (Eigener Bericht) 


Breslau, 8. April. 

In der Nacht zum Sonnabend kam es 
in Breslau zu einer ſchweren Schießerei, 
in deren Verlauf zwei Angehörige der NSDAP. 
erſchoſſen wurden. Aus dem bisher vorliegen⸗ 
den amtlichen Bericht iſt zu entnehmen, daß ſich 
in einem Gaſthaus in der Schwertſtraße gegen 
1 Uhr nachts ein Streit zwiſchen Angehörigen 
und Naheſtehenden der NSDAP. einerſeits ſowie 
ſonſtigen Perſonen andererſeits über das Spie⸗ 
len des Horſt⸗Weſſel⸗ und des Schle⸗ 
ſierliedes entwickelte. Einige Perſonen ver- 


ließen darauf das Lokal. Der Streit pflanzte ſich 


auf der Straße fort und artete hier ſchließlich in 
ſchwere Schlägerei und Schießerei aus. 
Die Zuſammenſtöße wurden zweifellos von 
Provokateuren veranlaßt. Dabei wurden 
zwei Angehörige der NSDAP. getötet, und zwar 
der 26jährige Schloſſer Walter Strauß und der 
33jährige Arbeiter Friedrich Ziegler. Der 
Kraftwagenführer Karl Heß und ſein Sohn, 
ebenfalls der NSDAP. angehörig, erlitten 


ſchwere Verletzungen und mußten in das 
Krankenhaus gebracht werden, 2 

Am Sonnabend vormittag wurden im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Vorfällen prei.grobe Po⸗ 
lizeiaktionen in Breslau i 
deren Unterſtützung mehrere tahjend S A. ⸗ 
Leute hinzugezogen wurden. Die 
den unter perſönlicher Leitung des 


ktionen fan⸗ 
olizei⸗Präſi⸗ 


rchgeführt, zu 


denten Heines ſtatt. Sie erſtreckten ſich auf drei 


Gebiete, der ſogenannten Engelsburg in der 


Altſtadt, am Striegauer Platz im Weſten 


und dem Brigittenthal im Norden. Es war 


der Polizei bekannt geworden, daß ih in Breslau 


kommuniſtiſche Terrorgruppen gebil⸗ 


det hatten, um Aktionen gegen die nationalen 
Parteien auszuführen. Bis Sonnabend mittag 
wurden über 100 Perſonen feſtgenommen, darun⸗ 
ter mehrere Kommuniſtenführer. 
ſuchung ergab die Beſchlagnahme von mehreren 
Maſchinenpiſtolen, Gewehren, auch 
ſolche ausländiſchen Fabrikats, und zahlreicher 
Munition. 


1500000 Mark neue Gelder 


für Arbeitsbeſchaffung in 96. 


Für die Provinz Oberſchleſien iſt aus dem 
Sofortprogramm für Arbeits beſchaffung durch 
den Krebitausſchuß und den Vorſtand der Renten⸗ 
bankkreditanſtalt neuerdings eine Reihe von Dar- 
lehnsbeträgen im Geſamtbetrag von rund 1,5 Mil⸗ 
lionen RM. bewilligt worden, ſo daß der 
auf Oberſchleſten aus dem Oeffa⸗Anteil des So- 


fortprögrämms bisher entfallende Betrag nunmehr 
; angewachſen 


auf über 4 Millionen RM. 
iſt. Als größter der neubewilligten Pläne iſt 
die Herſtellung einer Brücke über die Oder bei 
Nicoline durch den Kreis Oppeln hervorzuheben, 
wofür ein Darlehnsbetvag von 650 000 Mark bor- 
geſehen ijt. Die weiteren Neubewilligungen fin- 
den überwiegend für Straßenbauzwecke Verwen⸗ 


dung, und zwar in den Kreijen Ratibor, Nen- 


. 


. durch Verengung des Magenausganges infolge Geschwürnarben. Ohne Ihr Reinigungssalz, das ich 
seit dem Jahre 1900 regelmäßig nehme und von dem ich wöchentl. 1 Pfd. benötige, könnte ich nicht 
leben. Ihre Ausführung. in der jed, Paket beigelegt. Beschreibung sind voll und ganz zutreffend. 
Hätte Ihr Reinigungssalz nur irgendwelche schädl. Wirkung, so hätte ich nicht schon 15 Zentner durch meinen Magen ziehen lassen können. Mein Aussehen ist dabei 
berinsp.i.R., Erlangen. — Ein Teelöffel Bullrich-Salz oder 1-2 Tabletten nach jeder Mahlzeit verhindern Verdauungsstörungen, 
z bleibt selbst bei jahrelang., regelm. Gebrauch stets von gleich guter Wirkung u. hat nie irgendw. schädl. Folgen. 


Hochſchulnachrichten 


Als Nachfolger von Geheimrat Enderlen iſt 
der Oberarzt an der Univerſität Heidelberg, Dr. 
W. J. Klug, vertretungsweiſe mit der Leitung 
der Heidelberger Chirurgiſchen Uniperſi⸗ 
tätsklinik beauftragt worden. 


* 
Der Jenaer Mediziner Geheimrat Stinging Y. 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr Roderich Stint⸗ 
ing, der Interniſt und langjährige Direktor 
Medigziniſchen Klinik an der Univerſität 
Jena, iſt wenige Wochen nach Vollendung ſeines 
79. Lebensjahres geſtorben. Geheimrat Stinging 
iſt als Herausgeber des „Handbuchs der geſamten 
Therapie“ berühmt geworden. 

Der Schöpfer der Bibliothek des Auswärtigen 

Amts im Ruheſtand. Vortragender Legationsrat 
Dr. phil. Dr. jur. h. e. Johann Saß, der Initia⸗ 
tor und langjährige Leiter der Bibliothek des 
Auswärtigen Amtes, iſt infolge der Erreichung 
der geſetzlichen Altersgrenze in den Ruhe ſtand 
getreten. Dr Saß hat die urſprünglich nur 
geringfügige Bücherei des Auswärtigen Amtes, 
ie neben der Reichstagsbibliothek die bedeu⸗ 
tendſte politiſche Bücherei Berlins 
iſt, aus winzigen Anfängen zu ihrer heutigen Be⸗ 
deutung geführt. 

Das erſte deutſche Ordinariat für Rechtsphi⸗ 
loſophie. Den Forderungen der nationalen, Ju- 
riſtenſchaft folgend, hat die Thüringiſche Regie⸗ 
rung an der Univerſität Jena ein Ordinariat 
für Rechtsphiloſophie errichtet und auf 
den Lehrſtuhl den Profeſſor der Rechte, Dr Dr 
Carl Auguſt Emge, 1 Nach 100jähriger 
Herrſchaft des aus dem Materialismus erwach⸗ 
jenden juriſtiſchen Poſitivismus wird durch Wie- 
derherſtellung dieſes einſt in der Blütezeit der 
Univerſität vorherrſchenden Faches aufgezeigt, daß 
auch in der Erziehung unſerer jungen Juriſten 
ein völliger Wandel eintreten ſoll. 

60. Geburtstag Friedrich von Oppeln-Broni- 
kowſkis. Dieſer Tage beging der Schriftſteller, 
Hiſtoriker, Ueberſetzer und Archäbloge DREH 


L. Sch. [Friedrich von Oppeln⸗Bronikowſki feis 


ſtadt, Kreuzburg, Coſel, Oppeln, Beuthen 
Land, Falkenberg und Groß Strehlitz. Die 
Gemeinde Mikultſchütz führt mit dem ihr 
bewilligten Darlehen Kanaliſationsarbeiten durch. 


Geſchüftsverkehr am Palmſonntag 


im Znduſtriegebiet 
Gleiwitz, 8. April. 
Der kommiſſariſche Polizeipräſident in Glei⸗ 
witz weiſt darauf hin, daß die Verkaufs⸗ 
ſtellen des Handelsgewerbes am heutigen 
Sonntag im Bereich des Polizeipräſidiums 


Die Durch⸗ 


Gleiwitz während der Stunden von 14 bis 


18 Uhr für den Geſchäftsverkehr offen ge- 
halten werden dürfen. 


nicht vergessen - 
Bullrich Salz 
ET ER 


nen 60. Geburtstag. Der Jubilar, der vor einem 


Jahr bon der Univerfität Breslau zum Ehren⸗ 


doktor ernannt worden iſt, war früher Huſaren⸗ 


rittmeiſter. Als er wegen eines ſchweren Dienſt⸗ 


unfalls ſeinen militäriſchen Abſchied nehmen 
mußte, begann er 1904 feine literariſche Tätigkeit, 
in deren Rahmen er ſich ſehr bald dem Gebiet der 
Ueberſetzungen zuwandte. So überſetzte er 


Anatole France, Maeterlind, Rodenbach und de 


Coſter. Ferner iſt er Herausgeber der deutſchen 


Geſamtausgabe der Werke, Briefe und Geſpräche 


Friedrichs des Großen. Ein Zeugnis ſeiner tief⸗ 


e archäologiſchen Studien ift ſein Buch 


„Archäologiſche Entdeckungen 
dert”; 


im 20. Jahrhun⸗ 


Abſchiedskonzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen 


Landestheaters. 


nem Dirigenten Erich Peter in einer Morgenfeier. Es 
kommen zur Aufführung: „Les petits riens“ von Mo» 
zart, eine Arie aus der „Schöpfung“ von „Haydn 
und die H⸗Moll⸗Symphonie, die „Unvollendete“ 


Vormittags 11,30 Uhr verabſchiedet ih, 
das Orcheſter des Oberſchleſiſchen e mit feis 


von 


Schubert. Als Soliſtin wurde Frau Gerthy Haindl 


(Sopran) verpflichtet. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Sonntag in Beuthen 
(15,30) „Schwarzwaldmädel“; 20 Uhr „Mäd⸗ 
chen in Uniform”, In Hindenburg um 20 Uhr 
Ball im Savoy, Montag in Kattowitz um 16 Uhr 
Schülervorſtellung „Robinſon Soll nicht fter« 
ben“; 20 Uhr „Mädchen in Uniform“. 


Muſilfeſt in Kattowitz. Das unter dem Ehrenprotek. 
torat des Prinzen von Preg ſtehende Mufitfeit 
des Meiſteoſchen er unter der 
muſikaliſchen Leitung von Prof, Fritz Lubrich findet 
am 23, und 24. April in Kattowitz ſtatt. An alle 
muſikintereſſierten Weſtoberſchleſier ergeht die 
Bitte, das Muſikſeſt zu beſuchen. Im Verlage des 
Deutſchen Kulturbundes für die Woiwodſchaft Schleſien 
iſt ſoeben eine Feſtſchrift anläßlich des 50jährigen 
Jubiläums des Meiſterſchen Geſangvereins erſchienen. 

IV. Zenger Muſikfeſt. Zur Wiederkehr des 100. Ge⸗ 
burtstages von Johannes Brahms findet in Jena 
vom 13.—15. Mai ein dreitägiges M ufitfe ft (Brahmse 
feit) ſtatt. Liederabend von Maria Müller, beide Klari⸗ 
nettenſonaten (Prof. Dreisbach), 2 Kammermuſikkonzerte 
mit dem Bufdauartett, Ein Orcheſter⸗Chorkon⸗ 
zert Klavierkonzert B. Hur, Nänje und Triumphlied für 
Sſtimmigen Chor). Soliſt: Edwin Fiſcher; Vereinigte 
Jenger Chöre, Weimariſche Staatskapelle, Leitung: Prof. 
Nun, Volkmann. 


a e e r 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


April⸗Anfang mit kalten Schauern 
Beruhigung 


Nach der erſten am 8. März eingeſetzten 
Schönwetterperiode folgte die zweite am 
22., die mit Monatsende ihren Abſchluß erreichte. 
Sehr kontraſtreich war das Wetter des März. 
Strenger Froſt (bis —16 Grad in Oſtdeutſchland 


am Anfang) und Frühlingswärme (Höchſtwerte bis 


22 Grad am 30.), Schneeſchauer und Schönwetter 
wechſelten einander ab. Der Einbruch maritimer 
Polarluft nach Mitteleuropa bewirkte vom 
30, zum 31. März in größerer Höhe einen T em- 
peraturſturz um 15 Grad, der kühles, zeit⸗ 
weiſe ſtürmiſches Abrilwetter mit zahlreichen 
Regen⸗, in höheren Lagen Schneeſchauer zur 
Folge hatte. Die große Temperaturtageſchwan⸗ 
kung (von 0 bis 22 Grad) am Boden reduzierte 
ih auf die Hälfte, die Höchſttemperatu⸗ 
ren erreichten; ſchließlich nur 7—9 Grad. 

e Hochdruckrücken war durch 
arming Ende März in ſich 
zuſammengeſunken. Die vom Ozean herankommen⸗ 
den Tiefdrufkſtörungen wurden durch die 
über dem Polapgebiet weſtwärts fließende nord⸗ 
ruſſiſche Kaltluft auf direkt öſtlichen Kurs hinweg 
über Mittelſkandinavien gezwungen. Ihre Mid- 
lichen Ausläufer führten abwechſelnd wärmere 
und kältere Luft nach Mitteleuropa und beding⸗ 
ten das unruhige Aprilwetter. Der in den letzten 
Tagen ſtärker gewordene polare Kaltluft⸗ 
z uf lünß führte eine Hochdruckbildung über Weft- 
europa bis Grönland herbei, die auch auf Mittel⸗ 
europa übergreifen wird. Die am Mittwoch ange⸗ 
tretene Beſſerung ſetzt ſich jedoch nur lang⸗ 
ſam durch. 1 i 


Das Wetter vom 9. bis 15, April 


Das anfangs voriger Woche noch ſüdlich von 
Neufundland gelegene Tief rückt auffallend lang⸗ 
ſam gegen Europa vor. Es ſcheint ſich vermöge 
feiner warmen ſüdlichen Vorderſeitenſtrömung 
pom Kontinent entfernen zu wollen. 
Auch der allgemeine Druckanſtieg über 
Europa ſpricht z. Z. dafür, daß es ſich uns nicht 
nähert. Unter dieſen Umſtänden könnte man mit 
einem längeren Beſtand der in Entwicklung be⸗ 
griffenen Schönwetterperiode bis über die Mitte 
der kommenden Woche hinaus rechnen. 

Dr. A. K. 


Die Störche kommen! In Heft 7 der „Schriftenreihe 
der Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde“ (Verlag 
„Der Oberſchleſier“ in Oppeln) behandelt Profeſſor Dr. 
Brinkmann, Beuthen, „Fünf Jahre Storchenbeob⸗ 
achtung in Oberſchleſien“ (Preis 0,60 Mark). Berichte 
von Augenzeugen ſtellen das Leben des Storches in feſ⸗ 
ſelnden Einzelzügen dar. Dann wird das Ergebnis der 
Zählung von 1928—1933 für jeden einzelnen Ort unter 
Angabe der Jungenzahl mitgeteilt. In den Schlußfolge⸗ 
rungen werden die Gründe der Storchabnahme, Volks. 
glauben, daß zum Stochenneſt keine Eiſenteile verwendet 
werden dürfen u. 8. erörtert, ſodaß jeder Heimatfreund 
gern in dem Schriftchen blättern wird. Die Arbeit baut 
auf der Broſchüre „Der weiße und der ſchwarze Storch 


in Oberſchleſien“ (1930 im Oberſchleſier⸗Vexlag erſchienen, 


bearbeitet von Profeſſor Dr. Brinkmann) auf. 


Beuthener Koch- und Kellnerlehrlinge werden Gehilfen 


Von der Kalbskeule ui 
zum gedeckten Tiſch 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 8. April. 

Es gibt eine brennende Frage, die alle Men⸗ 
ſchen angeht, eine Frage, die Völkerſchickſale ent⸗ 
ſcheidet und die Familien zu trennen und zu bin⸗ 
den vermag: die Magenfrage. Denn wir ſind 
aus Erde gemacht und „müſſen hungern dann und 
wann.. Unjere Frauen find feit alten 
Zeiten Hüter des Herdes, und dieſe und 
alle, die mit gaſtronomiſchen Dingen zu tun 
haben, gehen dieſe Zeilen an. 

Alle Halbjahre, im Frühling und im Herbſt, 
haben die Koch⸗ und Kellnerlehrlinge 
bon Beuthen Stadt und Land vor einer geſtren⸗ 
gen Prüfungskommiſſion theoxretiſch und prak⸗ 
tijh zu beweiſen, ob ihre Kenntniſſe jo weit 
reichen, daß man fie nach Zunftgebrauch frei- 
ſprechen“ kann. Die ziemlich gefürchtete 
„Richtſtätte“ ift das Hüttenkaſino der Julien- 
hütte, wo ſich am Freitag ſehr Bewerkenswertes 
abſpielte. Wir tonfilmen einige Bilder von dieſem 
vielgeſtaltigen Treiben. 

In der heißen Küche ſtehen gegen 10 Uhr 
fünf ſchlanke Kochlehrlinge, nach Sitte und 
Brauch mit blütenweißer Ballonmütze und eben⸗ 
ſolchem Arbeitskittel bekleidet, um einen Tiſch 
herum, auf dem rieſige Fleiſchſtücke liegen. Prü⸗ 
fungsmeiſter Bernard verlangt von ſeinen 
Jungen, von denen keiner über 20 Jahre alt iſt, 
nahezu anatomiſche Kenntniſſe. Man zerlegt eine 
Kalbskeule, muß die einzelnen Teile mit Namen 
benennen und ſoll dann, nachdem die Keule ſich in 
einzelne Brocken aufgelöſt hat, dieſe wieder To 
zuſammenſetzen, daß wieder eine brave, ganze 
Keule daliegt. Das iſt durchaus nicht ſo einfach, 
und manche küchenbewährte Hausfrau würde 
ſchon in dieſem Vorexamen durchfallen. 
Nun wird 


ein vertrauenerweckender Kalbskopf 


vorgenommen, „Was hat man dir, du armes 
Kind, getan?“ Man hat ihn, nachdem das Fell 
herunter, Gehirn und Zunge heraus, brutal zer⸗ 
ſtückelt. Einem der Prüflinge geſchah bei dieſer 
Sektion das Mißgeſchick, daß er die ſchöne Kalbs⸗ 
zunge hoffnungslos zerfetzte. Da gab es tempe⸗ 
ramentpolle Vorwürfe und ein „Minus“. Aber 
ſchließlich iſt auch dieſe verunſtaltete Zunge den 
„Weg allen Fleiſches“ gegangen. Hinein in dieſes 
Geſäble und Gehacke praſſeln peinliche Fragen: 
Welches iſt das feinſte und zarteſte Stück der 
Keule? Wie bereitet man ein Kalbsgehirn? 
Warum läßt ſich aus einem Kalbskopffkelett 
keine einwandfreie Brühe herſtellen? 

Darauf wurde etwas Fiſchkunde betrieben. 
Es wurde ein wahres Kreuzverhör angeſtellt über 


echte und unechte Rheinſachſe, über die Unter⸗ 


ſcheidungsmerkmgle von Rotzungen, Seezungen, 
Haff Oder und Elbzander. Und dann wurde ge⸗ 
waſchen, abgeſchuppt, Gemüſe geputzt und alle 


Tafeltuch, im der Kenntnis der Beſtecke ufw. ver⸗ 


Gute Manieren 

Gute Formen und Manieren der Jr- 
gend find ein Gradmeſſer für den Kulturzuſtand 
eines Volkes. Wenn wir ehrlich fein wollen, 
müſſen wir geſtehen, daß unſere Zeit an auten 
Formen arm geworden ift. Warum da3 fo ift, 
darüber ſoll hier nicht geſprochen werden, aber 
wir ſollen uns klar ſein, daß wir die Tugend 
der Ehrerbietigkeit dem heranwachſenden 
Geſchlecht wieder anerziehen müſſen. Rückſicht 
gegen Nah⸗ und Fernſtehende, im Beruf, im öf⸗ 
fentlichen Leben, aber auch vor allem im Eltern⸗ 
hause, das muß der Inhalt wahrer Höflich⸗ 
keit ſein. Man darf nicht vergeſſen, daß die 
äußeren Formen der Ausdruck einer inneren Ge 
ſinnung find. Der berühmte Feldmarſchall von 
Moltke gab der Jugend einſt folgende beher⸗ 
zigenswerte Lehre: „Laß dir's geſagt ſein, daß 
Freundlichkeit gegen jedermann die erſte Lebens⸗ 
regel iſt, die uns manchen Kummer ſparen kann, 
und daß du ſelbſt gegen die, welche dir nicht ge⸗ 
fallen, verbindlich ſein kannſt, ohne falſch und 
unwahr zu werden. Die wahre Höflichkeit und 
der feinſte Weltton iſt die angeborene Freund⸗ 
lichkeit eines wohlwollenden Herzens.“ 

Dieſe Worte, vor Jahrzehnten geprägt, gelten 
noch für heute, beſonders für heute. Was in 
der ſchweren Kriegs⸗ und Nachkriegszeit an Er- 
ziehungsarbeit verjäumt wurde, muß nachgeholt 
werden. Jeder, der dazu berufen iſt, muß ſich 
ernſtlich mit der Frage beſchäftigen, wie man dem 
heranwachſenden Geſchlecht wieder gute Mar 
nieren beibringen kann. „Mit dem Qute 
in der Hand, kommt man durch das ganze Land!“ 
Dieſer güte alte Satz muß wieder zur Geltung 
kommen. D G. 

5 
für die Köche, von Geſchäftsführer Steuer für 
die Hotel-, Reſtaurants⸗ und Café⸗Angeſtellten 
und von Kurt Tſchauner für die Gaſtwirte, 
und mit beherzigenswerten Worten entlaſſen. 
Dr. Zehme. 


Rohmaterialien zum Start fertig gemacht. Mit 
einem Eifer und einer Schnelligkeit, als ob ſich 


ein Hungermarſch gegen das Kaſino 


richtete ... Unterdeſſen hatten fih die Meiſter 
zuſammengeſetzt und fünf Speiſefolgen aufgeſtellt, 
von denen jeder Prüfling eine zu ziehen und fach⸗ 
männiſch fertigzuſtellen hatte. Wie bei jedem 
Examen, war die Zeit befriſtet. Sechs Stunden 
bekamen die Kochlehrlinge zugebilligt. Wer um 
18 Uhr nicht fertig iſt,“ ſprach der Prüfungs⸗ 
meiſter, „iſt eo ipso durchgefallen“. Und dann 
ging es buchſtäblich „ran an den Speck“. 

Es wird nun gewiß unſere Hausfrauen inter⸗ 
eſſieren, wie ſo ein „Menu“ ausſah. Die erſten 
beiden hießen ſo: Pot au feu, Rotzungenröllchen 
in Weißwein, Kalbsbruſt gefüllt mit Blumen⸗ 
kohl, Mokkacreme. — Klare Ochſenſchwanzſuppe, 
Hecht, badiſch, Tornedos pommes frites, Sellerie⸗ 
jalat, Fruchtſalat. - 

Der Startſchuß fiel! Nun ſtand die Küche 
unter Hochdruck. Die Herdplatte glühte, Waſſer 
ſprudelte, Dampfwolken ziſchten auf, Fleiſch⸗ 
maſchinen rotieren, Meſſer blitzen, Löffel rühren, 
Finger ſpicken, kneten, rollen ... Und wie alles 
im aufregendſten Betriebe war, ſetzt eine neue 
raffinierte Variation ein. Nicht nur bei Ge⸗ 
ländeübungen der Reichswehr gibt es Ueber⸗ 
raſchungen, ſondern auch in einer Hotelküche. So 
wurde angenommen, daß plötzlich Gäſte, die zum 
Zuge mußten, noch ein kleines Frühſtück beſtellt 
hätten. Alſo — alles ſtehen und liegen laſſen, 
einmal Hoppelpoppel, ein Filetgoulaſch, ein 
Wiener Roſtbraten und ein Gehirn mit Ei 


Es gab eine Revolution auf der Herdplatte, 


trotzdem war dieſer Zwiſchenfall in 15 Minuten 
aus der Welt geſchafft 


Laſſen wir die fünf Jünglinge am Feuerofen 
und ſchauen wir einmal fünf anderen, Sch war z⸗ 
berockten, die im Feſtſaale des Kaſinos dem 
Speiſekartenſchreiben, dem Tiſchedecken und dem 
Servieren eifrig obliegen. Auch hier wird ſtrengſte 
Kritik und Aufſicht geübt. Küchenmeiſter Schrei⸗ 
ber entgeht nichts. Jeder falſch geſtellte Teller, 
jedes nicht ordnungsgemäße Beſteck oder Wein⸗ 
glas wird gerügt. Wir Gäſte nehmen dies alles 
ſo ſelbſtverſtändlich hin und wiſſen gar nicht, 
welche Arbeit und Uebung dahinterſteckt, richtig 
aufzutragen, richtig abzuräumen, überhaupt einem 
verwöhnten Gaſt jeden Wunſch zu erfüllen. Schon 
bon dem Lehrling werden ganz gewichtige 
Kennkniſſe in „heißen“ und „kalten“ Weinen, in 
der Behandlung von Rotpeinflecken auf dem 


Bauten 


£ e Es ift ratſam, zur Bere 
meidung von Anhäufungen und Ver⸗ 
zögerungen vor Oſtern Pakete, Poſtgut und Päck⸗ 
chen möglichſt frühzeitig aufzuliefern, 
ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzu⸗ 
bringen und den Beſtimmungsort beſonders roß 
und kräftig. niederzuſchreiben. Auf Palet, oſt⸗ 
gut und Päckchen muß die vollſtändige An⸗ 
ſchrift des Abſenders angegeben und in 
Pakete und Poſtgut ein Doppel der Auf⸗ 
ſchrift gelegt werden. In den Päckchen ſind 
Hohlräume mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit 
die Sendungen bei der Beförderung in Säcken 
und beim Stapeln nicht eingedrückt werden, Sie 
müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder 
„Päckchen“ gekennzeichnet ſein. 5 
Verlegung des Schuljahrbeginus an den 
höheren Schulen. Nach Mitteilung des Amtlichen 
Preußiſchen Preſſedienſtes hat der Kommiſſar des 
Reiches für das Preußiſche Miniſterium für Wijs 


langt. Auch Menü⸗Zuſammenſtellungen muß er 
ſelbſtändig fertig bringen. Eine kleine i 


Nach erfolgter Neu- Einrichtung 
0 und Ubernahme empfehle ich mein 
** reichsortiertes Lager in: 


Damen- u. Backfisch-Mänteln 
Kostümen, Kleidern, Röcken 


u. Blusen zu zeitgemäßen Preisen 
bei reellster Bedienung. 


＋, Kais.-P.-J05.-Platz 12 
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Inhaber: 


le” Gerbrud 


2 Prüfung in der Rechtſchreibung 

der leider immer noch ſo zahlreichen fremdländi⸗ 
ſchen Ausdrücke unſerer Speiſekarten und eine 
„Halte Plattenſchau“, bei der viel Mühe auf⸗ 
gewendet wurde, kürzten die Zeit, bis die glühen⸗ 
den Köche ihr Mahl bereitet hatten und zu reich⸗ 
licher Atzung freigaben. 

Unterdeſſen hatte der Prüfungsausſchuß die 
Punktzahl der Prüflinge ausgewertet. 
Alle hatten das Rennen gemacht. Es beitanden 
die Kochlehrlinge Breuche, Malcher, Paſ⸗ 
jon, Rother, Wieſner und die Kellnerlehr⸗ 
linge Jendel, Borkowſki, Snura, Ku⸗ 
lejja und Kirſchenberg. Für beſonders gute 
Leiſtungen erhielten der Koch Wieſner und der 
Kellner Kuleſſa (beide vom Cafe Hindenburg) 
Buchprämien. Die neugebackenen Gehilfen 
wurden beglückwünſcht von Dr Würdig im 


ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Ru ft, anges 
ordnet, daß das neue Schuljahr für die 
höheren Schulen erſt am 1. Mai beginnt. Der 
dadurch entſtehende Ausfall an Schultagen wird 
durch eine Verkürzung der anderen Fe⸗ 
rien, vorausſichtlich in erſter Linie der Pfingſt⸗ 
ferien, ausgeglichen. 

* Kameraden⸗Verein ehem. 156er. Der 1. Yora 
ſitzende Richter begrüßte die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Kameraden und feierte die alten Soldaten⸗ 
tugenden und Erhebung des deutſchen Volkes. Es 
wurde der Führer des deutſchen Volkes, Reichs⸗ 
—— —ͤ - — 


"Bai Augen Pi : 


Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung 
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Weg zur Kunſt 


Einführung in Kunſt und Kunſtgeſchichte 
(Rudolf Moſſe, Buchverlag, Berlin 1933. Preis 4,25 Mk.) 


Fritz Stahls „Weg zur Kunſt“ hat als 
Führer durch die Epochen der Kunſtgeſchichte eine 
ſo ſtarke Beachtung gefunden, daß ſich die Heraus⸗ 
gabe einer ungekürzten Volksausgabe 
als eine volksliterariſche Notwendigkeit erwieſen 
hat. Niemand war berufener als dieſer bedeu⸗ 
tende Kunſtſchriftſteller und Kunſtkritiker, der 
Jahrzehnte ſeines Lebens der Kunſt aufs innigſte 
verbunden war und die Seele des Künſtlers in ſich 
aufnahm, als ſei ſie ein Stück ſeiner ſelbſt. Fritz 
Stahl zeigt, wie die Kunſt wirkt, wie ſie wächſt 
und von dem Betrachter Beſitz ergreift. Auf 
Grund von Dokumenten und Monumenten läßt 
er die wertvollſten Zeugen der ägyptiſchen und 
griechiſchen Kunſt vor dem Beſchauer erſtehen, 
führt in die Probleme der Malerei und Plaſtik 
der italieniſchen Renaiſſance ein, läßt die Kunſt 
des Barocks lebendig werden und legt immer den 
Kern des einzelnen Kunſtwerks klar, das typiſch 
für eine Stimmung, einen Stil, eine Epoche iſt. 
Dieſer „Weg zur Kunſt“ öffnet das Auge für den 
Reichtum der künſtleriſchen Geſtaltung, belehrt, 
indem Stahl erzählt, erſchließt, indem er faſt 200 
Bilder in vorzüglichem Kunſtdruck vorſtellt. Wie 
in den einzelnen ee e das wichtigſte 
Neue in künſtleriſcher Schau, dem Schöpfungsakt 
und der Kunſtform des Bildners, in Erſcheinung 
tritt, welche Anregnugen Genius und Hand 
werk aus ihrer Zeit, ihrem Milieu empfangen, 
ſich die Formenſprache und Form⸗ 
tendenz der verſchiedenen Richtungen in den 
verſchiedenen Ländern geſtaltet und ſich eine. fpes 
zifiſche Kunſtegeſinnung herausbildet, das 
wird auf eine ungemein anſchauliche, klare Art 
bis zur Weltenwende der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion beſchrieben: — ein großes, ein ſtarkes und 


doch inniges Buch voll Leben und Licht und reich 


an Erkenntniſſen. llt. 


Stadt⸗ 


Spielplan der Breslauer Theater. 
theater (Opernhaus: Sonntag „Pale⸗ 
ſtrina“; Montag „La Traviata“; Dienstag 
„Der Troubadour“; Mittwoch „Die 
Zauberflöte“; Lonnerstag bis einſchl. Sonn- 
abend „Parſifal“; Oſterſonntag: (14,30) 
„Tango um Mitternacht“; (19,30) „Der 
Roſenkavalier“; Oſtermontag (14,30): 
„Carmen“; (20) „Das Dreimäderl⸗ 
haus“. Gerhart =- Hauptmann =- Thes 
ater: Sonntag „Die deutſchen Klein ⸗ 
ſtädter“ bis einſchl. Donnerstag. Karfreitag ge⸗ 
ſchloſſen. Sonnabend „Die deutſchen Klein⸗ 


$ 


Dienstag 


ban bn bb 220 u 

Zu kl. Preisen 0. 20.—2. 20 Ul. 201/4 Uhr 
Schwarzwaldmädel 

Beuthen 20 Uhr Tiefland 
Mädchen in Uniform 

Gleiwitz 


20 Uhr 20 Uhr 


hindenburg z im Savoy 


Wochenspielplan.«. Landes- Theater: 


für die Zeit vom 8. bis 17. April 1933 


— ET WE. 


Andreas Hollmann 


— — EEE] 
Kattowitz: Montag, 10.4, 16 Uhr: Robinſon fol nicht ſterben. 20 Uhr: Mädchen in Uniform, 1. Oſterfeiertag, Sonntag, 16. 4, 204, Uhr: Tiefland. 
Königshütte: 2. Oſterfeiertag, Montag, 17. April, 16 Uhr: Morgen geht's uns gut. 20 Uhr: Die keuſche Suſanne⸗ 


Namen der Stadtverwaltung, von Küchenmeiſter 
Schreiber und Prüfungsmeiſter Bernard 


Beuthen 0$., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. 7 Tel. 4118 


helle Freude 


auslöfen wird. — Neue Malbücher. 


tädter“ bis einſchl. Diter- i 15 Uhr 
ſtädter“ bis einſch ſter⸗Sonntag, 20.15 Uhr, alder r ( 020 SID E 


„Wie feſſle ich meinen Mann“. Oſter⸗ Allerlei en ò 
Montag, 15.30 Uhr, „Die deutſchen Mern Fer en „Om 0), ed ve und, feine 


2 e A = reunde“ (Rm. 0,50), „Meine Spielgefähr⸗ 
ta 2 s ee Us, „Wie feſſle ich mei⸗ Pew Gim. 050). — Sehuiſche Mobelliecbogen und Auf: 


ſtellbogen. Das Zuſammenkleben und Fertigſtellen der 
Modelle iſt leicht. Wir heben hervor: Wagen der 
„Drahtſeil Schwebebahn“ (Rm. 0,25), Dornier⸗ 
Flugboot „GHrönland⸗ Wal“ D 2053 (Rm. 0,75). 
„Der Fliegende Hamburger“ Dieſel⸗Elektro⸗ 
Schnelltriebwagen der Deutfhen Reichsbahn (Rm. 0,75), 
— Die Aufitellbogen „Die Deutſche Reichs ⸗ 
marine“ mit 22 Schiffstypen der Deutſchen Kriegs: 
marine (Rm. 0,60). Schreibers Modellier⸗ und Auffſtell⸗ 
bogen erfreuen ſich der unbeſtrittenen Führerſchaft. 


Neue d (Verlag J. F. Schreiber, Ch: 
lingen a. R.). Für die Drei» bis Sechsjährigen hat der 
Verlag ein originelles „Verwandlungs“-Bilderbuch her- 
ausgebracht. Es heißt „Zehn kleine Haſen“ (Rm. 
1,40) und behandelt luſtige Szenen aus dem Leben der 
Haſen. — In neuer Ausſtattung iſt von der Künſtlexin 
Sybille von Olfers „Eine Haſengeſchichte“ (Rm. 
1,20) ſo anmutig dargeſtellt, daß das Bilderbuch eine 
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Mittwoch 
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Andreas Hollmann Tietland `. 


beugen will, wird gut tun, 


Patriotiſcher Kitſch 


i Beuthen, 8. April. 
Uns wird geſchrieben: ; - 
Nach der ſcharfen Kampfanſage des national- 
ſozialiſtiſchen Propagandaminiſters gegen den 
„patribotiſchen Kitſch“ ift damit zu rechnen, daß die 


neue Regierung Deutſchland in allen Teilen auch 


von derartigen Erzeugniſſen aus der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit fäubern wird. Wer fih einem Regie⸗ 
rungsdruck entziehen und Zwangsmaßnahmen vor⸗ 
ſchon vorbereitend 
Dinge aus der Welt zu ſchaffen, die unzweideutig 
und unbeſtritten als ſolcher patriotiſcher Kitſch 
anzuſehen find. Das gilt insbeſondere für die ein- 
zelnen Gemeinden, die hier früher nicht die 


Entſtehung ſolcher Dinge auf ihrem Gebiet ver⸗ 


hindert haben und in allerſtärkſtem Maße da, wo 
dem Gedanken der Heldenehrung nicht in 


der notwendigen, ſchlichten und dem Geiſt der Ge⸗ 
fallenen entſprechenden Form Ausdruck gegeben 


worden ift. Trifft eine ſolche Verfündigung am 


dieſen Zweck 


Geiſt auch noch zu in einer Grenzſtadt wie 
Beuthen, die über die Grenze hinüber beſten 
deutſchen Geiſt 


zu repräſentieren hat, ſo tut 
raſcheſte Abhilfe doppelt not. 

Beuthen beſitzt neben dem ſchlichten und würdig⸗ 
ſchönen Selbſtſchutzdenkmal ſeit kürzerer 
Zeit im Stadtpark ein Gefallenenmal, 
gegen deſſen einfache Formen nicht das ge⸗ 
ringſte einzuwenden wäre, deſſen kriegs⸗ 
greuelmäßige Plaketten aber ſchon 
längſt in weiteſten Kreiſen Aergernis erregt haben. 


Man hat bisher geſchwiegen, weil man das dem 


Andenken der Toten ſchuldig zu ſein 


glaubte. Im Gegenteil, das Andenken der Ge- 


fallenen erfordert eine würdige Ehrung, er- 
fordert die „Umformung in künſtleriſche Werte 
durch die Allerberufenſten“. Eine geſchmack⸗ 
loſe Verarbeitung irgendwelcher ſoldatiſcher 
Symbole, wie ſie hier offenkundig in allerſchlimm⸗ 
ſter Form vorliegt, ſo daß ſich Beuthen vor jedem 


kleinſten Dorf und ſeinem einfachen Heldenſtein 


verſtecken muß, iſt der Gefallenen unwürdig. 
Fort, ſchleunigſt fort mit dieſen entſetzlichen Eiſen⸗ 
platten, die Bilder zeigen, wie ſich der berüchtigte 
Kleine Moritz den Krieg vorſtellte. 

Da natürlich von dem Denkmalsverein und der 
Stadt nicht die Aufbringung großer Mittel für 
zu erwarten iſt und ſich das Ma⸗ 
terial an ſich zur Anbringung als Denkmalstafel 
im Freien wenig zu eigen ſcheint, wollen wir gern 
zufrieden fein, wenn die Tafeln ganz ver⸗ 
ſchwinden. Ein ſchlichter gemauerter 
Stein wird dem Gedenken an unſere Toten 
beſſer gerecht als dieſe, milde geſagt, künſtleriſch 
wertloſen Tafeln. miles. 


eee eee 


präſidenten von Hindenburg und des Volis- 
kanzlers Adolf Hitler gedacht, die durch Hoch⸗ 
rufe geehrt wurden. i 
* Werbe⸗Abend des Jung⸗KK V. Der Juug⸗ 
KV. hielt einen Werbe » Abend ab. Nach 
einer Begrüßung des Vorſitzenden und einigen 
Liedern ergriff Jungkaufmann Flemming das 
Wort zu ſeinen Ausführungen über Zweck und 
t des Vereins. Der Verein hat als Ziel, ſeine 
itglieder zu treuen Katholiken, tüchtigen 
Kaufleuten und guten Staatsbürgern 
heranzubilden. Der Präſes, Kaplan Dr Adam ⸗ 
ki, ſkizzierte die Gliederung des Bundes 
KV. im Gaue, Ringe und Gruppen. 
Vom Evangeliſchen Männerverein. Der Vor- 


ſtand hielt unter dem Vorſitz des 1. Vorſitzenden, 


herzlichen 


Superintendenten Schmula, ſeine erſte Sitzung 
im neuen Gejchäftsjahre ab. Der neue Vorſtand 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender 
Superintendent Schmula, 2. Vorſitzender Dr. 
Hahn - Seida, Schriftführer Tiſchlermeiſter 
Koslowfky, Kaſſenwart Reichsbankinſpektor 
Hellwig und Stadtinſpektor Scheithauer, 


s 5 ei Kaufmann Marquart und 
Dia 


on Wengler, Werbewart Konrektor Fey, 
Preſſewart Polizeihauptwachtmeiſter Lüpke. Bei⸗ 
fiber: Stadtinſpektor Bender, Reichsbahnober⸗ 


ſekretär Jähnel, Polizeioberwachtmeiſter Sterf 


nert, Stellmachermeiſter Hornp, „Subdirektor 
Mochman n. Es wurde beſchloſſen, der Schwe. 
denſchanze bei Neuſtadt einen Baubeitrag zu 
gewähren, ferner wurde eine Unterſtützung 
und Beitrittsniederſchlagung von Mitgliedern ge⸗ 
nehmigt. 

* Vorſicht vor einem Gaunerpaar. Bei dem 
Schneidermeiſter Pludra erſchien ein junger 
Mann mit einer elegant gekleideten Beglei⸗ 
terin und gab an, vom Sohne Pludras in 
Frankenſtein beauftragt zu ſein, ihm Grüße 
zu übermitteln. Leider habe er kurz vor Beuthen 
einen Motorradunfall gehabt; er benötige 
zur Inſtandſetzung des Rades 50 RM., die ex ſo⸗ 
ermeiſter händigte ihm 40 RM. ans. Das 
Gaunerpaar ließ nichts mehr von ich 
hören. Falls die Schwindler noch andere ähn⸗ 
liche Betrügereien verüht haben oder verſuchen 


ſollten, wollen die Geſchädigten ſich bei der Kri⸗ 


minalpolizei melden, bzw. den nächſt erreich- 
baren Polizeibeamten benachrichtigen. 

* Deutſchnationale Frauenverſammlung. Mit 
Begrüßungsworten eröffnete Frau 
Krüger die gutbeſuchte Verſammlung. Der Ned- 


ner des Nachmittags war Architekt Lenz, Hin⸗ 
denburg. Er feierte mit begeiſterten Worten den 


Sieg der nationalen Regierung, wies dann aber 
darauf hin, daß wir nun den Jubel in unſer Herz 


verſchließen müſſen, damit er uns ganz durchglühe 


und zu Taten antreibe, durch die allein die Ret⸗ 
tung des Vaterlandes möglich ſei. Niemand darf 


jet telegraphiſch zurückſenden wolle. Der Schnei⸗ A 


Wunſchzettel 


an Beuthens neue Kommunalführer 


Einige Vorſchläge zum Ausbau der Stadt — Was dem Beobachter bei einem Gang 
durch Beuthen auffällt — Notwendige Ausbau: und Berbefierungsarbeiten 


Zeuthen, 8. April. 

Mit hinreißendem Schwung hat ſich 
tionale Erneuerung auch in den Kom⸗ 
munalverwaltun gen durchgeſetzt, um die 
geſinnungsmäßige und tatkräftige Gleichſchaltung 
verwirklichen zu können. Nach der Durchführung 
dieſer gleichſam mehr „konſtituierenden“ Maß⸗ 
nahmen wartet eine Fülle von Arbeit, von 
praktiſchen kommunalpolitiſchen Aufgaben auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens auf die 
neuen Männer. Soweit das frühere Syſtem 
verjagt hat oder auf halbem Wege ſtecken geblie⸗ 
ben iſt, wird allerlei gutzumachen oder auszu⸗ 
bauen ſein. Wirkſamer als je zuvor kann das 
Arbeitsbeſchaffungsprogram m im 
Wege der produktiven Erwerbsloſenfürſorge in 
Angriff genommen werden. 

Was für alle Gemeinden des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks gilt, das trifft in beſonderem 
Maße auch für Beuthen, die ſüdöſtlichſte 
Grenz⸗ und Großſtadt des Deutſchen Reiches, zu. 
So großzügig auch der Ausbau in den letzten 
Jahren betrieben wurde, ſo blieben doch noch 
zahlreiche Möglichkeiten, die man auch ohne 
Millionenausgaben hätte beachten kön⸗ 
nen, unausgenutzt. Erſt in den letzten Wochen 
hat man ſich entſchloſſen, das verwahrloſte, einen 
unſchönen Anblick bietende Gelände um den an 
ſich ſchon unanſehnlichen Waſſerturm herum 
einzuebnen und großſtadtwürdiger zu machen. 


Hoffentlich erhält der Bahnhofsvorplatz, 

der für jeden ankommenden Fremden ſozu⸗ 

ſagen Beſuchskarte von Beuthen abgibt, 

durch die anſprechende gärtneriſche Mns- 

geſtaltung dieſes Geländes einen erfren⸗ 
lichen Abſchluß. 


Dann könnte man wirklich ſagen, daß ein 
„Schandfleck“ von Beuthen, über den ſich die 
Mehrzahl der Einwohner ſchon lange geärgert 
hat, endgültig von der Stadtbildfläche verſchwun⸗ 
den iſt! 

Viel Verdruß hat den Beuthener Bürgern 
auch der unmögliche und unhaltbare Zuſtand der 
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ſich in Sicherheit wiegen und glauben, wir feien 
ſchon über dem Berg. Es iſt erſt der erſte Schritt 
getan, und eine lange, mühſame Wanderung ſteht 
uns noch bevor. An zahlreichen Beiſpielen zeigte 
der Redner, wie wir mit der Regierung umgehen 
mijjen. Erſt, wenn das ganze Volk von einem 
heiligen Wollen und einer ſtarken Opferbereitſchaft 
durchdrungen ſei, wird der Wiederaufſtieg zu 
einem glücklichen Ende geführt werden. Die tem- 
peramentvollen Ausführungen des Redners fan- 
den lebhaften Beifall und waren von den Dankes⸗ 
worten der Ortsgruppenführerin, Frl. v. Wim- 
mer, begleitet. Die vaterländiſche Hochſtimmung 
durchdrang auch den unterhaltenden Teil, der von 
der Jungmädchengruppe beſtritten wurde. Er 
brachte Marſchmuſik, das allgemeine Lied „Stolz 
weht die Flagge“ und vaterländiſche Gedichte. Den 
Höhepunkt bildete das „Alleluja“ von Hummel von 
Erna Moſes begeiſtert geſungen, von Frau 
Müller begleitet. Ein lieblicher Frühlings⸗ 
reigen und ein kleines, luſtiges Spiel beendeten 
den Nachmittag, der große Befriedigung auslöſte. 
* 


Kath Akademiterbund. Mi., Do. und Freitag 
(20,15) im Pfarrſaal, Herz⸗Jeſu-Kirche, liturgiſche Bor- 
träge, Bon Hoffmann. 
Sturmſchar St. Maria. Stg. (11) Choral: und 

Theaterprobe im Heim. — Mo. (20) Heimabend für 
die 1. und 2. Jungenſchaft. 

* Katholiſcher Jungmännerverein St. Maria. Di. 
(20) Monatsſitzung im Heim. 

Oberſchleſiſche Flüchtlingsvereinigung. Monatsver⸗ 
ſammlung Stg. (15,30) bei Nowak. 
Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 


ganzen Chor. - 
Ev. Handwerker⸗ und Arbeiterverein, Stg. (19,15) 


Vorſtandsſitzung; 20 Monatsverſ., Evangel. Gemeindeh. 
* Hperichlefiiche Flüchtlings⸗Fachgruppe NSDAP. 
Stg. (15) im Vereinslokal Monatsverfammlung. ; 
Verein kath. Lehrer. Di. (19,30) ſpricht Profeſſor 
Hoffmann in der Aula der Akademie über 
„Volksliturgiſche Beſtrebungen der Gegenwart“. 


Schomberg g 
Einführung des 1. Schöffen. Der in der 
Sitzung der Gemeindevertretung Schomberg vom 
7. April zum 1. Schöffen gewählte Rohrleger 
Stanislaus Serwinſki wurde heute durch 
Regierungsaſſeſſor Dr Edler, der zur Zeit die 
Geſchäfte der Gemeinde Schomberg führt, als 
kommiſſariſcher Schöffe in die Verwal- 
tungsgeſchäfte der Gemeinde eingeführt. Nach 
ſeiner Vereidigung auf die Reichs⸗ und Staats⸗ 
berfaſſung händigte Herr Dr Edler ihm die Be⸗ 
ſtallungsurkunde aus und ſtellte den neuen 
kommiſſariſchen Gemeindeſchöffen anſchließend den 
Beamten und Angeſtellten der Gemeindeverwal⸗ 
tung vor. 


sich unverbindlich die neuen Empfänger an. 


Leipziger Meile ~ Neue Radioapparatemma ff 


Schon jetzt sehen Sie In unseren Schaufenstern und hören Sie 
In unseren Geschäften dis neuesten Radioapparate der Leipziger 
Messe @ Wiederum eln Beweis dafür, daß Sie bei uns stets und 
zuallererst die neuherausgekommenen Geräte erhalten Sitte 
besuchen Sie uns (nur Gleiwitzerstraße 25) und hören Sie 


(Eigener Bericht) 


Schirmeiſenſtraße bereitet. Die Bezeich⸗ 


die na- nung „Straße“ für dieſen wichtigen Verbindungs⸗ 


weg, der an der Mauer des Krüppelheims 
entlang führt und Kurfürſtenſtraße und Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße mit dem dicht bewohnten Kalide⸗ 
block und den anſchließenden Straßenzügen verbin⸗ 
det, iſt eigentlich ganz unangebracht, denn es han⸗ 
delt ſich hier im beſten Falle um eine Art Furt, 
um einen durch ſtarkes Begehen entſtandenen 
Pfad. i 
Tauſende von Menſchen müſſen täglich dieſen 
unzulänglichen Weg benutzen, der bei 
regneriſchem Wetter genau ſo viele Gelände⸗ 
ſprünge und Umgehungsverſuche verlangt, 
wie vordem der Platz um den Waſſerturm 
herum. 


Wie notwendig die Anlage einer ordnungsmäßig 
gepflaſterten Straße iſt, kann man auch ſchon 
daraus ſchließen, daß neben dem Pfad an der 
Krüppelheimmauer bereits ein zweiter „V ölker⸗ 
wanderungspaß“ entſtanden ift, der quer 
über das unbebaute Gelände führt, auf dem im 
lezten Sommer noch ein Getreidefeld ſeine 
Aehren wogen ließ. 

Bei einem Gang um dieſes Viertel herum fal- 
len dem aufmerkſamen Beobachter überhaupt noch 
eine ganze Anzahl von Ausbeſſerungsmöglichkeiten 
ein. Gegenüber der Zuſammenmündung von 
Mannheimer und Lindenſtraße erhebt 
ſich unmittelbar am Bürgerſteig ein kleines, zer⸗ 
klüftetes Mittelgebirge, das auf ſeine Abtra⸗ 
gung zu warten ſcheint. Hinter der ſtilvollen 
Faſſade des Lindenblocks ſelbſt ſieht es auch troit- 
los aus, aber daran dürfte wohl vorläufig nichts 
zu ändern ſein. Einzig die Geſchwiſtertürme der 
neuen Barbarakirche laſſen dieſen Ausblick 
über das Brachfeld angenehmer erſcheinen. Wobei 
man aber gleich wieder daran erinnert wird, daß 
der Platz um die Barbarakirche herum 
auch noch im „Urzuſtande“ geblieben ift. Dic- 
ſes Gotteshaus, das einen ſchönen Beweis für den 
neuen kirchlichen Bauſtil gibt, ſollte auch eine 
würdige Umgebung erhalten. Mit gerin⸗ 
gen Mitteln und mit nicht allzu großer Bean: 
ſpruchung der Beſtände der Stadtgärtne rei 
und der Städtiſchen Parkverwaltung ließe 
ſich auch hier eine Wandlung ſchaffen. 


Wenn Blick und Schritt zur Mannhei⸗ 


[merſtraße zurückkehren, ſucht man auf der 
Gegenſeite des Krüppelheims vergebens nach 
einem einigermaßen brauchbaren Bürger teig: 
Ein mit Sträuchern bepflanzter Abhang vor 
einer braunroten Mauer wagt ſich bis faſt an 
die Fahrſtraße vor und befiehlt, daß ſich der 
Straßenverkehr im Gänſemarſch abzuspielen 
hat. Die Beiſeitigung dieſer Mißſtände ließe ſich 
leicht erreichen! 

Aber nicht nur in den äußeren Bezirken, in 
denen ſich noch mehr Beiſpiele finden ließen, liegt 
manches im argen, auch die Innenstadt ſelbſt 
ift noch in vieler Beziehung ausbaubedürf⸗ 
tig. an hat über den monumentalen Projek⸗ 
ten oft die kleineren Aufgaben, deren Ausführung 
erſt den richtigen Rahmen für die Großanlagen 
ſchaffen würde, überjehen. . 


Der Moltkeplatz iſt, da er nur zu einem 
Teil gepflaſtert wurde, bei ungünſtiger 
Witterung eher ſchiffbar als begehbar. 


Mit Bedauern beobachtet man an den Marit- 
tagen oft die Händler und Händlerinnen, die 
hier ſtundenlang in Waff e e ſtehen und 
ſich mit der Betrachtung des Muſeums, der 
Städtiſchen 0 u und der Baugewerkſchule 
tröſten müſſen. Architektoniſche Studien oder 
finanzielle Erwägungen werden ſie dabei gewiß 
nicht anſtellen, ſondern innerlich, und allen üer 
auch äußerlich, nämlich laut und deutlich, über 
dieſe billigen Fußbäder mit nachfolgender 
ſchwerer Erkältung ſchimpfen. Ebenſo, wie 
man unwillkürlich vor ſich hin wettert, wenn man 
ſich in der Bahnhofſtraße auf dem glatten 
Kleinpflaſter auf der rechten Seite (oom Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz aus geſehen) beim unvermeid⸗ 
lichen Ausgleiten beinahe Beine und Genick 
bricht. Wenn es noch dazu geregnet hat, gehört 
ſchon einige Balancierkunſt und artiſtiſche Fähig⸗ 
keit dazu, ſich im Gleichgewicht zu halten! 


Uebrigens, Bahnhofſtraße! Sie ift be- 
kanntlich das für Beuthen, was für die römiſchen 
Städte das Forum war, inſoweit wenigſtens, 
als ſich hier der ganze Fußgängerverkehr 
zuſammendrängt. 


An beſonders belebten Tagen ſollte man 
daher mindeſtens den Radfahrerver⸗ 
kehr in die ſtillere, parallel laufende 
Gartenſtraße umleiten. die überhaupt 
noch viel zu wenig bei der Löſung der Ver- 
kehrsfragen berückſichtigt worden iſt. 


Von hier aus führen nämlich auch alle Wege 
in das Stadtinnere, vor allem dann, wenn 
die ſchon lange geplante Erweiterung der Poſt⸗ 
trahe am Landgericht durch Zurücklegung der 
öffentlichen Anftalt und Verbreiterung der Fahr⸗ 
ſtraße endlich ausgeführt würde. Straßenbahn, 
Autos und Fuhrwerk müſſen ſich vorläufig noch 
durch dieſe enge Schlucht hbindurchquetſchen. Von 
ſich aus könnte die Straßenbahnverwaltung noch 
ein übriges tun und die Anhänger nicht am 
Ring herumrangieren und umkuppeln laſſen, 
ſondern 200—300 Meter weiter unten nach Po⸗ 
go da zu. Das würde auch eine ſtarke verkehrs⸗ 


— 


techniſche Entlaſtung dieſes neuerdings ſchon 
ziemlich großſtädtiſch wirkenden Platzes fein. 
Ohnehin wäre eine nen ner Beuthener 
Verkehrsverbindungen ratſam. an kann durch⸗ 
aus nicht behaupten, daß man hier mit idealer 
Schnelligkeit und Leichtigkeit von den einzelnen 
e ins Innere und umgekehrt gelangen 
ann. 


Vor einiger Zeit bereits wurde die 
Aufſtellung eines Verkehrspoſtens 


an der Unterführung nach Schomberg 
beim Zuſammenſtoß mit der Hubertus⸗, Hohen⸗ 
(zollern« und der vom Bahnhofsvorplatz abwärts 
führenden Straße gewünſcht. Auch der Verkehr 
an der Ecke Große Blottnitza und Pie- 
karer Straße müßte pen und ge⸗ 
regelt werden. Man ift an dieſen Schnittpunk⸗ 
ten nie vor unliebſamen Ueberraſchungen ſicher. 
Die Verbindungsſtraße ſollte aus den 
gleichen Erwägungen heraus zur Ein bahn 
jtraße erklärt werden. 
Sorgfältige Aufmerkſamkeit ſollte 
ausreichenden Straßenbeleuchtung gewidmet wer⸗ 
den. Beſonders auffällig iſt das abendliche Dun⸗ 
kel in der Friedrich⸗Ebert⸗Straße. 
Ferner wäre es an der Zeit, die „öffentlichen Ane 
ſtalten“, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen, 
nachts nicht abzuſperren. 
und Jahnſtraße (Verkehr von Dombrowa und 
dem Stadion her) könnte man eine neue Anſtalt 
ſchaffen. i 
Aufgaben, zu denen fih noch etliche andere geſellen 
ließen. Falls z. B. — früher oder ſpäter — die 
Möglichkeit beſtehen ſollte, die Wohnungs⸗ 
bautätigkeit fortzuſetzen, müßte man darauf 
bedacht ſein, nicht alle Neubauten in das Stat- 
äußere zu legen, ſondern folte beſtrebt fein, die 
Lücken im Stadtinnern 
auszufüllen unter Berückſichtigung einer 
ſtädtiſchen 
politik. 
Genug, an Aufgaben und Arbeiten fehlt es 
nicht: Beuthens Wunſchzettel an die 
neuen Kommunalleiter leidet auf keinen 


dem 
Allgemeinwohl dienenden Grundſtücks⸗ 


Fall nicht unter dem Mangel an erſehnenswerten 


Dingen! 


eit 
| Bekämpfung 


des unlauteren Wettbewerbs 


Wie die Ortspolizei mitteilt, hat der Kampf⸗ 
bund der NSDAP. für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand, Kreisleitung Gleiwitz, 
der von Malerobermeiſter Toczkowſki, Hin- 


denburgſtr. 8, geleitet wird, die Bekämpfung 


des unlauteren Wettbewerbs über⸗ 


nommen. Die Akten des bisherigen Obmanns 


der Kommiſſion, des Kaufmanns Lenezinſki, 


ſind der Kreisleitung des Kampfbundes übergeben 
worden. Die Handelskammer iſt 
Kenntnis geſetzt. Die Tätigkeit des Kampf- 
bundes in der Bekämpfung des unlauteren Wett 
bewerbs hat bereits begonnen. In bers 
ſchiedenen Fällen ift bereits energiſch ein ⸗ 
geſchritten worden. Begründete Beſchwerden 
über unlauteren Wettbewerb find an die Kreis» 
kampfbundleitung des gewerblichen Mittelſtandes, 

ſchriftlich einzureichen. An. 


die Ortspolizeibehörde zu richten, die im Einver⸗ 
nehmen mit der Kreiskampfbundleitung das Wei. 
tere veranlaßt. 


* Steuerzahlungen am 15. April. Die ſtaat⸗ 
liche Grundvermögenſteuer nebſt ſtaat⸗ 
lichem Zuſchlag, die Gemeinde- Grundvermögen⸗ 
ſteuer, die Hauszinsſteuer und die Lohnſummen⸗ 
ſteuer für April find am 15. d. Mts. fällig und 
binnen 5 Tagen vom Fälligkeitstage an zu ent: 
richten. Gleichzeitig ſind auch alle aufgelaufenen 
Steuerreſte, ech nicht Stundung oder Teil- 

ewährt iſt, zu decken. Die Zahlung muß 
an die Steuerkaſſe im Stadthaus Wilhelms- 
platz 8/12 bezw. an der Kaſſenſtelle im Amts- 
gebäude in Sosnitza erfolgen, andernfalls aa 
zwangsweiſe Einziehung. Alle nach dem 15. April 
geleiſteten Zahlungen unterliegen der Bergin- 
fung mit 12 Prozent jährlich. 

* Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Die 
Jahresverſammlung des Vereins ehe- 
maliger Jäger und Schützen fand unter der Lei⸗ 
tadtforſtverwalters 


zahlung 


tung des 1. Vorſitzenden, 


(rl G le im itx 


auch der 


Ecke Kurfürſten⸗ 


Das iſt ein Bündel von kleineren und größeren 


hiervon in 


Hindenburgſtr. 8., 
meldungen von Ausverkäufen find wie bisher an 


G 


Feierliche Eröffnung der Gemeinde: 
bertreterſitzung in Nolittnitz 


Gemeindevorſteher Pyttel abgeſetzt 


(Eigener Bericht) 


8 Rokittnitz, 8. April. 

In dem mit dem Hakenkreuzbanner, den 
ſchwarz⸗weiß⸗roten und ſchwarz⸗weißen Farben 
ſowie den grün umrankten Bildniſſen des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg und Reichs⸗ 
kanzlers Hitler geſchmückten Sitzungsſaale des 
Rathaufes wurde am Sonnabend die erſte 
Sitzung der neu gewählten Gemeindevertreter 
durch den, kommiſſariſchen Gemeindevorſteher 
priti eröffnet. Vom Rathauſe wehte die 
Hakenkreuzfahne. Die Gemeindevertreter zogen 
unter Vorantritt von uniformierten SS.⸗ und 
SA.⸗Leuten und unter Führung des kommiſſaxi⸗ 
jhen Gemeindevorſtehers, der ebenſo wie die vier 
Gemeindevertreter die NSDAP.⸗Uniform ange⸗ 
legt hatte, in den Sitzungsſaal ein. Die SS.⸗ und 

A.⸗Leute nahmen zu beiden Seiten Aufſtellung. 
Das Gemeindeparlament zählt außer den vier 
Nationalſozialiſten zwei Angehörige von Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot und zwei des Zentrums. Ein Kommu⸗ 
niſt iſt ausgeſchaltet. In der Einführungs⸗ 
rede betonte der kommiſſariſche Gemeindevor⸗ 
ſteher, Sikorſki, daß er als ſolcher im Einver- 
ſtändnis der maßgeblichen Führer der NS DAP. 
von Staatskommiſſar Heidtmann und Qand- 
rat Dr Urbanek beſtellt worden ſei. Er be⸗ 
zeichnete es als eine beſondere Ehre, die für die 
Gemeinde Rokittnitz denkwürdige Sitzung leiten 
zu dürfen, und zwar um ſo mehr als er früher 
‚ biele Jahre unter ſchwierigen Verhältniſſen in 
der Gemeinde tätig war. 


Als er nach der zwölfjährigen Amts⸗ 
periode die Gemeindevorſteher⸗Geſchäfte 
als Gemeindevorſteher übergab, hatte die 
Gemeinde nur 14800 Mark Schulden. 

Heute ſeien es 1420000 Mark. 


Allerdings ſei viel geſchaffen worden, was 
jedoch die Schuldenlaſt nicht rechtfertigen könne. 
Er wolle beſtreht fein, im Sinne des Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler und ſeiner Regierung 
am Aufbau Deutſchlands mitzu⸗ 
arbeiten. Redner führte die Gemeindevertre⸗ 
ter ein und verpflichtete fie durch Handſchlag. Er 
bat, ihm Vertrauen zu ſchenken und mitzuarbei⸗ 
ten zum Segen der Gemeinde. Grundſatz müſſe 
fein Gemein nutz geht vor Eigen nutz!“ 
315 Ausführungen klangen im Deutſchlandliede 
aus. ; i 

Der Fraktionsführer der nationalſozialiſtiſchen 
Gemeindevertreter, p ba inn e Wiſch⸗ 
ni o wiki bekundete das Eintreten feiner Partei 
für Gerechtigkeit und forderte danach zu einem 
kurzen ſtillen Gedenken an diejenigen Kameraden 
auf, die im Kampf um die nun angebrochene neue 


eit den Tod gefunden haben, Zu ihren 
en wurde auch die erſte Strophe des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes geſungen. 

Nunmehr wurden einige Vorlagen erledigt. 
Die Gemeindevertreterwahl vom 12. März wurde 
für gültig erklärt. Für die Wahl der Ge- 
meindeſchöffen lag je ein Vorſchlag der 
Nationalſozialiſten nebſt der Partei Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot und des Zentrums vor. Erſterer er- 
hielt 6, letzterer 2 Stimmen. Die beiden der erſt⸗ 
enannten Liſte entnommenen Schöffen ſind: 

iſchniowſki [NS DAP.) und Baumeiſter 
Meiſter (Schwarz⸗Weiß⸗Rot). Als Hilfsſchöffe 
wurde Block (NSDAP.) gewählt. Einſtimmig 
beſchloſſen wurde, aus der Gemeindevertretung 
nur 2 Mitglieder in den Schulvorſtand zu wäh⸗ 
len. Es lagen ſieben Dringlichkeitsan⸗ 
träge vor, die ſämtlich angenommen wurden. 
Hiernach ift beſchloſſen worden: den Gemeinde 
borjteher Pyttel als „Parteibuchbeamten“ ſo⸗ 
fort abzuſetzen, den Reichskanzler Hitler zum 
Ehrenbürger der Gemeinde zu ernennen, die 
Mittelſtraße als „Adolf⸗Hitler⸗Straße“ 
und die Rathenau⸗Straße als „Joſef⸗Jog⸗ 
chim⸗Adamcezyk⸗Straße“ umzubenennen ſo⸗ 
wie eine Teilung der Wohnung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers vorzunehmen. Es wurde ferner 


ein Unterſuchungsausſchuß, 


beſtehend aus den Nationalſozialiſten W if = 
niowſki, Block und Majeraozyk, gewählt. 
Die Gemeindebeamten folen mitwirken und zu 
dieſem Zwecke von der Schweigepflicht entbunden 
werden. Ein Geſuch der Wohlfahrtsunterſtützungs⸗ 
empfänger, die Unterſtützungen nicht am Sonn⸗ 
abend, ſondern ſchon jeden Freitag auszuzah⸗ 
len, wurde genehmigt Ihr weiteres Geſuch um 
Bewilligung barer Oſterbeihilfen mußte abgelehnt 
werden, weil die Bewilligung den allgemeinen 
Richtlinien widerſprechen würde und die hilfs⸗ 
bedürftige Bevölkerung ohnehin vor dem Feſte 
mit Brot, Mehl und Butter zu einem billigen 
Preiſe verſorgt wird. Genehmigt wurde dagegen 
eine Sonderzuwendung an die phle 
fahrtsunterſtützungsempfänger durch Ausgabe von 
ene ana bis zum Ge⸗ 
ſamtbetrage von 2400 Mark mit der Maßgabe, 
daß die Lebensmittel von den Geſchäftsleuten ver⸗ 
abfolgt, die Gutſcheine aber erſt nach drei 
Monaten der Gemeinde zur Einlöſung vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Der kommiſſariſche Ge⸗ 
meindeporſteher brachte zum Schluß der Sitzung 
in dreifaches „Sie g⸗Hei!“ auf Reichskanzler 

it ler aus. Die Nationalſozialiſten fangen noch 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. ] 


Amtseinführung des Staatskom⸗ 
miſſars der Landwirtſchaftskammer 


; Oppeln, 8. April, 

Im Auftrage der Staatsregierung führte am 
Sonnabend im Großen Sitzungsſaal der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Gegenwart ſämt⸗ 
licher Beamten und Angeſtellten Regierungsvize⸗ 
präſident Dr Engelbrecht den neu ernannten 
Staatskommiſſar, Gutsbeſitzer Slawik Blaſche⸗ 
witz, Kreis Neuſtadt, MOL., in fein Amt ein. 
Vizepräſident Dr Engelbrecht hob hervor, daß 
Landtagsabgeordneter Slawik als geborener 
Oberſchleſier ſicher die Sorgen und Nöte der 
heimiſchen Landwirtſchaft kenne und infolgedeſſen 
die entſprechenden Erfahrungen für ſein neues 
Amt mitbringe. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß 
die Amtsführung des neuen Stagtskommiſſars 
von Gottes Segen begleitet ſein möge. 
Landtagsabgeordneter Slawik ſprach zu⸗ 
nächſt der Staatsregierung ſeinen Dank für das 
Vertrauen aus. Ausdrücklich hob er hervor, daß 
er nicht beabſichtige, ein Barteiregiment 
aufzubauen, ſondern die Geſchäfte überparteilich 
an führen gedenke. Insbeſondere wolle ex ſich be⸗ 
mühen, der Landwirtſchaftskammer wieder mehr 
den Charakter der landwirtſchaftlichen Spitzen⸗ 
organiſation der Provinz zu geben. Am Schluß 


anımenanbeit mit den Beamten und Angeſtellten 
der Kammer Ausdruck. Schließlich teilte er noch 
mit, daß der bisherige Kammerdirektor Dr P a- 
welke beurlaubt worden ſei und ſeine Stelle 
d Meiſel einnehmen 
werde. 


Nach kurzer Vorſtellung der Beamten und 
Angeſtellten, die der neue Staatskommiſſar ſämt⸗ 
lich durch Handſchlag begrüßte, gab Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Moor namens der Beamten und An- 
geſtellten die Erklärung ab, daß es für fie ſelbſt⸗ 
berſtändlich fei, fih hinter die Regierung 
m ſtellen und ihre Pflicht voll und ganz zu tun. 

das fei umio leichter, als der Reichskanzler für 
die Landwirtſchaft ſo warme Worte gefunden und 
zum Teil bereits auch in die Tat umgeſetzt habe. 
Namens der nationalſozialiſtiſchen Betriebszelle 
der Arbeiter und Angeſtellten der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gelobte deren Obmann, Tierzucht⸗ 
inſpektor Dr Jagoda, treue Mitarbeit. Mit 
einem kurzen Dankes wort des Staatskom⸗ 
miſſars an die Beamten und Angeſtellten fand 
ie. würdig verlaufene Einführung ihren 


d 
Abſchluß. 


fm er dem Wunſch einer vertrauensvollen Zu⸗ 


RETTEN TIERE EEE EEE EEE VEEE SENSAS AEETI P] 


Vogrzeba, ftatt Der Vorſitzende wies in der 
Begrüßungsanſprache auf die neue Epoche hin, die 
jeit dem 30. Januar im nationalen Deutſchland 
eingeſetzt habe und führte aus, es ſei eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche nationale Pflicht, daß die 
Träger der grünen Farbe dem nationalen Volks⸗ 
ſtaat ihre Kräfte reſtlos zur Verfügung ſtellen. 
Den Führern des deutſchen Volkes, Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg und Reichskanzler 
Adolf Hitler wurde ein Treugelöbnis entgegen- 
gebracht. Einem Dringlichkeitsantrag entſprechend 


wurde beſchloſſen, daß die fremdſtämmigen Mit-| D 


glieder aus dem Vereinsregiſter geſtrichen werden. 
Aus dem vom Schriftführer Pfeiffer erſtatte⸗ 
ten Jahresbericht war zu entnehmen, daß der 
Verein trotz wirt 


erhalten, ſondern ſogar vermehren konnte. Im 
Sommerhalbjahr wurden 10 Kugel⸗ und ein Ton- 
taubenſchießen veranſtaltet. Nach dem Schießbuch 
wurden 3719 Schuß auf Lagen abgegeben. 
Hierbei war Hoffmann der beſte 
Jahresdurchſchnittsſchütze mit 17,22 Ringen. Im 
Winter wurden 3 Vorſtands⸗ 5 Monats- und eine 

auptverſammlung ſowie geſellſchaftliche Veran⸗ 


tungen durchgeführt. Der geſamte Vorſtand 


chaftlicher Not und der großen] R 
Arbeitsloſigkeit feinen Mitgliederbeſtand nicht nur] h 


wurde ſodann einmütig wiedergewählt. 1933 ſollen 
7 Prämien- und Geldſchießen, 1 Hauptſchießen und 
1 zu Ehren des Reichspräſidenten veranſtaltetes 
Schlußſchießen um den Wanderpokal ſtattfinden. 
Schließlich wurde noch zur Aufſtellung des Ehren⸗ 
mals für die im Weltkrieg gefallenen Jäger und 
Schützen Stellung genommen, wobei der Vor⸗ 
ſitzende über die bereits erfolgten Vorarbeiten be⸗ 
richtete. 
Vom Krieger⸗Verein. Die 3. Kompagnie 
hielt einen außerordentlichen Parceria ab. 
er Kon i : Fröb⸗ 
rich, feierte in begeiſterter Rede die alten Sol⸗ 
datentugenden und die erfreuliche und beiſpielloſe 
nationale Erhebung des deutſchen Volkes. Die 
ede klang aus mit dem Liede: „O Deutſchland 
och in Ehren“ Koſtetzka wurde für eifrige 
Sammelarbeit für die Kriegerwaiſen zum Ehren⸗ 
Landesfechtmeiſter ernannt. Da der bisherige 
Kompagnie⸗Führer ſein Amt zur Verfügung 
geſtellt hatte, wurde Polizei⸗Inſpektor Zimmer 
einſtimmig an deſſen Stelle gewählt. Als Bei⸗ 
fiber wurde Regierungsbaumeiſter Priegniß 
neu in den Vorſtand gewählt. 5 
* Schwerer Einbruch. 
trabe wurde eine Wohnung aufgebrochen. 


Der Kompagnie⸗Führer, Leutnant d. 
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ute Wäsche = Gute Seife — Peka-Seife 
‚Schlefiens Induſtrie hinter der 


Reichsregierung 


Breslau, 8. April. 

Der Vorſtand des Bundes Schleſiſcher 

Induſtrieller trat zur Erörterung der Ge⸗ 

ſamtlage zuſammen und faßte nach eingehender 

Beratung einmütig folgende Entſchließung: 

„Der Bund Schleſiſcher Induſtrieller be⸗ 

grüßt freudig die endlich gewonnene natio⸗ 

male Grundlage für eine zielſichere und 

ſtetige Wiederaufbauarbeit durch 

die Reichsregierung, von der die Wirtſchaft 

die für ihre Arbeit ſo dringend notwendige 
Ruhe und Sicherheit erhofft. 


Die ſchleſiſche Induſtrie vertraut darauf, 
daß in Erkenntnis der nationalen Bedeutung 
eines ſtarken deutſchen Oſtens nunmehr alles 
geſchehen wird, um endlich die Exiſtenzgrund⸗ 
lagen unſerer ſchleſiſchen Wirtſchaft wieder 
herzuſtellen. Dann wird es uns auch gelingen, 
den jetzt noch feiernden Händen wieder Mra 
beit zugeben und unſerem Schleſien ſeine 
alte Bedeutung zurückzugewinnen.“ 


Der Vorſtand nahm im Anſchluß hieran die 


ſatzungsmäßige Neuwahl des Präſidiums vor, 


Stärkſte Förderung der Privat- die folgendes Ergebnis hatte: Vorſitzender Fabrik⸗ 
initiative — Laſtenminderung durch Ver- beſitzer Heinz Roſenberger, Langenbielau, 


waltungsvereinfachung — Wiedergewinnung ſtellvertretende 


Vorſitzende Fabrikbeſitzer Dr. 


der Rentabilität unſerer Landwirtſchaft — [Erfurt, Straupit bei Hirſchberg, und Fabril- 


Anerkennung der Notwendigkeit eines geſun⸗ 
den Exports: das ſind Grundſätze und Ziele, 
für die auch der Bund Schleſiſcher Induſtriel⸗ 
ler ſtets eintreten wird und für deren Durch⸗ 
ſetzung die ſchleſiſche Induſtrie ideell und ma⸗ 

teriell die Regierung der nationalen Revolu⸗ 
tion mit allen Kräften zu unterſtützen 
gewillt iſt. 


beſitzer Hans Kemna, Breslau. Beiſitzer: Di⸗ 
rektor Greulich, Coſel, Konſul Dr Meinecke, 
Breslau, Rechtsanwalt und Notar Dr Reier, 
Hirſchberg. 

Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit der Muf- 
forderung an die Mitglieder des Vorſtandes, fih: 
gegenſeitig zu geloben, alle Kräfte einzuſetzen Für 
1 iederaufbau der heimatlichen Wirte 

aft. 


Zweite Stadtverordnetensitzung in Ratibor 


Die neuen 


Ratibor, 8. April. 

In ihrer erſten Arbeitsſitzung wählte 
die neue Stadtverordnetenverſammlung die un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder: Angeſtellter 
Swatzina, Dr. med. Koſch, Kaufmann See⸗ 
lig, Maſchiniſt Zimmermann und Kataſter⸗ 
oberſekretär Minkus von der NSDAP., Dr 
med. Kreis [Kampffront) ſowie Rechtsanwalt 
und Notar Dr Gawlik, Drechſlerobermeiſter 
Bitomſky, Großkaufmann Chrobaczek und 
Angeſtellter Piontek vom Zentrum. 
Stadtv. Dr Koſch (Nat.) bringt darauf fol- 
gende Dringlichkeitsanträge der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Stadtverordneten zur Verleſung: 
1. Die Benutzung ſtädtiſcher Kraft⸗ 
wagen innerhalb des Weichbildes der Stadt iſt 
ür Magiſtratsmitglieder und Anges 
ſtellte, ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte ver⸗ 
boten. 


2. Die Benutzung ſtädtiſcher Kraft⸗ 
wagen für andere als unbedingt dienſtliche 
Zwecke ift allen Magiſtratsmitgliedern und -Mns 
geſtellten, ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
verboten. 


3. An Reiſekoſten werden den Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern und „Angeſtellten, ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten nur die Reiſekoſten 
3. Klaſſe und die tatſächlich verausgabten an⸗ 
gemeſſenen Auslagen erſtattet. 


Die Täter ſprengten mit einem etwa 1,20 
Meter langen Rohr, das ſie im Keller fanden, 


ie die ganze Wohnung und entwen⸗ 
eten Damen-, Herren- und Kinderbekleidung, 
eine goldene Herrenuhr, ein Opernglas und 
einen braunen Koffer. 


Hindonburs 
Was wird aus der Stadtbaubank? 


In der Bearbeitung der Grundſtücks⸗ 
angelegenheiten tritt fortan eine Trennung 
ein. Die Verwaltung des unbebauten Grund- 
eigentums, für die bisher ſchon das eee 
amt weitgehend in Anſpruch genommen werden 
mußte, geht ganz auf dieſes über. Die Ge⸗ 
äundeverwaltung verbleibt dem Dezer- 
nat II in der privatrechtlichen Geſtalt der 
Stadtbaubank GmbH. Doch wird in Kürze 
eine Vereinfachung dadurch erzielt werden, daß 
entweder 25 

durch Auflöſung der Geſellſchaft 
die Verwaltung der ſtädtiſchen Wohnhäuſer 
und die Betreuung der 3500 Wohnungen in 
dieſen Gebäuden in die Hände des Magiſtrats 


ſcheiden der Wofo und der Provin⸗ 
zialbank auf die Stadt Hindenburg als 
einzigen Geſellſchafter beſchränkt wird. 
Falls die Stadtbaubank in dieſer eingeſchränk⸗ 
ten Form aufrecht erhalten werden ſollte, über⸗ 
nimmt der Oberbürgermeiſter den Vor⸗ 
jib im Oufſichtsrat und Magiſtratsrat Dr Scha⸗ 
etzki die Geſchäftsführung. , 


Vom Zehrerberein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung piet Kaſſierer Plitzko Vortrag 
über die Krankenkaſſe des Verbandes, die auf 
zehnjährige, ſegensreiche Tätigkeit zurückblicken 
kann. Der Vorſigende gab Bericht über die Vor⸗ 
tandsſitzung des Jleſi 
rerbereins in Breslau. Die Ausf 


die Wohnungstür auf. Dann durchwühlten V 


zurückgelegt oder die Geſellſchaft durch Aus ⸗ W̃ 


ſchen Leh ⸗ſiſt feit vielen Ja 
ührungen quelle nt. 


Natiborer Stadträte 


[Eigener Bericht) 


4. Der Magiſtrat jol Auskunft geben, wie. 
weit die Notverordnung über Kürzung der 
Gehälter der Magiſtratsmitglieder, ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten beobachtet worden iſt 
und welche Monatsbeihilfen bezw. Miets⸗ 
ermäßigungen in den letzten 2 Jahren gewährt 
worden find. Der Magiſtrat jol mit ſofortiger 
Wirkung die Gehälter nur nach Maßgabe der 
Notverordnung vom Juni 1931 auszahlen. 
Etwaige, in Abweichung dieſer Notverordnung ger 
währte Gehälter, Beihilfen uſw. werden zurück⸗ 
gezahlt. n 

5. Die Vergebung von Arbeiten und Lieferun⸗ 


gen der Stadt findet grundſätzlich nur auf Grund 


öffentlicher Ausſchreibung und, wenn 
nach Lage der Sache irgendwie möglich, unter den 
gleichen Bedingungen möglichſt an mehrere ſtatt. 

6. Der Magiſtrat ſoll eine Liſte derjenigen 
Perſonen anfertigen, hinſichtlich welcher der Bore 
wurf des Doppelverdienertums zutreffen 
könnte. 

Die Anträge werden von den Tribünenbeſu⸗ 
chern mit Bravorufen begleitet. Stadtv. jor 
Freiherr von Schade (Dnat.] lehnt die 
Dringlichkeit der nationalſozialiſtiſchen Anträge 
ab, weil die Anträge zum Teil nicht zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung gehören. Oberbürgermeiſter Kaſchny 
erklärt ſeine Bereitwilligkeit die Anfragen zu 
beantworten. 


eee eee 


des Verbandsführers Knappe zur Gegenwarts⸗ 
lage betonten die ſchnell erreichte Einheit des 
olkes, die lang erſtrebte einheitliche Reichs- 
kultur, begrüßten auch die Forderung der Erzie⸗ 
hung zum Menſchen und der Völkerverſtändigung. 
Ueber die letzte Sitzung des Kreislehrerrates und 
90 der Schuldeputation berichtete Lehrer 
Latzel. 

* Notwerk der deutſchen Jugend. Im Anſchluß 
an das „Notwerk der deutſchen Jugend“ gründeten 
die erwerbsloſen kaufmänniſchen Angeſtellten eine 
Kameradſchaft. Die Leitung der Kameradſchaft 
wurde dem kaufm. Angeſtellten Paul Rösner 
und deffen Stellvertreter Joſef Böhm über⸗ 
tragen. Rösner verſicherte, die Kameradſchaft 
zu fördern. Die Kenntniſſe auf kaufm. Gebiete 
ſollen eine Feſtigung und Erweiterung durch die 
eingerichteten Kurſe in Buchhaltung, Stenogra⸗ 
phie, Betriebswirtſchaftslehre, Lackſchrift, Dekora⸗ 
tion u. a. m. erhalten. 

* Diterfonzert des MGV. „Sängertreu“, 
Alfred Kutſche veranitaltet mit dem MOB, 
„Sängertreu“ am 1. Oſter feiertage um 
11,30 Uhr auf dem Dachgarten des Admirals⸗ 
palaites ein Oſterkonzert, bei dem Chöre von 
agner, Kreutzer, Heger, Kieslich zu Gehör tome. 
men. Das Konzert wird durch einen Lautſprecher 
aus dem Muſikhaus Goiny übertragen. 

* Ausitellungen, Die vier Ausſtellun⸗ 
gen der Oberrealſchule ſind heute den letzten 

ag geöffnet. Beſuchszeit 10—19 Uhr. a 


Unſerer heutigen Nummer liegt ein Angebot 
der Baumſchulen⸗ und Staudengärknerei Reinhold 
Behnſch, Schmolz b. Breslau, bei, das insbe⸗ 
ſondere für Gartenbeſitzer von großem Intereſſe 
Ihn dürfte. — Der Käufer hat die Möglichkeit, in 

uhe zu prüfen, ob er gut bedient worden ift und 
kann die ganze Lieferung entweder zurückſchicken 
oder nach nalen Friſt bezahlen. Die Firma 
z ren als ſtreng reelle Bezugs⸗ 

p : 


die hohe Aufgabe der Akademiker > 


Waffenringlommers in 


Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. April. 
Der Allgemeine Deutſche Waffen⸗ 
ring für den Induſtriebezirk Oberſchleſien hielt 


im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
bauſe⸗ 


Beteiligung der dem 
Waffenring angeſchloſſenen Verbände feinen 
Frühjahrskommers ab. Dr Reinhart 
begrüßte namens des Waffenringes und des prä⸗ 
ſidierenden Akademiſchen Turnbundes und rið- 
tete insbeſondere Begrüßungsworte an den Feſt⸗ 
redner des Abends, Erſten Landesrat Landes⸗ 
kämmerer Werner, Breslau, Ehrenſenator der 
Univerſität Breslau, der früher als Bürger⸗ 
meiſter von Künigshütte Oberſchleſiens ſchwerſte 
a miterlebt habe. An das Lied „Burſchen 

eraus“ anknüpfend, führte Dr Reinhart wet- 
ter aus, daß dieſes Lied früher oft in einer Zeit 
gefungen worden fei, die den wehrhaften Mannes⸗ 
geiſt ablehnte und durch ihren Pazifismus das 
deutſche Volk in Ketten ſchlug. Heute ſei das 
„Burſchen heraus“ ein Ruf ſtolzer Freude 
und der Bejahung. Heute habe ſich das deutſche 
Volk in gewaltiger Kraftentfaltung aufgerafft, 
um das Deutſche Reich neu auszubauen. Die alten 
und jungen Burſchen ſtänden bereit, um, jeder 
an feinem Platz, für ein, nationales Deutſchland 
zu kämpfen, auf daß es einig ſei und frei. 

Ein Salamander galt dem Vaterland 
und dem Oberhaupt des Reiches, worauf das 
Deutſchland geſungen wurde. 

Erſter Landesrat, Landeskämmerer Wer⸗ 


unter ſtarker 


ner, Breslau, erinnerte in feiner Feſtrede zu⸗ 


nächſt an das von den Studenten ſo oft geſungene 
Bismarcklied und betonte dann, daß die 
Waffenſtudenten den Alt⸗Reichskanzler ſtets als 
den Gründer des Reichs, als den größten 
Politiker aller Zeiten gefeiert haben, der groß ge⸗ 
weſen ſei im Erfühlen und Erfaſſen der politi⸗ 
ſchen Möglichkeiten, aber auch im geſchickten Be⸗ 
nutzen deſſen, was ihm ſein Volk und deſſen 


Wehrhaftigkeit als Machtmittel 


boten, groß aber auch in weiſer Mäßigung. Das 
Werk Bismarcks ſei außenpolitiſch verändert 
worden durch den Schein des Imperialismus, 
der uns eine Welt von Feinden eingetragen habe, 
innerpolitiſch ſei es gefährdet worden durch die 
Weltanschauung des Materialismus, der 


ſich immer ſtärker in Geſetzgebung und Wirt⸗ 


ſchaft, aber auch in Verwaltung und Heer fühlbar 
gemacht habe. Beſonders nach dem Kriege habe 
dieſer Materialismus eine weitere Auswucherung 
erfahren. Nun aber habe er feinen Zuſam⸗ 
menbruch erlebt. Es ici zweifellos das Ver⸗ 
dienſt des gegenwärtigen Reichskanzlers Hitler, 
diefes Ideal gefunden und durchgeſetzt, 


; den vaterländiſchen Opfergedanken 

und den Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz“, die an ſich in der deutſchen Geſchichte nichts 
Neues ſeien, wieder zur Popularität im 
deutſchen Volk gebracht zu haben. Damit ſei ein 
Erfolg erzielt. 
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Handelskammern 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 
Um ein reibungsloſes Zuſammen⸗ 
arbeiten der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern mit der nationalen Regie⸗ 
rung zu gewährleiſten, empfiehlt der Landesaus⸗ 
ſchuß der Preußiſchen Induſtrie- und Handels- 
kammern auf Anregung des Kommiſſars des Rei- 
ches für das Preußiſche Miniſterium für Wirt⸗ 


ſchaft und Arbeit, Reichsminiſters Dr Hugen⸗ 


berg, den Mitgliedskammern, innerhalb kürzeſter 
Friſt Geſamt neuwahlen vorzunehmen. Dies 
kann durch Mehrheitsbeſchluß der Kam⸗ 
mern auf Niederlegung der Mitgliedſchaft ſämt⸗ 
licher Kammermitglieder und Ausſchreibung von 
Neuwahlen erfolgen. Dieſe Empfehlung ſoll nicht 
ausſchließen, daß in einzelnen beſonderen Fällen, 
wie ſie in letzter Zeit im allſeitigen örtlichen Ein⸗ 
vernehmen vorgekommen ſind, in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kammern durch Rücktritt und Erſaß⸗ 
wahl einzelner Mitglieder eine den heutigen Auf⸗ 
faſſungen der Wähler Rechnung tragende Ver⸗ 
änderung vorgenommen wird. Im Falle von Ge⸗ 
ſamtneuwahlen würden bis zum Zuſammentritt 
der neugewählten Mitglieder die derzeitigen Vor⸗ 
ſitzenden zuſammen mit der Geſchäftsführung die 


Geſchäfte weiter zu führen haben. 


Der Miniſter hat von dieſer Empfehlung des 


Landesausſchuſſes Kenntnis genommen und ſeine 


Genehmigung für ſolche Satzungsänderun⸗ 


i gen in Ausſicht geſtellt, die erforderlich find, um 


die Neuwahl innerhalb kürzeſter Friſt zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Er hat ſich vorbehalten, von 
ſeinem Auflöſungsrecht Gebrauch zu 
machen, ſofern dieſer Empfehlung nicht ent⸗ 
ſprochen werden ſollte. ; 


Leo b ſch ü tz 


* Mandatsniederlegung. Studienrat Dr. Bed⸗ 
nara (Btr) hat Jein Mandat als Stadt- 
verordneter niedergelegt. An feine Stelle 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, ana 


geſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stim⸗ 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Aerztl. beit. empfohl. 


Neuwahl der Induſtrie⸗ und 


wird Kaufmann Rathsmann in das Stadt⸗ 
parlament einziehen. 5 i 
* Innungsausſchuß. Der Vorſtand wurde wie 
folgt gewählt: 1. Vorſitzender Baumeiſter 
Franke, 2. Vorfſitzender Klempnermeiſter 
Riſchke, Kaſſierer Schneidermeiſter Seidel, 
Schriftführer Schloſſermeiſter R eii h. 


nNeifpe 


* Konſtituierende Sitzung des Kreistags. 
Der Aeugewählte Kreistag trat zur 
erſten Sitzung zuſammen. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Fraktion betrat in ihrer Uni- 
form geſchloſſen den Saal. Landrat von El⸗ 
lerts eröffnete die Sitzung mit einer kurzen 
programmatiſchen Anſprache. Nach der 
Einführung und Verpflichtung der Abge⸗ 
ordneten ſowie der Gültigkeitserklärung 
der Wahl wurden entſprechend den Fraktions⸗ 
ſtärken in den Kreisausſchuß 3 Zentrums ⸗ 
und 3 nationalſozialiſtiſche Mitglieder 
gewählt. Einſtimmige Annahme fand nach der 
Erledigung der übrigen Punkte der Tagesord⸗ 
nung der Dringlichkeitsantrag der 
NSDAP., die im Juli vorigen Jahres erbaute 
Breslauer⸗Neiße⸗Brücke in Adolf⸗Hitler⸗Brücke 
umzubenennen. 


Kreuzburg 


Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit konnten der Eiſenbahnſchaffner Fiſcher 
und ſeine Gemahlin begehen. 

* Entlaſſungsfeier der Berufsſchule. In der 
Aula der Volksſchule fand die Entlaſſungs⸗ 
feier der Berufsſchüler ſtatt. Nach einem 
Violinchor und einem Gedichtvortrag begrüßte 
Diplom⸗Handelslehrer Wienicke die Vertreter 
des Magiſtrats, der Kaufmannſchaft und des 
Lehrerkollegiums. In ermahnenden Abſchieds⸗ 
worten verabſchiedete er die ſcheidenden Schü⸗ 
ler und forderte ſie auch im freien Leben zur 
höchſten Pflichterfüllung und zum 
Vorwärtsſtreben auf. Mit einem Hoch auf 
Deutſchland und dem Deutſchlandliede beſchloß 
er ſeine Ausführungen. Hierauf wurden geſtif⸗ 
tete Prämien an die Schüler Ruth Kuchar⸗ 
zoqpſki, Helene Rieger und Biſon verteilt 
Hierauf gab die Schülerin Rieger ein Stim⸗ 
mungsbild von den 3 Berufsſchuljahren und 
dankte dabei dem Lehrerkollegium für die aufge⸗ 
wendete Mühen. Mit einem Abſchiedschor war 


war die Feier beendet. 


Beuthen 


Stadttheater: Morgenfeier. 
waldmädel“; 20 „Mädchen in Uniform“. 


15,30 „Schwarz⸗ 


i Kammer⸗Lichtſpiele: „Blutendesd Deutſch⸗ 
and“. 

Deli⸗Theater: „Im Zeichen des Kreuzes“. 
Capitol: „Die letzten Tage von Pompeji”. 
Intimes Theater: „2 gute Kameraden“. 
Schauburg: „Annemarie, die Braut der Kom⸗ 

pagnie“; „Der Deſerteur von Arras“. 
Thalia Lichtſpiele: „Hurra — ein Jungel“; 
„Sport und Liebe“. } 
Palaſt⸗ Theater: „Raſputin“; „Chauffeur An⸗ 
toinette“. 
18 Uhr: Werbeabend des ATB. Beuthen (Turne 
halle der Mittelſchule). 
15,30 Uhr: SV. Miechowitz — SV. Schomberg, Fuß: 
ballfreundſchaftsſpiel, (Sportplatz am Gryßberg). 


* 

Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Emnet, Parallel: 
ſtraße 1, Tel. 3170; Frau Dr. Hiri HB araf h, Luden- 
dorffſtraße 10, Tel. 2981; Dr. Nawrath, Ring 21, 
Tel. 4595; Dr. Schmey, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 5, 
Tel. 4700; Dr. Wei rauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. 
Dienſt am Karfreitag, 14. 4.: Dr. Freuthal, Bahn⸗ 
hofſtraße 7. Tel. 3193; Dr. Frey, Dyngosſtraße 39, 
Tel. 4262; Dr. Kraffezyk, Scharleyer Straße 44, 
Tel. 3401, Nebenſt.; Dr. Serd, 4 riedrich⸗Ebert⸗Straße 
37a, Tel. 2471; Dr. Endlich, Kluckowitzer Straße 16, 
Ecke Krakauer Straße, Tel. 3190. J j 
Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Mittwoch: Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Bar ⸗ 
bar a-Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228; 
Kreuz: Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße Ja, Tel. 4005; 
Stern-Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 4636. 
Dienſt am Karfreitag und Nachtdienſt: Ad Ie v⸗Apotheke, 
Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Engel-Apotheke, Ring 22, 
Tel. 3267; Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 


3934; Par k- Apotheke, Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, 


Tel. 4776. à 
Sonntagsdienft der Hebammen: Frau Wie Hol, 
Scharleyer Straße 111? Frau Gabriſch, Große 


Blottnitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhn a, Schar⸗ 
leyer Straße 30, Tel. 44985 Frau Schirmer, Solger⸗ 
ſtraße 17, Tel. 4313; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, 
Tel, 4779; Frau Skoruppa, Kleine Blotinikafte. 13, 
Tel. 4844; Frau Tkatz, Große Blottnitzaſtraße 60, 
Tel. 3747. SR 


Gleiwitz 


Schauburg: „Blutendes Deutſchland“. 

Haus Oberſchkeſien: Kabarett und Konzert. 
Theater⸗Café: Konzert, abends Tanz. 
Schweizere i: Konzert, abends Tanz. 


10,30: Wilhelmspark: Reichsbahn Gleiwitz — Smal: 
ſpurbahn Beuthen um die Handballmeiſterſchaft. 


15,30: Jahuſportplatz: Vorwärts⸗Raſenſport — SB, 
Hoyerswerda um die Fußballmeiſterſchaft. i 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Ika, Löwenſtr. 2, Tel. 4002; 


Dr. Zy det, Wilhelmſtr. 5, Tel. 5146. 

Apothekendienſt: Eichendorff Apotheke, Wils 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf ⸗ „Apotheke, Preis. 
witzer Straße 4, Tel. 4914; RG gen 19 e iD to Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716; Engel. Apotheke, Sosnita, 
a 45515 ſämtlich zugleich Nachtdienß bis kommenden 

onnabend. - i 


Hindenburg 

— — EEE E nn 
Stadttheater: 20 Uhr „Ball im Savoy“. ; 
Haus Metropol: Im Cafè Konzert, Kabareit⸗ 


programm, 5⸗Uhr⸗Tee und Familienkanz. 
Admiralspalaſt: Im Café Orcheſtermuſik, 
Kabarettvorführungen, 8 Im Brauſtübl Konzert. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg⸗, Johannes: 
und Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗ Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adlers Apotheke. Nacht⸗ 
dienſt in der kommenden Woche bis Donnerstag: Adler⸗ 
und Florian⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apotheks. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Feier⸗ 
tagsdienſt am Karfreitag: Adler⸗ und Florian ⸗ Apotheke. 
gaborze: Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt bis Ende der 


Woche: Marien⸗ und Stern Apotheke. Zaborze: 
Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler 
Apotheke. 

Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Durchlaucht 
amüſiert ſich“, „Wehe, wenn er losgelaſſen“. 
Centraltheater: „Ich und die Kaiſerin ““, 
Gloria⸗Palaſt: „Der Schützenkönig“, „Razzia 
in St. Pauli“. 

Villa Nova: Geſellſchaftsabend. N 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs Apr 


theke am Bahnhofsvorplatz; Schwan Apetheke am 
Polkoplatz. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 
Oppeln 
. FERN 

Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Blutendes 
Deutſchland“. 


Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Grün iſt dis 
Heide“. 
Metropol⸗Theater: „Monulescu“. 
4 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Martin, Vogtſtraße 263, 
Fernruf 3967; Dr. Koſterlitz, Krakauer Straße 31, 


t 
Fernruf 2568. ; 


Oppeln 

* Als Kreistagsabgeordneter rücken auf. In⸗ 
folge der Wahl in den Kreisausſchuß rücken 
bon der Zentrumspartei als Kreistags⸗ 
abgeordnete auf: Bürgermeiſter Dr Hoeniſch 
aus Krappitz. Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Skoludek in Bolko und Hauptlehrer Friedrich 
Stumpe in Frauendorf. Von der NSDAP. 
ſind als weitere Kreistagsabgeordnete vorgeſehen 
Kaufmann Carl Midna in Carlsrube und 
Bialas, Chrosczütz. i 

+ Verleihung von Amtsbezeichnungen. Der 
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer hat mit Ges 
nehmigung des Miniſteriums den Tierzuchtin⸗ 
ſpektoren Piſchel, Oppeln und Graf von Ma⸗ 
tuſchka, in Proskau, die Amtsbezeichnung 
„Landwirtſchaftsrat“ verliehen. Die 
gleiche Amtsbezeichnung iſt den Direktoren der 
Landwirtſchaftsſchulen und Wirtſchaktsberatungs⸗ 
ſtellen Lenhard, Ottmachau, Heidrich, 
Gnadenfeld und Gottwald, Patſchkau, ver⸗ 
liehen worden. 

* Zinsſenkung bei der Stadtſpar⸗ und Giro- 
kaſſe. Der neue Vorſtand der Stadtſpar⸗ und 
Girokaſſe trat erſtmalig zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. In dieſer wurde beſchloſſen, den Zins- 
jag für Darlehen im Kontokorrentverkehr von 
7% auf 7 Prozent herabzuſetzen. Für Hy⸗ 
potheken bleibt der Zinsſatz unverändert. 

* Die Landesſchützen löſen ſich auf. Unter 
Vorſitz von Amts⸗ und Landgerichtsrat Exner 
traten die Landesſchützen zu einer Verſammlung 
zuſammen. Mit 43 gegen 33 Stimmen wurde be⸗ 
ſchloſſen, den alten Verein aufzulöſen, dagegen 
aber einen loſen Kameradenverein ehem. 
Landesſchützen au bilden. In einer Liſte 
trug ſich der größte Teil der Mitglieder für die 
SA. ein. 

* Abſchiedsfeier für Polizeioberleutnant 
Dreſcher. Für den Führer des berittenen Zuges 
der Schutzpolizei, Polizeioberleutnant Dre⸗ 
ſcher, fand eine Abſchiedsfeier ſtatt, zu der die 
Beamtenſchaft des Zuges, zahlreiche Freunde des 
Reitſports, darunter der Vorſitzende des Oder⸗ 
kavallerieverbandes, Oberſtadtinſpektor Tſchimpke, 
der Vorſitzende des Reitervereins Malapane, 
Willi Fritze, Veterinärrat Ur Heßler u. a. 
eingefunden hatten. Dem Scheidenden, der zu⸗ 
nächſt 9 Monate zur Polizei⸗Offizier-Reitſchule 
nach Potsdam kommandiert iſt, und dann nach 
Gleiwitz kommt, wurden herzliche Dankesworte 
und Abſchiedswünſche zum Ausdruck gebracht und 
Erinnerungsgaben überreicht. 

* Von der Reichserziehungwoche in Carls- 
ruhe. In einem Gottesdienſt, in dem Paſtor 
Holm, Oppeln, die Predigt hielt, wurden eine 
Reihe Erziehungsfragen behandelt. In 
dem anſchließenden Kindergottesdienſt, den gleich⸗ 
falls Paſtor Holm abhielt, wurden gleichfalls 


Fragen der Kindererziehung, beſonders 
die Beachtung des vierten Gebotes beſprochen. 


Auch die Ortsgruppen des Elternbundes berm- 
ſtalteten zwei Verſammlungen, die vos dem Vor- 
ſitzenden Schiller, Gründorf, geleitet wurden, 
und die mit Vorträgen durch Paſtor Holm aus⸗ 
geſtaltet wurden. Den Ausklang der Verſamm⸗ 
lungen bildeten Andachten, die Paſtor Opale, 
Carlsruhe hielt. 

* Zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. In 
Lugnian wurde Gemeindevorſteher SchWwierz 
durch die neuen Gemeindevertreter wiedergewählt. 


Als Gemeindeſchöffen wurden gewählt: Kauf⸗ 
mann Gralla, Lehrer Goldzik, Häusler 


Franz Giſcher und Landwirt Joſef Motz ko. 
Der Haushaltsetat für 1933 tft mit 84975 Mark 
veranschlagt worden. i 

* m den Amtsvorſteherbezirk Czarnowanz. 
Da Amtsvorſteher Lary durch den Landrat be- 
urlaub worden ijt, werden, ſoweit es ſich um 


Döbern handelt, die Amtshandlungen von Amts⸗ 
borſteher Soppert in Kupp und für Czarno⸗ 
wanz durch Polizeidirektor Metz, Oppeln, aus⸗ 
geführt werden. 


Großhandelsvreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 44 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in RNeichsmarkrk. 
Beuthen, 8. April 1933 
Weizengrien 0.180,18 


Steinſalz in Säcken 0,10 
gepackt otit, 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 34,60 
Inlandszucker Raffinade 1 60 si A 
inkl. Sack Sieb 1 35,05] Stebeſol: in Sagen 912 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 gevackt 12 
15 Rent Am 2 008,40 Schwarzer Pfeffer 0.90 — 1.00 
gebr. Jerſtenkaffee 0. 180/19 Weißer Pfeffer 1.00 — 110 
gebr. Roggen⸗ „0,1712 —0,18] Piment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00] Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Kakaopulver 0.60 —1,50 Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Kakaoſchalen 0.06 —0,06½ Noſinen 0,35—0,45 
Reis, Burmo N 0,11 ¼—0,12] Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,26—0,22 | Pilaum.t$t.50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,1112 —0,12 » 1.8.8090 - =0,32 
Viltoriaerbien 0,18—0,19 DI N 1045 2060 
Geſch. Mittelerbſen 0.190,20] Margarine billigſt9.25— 90, 
1 6,11 ½-0,12½ Ungez. Condensmilch 19,00 
Gerſtengraupe ; Heringe je To. 
und Grütze 0,16—0,17] Crown Medium — 
Perlgraupe C I Yarm. Matties 46,00—47,00 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20] .. n Matfull 48,00—50,00 
Haferflocken 0,180.19 Crown . 


Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47| „ Matties 51,00 —52.00 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Ciermattaroni 0,60-0,65 Kernſeife 9.22—0,23 
Kartoffelmeh!l 0.170,18] 10%%MSeifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,120.12 ¼ J Streichhölzer 

Weizenmehl 9,15 —0,15¼ “ Haushaltsware 0,26 ½ 
Auszug 0,17½ Welthölzer 0,30 


Die oberſchleſiſche Spielfahrt 
der „Hohnſteiner“ 
Beuthen, 8. April. 

In den nächſten Tagen wird die An mel⸗ 
dungsliſte für den Werkkurſus „Hand⸗ 
puppentheater bauen und ſpielen“ in 
Tatiſchau vom 17. bis 20. April geſchloſſen. Bis 
jetzt nehmen an dem Lehrgang 30 in der Jugend⸗ 
arbeit und der Jugendbetreuung ſowie im Ver⸗ 
einsleben ſtehende Damen und Herren teil. 
Die Höchſtzahl der Anmeldungen der Teilnehmer 
iſt 16. An den Lehrgang ſchließt ſich die alljähr⸗ 
lich zwiſchen Oſtern und Pfingſten ſtattfindende 
Spielfahrt durch Oberſchleſiens Städte an. 
Anmeldungen für den Kurſus müſſen bis 
12. April erfolgen. Auskunft über Kurſus und 
Spielfahrt erteilt jederzeit der Bühnenvolks⸗ 
bund Oberſchleſien, Beuthen, Kaiſerpl. be. 

Wasserstände am 8. April: 


Ratibor 1,42 (fällt), Coſel 0,88, Oppeln 2,08, 


Tauchtiefe 1,38 
Lufttemperatur = 50. 


Meter. Waſſertemperatur 6,70, 


Wenn das Eſſen ſchmecken ſoll, muß es auch ſorgfältig 
und richtig gewürzt ſein. Die ideale Würze zur 
augenblicklichen Verbeſſerung und Verfeinerung noch nicht 
vollkommener Suppen, Soßen, Fleiſche und Gemüſe⸗ 
gerichte ijt die altbewährte Maggi⸗Würze. Wenn 
diefe in Millionen Haushalten ſchon feit über 40 Jahren 
ſtändig gebraucht wird, ſo war und iſt dabei für die 
Hausfrau der alte Erfahrungsſatz ausſchlaggebend: Nimm 
Gutes, um Gutes zu machen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, ddp, Beuthen DG, 


55,00 56,00 


ANREGUNGEN UN W 


Professor Paul Grieß er 


Wie richtet man seine Wohnung ein 


Einige Ratschläge für die Gestaltung des Heims 


Der Raum wird a durch die umſchlie⸗ Dasſelbe gilt für Heizkör⸗ 
ßenden Wände, die Decke und durch den Fußboden. neen und alle Teile, die zum 
Von der Behandlung dieſer Elemente hängt daher Organismus der Wand gehören. Ein ſchlechter 
die RING des Raumes in der Hauptſache ab. Fußboden verdirbt das Ausſehen des ganzen 

e Wände können durch Anſtrich oder durch[ Raumes. Parkett gibt immer einen dank⸗ 
Belleben mit einer Tapete bekleidet werden. Aus] baren Untergrund für die Möbel. Alte Fup- 


handelt werden. 
perverkleidun 


praktiſchen Gründen wird man letzteres DOLI ehen. 
„land: ige, ungemuſterte Wände erhöhen 05 119 
kung der Ginzihtungsgegettänbe, Wii 
farbe gibt dem Raum die wa dun 
ichte Farben machen groß und frei. Blaue Töne 
nur in lichten Schattierungen anwendbar, machen 
kühl und ſind für Schlafräume zu bevorzugen, die 
grüne Farbe wirkt beruhigend, ihre Anwen⸗ 
dung iſt 1 Arbeitsräume empfehlenswert. Weiße 
Wandtöne, leicht farbig gebrochen, ſind tir Sein 
Räume ganz beſonders günſtig, aber au 
Räume wirken mit vorwiegend in Weiß ne 
nen Wandflächen ausgezeichnet. 
Zimmertüren jolen einen Raum vom 
ii ift falſch, Zimmertüren 
ſie müſſen, wenn ſie nicht 


anderen abſchließen. 
als Wandlöcher wirken ſollen, im Wandton be⸗ 


böden können durch De mit Men Ve⸗ 1 
lour oder Haargarn verbeſſert werden. Tep⸗ 
»[piche haben, beſonders Sn Naturholzfußböden, 
die Wirkung von Inſeln, auf die man ſich Gren 
ziehen möchte. Ob moderne Teppiche oder Orient⸗ 
teppiche verwendet werden, darüber entſcheidet der 
Wohnungsinhaber, ausſchlaggebend ſind Farben 
und Muſterungen und wie ſie zum 
Raum paſſen. Einfarbige Teppiche ſind wohl im 
Gebrauch empfindlicher, faſſen aber evtl. darauf⸗ 
geſtellte Möbelgruppen gut zuſammen. Zimmer⸗ 
decken werden am beſten ganz hell, wenn nicht 
überhaupt weiß, gehalten. Bei hellen Wandfar⸗ 
ben kann die Dede im Wandton mit tapeziert 
oder eaten werden. Die eien eee be⸗ 
kommt dadurch etwas Geſchloffenes. Farbige 


beſonders zu betonen; 
Decken find nur für beſondere Fälle empfehlens⸗ 


MöseLrasrırKkarl Müller 


BEUTPBEN OS. 
Bahnhofstraße 27 


führend In Auswahl una 


Preiswürdigkeit 
Ueber 200 Musterzimmer in 5 Etagen 


Besichtigung ohne Kaufzwang 
gern gestattet. 5 
Eigene Holster-Werkstätten 


e o U U 
Ein Blick in die Zukunft! 
Die Preise für Möbel liegen zur Zeit weit 
unter den Friedenspreisen. Zollerhöhung 
und beginnende Materialknappheit lassen 
ein Anziehen der Preise in absehbarer Zeit 
erwarten. Warten ‘Sie deshalb nicht, bis 
mein Lager an Edelhölzern aller Art ver- 
arbeitet ist, sondern kommen Sie bald zu 


A. Tschauder 


RATIBOR GLEIWITZ 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


Vor Abschluß Ihres Möbelkaufs 


überzeugen Sie sich erst 


von unserer erstaunlich großen 
Auswahl und den günstigen Preisen! 


läßt ſich au 


Lieferung frei Haus |s. 


Möbel-Rischke 


gut und Billig nur 


Hindenburg, Stollenstr. 8 


NKE FÜR DIE NEUZEITLICHE RAU MKU ITUR 


Heim 


Neuzeitliche Küchenmöbel 


Die Größe des Raumes, in dem die Hausfrau 
tätig iſt, iſt kaum ſo entſcheidend für günſtiges 
Arbeiten wie die Erfüllung der beiden Bedin⸗ 
gungen: praktiſche Küchenmöbel und wirt⸗ 
ſchaftliche, daß heißt zeit⸗ und kraftſparende Auf⸗ 
ſtellung derſelben. Wir werden uns bei der 
ſchwierigen Auswahl der Kücheneinrichtung nicht 
beſtimmen laſſen von dem gewiß ſehr reizenden 
Mufter an Tiſch und Stühlen, auch beſtechen 
uns nicht die niedlichen Butzenſcheiben am Ge⸗ 
ſchirrſchrank, ſondern nur das eine fragen wir 
uns: ſind die Möbel ſo geſtaltet, daß wir die 
Arbeit in der kürzeſten Zeit verrichten 
können? 

Der Küchentiſch, pielbenutzter Gegenſtand, 
hat eine unverwüſtliche Ahornplatte, die ſich ſtets 
wieder ſchneeweiß ſcheuern läßt, oder, um zu 
ſparen, einen et mit Holzrahmen. 

; Tücke des Objekts will es, 
Daß die Schublade des Ti ſches 
immer in Augenblicken böchſer 
Konfuſion herausfällt, ihren 
Inhalt ergießt. Alſo muß ſie 
mit einer en en Der u 
rura verſehen ſein. Der An⸗ 


ichtetiſch iſt der Mittel⸗ 

wi punkt der Küchenarbeit. Es 
Praktiſche 5 97 991 . 9 6 Ve 
tähe es zum Anrichten 

Glasſchütten. Nötige zu bringen. an 


hängt zum Beiſpiel a Regel mit ſechs Gewürz⸗ 
und ſechs großen Glasſchütten für die ge⸗ 
bräuchlichſten Lebensmittel griffbereit darüber 
auf. Ein mit dem Fuß zu 1 ort Mäüll⸗ 
eimer ſteht dicht dabei, unter dem Tiſch ein 
Brett zum Abſtellen von gebrauchtem Geſchirr. 
Die moderne Kücheneinrichtung meidet offene Re⸗ 

Nur emſiges Reinigen konnte ſie ſauber 
folion, aber doch nicht ſo hygieniſch, wie wenn 

r Topf, jeder Deckel und jedes Miche unter 
Wen e boa e, eee und doch griffbereit iſt. 


wert, eine Kb Decke in reinen Tönen kann 
zu weißen änden ſehr gut ausſehen. 

Ein beſonderes Kapitel nimmt in der Raum- 
ausſtattung die Behandlung der Fenſter ein. 
Man muß igl darüber klar fein, daß die Fenſter 
den Zweck haben, Licht, Luft und Sonne in 
den Raum zu bringen. Pompöſe Fenſterdekora⸗ 
tionen haben in keinem Falle Berechtigung, es 

= gar fein tiival taek ac anfüh⸗ 
ren, weshal 


Entſcheidend 11 8 den Fenſterbehang iſt die Art 
und die Lage der Fenſter. Alte, ſchlechte Fenſter⸗ 
formen mien natürlich eine gewiſſe Verklei⸗ 
ung bekommen, es genügen ein paar Schals 
zum Zuziehen für abends und eine leichte durch⸗ 
ſichtige Gardine als Deckung gegen Hereinſehen 
lagsüber, Fallblätter È ind nur bei alten Fenſtern 
mit häßlichen Oberlichtformen nöti in ‚June 85 RR 
nen fie als Staubfänger ganz unter ei 
Anbringen der Fenſterbehänge geſchieht am Sehen 
in verdeckten Laufichienen, Die Farbe und die 
Stoffart der Vorhänge richtet ſich nach dem 
Raumcharakter. 
Beleuchtungskörper ſollten möglichſt 
lei icht 1 beſonders wenn ſie von der Decke 
hängen. Bei niedrigen Marmer find Deden- 
ſchalen oder Körper, die an oder auch in der 
Decke ſitzen, am beſten. Ideal wäre es, bei Neiz 
bauten nur noch indirekte Beleuchtungskörper 
OBEN. Außer der Geſamtraumbeleuchtung 


können no iedene Beleuchtungsquellen in 
Form von Gen mpen oder Tiſchlampen Ver- 
wendung finden. 


Ueber die Möbel im Raum ſelbſt etwas 
zu ſagen, würde zu weit führen, bemerkt mö ke 
nur noch werden, daß die. Bezüge der Sitzmöbel 


Parkettstähe 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, ſowie 
Ausbeſſerungen von Parkett- 
böden e 

Georgi & Co., en urg OS. 
Telephon Nr. 521. 


Silber⸗ 
Beſtecke 


je 12 Tiſchmeſſer — Gabeln, 

Löffel, Deſſertmeſſer, Ga⸗ 

bein, Kaffeelöffel in fd,wers 

fter und beſter Ausfüh⸗ 

rung. Klingen roſtfrei, 

bis auf weiteres noch für 
220.— RM. 


ehr. SOMME Nacht, 
Hofjuweliere, 
Breslau, 
Am Rathaus 13. 


gerade fie wohnt ich mach er „tolleit, | _ 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung! 


sebr. Skubella, Gleiwitz 


Aeltestes Möbelhaus’ am 12 5 


Schröterstraße Nr. 8 an der Peter-Paul-Kirche j 


Der moderne Küchen ſchrank, außen glatt, 
weiß und leicht zu reinigen, innen mit vielen 
praktiſchen kleinen Fächern, iſt aus einzelnen 
Teilen zuſammengeſeßt, jo daß er ſich allen Raum 
B anpaßt und man bei Bedarf „an⸗ 

bauen“ kann. Die vier Grundelemente: Topf⸗ 
jarani Geräteſchrank, Geſchirrſchrank und Beſen⸗ 

rank können entweder in geſchloſſener Front 
Kan gemäß einem durchdachten Arbeitsgang und 
dem verfügbaren Platz, einzeln aufgeſtellt werden. 
Es iſt ſicher vorteilhaft, den Beſenſchrank etwas 
zu iſolieren, eine Ecke, die der Ausgangstür 
am nächſten ſteht, ai für Ahn geeignet. Ein bil- 
liger Erſatz für den Beſenſchrank iſt ein Eck⸗ 
brett mit Haken, verdeckt durch einen Vorhang. 


Men Küchenſchrank 
(aus Einzelſchränken zuſammengeſetzt). 


Der Küchenſtuhl ſollte nach Art der Kla⸗ 
vierſtühle in der Höhe verſtellbar ſein, damit man 
verſchiedene Tätigkeiten (Gemüſe putzen, plätten, 
abwaſchen)] ſitzend ausführen kann. 

Und über oem eine wirklich aufhellende Be⸗ 
leuchtung. der Küche genügt auf keinen 
Fall die ſo otide 25⸗Watt⸗Birne. Für die Präs 
ziſionsarbeit der Hausfrau ſind ſelbſt 50 Watt zu 
wenig, ganz zu ſchweigen von der alen Depreſ⸗ 
ſion, die ein dürftig erhellter Raum bewirkt 


nicht unbedingt immer in der Heben e e RER 
und Farbe ſein müſſen. Verſchieden geformte 
Sitz und Liegemöbel wird man mit verſchiedenem 
Bezug verſehen; ob gemuſtert oder einfarbig, ent⸗ 
ſcheidet auch hier die 


den; ein ſchön gemuſterter Seſſel oder ein Sofa 
zu einfarbigen Wänden und Fenſtexbehängen 
können dem Raum bejonderen Reiz verleihen. 
Zuviel des Guten in allen Raumeinrichtungs⸗ 
fragen ſchadet immer, man darf nie die Ges 


ſamtwirkung des einzurichtenden Raumes 


aus dem Auge verlieren. Weglaſſenkönnen iſt auch 
hier höchſte Tugend. 


Schmücken Sie Ihr Heim! 


JIUNIUIULIILENILLNUNUNUNIENINLAIUIIIIEIUIRUGIAIUNANN 


Sie sehen im Photo- u. Kunsthaus 


MAX GLAUER 


Kol. e e eee 
OPPELN | 


Gemälde — Kunstgewerbe 
Graphik — Skulptur 

Künstlerische Photographien 
Photo-Apparate und Bedarfsartikel 


Anruf 2220 


Das TAGESGESPRÄCH: 


MOBEL 


in RIESENAUSWAHL, 
STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITÄT 


AUCH TEILZAHLUNG GESTATTET 


íl bei íl 
BRUDER ZOLLNER 
Möbel-uWohnungskunst 
GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren Spezlalkatalog! 


Geſamtraumſtimmung, 
ebenfalls kann mit Muftern ſehr geſpart wer⸗ 


| 


` Kraft 


Beuthen DSG., Bahnhofſtraße 33. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


15-Zimmer- 


Stellen- Angebote Wohnung 


Führende Spiegelfabrik 


and Glasschleiferei beabsichtigt in 
Beuthen OS. ein Auslieferungs- 
lager einzurichten und sucht einen 


VERTRETER, 


der nachweislich bei Möbelfabriken u. 
Tischlereien bestens eingeführt ist. 
Angebote unter O. N, 2885 an die 
Geschäftsstelle dies. Zeitung Beuthen. 

ohne Bad, 1, Etage, 


TE TE 
für fofort zu vers 
Junge Verkäuferin, See 


mögl. aus d. Konfitüren⸗ od. Feintec Franz Sopit, Beuthen 
f. ſof. geſ. Angeb. m. Pan u. Referen: Miese der Straße 42. 
zen u. B. 3647 a. d. G. d. Ztg. Beuthen OS. Telephon 3800, 


im Altbau toost zu 
vermieten. Schaefer, 

Hindenburg DS., 
Adolfſtraße 8. 


Sonnige 
2½/ Zimmer 
m. Bad, in Neub,, fow 


2-Zimmerwohnung 


i Mal er⸗ ee 4/6 
Guter Verdient Lehrling ee men 


2-2immer-Wohnung 


für redegewandte 
Damen und Herren 
durch Vertrieb eines 
patentierten Wirt⸗ 
ſchaftsartikels. Mel. 
dung: Beuthen OS., 
Kluckowitzerſtr. 26, I. 


geſucht. Verlangt wird 
een beſte 
Schulzeugn. Zu meld. .. N 
57 n' mit Bad per 1. Mai 
11 5 2. 1 3 5 a er, zu vermieten. 
Denen OS., ae S: Pluta, 
SE , it . 
Dungosftvaße 27. Lindenſtraße 38. 


Friseur- Lehrmädchen, 
gehiifen nicht unter 18 J., für 
fut Weiß, Kurz, Wollw. 
i EEES ur 
Gundlach, Beuthen, |8528; m; Sebe ; 
t „Zeugnisabſchr. unt. 
Poſtſtraße 1. B. 3627 an d. Geſchſt. Umzüge, re 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Damen und 
we). 200% d. 5. Bent. | 5 Zimmer, 
P bellen⸗Geſuche | Küche, 


artikels u. q. m, 
20 Pfg.⸗Verkbauf. 
Jof, C. Nowinſki, 


Bad, vollk, renoviert, 
preisw. zu vermieten. 


Schlicht um lehlicht 


Gleiwitz. 8 Den III. 
Alleinſt. Witwe, Anf. Tarnom. Str. 12, 
le Dbesäl %% SENDE, ar Sit IJL 


40, gewiſſenhaft und 
zuverl., f. Gtellg, als 
2. Ct., renon., p. bald, 


Gesellschafterin, AT 


9 Ma 
Verirauensposten 8 
oder paf. Wirkungs. „Per 1. 
kreis. Ang. u. B. 3683 zu verm. Emil Nowak, 
b. 8. Beuthen.“ an d. G. d. 8. Beuthen, | Beuth., Gräupmerftr. 8, 


— Schöne 8⸗Zimm.⸗Wohn. 
Bedienungsmädchen Junger ge | ng ge 
mit Kochbenntniſſ., f.] mit Füh 
alleinſteh. Herrn ge⸗ 8 dalſſen un ſucht 
ſucht. Bedingung: gute Stellg. Arbeite Probes 
He e Bewerbg. zeit gratis. Angebote „ Angeb. u 
8639 an die erb. u. B. 3635 an d.] P. B 300 pojilagb. 
G. d. Ztg. Beuthen. ] G. d. Ztg. Beuthen. Hindenburg DS, 


e sucht Lehrstelle |a y Tonus 
ua ©. aea „12 f. Zimmer-Wohnung 


die die Geida diefer Zeitg. Beuthen. in der Kleinſeldſtraß⸗ 
. A 


Zuverlässige Eine 3-Simmermohng., 


125 auch Sage 

gut. Spezialge 

1 i Angeb. ie 
B. 3631 an 


Hermann Hirt Rachf., 
; . m. b. $., 
Hochherrſcha liche Suben dorf. 15. 


Feruſpr. 2808. 

f- und 1-Zimmerwohnung AET 
mit Bentraljerzung und reichlichem Hets 

4-Zimmer-Wohnung 


gelaß im Zentrum von Beuthen OS., 
mit Beigel. u. 8 


4 - Zimmerwohnung ase z sa 


desgl. in guter Wohngegend, 15. 4. zu nden 


2: Zimmerwohnung e a 
desgl. ſofort zu vermieten. 
Näheres zu erfragen im 

Baubüro Beuthen Os. Miineimstr. 38 Zimmer- 


Wohnung 


mit Beigelaß, Partir., 
ab 1. 7, gu vermieten. 
Ang. unt. B. 8645 an 
die G. d. Z. Beuthen. 


Schöne, ſonnige 


schöne. B-Zimmer-Wohnung, I»: 


3. Stock, gut zenon, 0 Beigelof, billig 3½ UAmmer- Wohnungen 
zu vermieten we 1 itte zu ſofort zu vermieten. 
richten unt. B. 8655 a, d. d. 8. Beuthen. Be Be en bei 


3 gewerbliche Räume: 


Emil Marek, 4 
Gieſcheſtvaße 25 
Telephon 4510, 

Beuth., Bahnhofſtr. 35 (Chape), 2. Etg., 

geiäma voll renoviert, 

eſonders geeignet für Nat, Anwalt pp. 


Laden, 
(iiep. Waſſer), auch für Wohnzwecke für 20 RTE je 
ofort zu vermieten. 


60 „am, für ſofort od f 
l er zu vermie en. 
Mu im ee 76. 
14 
usikhaus Th. Cieplik,| ech: i 
Schöner Laden, 


C t, Sch. 3 mit 
Auto- Ee 
Garage 


ſowie im jelben Haufe 
100 qm groß, heigbar, mit Reparatur- 50 Mark, fofort zu 
Einrichtung und Ladeſtation, zur Ein⸗ vermieten. Aust, ab 
ſtellung von mehreren agen | geeignet, | Montag an den Bor» 
in zentraler Lage von Gleiwitz fofort| Mitbagen v. 9—12 Uhr 
zu vermieten. Angebote unter bei Kalus, Beuthen, 
Sl. 7010 an die Geſchäftsſtelle diefer] Hohenzollernſte. 11, k. 
Zeitung Gleiwitz. 


Sonnige. 


48 immer Wohnung 
mit heller Diele, vollk. bes 
ab 15. 4, oder 1. 5, im Stod, 

Beuthen OS., Sch nn Heürg Straße i, 
zu vermieten. 


m. Bad, Balk. 4. Stck., 


Kompl. eingerichtetes 


Zimmer- |7 vei leere |Büro 


Wohnung, |,,. mit Teleph., evtl. mit 
feor 5 8 45 Zimmer a anſchl. pen 
mit reichl. Beigelaß u immer in nden. 
Gartenbenutzung, Nähe 15 195 75 en burg, eh 
Bahnhof, ſofort zu 1. 5. 33 zu vermieten ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. .. vermieten. Ang. me 
Beuthen DSG., Anfr. 5 3642 an] Hi. 1590 an d. G. 
Bahußofſtr. 24, J. Ls. die 6. 5 8. Beuthen. Zeitung RD 


»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 9. April 1933 


Lehrer ſucht in Beuth. 
m. ſämtl. Nebengelaß um 15. April eine 


Baldige Zuſchr. mit] Kinderl. Chep. f. leer. 
Mietsangabe erb. an] Zimmer m. eig. Eing. 


Mie Geſue reh nn 


und jj he mit od, ohne Beigel, 
M Wohnung 


bis 35 Mi, Miete od. 

; n 1 gr. 
zu mieten geſucht.] tauſche gegen 
Preis u. Lage gleich. Simm, u. 8 vop im genter, v. Beuthen 
gi 1 enir, v. 
Ang. u. B. 3651 an per 1 f 9 geſucht. 
Ang. unt. B. 3632 an 


unt. B. 864 an die 

d. G. d. 8. Beuthen.] O. dieſ. 31g. Beuthen. 
b. G. d. gto. Beuthen, | MEETA IT AN 
B.: M. W. 


Schuhmacherwerkſtatt 
750 cem Sport, 


Garage, 


2—3-Zimmer- 
Wohnung 


d. G 


od. Laden i. Sir, Bth. 
zu miet, evtl. m. Ein⸗ 


od. Stube u. Küche 
B. Wollny, bis 25 Mt, Angeb.] richt. zu kauf. geſucht. 
Noſchowitzwald. unter B. 3823 an die] Ang. u. Gl. 7009 an 
Poſt Kan rzin-Land. G. d. Stg. Beuthen.“ d. G. d. 8. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Christonh-Anhänger 


Gleiwitz OS., 
Bahnhofſtraße 15. 


OSTER-ONGEBON! 


Tri e da 


Mercedes-Benz, 10/50 


PS, Sjigig, im bellen 
ſtande preisw. verk. 
u. B. 8649 an 

bie 0. 8 „ 8. Beuthen. 


Wohnzimmereinrichtg., 
Scheune Tiſche, Kro⸗ 
neu, Side, Pori mac 
an, * 
 ünfigegenfid. 


Kun 


Mumpfhous Fes Jof. Reh 2, 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 


weiſe empfiehlt 


. Skladnikiewicz, 


. 
80978550 a 
Hohenzolleruft 


in allen 


Abteilungen! 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


-GLEIWITZ 


ſehr gut erh., preisw, 
zu verkaufen. Angeb. 
5 J. k. 757 an die 


normal u. m. Schwing. 
achſen, 4—10 Tonn.,] Ben 


then OG., 
Ein, Zwei. u. Orei⸗ Parallelſtr. 1, III. I. 
achſer, gebr. u. neu..!.u(ͥÄ«bU]b᷑ —4¼.4 


zu gülnſtigen Preif en. 
Friedrich Müller, 


Fernr.: Gleiwitz 3311. 


Öpel-umausie 


6 Zyl., 4türig, wenig 
gebr., billig zu verk. 
Zuſchr. u. B. 3609 an 
„G. d. 8. Beuthen. 


5 


era du verk. 
Beuthen DE,, an — 


Pianos, 


neil uu. gebr., 1 billig 
ſten Preiſen be» 
quemſter hg 


neu, r 


mo 


bau, 
zu v 


1 große neue Siunks⸗ mit Wohnung, 
garnitur zu verkauf. Zentrum ar Stadt 
Bth., ee 23, II. Bet 


im 


ne 
5 Flamm.), wie neu, 

Kalisch ete, 

billigſt zu verkauf. 


Grundſtüdsverkehr 


Schutz, Hindenburg, Snare 2,06 
Florianſtvaße 4a, zu verkaufen od. . woch 


gelegen, zu tate 


lern bezw. zu verkau⸗ 
fen. Angebote erbet. 
at 95 ri an die 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0,10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk, 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Auto-Gelegenheitskauf! 


Cleg, Opel 5/2 Limouſine, wie fabrik ⸗ 


nur 4000 Em gelaufen, Umſtände halber 


Nähe Alazienweg, abſ von Privat ſofort 1 0 verkaufen. 
1. 5. zu mieten gef. Angeb. unt. B. 3648 a, d. d. Z. Beuthen. 
vs: 2 B. 3625 an 
d. 8. Beuthen. Opel 


4 PS⸗Limouſine, beſtens erhalten, 
m weg. Geldmangels billig zu verkaufen. 
sucht. 


Marken-Piand, 


u. B. 3656 a, d. G. d. 3. Beuth, erb. 


dernſte Bauart, 1 Elfenbein, 


ſteht äußerſt billig zum Verkauf. 
O. d. 81g. Beuthen. K o watz, Beuthen OS., gaiſerplatz, 
ibis. a-vis der Oberrealſchule. 


Galthaus- 
Grundftück 


in Beuthen od. Um. 
gegend, marie aae 
gute Existenz, 


Wohn- ung a Ba 
Geschäftshaus 


in Rokittnitz, Neu⸗ 


Ang. unter Gl. 94 an 
d. G. d. 8. Gleiwitz. 


u 


mit zwei Läd. 
erkaufen. 


rilgeb., in gr 


Deui enge un gu 
tauſchen gefudjt, 
8 B. 3646 an we 


G. d. Ztg. Beuthen. 
im Suche ein 
kleines Haus 
in Beuthen od. Uma, 


zu Tanen, Ang. unt. 
VB. 3837 an d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Gory, Polit.» 


Bta. Beuthen. 


Bu — 


Herrschaftl. Zentralgasthaus 


Vorort von Bad Kudo we 


Tſcherbeney, 2500 Einwohner, 1 
26 Jahve verpachtet, fof. au perian 

Lokalitäten: 1 Tanzſaal, 3 Gaftituben, 
8 Fremdenzimmer. Preis 22 000 RM. 


Ferner ein 
"Sägewerk 


mit ſtändiger Waſſerkraft. Jahres- 
leiſtung 3000 Feſtmeter. Pr. 12 000 RM. 


Set ct a es 
eichen ein 14 
Tele ephon anf Nr. 1. 


- bast-u.Logierhaus 


im Zentrum d. Rieſengeb., in 700 Meter 
nn u. Devora, waldr., ſchönſt. Lage, 


orgen Acker und Wieſe, krankheits⸗ 


halber günftig u verkaufen. Alles 
renoviert, 20 
51 verbeten. Angeb. unt. S. t. 761 


ett. lang g: 12 000 Mk. 
d. Geſchſt. d. Ztg. Meuthen OS. 


Gi 


Das 


der 
zu 


sthausarunitück 


Bergſchlößchen“ in Markowi 
bei f tibor (Ausflugsort, 
zu verkaufen. 


Rreisſparkaſſe Ratibor 


Pachl⸗Angebole 


Sichere Existenz! 


in Grottkau seit 100 Jahren bestehende 


Kolonial- und Feinkostgeschäft . 
mit Destillation und Ausschank 


Fa. Carl Laqua ist ab 1. 7. cr. 
verpachten. Es bietet sich für 


tücht, und seriösen Fachmann eine selten 


gute 


Existenz, Zuschriften zu richten an 


Juwelier W. Pschichkolz, 
Oppeln, Kirchstraße 5. 


Möblierte Zimmer 


mit 


— 
= 
N 
* 
wi 
= e 
= 
— t 


Möbliertes Zimmer 


Bad und guter Einrichtung, im Jen- 


tvum der Städt, icht oder ſpäter zu 


a 


Bimmer 
th u. 


G. 


zu verm. 
evtl, v. 


eten 5 0. 094 Angebote unter 


B. 3658 a. d. G. d. Zeitung Seme DE. 
Gut möbl. sweet: Zimmer ab 1. gu 


„ m. Schreib. verm., gut To in 
Bad, mögl.] ruh., vornehm. Haus, 


an Dame ſofort zu Bad, Tel. Mit ganz. od. 
verm. (Kaſſerplagnähe) o oeni. Ang. u. B. 8607 


9 75 0 1 8621 an 


an d. G. d. 8. Beuth. 


Möbliertes 


8. Beuthen. 


Afenſtrig. Menftig, möbliertes Zimmer 

Zim mer mit ud. ohne Penſion, 
Zentralh., Bad, Tel.] Bad u, Telephon, in 
Prs. 25 Mk., ab 1. 5.] gutem Hauſe. ſofort 


1. Kalideblock, oder ſpäter zu ver⸗ 
Penſ. Zuſchr.] mieten. Angeb. unter 


unt. B. 3655 an die B. 3641 an d. Geſchſt. 


G. d. 


Stg. Beuthen. Ibieſ. Big, Beuth. erb, 


son 
6,35: 


8,15: 
9,00: 


9,15: 
9,35: 


9,55: 
10,00: 


14,00: 
11,30: 


12,00: 


14,00: 
14,10: 


14,25: 
14,40: 
15,05: 
‚15,85: 
17,00: 
17,390: 
17,55: 
18,15: 
19,00: 
20,00: 
22,00: 
22,30: 
24,00: 


Montag, 10. April 


6,15: 
6,35: 


8,15: 
11,15: 


13,05: 
13,45: 
14,05: 
14,45: 
15,10: 
15,40: 
16,00: 
16,20: 
17,30: 
18,00: 
18,30: 


19,00: 


20,00: 


20,50: Abendberichte. 

21,10: Eroica von Ludwig van Beethoven. 
Berliner Philharmoniſches Orcheſter, Wilhelm 
Furtwängler. 

22,00 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 
marktbericht, Programmänderungen. 

22,25: Fünfundzwanzig Minuten Franzöſiſch. 

22,50: Bas ein Verkehrsſchutzmann erzählt: Hellmut 

uc as. 

23,05: Nordiſches Volksleben: Gotthard Kaßmann. 

23,20: Funkſtille. 

Dienstag, 11. April 

6,15: e 

6,35: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Berufs⸗ 
muſiker. j 

8,15: Wettervorherſage. ; 

11,15: gie Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


11,30: 


11,15: 
13/05: 


13,45: 
14,05: 
14,45: 
15,10: 
15,40: 


16,10: 
16,40: 


17,15: 
17785: 
18,05: 
18,30: 
19,00: 
20,00: 


8 
30: Wetternnrherfage; anſchließend: 


Gleiwitz 
ntag, 9. April 


Hafenkonzert, Norag⸗Frühkonzert auf dem Damp: 
fer „Adolf Woermann“ der Woermann⸗Linie. 
Chorkonzert des Schnelleſchen Frauenchors. 
Wie ſchütze ich meine Erfindung ?: 
Hans Seidel. 
Zwanzig Minuten Verkehrsfragen: 
Polizeiinſpektor Fritz Nit ſche. 
Bitterſüße Erlebniſſe am Vortragspult: 
Dr. Amadeus Grohmann. 
Glockengeläut. 
Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. 
or St. Trinitas, Beuthen. 
ottfried Keller: Gedichte. 
Die Landfrau als Kraftquell der Volksſeele: 
Wirtſchaftsgeograph Hoffer, Reichenau. 
Mittagskonzert der Schleſ. Philharmonie. 
Mittagsberichte. 
Hebung der ale Denen Futterbaſis zur 
Verbilligung der ſehhalkung: Gutspächter Hell- 
mut Roßdeutſcher. 
Die Ausdruckskraft der Sprache: Elfriede Kober. 
Deutſche Oſtern: Trude Peters⸗Arnolds. 
Kinderfunk: Kinderlegenden. 
Unterhaltungskonzert des Schleſiſchen Symphonie- 
Orcheſters. 
Wilhelm Wirbitzky, ein ſchleſiſcher Erzähler. Ein⸗ 
führung: Dr. Alfred Mai. 
Germaniſcher und ken Erlöſungsglaube: 
Akademie⸗Prof. D. Herbert Preisker. 
Wettervorherſage; anſchließend: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 


Löns⸗Lieder. (Schleſiſche Sitler⸗Jugend⸗Chöre, 
Singſchar Breslau). 
Aus Frankfurt: Reichsſendung: Stunde der 


Nation (Konzert). 


Aus Hamburg: Volkstümliches Konzert. 
Abend berichte. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro⸗ 


gvammänderungen. 

Aus Berlin: Anterhaltungskonzert. Hans Hein⸗ 
rich Dransmann mit feinem Orcheſter. 
Funkſtille. 


Funkgymnaſtik. 

Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nordd. 
Rundfunks. 

Wettervorherſage; anſchließend: 

Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Schloßkonzert. 
Wettervorherſage; anſchli 


Folge 
Neue Platten in bunter Folge. i 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Shiff- 
fahrtsbericht. 18,10 
Meiſter ihrer Kunſt. 18,35 
Ene la a 19,00 
rſter landw. Preisbericht. 

Das Buch des Tagess Ständeſtaat: Dr. Hans 20,00 
Krauſe. 

Der Feldherr Lettow⸗ Vorbeck: 

Major a. D. Walter Schmidt. 20,50 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 21,00 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 22,00 


Plauderei über neue Forſchungen: 

Dr. Ph. Arthur Beer. 

Der Zeitdienſt berichtet. 

Bismarcks Stellung zum Berufsbeamtentum: 
Geh. Reg.⸗Rat Univ.-Prof. Dr. H. Helfrſg. 
Vom ODeutſchlandſender: Reichsſendung: 

Stunde der Nation. Das Vermächtnis Friedrich 
des Großen. (Hörfolge.) ; 
Deutſche Sänger. Chorkonzert des Kammerchors 
des eifterfden Geſang vereins 
Kattowißgz. 


ettervorherſagez anſchließend: Bau einer Hom: 
einfahrtsſcheuer: Gutsbeſitzer Adolf Sturm. 
Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
Wettervorherſage; anſchließend: Dirigenten unſe⸗ 
rer Zeit. (Schallplatten.) 

it, Wetter, Tagesnachrichten, Börje, 

ändliche Muſik. (Schallplatten) 
Werbedienſt. 
Erſter landw. Preisbericht. 


Kinderfunk: Ein freifliegendes Modellflugzeug 
wird gebaut. 

Lieder. Giſela Derpſch, Sopran. 

ere des Leipziger Sinfonie⸗ Orche⸗ 
ers. 

Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 

Das Buch des Tages: Deutſchland freigeſprochen: 
Alfred Pottag. 

Legenden von Eberhard König. 

Der Zeitdienſt berichtet. 

Deutſcher Jugendkampf — Deutſche Jugendbewe⸗ 
gung: Dr. Alfred Mai. 

Reichsſendung: Stunde der Nation. Konzert des 
Orcheſters des Weſtdeutſchen Rundfunks. 
Wettervorherfage; anſchließend: 


Feuer und Blut. Ein kleiner Ausſchnitt aus 
einer großen Schlacht: Ernſt Jünger. 


: Vom Rokoko ins Biedermeier. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 


änderungen. 


: Spätkonzert des Orcheſters des 


5: Politiſche Zeitungsſchau. 
: Aufführungen des Breslauer Stadttheaters. 
: Durch die Felder, durch die Auen: 


Kurt Scheerſchmidt. 
Norddeutſchen 


Rundfunks. 


: Funkſtille. 


Mittwoch, 12. April 


6,15: 
6,35: 
8,15: 


12,50: 


Ma e 

rgenkonzert des Blasorcheſters Berlin-Mitte, 
Wettervorherſage; anſchließend: 

Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 


: Seit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
: Wettervorherſage; anſchließend aus Leipzig: 


Mittagskonzert des Emde⸗Orcheſters. 


: Wettervorherſage; anſchließend: 


Inſtrumentalmüſik, Schallplatten⸗Neuerungen. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
uvertüren von Richard Wagner (Schallplatten). 


: Werbedienſt: 
: Erſter landw. Preisbericht. N 
: Germanifhe Bräuche am „Krummen Mittwoch“: 


Studienrat Dr. Curt Roſen blatt. 8 
Elternſtunde: Die Einheitlichkeit in der Erzie⸗ 
hung: Hauptlehrer Georg Kaps. 


Kirchen⸗ 


Fante 


6,35: 


22,45: 


Sonnabend, 15. April 


6,15: Funkgymnaſtik. — 2 

6,35: ee der Kapelle der Schugpolizei FR * 2 
15: Banekiorhenfoge D Geräulchlose Schre ibmafchinen 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. Guterhalt. Herren⸗ 


11,30: 


13,05: Schule en anſchließend: u kaufen geſucht. 

plattenkonzert. ii t. B. 3643 an 

13,45: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. d b die G. D. 8. Beuthen 

1405: Sipanplattentongert neben der bekannten . d. 8. 
„45: Werbedienſt. iswürdi 1 i 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. Preiswürdigkeitmeiner Cabriolet 


15,40: 
16,00: 
16,30: 
17,20: 


17,40: 
18,00: 


18,40: 
19,00: 


Sonntag, 9. April 
10,00: Gottesdienſt. — 11,57: Zeitzeichen, Programm- 


durch 
14,00 


konzert. — 14,45: Schallplatten. — 16,00: Faſtenpredigt 
non Biſchof Dr. Adamſki. - 16,45: Vortrag. — 17,00; 


: Im Volkston: Seffi Kündel, Sopran; Erna 


: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 


: Goethes geſchichtliches Denken: Dr. Ernſt Las: 


$ Kammermuſik mit Blasinſtrumenten. 
: Veit Stoß. 


: Reichsſendung: 
: Wettervorherſage 


U. a. 
: Abend berichte. 
: Heimgarten. 


nung. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 


änderungen. 19 05 iie en 92555 Freitag: 
22,30: Frühling im Niefengebirge: Herbert N am if h. — 19,00: Vortrag. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. 1600. js 
22,50: Nach must des Keinen P5880 dee ich. — 19.30: Muſſtaliſches Feuilleton, — 19,45: Preſſedienſt. 16,00: Grohe 9 ar Denten EROE 
24.00: Funkſtille. — 20,00: Uebertragung der Oper „Turandot“ aus War- e 


Donnerstag, 13. April 


1 a ae 1 0 Mittwoch, 12. April 
orgento 5 = : A i i itzei C RE E L ER A EIS 
bene = paise eee e 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
: Vettervorherſage. he ee kenn wife e 158 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. ericht; 15,25: ikaliſches Zwiſchenſpiel! 1,35: un.] Freitag, 14. April 

ettervorherſage; anſchließend: Kutzbringende derſtünde: 16,00: Muſkkaliſches Jwiſchenſpielz 18,20: De en : EHRT 
Bienenzucht in rauhen Gebirgslagen: Imker Vorkrag für Abiturienten; 16,40: Vortrag: 17,00: Mufi-| 11,40: Preſſedienſt. Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 


g 
$ Konzert der Funkkapelle. 
: Wettervorherſage; 


: Ernſte Muſik (Schallplatten). 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Alles wird wieder grün! Plauderei zum nächſten 


: Das Buch 


16,10: 8 5 Hella Böer, Sopran; Hanna Horn, 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, geitzeichen, 1 155 Sonnabend 15. April 
17,00: Mufit und Muſiker im Leben großer Dichter: e ee iel; 11,00: Uebertragung aus Prag, internationale Feier 


5 Ger landw. Preisbericht; anſchließend: 


: Tonmeiſter über Tonmeiſter: Prof. Oskar Wap⸗ 


: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Ererbte Scholle: 
: Reichsſendung: Stunde 


: Wettervorherſage; anſchließend: 
: Abendberichte. 


: Die Judasſpieler. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programme 


: Beantwortung funktechniſcher Anfragen. Wir liefern elegant. Chrom-Ballon-Rüder 
: Allerlei Intereſſantes aus alten ſchleſiſchen Ar⸗ sal 3 Ee 
kunden: Emil Wieczorek fe KATA  Chrom-Muffen-Lusus-Räder .... 60, 
Funkſtille. f | PA „  Sonderausstatt. G8. 


Freitag, 14. April 

$ Sees iſche on jei 

: Evange orgenfeier. 
: Jean Paul. Di 5 
: Chorkonzert. 

witz. 

: Mittagsberichte. 

: Aus der Chri 21 6551 in Breslau: 
: Reichsſendung: 
: Abendberichte. 
: Die vierzehn Stationen des Karfreitags. Worte 


: Befinnung: 
: Aus den Sonaten zur 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
23,20: 


Klavierkonzert. — 17,35: Geſang. — 17,55: Programm 
durchſage. — 18,00: Religiöſe Muſik. — 18,30: Oberſchle⸗ 
ſiſche Schnurren (Prof. Ligon). — 19,00: Verſchiedenes. 
19,10: „Die Stadt Santa Cruz“. — 19,55: Sport- 
berichte. — 20,00: Italieniſche Muſik. — 22,00: Cellofon- 
zert. — 22,50: Programmdurchſage, Wetterbericht. 


Montag, 10. April 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 17,10: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
15,55: Techniſcher Briefkaſten. — 16,10: Briefkaſten. 
— 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: Vortrag. — 
17,00: Nachmittagskonzert. — 17,55: Programmdurch⸗ 
fage. — 18,00 Vortrag für Abiturienten. — 18,20: Kla- 
vierkonzert. — 19,00: Vortrag. — 19,15: Verſchiedenes, 
Berichte. — 19,30: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. 
— 20,00: Schallplatten. 20,20: Polniſche Muſik. — 
20,40: Sportberichte. — 20,50: Konzert aus Warſchau. — 
21,55: Programmdurchſage. — 22,00: Konzertübertragung 
aus Stockholm. — 23,00: Wetterbericht. — 23,05: Fremd: 
ſprachiger Vortrag. 


e eee | 


P 


Sonntag: 


16,30: Das deutſche PVollstunde-Mufeum: 
Profeſſor Dr. Waetzold. 


Montag: 3 
Der Charakter als Grundlage des deutſchen Men 
ſchen: Dr. R. Peder 
: Deutſche Kulturarbeit 
H. Sockiſch. 


Dienstag: 


: Das Kriſenjahr 1917 in Frankreich: W. Water 
ftradt nach Tagebüchern Poincarés. 


Mittwoch: 

Die Wehrausbildung der 

Profeſſor Völker. 

: Aufbruch des Nordens. . die ir- 
ſchungen Profeſſor Wirths: Dr. M. Wieſer. 


Donnerstag: 
Die deutſche Frau in der nationalen Bew $ 
Frau Fikentſcher, Leiterin der Frawenſchaft 
der NSDAP. 
Kanzleideutſch — muß das ſein?: Dr. S. Gür- 
ther und ein Verwaltungsbeamter. 


Gefahren und Wert der Kunſterziehung in den Geheimrat 
Schulen: Kunſtmaler P. K. Sommer. 


Gildner⸗Redlinger, Mandoline; am Flü⸗ 


el: Franz Kauf. 
Spier im Wolf lauben: Rektor Alois Kos ler. 


im kolonjalen Amerika: 


ach der Schicht, Feierabend des Bergmannes: 
Dr. Heinz Bröker. 


Lo wſki 


Zur 400. Wiederkehr feines Todes- 
tages: Dr. K. L. Skut ſch. 

Stunde der Nation. Hiinefeld 
und Köhl fliegen über den Ozean. (Hörfolge.) 
Zur Erinnerung an den erſten Amerikaflug Weil 
—Oſt. Von Wulf Bley. 

und Schlachtviehmarktbericht; 
anſchließend: Schleſiſches Juodlibet. Nach Ton- 
ſätzen von Karl Sez'uka, Friedrich Wirth 


franzäſiſchen Jugend: 


Dienstag, 11. April 


11,40 Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Proz 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Bücherſchau. — 15,50: Mär- 
chenſtunde. — 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 16,20: 
Vortrag für Abiturienten. — 16,40: Die Expedition Za⸗ 
liwſkis im Jahre 1833. — 17,00: Volkstümliches Gym- 
phoniekonzert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 


16,00: 


Eine Stunde voröſterlicher Beſin⸗ 18,05: 


ſchau. — In den Pauſen: Berichte und Literariſche Vier⸗ 


telftunde, Sonnabend: 


Deutjhe Dftern in Sitte und Brauch: 
A. Schweitzer. 


kaliſcher Wettbewerb; 17,40: Vortrag über die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: 
Vortrag für Abiturienten; 18,25: Lieder; 19,00: Die 
ſchleſiſche Hausfrau; 19,15: Verſchiedenes, Berichte; 
19,30: Literariſches Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 
20,00: Konzert; 22,00: „Am Horizont“; 22,15: Pro: 
grammdurchſage; 22,20: Schallplatten; 22,40: Vortrag in 
iſchechiſcher Sprache; 22,55: Wetterbericht; 23,00: Fran⸗ 
zöſiſcher Briefkaſten. 


rammdurchſage; 12,10: Schallplatten; 15,35: Vortrag: 
15,50: Märchenſtunde; 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 
16,45: Zeitſchriftenſchau; 17,00: „Sieben Worte Chriſtus 
am Kreuz“, Paſſionsſtück von Terrabugio und Auszüge 
aus Haendels Oratorium „Meſſias“; 17,30: Religisfe 
Mufit; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Konzert von 
Poſen; 19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, Sport- 
berichte; 19,30: Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 
Plauderei: Wagners „Parſival“; 21,30: Sportberichte; 
21,40: Religiöſes Konzert; 22,55: Wetterbericht; 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


ranz Langer. 


anſchließend: Konzert der 


Funkkapelle. 


Wochenende von Ewald Fröhlich. 
des Tages: Katholiſche Dichtung: 
Alfons Maria Härtel. 


Donnerstag, 13. April 


i 15,25: uſikaliſches Zwiſchenſpiel; 
Hans Nit ſchke. 8 8550 


des Roten Kreuzes; 11,50: Wetterbericht, Zeitzeichen, 
Programmdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,25: 
Für Soldaten und Schützen; 15,35: Jugendſtunde; 16,00: 
Schallplatten; 16,40: ſterglaube und Erzählungen; 
17,00: Kinderbriefkaſten; 17,40: Vortrag; 17,55: 


Eia 
grammdurchſage; 


rſönliche Erlebniſſe in Genf: 
Waldemar Glaſer. 


der 18,00: Auferſtehungsfeier in der Was 
wel⸗Kathedrale und Geläut der Siegmundglocke; 19,00 
„Am Horizont“: 19,15: Plauderei: „Judas“; 20,00: 
Abendkonzert; 22,00: Programmdurchſage; 22,05: Chor 
pinkonzert; 22,40: Feuilleton. 


0 midt. . 
ranz v. Gaerkner. : 
der Nation. Deutſche 
Paſſion 1933. Hörwerk von Richard Eur inger. 


Aus der Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Geiſt⸗ 
liche Abendmuſik. i y 


Hörſpiel von Rudolf Wirbt, 
Der Name garantiert für Qualität. 


änderungen. 


Astona-Chrom-Ballon ron 73. an 
5 Jahre Garantie 
Iugend-ChHom-BallonRäd.Riesenensvaht 


s 8 


-an 
Katalog gratis und franko. ie 


— Diass Preise sind Spitzenleistungen um 


Machnow ez Berlin, Weinmeisterstr. 14 


Größtes führendes Fahrradhaus Deutschlands 


Die Rede des toten Chriftus vom 
Weltgebäude herab, daß kein Gott fei! 

Dem Gedächtnis des leidenden 
Chor der Franziskaner Breslau⸗Carlo⸗ 


Herrn. 


Kolonialwaren- Wozu Geldsorgen? 


geschäft Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 


erhalten Sie durch 
intatomice fof. g. verk. = Beuthen 08 
inet Di | Wirtschaftsbüre Fs, 


: Tel. 2452 
mit Haus in Deutil.|Gymnasialstraße 161. 


Ang. u. B. 3628 an d. n SON, EL 
Mit Hein-Anzeigen 


G. d. Ztg. Katowice. 
sagt man's billiger! 


ſchtes 


Orgel ⸗ 
muſik am Karfreitag: Gerhard Zeggert. s 
Stunde der Nation. Aus der 
Garniſonkirche: Matthäus⸗Paſſion. 


von Ruth Schaumann, Muſik von Johannes 


Nie, 
Friedrich Go Sher s 
err von 15 
Myfterien aus dem Leben Chrifti Ze Mariä 
von Franz von Biber, 1644—1704. 


änderungen. 
Funkſtille. 


* 


erm 


Wettervorherſage; anſchließend: 


Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. „ 


und Damenfahrrad 


Die Filme der Woche: Dr. Eliſabeth Darge. 
Joſeph Wittkowſki. 

Schleſter, beſucht unſere Grenzland ⸗Univerſität: 
Paul Dröſcher. 


Zum 40. Geburtstag des Komponiſten Siegfried 


Fertig-Kleidung ist die 
Qualität und auf die 
können Sie sich bei mir 
verlassen - - - 


Für Industrie, Behörden, Handel, 


Kuhn. 
Blimel Huber, der einzige Stahlbildhauer der 


— ' c —ſ Gewerbe usw. 
Welt, ein deutſcher eiſter: Dr. Amad i ü 6 ü i i 
Seeger n ee,  Hauptpreise for Mäntel AUTO, Monell ! 2 aeie sama 8 
Das Buch des Tages: Gartenbücher: 24. 36.- 48.- 57.- auch Lieferwag., gut Die 


Fritz Kaupert. 
Aus der Eliſabethkirche in Breslau: Vom Leiden 
und Sterben unſeres Geren und Heilandes Jefu 
Chriſti. Geiſtliche Abendmuſik. 
Der Zeitdienſt berichtet. 

Reichsſendung: Stunde der 
Dampfwagen zur Motorkutſche. 


re n Reiseschreib- 
maschine für jedermann } 


Modell 7 x 
Modell 8 Das modernste Modell für das ele- 
gante Privat- und Direktionsbüre 
Auf Wunsch Teilzahlung bis zu 24 Monatsraten 
Prospekte und Vertreterbesuch durch die 


erhalten, Markenfabr., 
zu kaufen geſucht. 
Ang. unt. B. 3630 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Geldschrank |, 


Hauptpreise f. Anzüge 
18.- 26.- 39.- 54. 


Jünglings- und Knabenkleidung 
natürlich noch viel billiger 


Nation. Vom 
Hörfolge anläß⸗ 


lich der feierlichen Enthüllung des Denkmals von 
Karl Benz. ; Adoif EMINGTON-AGENTUR RUD. BISKUPEK 
: Wettervorherſage; anſchließend: oder feuerfeſter und Rokittnitz — Schließfach. 
Konzert des Königsberger Opernhauſes. einbruchsſicherer 
: Die Sechsſtädte. Ein Hörbild von der Oberlauſitz: Büroſchrank 
Löbau — Görlitz — Lauban — Kamenz — Sit > 
tn — Baugen. 1 pami en Be | 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programme ng, unt. B. an 
änderungen. 88 Gleiwitz die ©, d. 8. Beuthen.“ 
: Heroiſche Muſik (Schallplatten). i 
: Funkſtille. 


— . 
Achtung, Sparer! 
Althausbeſitzer ſucht 


500 RM. 


oder weniger, gegen 
10 Proz. Jahreszinſ. 
Ang. u. S. P. 68 an 
d. G. d. 8. Hindenburg. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Seltene Gelegenheit! 


Großes Lehensmittelgeschäft, 


(Müblenfabrikate), in Nähe “Weutten, 
jofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Erforderlich ca. 4000 AM. Angeb. unter 
8. 3579 an die G. dieſer Ztg. Beuthen. 


Kattowitz 


ſage, Wetterberidt. — 12,15: Symphoniekonzert. — 
: Landwirtſchaftsvortrag. — 14,20: Religißſes Chor- 


wir Hartholz zu bearbeiten. Lagerin allen größeren Orten Schlesien 


ReimanneThonke Breslau 23 


~ Bebel-Haus ganz! mit ſbädtiſchen 


nalen 


überſteige. „Wir konnten jo etwas nicht voraus⸗ 
ſehen.“ i 3 Fia 


ſielchsbankdiskont 4% 


Das Jebel Haus der Stadt Köln 


eber 400000 Mark Bauschulden 
der sozialdemokratischen „Rheinischen Zeitung“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


k Köln, 8. April. Nach einer Meldung des 


„„Weſtdeutſchen Beobachters“ find in den letzten! 


Tagen bei Sichtung des ſtadtkölniſchen Materials 
eigenartige 0 zutage getreten, die den Bau 
des Auguſt⸗Bebel⸗Hauſes, des Verxlags⸗ 


hauſes der ſozialdemokrakiſchen „Rheinſſchen 


gertun g“ in Köln⸗Deutz, in ein ſenſationelles 
Licht rücken. Man hat feſtgeſtellt, daß zu einer 
Zeit, als die Stadt ſchon in den größten 
Geldſchwierigkeiten war, das ann 
e l e z. w. 
öffentlichen Geldern erbaut worden iſt. 
Die „Rheiniſche Zeitung“ ſchuldet, nach der Ver⸗ 
öffentlichung des „Veſtdeutſchen Beobachters“, der 
Stadt Köln, der Städtiſchen Sparkaſſe und den 


Sparkaſſen der Landkreiſe Köln, Bergheim, Mül⸗ 


heim nicht weniger als 419 000 Reichsmark. Nicht 
ein Backſtein des geſamten Auguſt⸗Bebel⸗Hauſes 
ſei Eigentum der „Rheiniſchen Zeitung“. 


Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen habe Ober⸗ 
bürgermeiſter Rieſen am Freitag das der 
Stadt Köln gehörende Gebäude unter Zwangs⸗ 
verwaltung genommen, um für die Stadt an 
Geldern zu retten, was noch zu retten fei. 
Die Stadtverwaltung habe dann das Gebäude an 
den Gau⸗Verlag Köln⸗Aachen der NSDAP. ver- 
mietet, ſodaß nun die Ganzeitung „Der W eft- 
deutſche Beobachter“ im ehemaligen Auguſt⸗ 
Bebel⸗Haus hergeſtellt werde. ; 


r I Dberbüraermeijter Dr. Raabe, Hagen i. W., 
wurde in Schutzhaft genommen. Der Grund foll 
in dem Verdacht, Veruntreuungen beim Kommu⸗ 
Elektrizitätswerk „Mark“ begangen zu 
haben, zu ſuchen ſei. 


Die Potsdamer Stadtverordnetenverſammlung 


hat einſtimmig, alſo mit den Stimmen der. So⸗ 


zialdemoktaten, Reichspräſident von Hindenburg 
und Reichskanzler Adolf Hitler zu Ehren⸗ 


bürgern der Stadt Potsdam ernannt. 


Deer Feiertag 
der nationalen Arbeit 


Nachdem das Reichskabinett geſtern den Geſeß⸗ 
entwürf, den 1. Mai zum Feiertag der 
nationalen Arbeit zu erklären, angenom⸗ 
men hat, ſind jetzt die Vorbereitungen für die 
Durchführung dieſes Feiertages in den weſent⸗ 
lichſten Grundzügen feſtgelegt worden. 

Die Reichsregierung wird an den Ver⸗ 
anſtaltungen des Tages ſtärkſten Anteil 
nehmen, ſelbſtverſtändlich wird der geſamte Rund⸗ 
funk in den Dienſt der Sache geſtellt werden. Der 
Reichskanzler wird aus allen Teilen des Reiches 
Vertreter der Arbeiterſchaft empfan⸗ 
gen, die unentgeltlich mit Flugzeugen nach 
Berlin befördert werden ſollen. Am Mit⸗ 
tag wird im Luſtgarten eine große Kund⸗ 
gebung ſtattfinden, und am Abend eine Maſ⸗ 
ſenveranſtaltung auf dem Tempelhpfer 
Feld, bei der man mit einer Beteiligung von 
500 000 bis 600 000 Perſonen rechnet. Bei dieſer 
Gelegenheit wird der Reichskanzler einen. Auf⸗ 
ruf an die Arbeiterſchaft richten. 


Alle öffentlichen Gebäude werden am 1. Mai 


Flaggenſchmuck zeigen; außerdem find über⸗ 
all Platzkonzerte in Ausſicht genommen. 
Auch in den Arbeitsdienſtlagern ſollen überall 
Feiern ſtattfinden. Weiter wird die Regierung 
veranlaſſen, daß Straßenbahnen, Autobuſſe und 


die anderen Kraftwagen beflaggt werden Jolen. | 


Die Lokomotiven der Eiſenbahnen werden 


mit friſchem Grün geſchmückt werden. In gleicher 


Weiſe ſollen nach Möglichkeit auch die Häuſer 
ein feſtliches Anſehen bekommen. 


Naeh dem ersten „nassen“ Tag 


Amerika vor leeren Züffern 


(Eigene Drabtmelbung) 


New Mork, 8. April. Mit einem Geſamtver⸗ 
brauch von annähernd 1% Millionen Faß endete 
der erite „naſſe Tag“ in ſchweren Sorgen über 
die Deckung des Bedarfes der nächſten 
Zeit, da ein derartiger „Maſſendurſt“ ſelbſt 
die Brauereien überraſchte. Dieſe glaubten, jeder 


Nachfrage gewachſen zu ſein Ne m No o E 
des 


nicht ſo ſchwer bedroht wie méne- Städte de 
Weſtens, die ſich nunmehr einer Rationfe⸗ 
rung ihres Bierbedarfes gegenüber⸗ 
ſehen. Wie bei dem Geldbedarf vor vier 
Wochen in San Franzisko die Banken zumachten, 
ſo ſchloſſen ſämtliche Brauereien, da fie nur noch 
beſchränkten Vorrat für zwei Tage haben. Der 
Kaliforniſche Brauerverband veröffentlicht eine 
Erklärung, daß die Lage „menſchliches“ Können 


Der Reichskanzler empfing den Präſidenten 
des Evangeliſchen Oberkirchenrates, Dr Kapler. 
— ; * 


Der Reichsinnenminiſter hat das Mitglied des 
Reichstages, Sprenger, Frankfurt a. M., be⸗ 
auftragt, die Neuorganiſation der Beamtenver⸗ 
bände in die Wege zu leiten. 

i * 


Die deutſch⸗tſchechoflowakiſchen Beſprechungen 
Aber die Regelung des Zahlungsverkehrs ſind mit 
befriedigendem Ergebnis abgeſchloſſen worden. 


„ — — ge — 


Lombardi. . 5% 


nnd mn 3 
Kassa-Kurse . 
Verkehrs-Aktien heute] vor. 
heute] vor, Bemberg . 50 50¼ 
AG.t.Verkehigw.|503s [517s -| Berger J, Tiefb. 107 197, 


Allg Lok. u. Strb 82% 888, 


Borgmann 1 
995, | Berl. Gub. Hutt. 143 


R . V. 95 
2 iana V. % 2 |ao.Karlsruh.ine. % |874, 
Hamb Hochbahnſe? 02 do. Kraft u Licht |111 [111 
Hamb.Südam, |37 0, ge, Neuroo. K- 1 
N ; 2153 (A7 erthold Messg. 8 
x Dong moya , Beton u. Mon, 72 70 
Bank-Aktien 5 117 5 = 99 55 
Adca 52%) e ER ; 
Bank Br Ina, , [eave |Brown Boveri 126, 50 
Bank f. elekt. W. 70. 6% | Buderus Eisen (58i 19 
Berl. Handelsges. 96 196% f Charl. Wasser 1791, 79½ 
Com u Priv. B. 53% 1,534, Chem. v. Heyden |67 6877/8 
Pt. Bank u. Dise. 70 1 1.6.Chemie 50% 51½ |152 
Dt. Centralboden 80 82 Compania Hisp. 134 ¼ 180% 
Í 98 Golddiskont. m wo Conti Gummi 147 147% 
„Hypothek, B. 74 74 Daimler Benz 8. 
Dresdner Bank 61½ 161%, Di Atlant Telep. i 122 
eichsbank 153%, 153%, |do. Baumwolle 62% 168% 
-„SäohsischeBank ! . (116%, dg cany Gas 1150 113 
ir, i 2 102½ 110217, 
Brauerei-Aktien do. Kabelw. 111 75 i 
Berliner Kind! 280 0. Linoleum 39 J40 
DortmunderAkt. 152  ]49. Steinzeug, 827% 
do. Union 205... 200% do. Telepho 1636 168%, 
do. hitter 8% fdo. Ton u. Stein 481/4 
Engelhardt 9 do, Eisenhandel 48 4894 
Löwenbrauere; b6 Doornkaat 52 54 
Reichelbrau 136 158% [Dynamit Nobel 3% 66 
Schulth.Pahenh. 00% 110% | gintacht 
i = tracht Braun 1983/s 
Tucher: © , |71. send, Verkehr. |991; 1981. 
Industrie-Aktien Elektra 129 134¼ 
? À blektr.Lieferung 92% 00 
Accum, Kabı 203 1202% do, Wk: Liegnitz 130 
A b. G. 31¼ 32 do. do. Schlsdlen s 7 86 
Alg. Kunstzijde % |88- fdo. Elen u. Kraft 100% 106 
Amend, bap 6% 78 Eschweiler Berg 214 
„Anhalt, Kohlen | 64 ee || G, Farben 12 e 
y 1 125%; 201 „8. ö $ a 
„schaff, della 1 leb e N Roldmthle Pap. 42% |73 
„„ Basar AG 12694 27½ .[Felten & Guil. 166% 05 ½ 
Bayr. Elektr: W. | ; N Ford Motor 443 
‚da, Motoren Wke 192% 192% IFraust. Zucker 


. ~ 


Reichskommiffar 
die Neichsknappſchaft 


io 8 (Selegraphiſche Meldung) 


Yetti mly 8. Mil, Der Senatspräfitent 
beim Reichsverſicherungsamt, Thielmann, iſt 
von der Reichsregierung zum Reichskom⸗ 
miſſar für die Reichsknappſchaftsver⸗ 
sicherung berufen worden. 
Senatspräſident Thielmann iſt ein be⸗ 


knappſchaft, er war ſelbſt einmal Bergrat und 


Knappſchaftsverſicherungsfragen im 
Reichsverſicherungsamt geleitet. Reichskommiſſar 
Thielmann übernimmt die geſamte laufende 
Verwaltung der Reichsknappſchaft, womit die 
ſogen, alten Bergarbeiterverbände, die bisher die 
Verwaltung führten, ausgeſchaltet ſind. Es 
dürfte zu den Aufgaben des Reichskommiſſars ge- 
hören, auch bei der Reichsknappſchaft die Gleich⸗ 
ſchaltung durch Gewährung der Gleichberech⸗ 
tigung an die nun anerkannten nationalen Ge- 
werkſchaften herbeizuführen. 


heute vor heute] vor. 
Froebeln. Zucker |88 88¼% do. Buckau 73 73 
Geisennirchen g 107 | Momoa . 43 
Germania Cem. 3% 01% J detaligesellsch [ste (482, 
Goldschmidt Tb. 8 50 | Meyer Kauffm, 150 149 
Görlitz. Waggon |30 a 57 ge 
Gruschwitz I. 70 75½ mosa 214 214 


Mitteldt, Stahlw } 
Backethal Draht 40¼ 41 Mix & Genest. -|50 50 


Hageda 56% Montecatini 


57½ 28½ 
Halle Maschinen 54 Mühlh. Bergw. ı 173 |7012 
‚Hamb. El. W 105½ |1071; | Neckarwerke 85 848% 
Harb. Eisen 57. 56. | Niederlausitz.K. |1801% |182 
do. Gummi 31 [31/8 9 y 
Harpen. Bergb 86 86% Oberschl. Elsb. B. 13 13 


Hemmor Cem. 108 10s | Oreust & Kopp. 47% |48 


Hoesch Eisen 69% 70% Phönix Bergb. 44% 145%, 
Höffm. Stärke 88 do. Braunkohle 78 76 
Hohenlohe 22½ 22½ Polyphon 37 303% 
Holzmann Ph. 60 60 Preußengrube 08 86 


Hotelbetr.-G. 58 358 


Huta, Breslau 54½¼ 55¼½ f Rhein. Braunk. 303 ½ [201 
Hutschenr. Lor. 414, do. Elektrizität |95 04 
; do, Stahlwerk (88y, [S$ 
Use Bergbau 1 171 do, Westf. len 91% 93½ 
-do.Genußschein, |1071, |116 Rheinfelden Dan 106 
Jungh: Gebr. 25% |251 len Montan 88 |881, 
D. Riedel 58 56% 
Kahla Porz. 17. , | Roddergrube ı 425 
Kali Aschersl. 185 195 | Rosenthal Porz. 44%½ 44% 
e „0% |63 Rositzer Zucker 62% 3 
A N 10 6 | Rückforth Ferd. 187 ie 
„ El. 7 
Kronprinz Metall |85 39% Rutgerswerk« 51%¾ 52½ 
1 ta & Co 1204, 120m i Kali 10017 77 
aurahütte 22½ 27 fi „le: F 
Leopoldgrube 45 4 465/5 ER? 5 Nach 
Lindės Eism. 00% 1401, Schles Bergb. 2. 24% 
Fe Seh un. 271 9 do. Bergw. Beuth. |751, 76 
nge W 1. ? 14 7 esu, elekt. GasB. 109% 108½ 
Lingner Werke 47% ‚do: Portiand-4.: 800% |58 
Magdeburg. Gas, 146 | Schubert & Salz, 1191 11901, 
do, Mühlen 121 121. Schuckert & Co 102 103 
Mannesmann 69% 71 Siemens Halske 156 158 ½ 
Mansfeld. Bergb. 27% 27% Siemens Glas 44 45 
Maximilienhütte. |124 125 |Siegered, Wke. 58% 54 


Maschinenb.-Unt 57% Stock R. & Co. 138 84 


kannter Fachmann auf dem Gebiete der Reichs⸗⸗ 


hat bereits feit längerer Zeit einen Senat für 


Eugen d' Albert „Tiefland“ 


Neuinfzenierung im Stadttheater Beuthen 


„Miſter Wu“, den das Oberſchleſiſche Landes⸗ 
theater in dieſer Spielzeit bereits herausbrachte, 
und „Tiefland“, das jetzt einſtudiert wurde, ſind 
ſich trotz der langen Zeit, die ſie in ihrer Ent⸗ 
ſtehung trennt, nicht jo en mana wie es den 
Anſchein haben könnte. enn auch d' Albert in 
ſeiner letzten Oper muſikaliſch ſtark mit Opigten 
arbeitet, ſo iſt er doch im Grunde ſeiner Schulung 
bei Franz Liſzt treu geblieben. Dieſe illuſtrie⸗ 
rende, erläuternde und das Geſchehen unter⸗ 
ſtreichende Art der auf die Oper übertragenen 
Programm⸗Muſik verbindet die beiden Werke ge⸗ 
nau ſo wie es die effektvollen Züge der Handlung 
tun. Allerdings, „Tiefland“ iſt bei aller äußeren 
Erregung doch feiner und gehaltvoller als „Miſter 
Wu“. Die unberührte Reinheit des ce ie 
weht durch die Kuliſſen dieſer Oper. er ins 
Tiefland geht, wie dieſer Parſifal⸗ Pedro, 
ſteigt von den Höhen herab in die Niederungen. 
Klatſch und Verderbtheit ſtrecken die Hände nach 
ihm aus, bis er fih und feine Geliebte aus dieſem 
Sumpf durch eine Gewalttat 88 Wie Pedro 
mit der Ermordung des frevelhaften Sebaſtiano 


Gleichſchaltung des Vant- und 
Bantierberbandes 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. April. Die heutige Ausſchußſitzung 
des Zentralverbandes des Deutſchen Bank⸗ und 
Bankiergewerbes wurde von dem Vorſitzenden des 
Vorſtandes, Dr Georg Solmſſen, mit folgen⸗ 
der Erklärung eingeleitet: 
„Das Bankgewerbe kann und darf nicht taten⸗ 
los den Umwälzungen gegenüberſtehen, welche ſich 
in Deutſchland vollzogen haben. Es ſtellt ſich der 
Regierung dorbehaltlos zur Bere 
fügung in dem Willen, den nationelen Wie⸗ 
deraufbau unſeres Vaterlandes mit allen 
Kräften zu fördern und mitzuwirken an der 
Wiederherſtellung eines im Chor der Völker 
gleichberechtigten ſtarken und freien 
Deutſchlands.“ 

Zum 2. 5. wurde eine außerordentliche Ge- 
neralberſammlung zur Herbeiführung einer 
Neuwahl des Ausſchuſſes und des Vor- 
ſtandes einberufen. 


fertig wird, ift feine: Sache und die der vpern- 
haften Gerechtigkeit, die anſcheinend ihr eigenes 
Strafgeſetzbuch hat. : 

Felix Dollfuß hat ſich dieſer immer noch 
zugkräftigen Oper ſehr liebevoll angenommen und 
ſie wirkungsvoll inſzeniert. Er hat den Alters⸗ 
ſtaub von ihr abgeblaſen und ſie im neuen Glanze 
auf die Bühne geſtellt. Hermann Haindls 
eradezu großartige Pyrinäenlandſchaft im Bor- 
ſpiel und ſeine ſpaniſche Mühle mit dem Ausblick 
auf die Berggipfel ſchufen einen echten Raum und 
Rahmen für das Spiel. Erich Peter nahm die 
Partitur mit temperamentvoller Dramatik und 
nicht allzu weicher Lyrik. Das Orcheſter ver⸗ 
deutlichte unter ſeiner Führung die wechſelnden 
Stimmungen vom erſten Hirtenruf an bis zu den 
ſtarken Steigerungen, die d Albert verlangt. Die 
Sängerinnen und Some konnten fih auf Peters 
Taktzeichen verlaſſen. Da ſie muſikaliſch und dar⸗ 
ſtelleriſch durchweg gut in Form waren, Hintere 
ließ die ganze Aufführung einen einheitlichen und 
geſchloſſenen Eindruck. À 

Als Martha, die fih als an Pedro verkaufte 
Braut fühlen muß, war Hanna Kir bach, die 
Hauptträgerin der 1 Sb In der ergrei⸗ 
fenden Schlichtheit ihres a und der vorneh⸗ 
men reinen Linie ihres Geſanges erinnerte ſie 
mehr als einmal an die unvergeßliche Gertrud 
Bindernagel. Die ziemlich äußerliche Tragik die⸗ 
ſer Rolle wurde von ihr ſeeliſch vertieft, Heinz 
Heß hatte als um ſie werbender, weltfremder 
Pedro, als ahnungsloſer Hirte aus dem Hod- 
gebirge die notwendige naive Haltung. Sein 
Tenor ließ mit warmem Ton die unbeſchmutzte 
Innerlichkeit dieſes Wolf⸗Bezwingers aufſtrahlen. 
Als ſein geriſſener Gegenſpieler geſtaltete Hans 
Leyendecker den Sebaſtiano mit ſpaniſchem 
Stolz, herriſcher Willkür und ſympathiſchem Bari⸗ 
ton. Auch Ludwig Dobelmann als grund- 
anſtändiger Moruccio und Theodor Heydorn 
als ehrwürdiger Dorfälteſter ſetzten Stimme und 
Spiel ausgezeichnet ein. Irmgord Armgart, 
Hella Wander und Elifabeth Wanka waren 
ein tadelloſes Mägde⸗Terzett. Beſonders echt 
Wankas robuſte Roſclia. Als Unſchuld vom 
[Lande gab Maiſy Brauner eine BIKE 
Figur mit kindlichem Gemüt. Emil v. Ehlers 
war Pedros braver Hirtenkollege. 

Da alles zuſammentraf, um den Erfolg zu 
ſichern, hielt auch der Beifall nicht an Hery 
lichkeit zurück und bediente ſich nicht zuletzt der 
Blumenſpreche. Dellfuß, Peter und Haindl fren- 
ten ſich mit dem Enſemble über die aufrichtige 
Anerkennung. 

Dr. Heinz Bröker. 


Mein Geschäft ist heute 


SONNTAG 


von 2 bis 6 Uhr 


+ 


Berliner Börse 8. April 1933 


heute | vor. heute] vor. 
Stöhr & Co. Kg. 06% 100 ¼ Burbach Kali 20 19 
Stolberger Eink. ni pan Wintershall 107½ 110 
StollwerckGebr. 12 d ord. 8,05 | 31/8 
Soda Zueker 180 ½ ic: oon 15 
Tack & Cie. 1151,, ] Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelt 801% 85 | Uta Bonds 92, 01½ 
Thür. Elek u.Gas. |. 125 
as U 111 12 0 
‚4 Tietz Leonb. 31½ 1824 2 | 
1 AN Zuck. 205 I | __Renten-Werte 
ransradio 205 205 
0 Dt,Ablösungsanl 18,1 118 
Tuchf. Aachen 190 dom. Auslossch. 72% 79,70 
Union F. chem, 80½ |88 do. Schutzgeb. A. 7,85 7% 
Varz, Papier. 18/8 184% | 8% Pt. wertbest, 
e eee Al., fällig 1985 |96 105% 


Strals. Spielk, 97 100 5½% Int. Anl. 


Ver. Berl. Mört. 5034 d, Deutsch. R. |82 82 
do. Dtsch.Niekw. 79% |80 6% Dt eichsanl. 85 185,2 
do, Glanzstoft 61 40% do. 1929 |98 97,9 
do. Schimisch.Z. 68 Dt Korf Abl. Anl, 70 713 
do. Stahlwerke |44 441% dom. Ausl. Sch. 91½ 919% 
| Viotorıawerke |43 43 8% Niederschl, 
Vogel lel Draht 67% 68% Prov, Anl. 28 84 
4 75 8 7% Berl. Verk, 
Wanderer 75 75 7 t 
Anl. 28 70% 70 
Westeregeln 136 ½ 8% Bresl, Stadt- 
Westfäl, Drab! | [76 SE, 72 
Wunderlich & C. 45 45 80% do. Sch. A 29 7% 78 
Leis- kon 70 80% Lasch. C. GPf. 82 ¼ 82½ 
Zeitz Mason 34% 35¼½ f 8% Sobl. I. G. Pr. 84,0 84% 
Zellstoff-Waldh. (5178 52½ 60% Cain Lig Pid, 82% 83% 
Zucberf. Kl. Wanzl |71 891, | 5% Bchl.Lndsch, 
do. Rastenburg [8744 [65t Bone. Pfd. 6,30 | 6,30 
80% Pr.Ldrt.G.Pf, 89% 190 
7 4½ % do. Liqu. Pf. 00 90 
Otavi 18 1734 8% Pr. Znte.Stdt, 
Schantung 30 36 Sch. G. P. 20% 186% 86½ 


8% Pr. Ldpf. Bf. 
Ast. G. Pf. 1% |89! 89 


805 55 (89! 
Unnotierte Werte u. Eu 0 
Pid, 27 |871. 18747, 
Dı. Petroleum 66 9 5½% % do, Liqu, Pf. 87% 87% 
kKabelw. Rheydt 100 8%, Schl. god. s 
Linke Hofmann 24 25 G. Pid. 3-5 86%, 86½ 
Oehringen Bgb. 110 8% Schles, G. C. Af 
Ua 68 ½ Obl. 20176 70 


geöffnet. 


Heinrich (ohn 


Sleiwitzer Straße 11. 


Diskontsätze 


New York..8%, Pra 8 

Zürich . 2% London 2% 

Brüssel . 8½% Paris, . d, 
Warschau 60% 


vr ti heute] vor. 
Industrie-Obligationen 4 3 Zon. 1911 5.10 | 5% 
| heute] vor. Türkenlose 117% 118 


6% L. G. Farb. Bds. 108 109 
8% Hoesch Stahl 91¼ 
8% Klöckner Obl. 

6% Krupp Ob! |871, 85% 


2½% Anat, Iu, II 26% 26,7 
4% Kasch. O. Eb. 
Lissab. Stadt Anl. 84% 


70% Mitteld.St.W. 81 ½ pr fi Reichsshaldbuch- Forderungen | 


Th Ver. Stahlw |741, 6%, April Oktober 


N 
[austänaische Anleihe] tamig ‚1038 90875 
do. 1935 97 ¹ 


5% Mex. 1899 abg. 6¼ | 6% f do. 1936 Ya 5 
4½% Oesterr. Si. do. 1037 90-911], 
&chatzanw.id 15 14 | do. 1938 80% — 908% 
4% Ung. Goldr. | 6% | 6,4 do, 1939 86 - 87tls 
40% do. Kronenr. | 0,85 | 3/5 do, 1940 88 252a 
4½% do, 14 6 do. 1841 82 —887/s 
5%, Rum. vr. Rte. | 5% | 6 do. 1942 81/ - 825/8 
4% do. ver Rte. 4.0 | do. 1943 801 —S17/s 
4%, Türk. Admin, 3,90 | 4,30. | do. 1944 80t/a .—815ʃ 
do. Bagdad | 5,6 . | 5,60 | do. 1945 BON — 8138 
do. von 1905 | 5.60. | 5,60 1 do. 1946/48 "| 80ta —818/s 
Banknotenkurse Berlin 8. A 
G B G 
Sovereigus 20,38 | 20,46 Jugoslawische 4,08 -5,02 
20 Franos-SL. 10,16 16,22 Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,60 | 41,76 
Amer. 1000-5 Doll 4,198 | 4,213} Norwegische 73,45 78,75 
do, 2 u. 1 Doll 4195 | 4213| Vesterr. große — — 
Argentinische 0,17 0,79 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter yes, Seni 
Vanudische 3,44 | 3,16 Schwedische 5,85 | 76,15 
HüpliachegroBe 14,84: | 14,40 | Schweizer gr. 81,06 31,33 
do. 1 Pfd. u. dur 14,34 | 14,40 do. 100 Francs 
Türkische 105 | 1,97 u. darunter 81,08 | 81,88 
Belgische 58,50 | 58,74 | Spanische 35,83 | 85,47 
Bulgarische — - į Tscheonoslow. 
Dänische 68,97 | 64,15 5000 Kronen 
Danziger 81,94 | 32,26 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — į. l[schechóslow. U 
Finnische 6,23 6,2 500 Kr. u. dar 1148 1.52 
Französische 16,50 EEA Ungarische — — 
Holländische 169.66 | 170, i * 
kaltes. große 21,03 2161 Ostnoten ; 
do. 100 Lire KL poln. Noten — | — 
und darunter 21,88 21,76 l Gr. do. do. 46.78 47,15 


IA 


. 


| 


Die Notwerordnung des Reichs- 
präsidenten über Maßnahmen auf dem Ge- 
biete der Finanzen, der Wirtschaft und der 
Rechtspflege vom 18. 3. 1933 ist in dem Sturm 
der politischen Ereignisse von der öffentlichen 
Meinung keiner großen Beachtung gewürdigt 
worden.‘ Sie reiht sich jener Folge von Not- 
verordnungen an, die mit der Notverordnung zur 
Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und so- 
zialer Notstände vom 26. 7. 1930 beginnt und 
mit, den vier Netverordnungen zur 


Sicherung von Wirtschaft und Finanzen 


aus der Amtszeit des Kabinetts Brüning und 
der von dem Kabinett Brüning vorbereiteten und 
von dem Kabinett Papen herausgebrachten 
Notwerordnung vom 14. 6. 1932 und der Papen- 
schen Notveroninung vom 4. 9. 1932 fortgesetzt 
wird. Der Sinn aller dieser Notverordnungen ist: 
die Ausgaben der ‘öffentlichen Hand einzu- 
schränken, durch solehe Einschränkung und Er- 
schließung neuer Steuerquellen das Gleich- 
gewicht der Einnahmen und Ausgaben zu 
sichern und die erforderlichen Mitte] für die 
Arbeitslosenfürsorge bereitzustellen. 
Der Niedergang der Wirtschaft und der damit 
verbundene Rückgang aller Steuern zwang das 
Kabinett Brüning zu den einschneidend- 
eten Maßnahmen, umso mehr, als der Gold- 
und Kapitalmarkt nicht mehr funktionierte und 
Kredite daher von der öffentlichen Hand kaum 
in Anspruch genommen werden ! onnten. 

' Gleichwohl werden die ‘Rechnungen des 
Jahres 192 nicht ohne Fehlbetrag ab- 
schließen; man kann im Reiche mit einem 
Fehlbetrag von 800 Millionen, inPreußen mit 
einem solchen von 200 Millionen Mark rechnen, 
erhebliche Beträge, aber immerhin gering, wenn 
man sie mit den Fehlbeträgen in den Haus- 
halten ausländischer Staaten ver- 
gleicht. Wenn die schwebende Schuld des 
Reiches sich nicht entsprechend vermehrt hat, 
- go deshalb, weil in den Haushaltsplan 1932 ein 
Fonds von 450 Millionen zur Tilgung der 
schwebenden Schuld eingestellt war. 

Bei dieser Sachlage konnte kein vernünftiger 
Mensch erwarten, daß das Kabinett Hitler 
alsbald die harten Maßnahmen früherer Not- 
verordnungen aufheben würde. Die Notverord- 
nung vom 18. 3. 1933 erhält denn auch vielmehr 
diese Maßnahmen aufrecht, Wir versuchen 
im folgenden darzustellen, was in dieser Not- 
verordnung für den Steuerzahler bedeutsam ist. 

J. Die 

Arbeitslosenbeihilfe, 


die von allen Gehältern und Löhnen bisher er- 
hoben. wurde und 1.5 bis 6,5 Proz. je nach der 
Höhe des Arbeitseinkommens betrug, wird auch 
im Jahre 1933 erhoben. 

2. Die 
Krisensteuer 


der Veranlagten (1,5 bie 4 Prozent des Ein- 
kommens, mit Befreiung der Arbeitseinkommen 
unter 16000 Mark) wird auch im Jahre 1933 
erhoben. Aber sie wird in die Einkommensteuer 
einbezogen; das bedeutet, daß die Krisen- 
eteuerverausszahlungen, die für das 
Jahr 1932 am. 10. März und 10. Oktober zu ent- 
zichten waren (daneben war noch eine Ab- 
schlugen für das Jahr 1931 am 10. 1. 1933 
zu entrichten), in Zukunft mit den Einkommen- 
steuervorauszahlungen gezahlt werden müssen. 
8. Die 


Zuschläge zur Einkommensteuer 


— für die Einkommen über 8000 RM. — 45 Pro- 
nent der Einkommensteuer), für die Ledigen 
(40 Prozent der Einkommensteuer) und für die 
Bezüge der Aufsichtsräte (10 Prozent der. Be- 
züge] — werden auch im Jahre 1933 erhoben. 
Die Zuschläge für Einkommen über 8000 RM. 
und für‘ Ledige werden aber in Zukunft in die 
Einkommenstener einbezogen, so daß der ent- 
sprechend erhöhte Tarif sie mit umfaßt. Da- 
hei tritt für die Einkommen über 8000 RM. eine 
wesentliche Aenderung ein. Die 5prozentigen 
Zuschläge wurden für das Rechnungsjahr 1932 
in 2 Raten, am 10. 7. 2 und am 10. 1. 33 be- 
zahlt, aber nach Maßgabe des Einkommens von 
1931. Diese Zahlungen wurden nunmehr bei 


ker Handel s 


Die erste Finanznotverordnune 
des Kabinetts Hitler 


Von Dr. Hermann Höpker-Aschoff 


der Veranlagung für 1932 nicht angerechnet. 
Aus den Zuschlägen, die nach Maßgabe des 
Einkommens von 1931 
den, werden Zuschläge für 1931; die Zuschläge, 
die nach dem Einkommen von 1%2 berechnet 
werden, werden mit der Einkommensteuer für 


gleichzeitig mit der Abschlußzahlung für 1932 
sprechend erhöhte Vorauszahlungen zu leisten. 
Jahre 1933 die Zuschläge für Einkommen über 


8000 RM. zweimal zu zahlen, einmal mit der 
Abschlußzahlung (anstatt der zwei Raten am 


schärfung findet bei den Zuschlägen der Auf- 
sichtsrät®e statt. Während bisher 10 Pro- 
zent der Bezüge des Vorjahres in zwei Halb- 


Abschlußzahlung der 


bei der 


tretenen Wertrückgange Rechnung zu tragen. 
den hat, und erst für den 1. Januar 1934 


berechnet wur- 


1932 veranlagt und in sie einbezogen und sind 
zu bezahlen, und im Jahre 1933 sind dann ent- 


Mit anderen Worten, der Steuerzahler hat im 


10. 7. und 10. 1.)-und zum zweiten Male mit den 
vierteljährlichen Vorauszahlungen. Dieselbe Ver- 


jahrsraten zu bezahlen waren, wird jetzt der 
Zuschlag für die Bezüge des Jahres 1932 mit der 
Einkommensteuer fällig 
und der Zuschlag für die Bezüge des Jahres 1933 
fortlaufend von dem Unternehmen einbehal- 
ten und an das Finanzamt abgeführt. Immer- 


hin kann diese Verdoppelung der Zuschläge in 
beiden Fällen mit Rücksicht auf die Höhe und 
Art der betroffenen Einkommen doch nöch am 
ehesten ertragen werden. N 


4. Durch Notverordnung vom 12. 5. 1932 War 


Vermögenssteuer ein 20prozentiger Abschlag 


zugestanden worden, um dem seit dem 1. Januar 
1931 (der letzten Vermögensbewertung) einge- 


Da eine Neubewertung bisher nicht stattgefun- 
in 
Aussicht genommen ist, so soll der Abschlag 
auch für 1933 gelten. Das bedeutet, daß die 
Vermögenssteuer in der bisherigen Weise weiter- 
zuzahlen ist. 

5. Das 


Grundsteuer- und Gewerbesteuer- 
Rahmengesetz 


sollte ursprünglich bereits am 1. April 1932 in 
Kraft treten. Der Termin wurde dann um ein 
Jahr hinausgeschoben und wird jetzt um zwei 
Jahre hinausgeschoben, wenn die Län- 
der dies wünschen. Das bedeutet, daß in allen 
Ländern Grund- und Gewerbesteuern nach den 
bisherigen Vorschriften weiter erhoben werden. 
So sind in Preußen die Gesetze über die Grund- 
vermögens- und Gewerbesteuer auch für das 
Jahr 1933 soeben in Geltung gesetzt worden. 
Bei der Gewerbesteuer ist hiermit noch 
eine Verschärfung verbunden: die Gemeinden 
konnten schon bisher die Zweigstellen aus- 
wärtiger Unternehmungen mit einer um 20 Pro- 
zent erhöhten Gewerbesteuer belasten (sogen. 
Pilialsteuerl. Diese Erhöhung wird jetzt 
Preußen für die Zweigstellen der Warenhäuser, 
der, Einheitspreis- und Kleinpreisgeschäfte von 
Landes wegen mit unmittelbarer Wirkung für 
alle Gemeinden festgesetzt, um dem, Mittelstande 
erhöhten Schutz gegen den Wettbewerb dieser 
Unternehmungen zu geben. Die Realsteuer- 
sperre wird auf das Jahr 1983 ausgedehnt, 
aber in gewissem Sinne gelockert: in Län- 
dern, in denen die Belastung mäßig ist, können 
die Realsteuertarife erhöht werden, und in 
allen Gemeinden können Erhöhungen der Zu- 
Schläge um höchstens ein Fünftel über den 
Landesdurchschnitt. hinaus von der Obersten 
Landesbehörde zugelassen werden, wenn anders 
die Gemeindehausbalte nicht ausgeglichen wer- 
den können. Preußen hat bisher von diesen 
Befugnissen keinen Gebrauch gemacht. 


6. Die 
Hauszinssteuer 


ist dureh Notverordnung vom 6. 10. 1931 um 
90 Prozent mit Wirkung vom 1. 4. 1932 ge- 
senkt worden. Nach der Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 soll sie in dieser Höhe bie 
zum 1. April 1935 weiter erhoben, dann um ein 
Viertel und am 1. 4. 1937 um ein weiteres Vier- 
tel gesenkt werden und am 1. April 1940 ganz 
in Fortfall kommen. Hieran wird -nichts 
geändert; eine Ermäßigung würde auch auf 
Schwierigkeiten stoßen, weil dann denjenigen 
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Berliner Börse 

g Sehr ruhig, ungleichmäßig 

Berlin, 8. April. Das Geschäft in der Burg- 
Straße war zum Wochenschluß außerordentlich 
ruhig. Die Kursgestaltung war ziemlich un- 
gleichmäßig, doch gingen die Veränderun- 
gen im allgemeinen kaum bis zu 1 Prozent. 
Etwas stärker gedrückt waren Harpener, Klöck- 
ner, Chem, Heyden, RWE., Bemberg, Deutsche 
Waffen, Deutsche Telephon und Kabel und im 
Freiverkehr Wintershall, die bis zu 2% Prozent 
einbüßten. Andererseits waren Papiere wie 
Reag, Chade-Aktien, Berliner Maschinen, Akku- 
mulatoren, Bubiag, Bremer Wolle und Daimler 
his zu etwa 2 Prozent gesteigert. Bei letzteren 
regte die Neueinstellung von Arbeitern an. Bei 
ruhigem Geschäft freundliche Veranlagung des 
Rentenmarktes. Deutsche Anleihen nicht ganz 
einheitlich, Althesitz konnte im Verlaufe die 
Hälfte seines Verlustes von %4 Prozent wieder 
hereinholen, während Neubesitz auf % Prozent 
höherer Basis behauptet blieben. "Schützgebiets- 
anleihe war kanm verändert. Variable Industrie- 


obligationen etwas freundlicher. Mittelstahl ge- 
wannen 1% Prozent. Reichschuldbuchforderun- 
gen behauptet. Von Ausländern bröckelten Ru- 


mänen und Türken etwas ab, ungarische Gald- 


rente gewannen % Prozent, sonst ergaben sich 
keine Veränderungen. 

Geldmarkt in sich etwas leichter. Im Verlaufe 
waren an den Aktienmärkten nur unbedeutende 
Abweichungen gegen den Anfang festzustellen, 
die nicht einmal bis zu 1 Prozent betrugen. Die 
zuerst festeren Werte gaben eher etwas nach, 
während die anfangs schwächeren Papiere kleine 
Erholungen aufzuweisen . hatten. Kassa- 
markt unregelmäßig. Einige Hypothekenban- 
ken waren etwas fester. In der zweiten Börsen- 
stunde schrumpfte das Geschäft weiter zusam- 
men. Die relativ schwache Veranlagung des 
‚Altbesitzanleihemarktes ließ auch am den Aktien- 
märkten die Kurse weiter etwas abbröckeln. Erst 
gegen Schluß bewirkte anbaltendes Interesse für 
Spezialwerte wie Daimler und Reichsbank all- 
gemein eine kleine Erholung, das Geschäft blieb 
aber weiter sehr ruhig. ETARA 


ten. 


in 


EN SENERE T OT y VERET, 


7. Die 


Bürgersteuer 
wird wie bisher weiter erhoben (Notverordnung 
vom 4. 9. 1982), 
8. Die verwiekelten Bestimmungen über die 
Erhebung der i ; 
Gemeindebiersteuer 

werde vereinfacht. Die Gemeinden dürfen 
im Jahre 193, und zwar ohne Rücksicht auf 
die Höhe anderer Steuern, 
steuer erheben, aber nur von dem Hersteller und 
demjenigen, der das Bier in die Gmeinde ein- 
führt, und bemessen nach der Menge. 
Steuer darf bei 'Einfachbier 3,75 RM., bei 
Schamkbier 450 RM., bei Vollbier 6,00 RM. und 
bei Starkbier 9.00: RM. nicht überschrei- 
An der Erhebung der Reichsbiersteuer 
zu den ermäßigten Sätzen der Notverordnung 
vom 19. 3. 1933 ändert sich nichts. ö 
Es ist zu begrüßen, daß -der Preußische 
Finanzminister durch einen Runderlaß vom 
7. 3. 1988 dem Hausbesitzer gewisse Er- 
leichterungen bei der Bezahlung der Grundver- 
mögens- und Hauszinssteuer durch Stundung 
und Erlaß gewährt, 
Hauses zurückgegangen ist. Die Ausgabe von 
Steueranrechnungsscheinen 
Grund der Notverordnung vom 4. 9. 1932 bringt 
außerdem Erleiehterungen für die Jahre 1934 bis 
1988. wenn der Steuerzahler die Anrechnungs- 
scheine nicht veräußert, und eine einmalige Er- 
leichterung, wenn er sie durch Verkauf oder 
Verpfändung verwertet. 
rungen in Zukunft gewährt werden können, hängt 
von der wirtschaftlichen Entwicklung. ab; 
wird nur dann möglich sein, 
lebung der Wirtschaft höhere Steuer- 
eingänge bringt und die Ausgaben für die Ar- 
beitelosigkeit vermindert. ý 


Günstiger Jahresabschluß bei der Ober- 
schlesischen Provinzial-Lehens-, Unfall- 
und Haftpflichtversicherungsanstalt 


Eigentümern, die von der durch die Notverord- 
nung vom Dezember 1931 
lösungsmöglichkeit Gebrauch gemacht haben, die 
Ablösungssumme 
zurückgezahlt werden müßte. 
Erleichterung der Ablösung wäre denkbar: nach 
der Notverordnung vom Dezember 1931 kann 
die Hauszinssteuer bis zum 31. 3. 1932 mit dem 
dreifachen Jahresbetrage, bis zum 31. 3. 34 mit 
dem dreieinhalbfachen Jahresbetrage 
werden; die Frist zur Ablösung mit dem drei- 
fachen Betrage ist schon zweimal um ein halbes 
Jahr, also bis zum 31. 3. 33, verlängert worden. 
Die Hausbesitzer verlangen jetzt eine weitere 
Verlängerung dieser Frist, es wäre 
wünschen, daß dieser Forderung 
würde. 


Gewerbe + Industrie 


geschaffenen Ab- 


teilweise 
Aber eine 


ganz oder 


abgelöst 


zu 
entsprochen 


die  Gemeindbier- 


Die 


wenn der Ertrag des 


auf 


Ob weitere Erleichte- 


28 
wenn eine Be- 


Die Oberschlesische ProvinzialLebens-, Un- 


öffentlieh-rechtliche 


fal- und Haftpflichtversicherungsanstalt, 
. Versicherungsunternehmen 
der Provinz Oberschlesien, hat nach den bisheri- 
gen Feststellungen auch im Geschäftsjahre 1932 
trotz der weiteren Verschlechterung ‘der Wirt- 
schaftslage sehr günstige Ergebnisse erzielen 
können. So sind, in der Lebensversiche- 
rung 21 21 Versicherungen über 11 205 325 RM. 
Versicherungssumme neu beantragt worden. 
Trotz des vorzeitigen Abganges an Versicherun- 
gen, der nachweislich im Jahre 1932 bei allen 
deutschen Versicherungsunternehmungen unter 


das 


dem Druck «der wirtschaftlichen Verhältnisse 


erheblich weiter gestiegen ist, war es der An- 
stalt möglich, nicht nur den 
bestand des Vorjahres zu halten, sondern dar- 


N ͤ —: . — é— — — 


Versicherungs- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76 kg 
(Märk.) März 

Mai 
Juli 


Tendenz: matter 


Roggen (11/12kg) 

(Märk.) März 
Mai 
Juli 


Tendenz: ruhig 


195—197 


155—157 


Gerste Braugersie 172—180 


Futter-u. Industrie 163—171 
Tendenz: ruhig 
Hafer Märk. 123—126 
er März — 
Mai — 
Juli — 


Tendenz: stetig 


Breslauer Produktenbörse 
1000 kg 


Getreide - 
Weizen, hl-Gew.76 kg 


(schles.) 74 kg 
A 72k 
70 K 
68 18 
Roggen, schles. 71 kg 
9 kg 
Hafer 
Braugerste, feinste 
gute 


Sommergerste 

Inlündisch. Gerste 65 kg 

Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhiger 


: Weizenmehllifkg 


8. April 1933. 
23— 26,90 
Tendenz: behauptet 
Roggenmehl 20.60 — 22,60 
Tendenz: behauptet 
Welrenklele 8.40—8.90 
Tendenz: ruhig 


Rogzenklele 
Tendenz: still 
Viktoriaerbsen 
Kl. Speiseerbsen 
Futtererbsen 
Wieken 
Leinkuchen 
Trockenschnitzel 
Kartoffeln. weiße 
S rote 
. gelbe 
blaue 
Fabrikk. %, Stärke 


8,75—9,00 


20.00 23,00 
19,00— 21,00 
13.00-15.00 
14.00—15,00 
10.50 


8.60 
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8. April 1983, 
100 kg 


Futtermittel 


Weizenkleie 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 


Tendenz: 


Mehl 100 kg 


Weizenmehl (700%) 2594 —26!/s 
Roggenmehl 204 —21¼ 
Auszugmehl 817—321 


Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 


Bank Polski 


74,00 


Dollar privat 88825, New York 891, New 


York Kabel 8,9, 


Holland 360. London 30,50, 


Paris 3,07, Prag 26,50, Schweiz 17222, Italien 


45,68, deutsche Mark 208, Pos. Ivestitionsanleihe 
4% 100, Pos. Konversionsanleihe 5% 43, Bau- 
anleihe 3%|.41,. Dollaranleihe 6% 55, 4 54,25, 


letzten Tage ein 
wasserstandes 
Tauehtiefe für die Mitteloder von 1,08 m 
bereits ab 6. April auf 1,28 m und mit Wirkung 
ab heute auf 1,38 m heraufgesetzt werden konnte. 
Ratibor meldet 
7. April 1,50 m. Laut Nachrichten der Wetter- 
dienststellen soll der unbeständige Witterungs- 
charakter noch anhalten, so daß immerhin mit 
weiterer Aufbesserung des 
gerechnet werden kann. Bis zum 3. April hatte 
sich der Rang der vor Breslau-Ransern 
versommert 
Kähne erhöht. Zunächst dürfte mit dieser Welle 
wenigstens ein Teil der leichter beladenen Kähne 
die Mitteloder passieren, 
jedoch, um vorwärts zu kommen, eine weitere 
Aufbesserung abwarten muß bezw. zur Ableich- 
terung gezwungen ist. 
der Schleuse Liebenwalde bis Schleuse Bischofs- 
werda mußte infolge eines Wasserbruches ab 
2. März gesperrt 
Schiffahrt von Berlin-Stettin und von der Oder 
nach Zehdenick und darüber hinaus umterbun- 
den war. 
Wasserbauamtes Zehdenick dürfte voraussicht- 
lich am 8. April die Sperre wieder aufgehoben 
werden. 


sicherungsunternehmungen im Jahre 1932 nach- 


sicherungsbestand um fast 1000 neue Versiche- 


Anstalt in der Kraftfahrzeugversiche- 


schlossene als auch für die alten Versicherungen 


Ansteigen des Oderwasserstandes 


Erfreulicherweise haben die Niederschläge der 
Ansteigen des Oder- 
gebracht, so daß die 


am 6. Aprit 1,60: m, am 


Oderwasserstandes 


liegenden Talfahrzeuge auf 250 


während das Gros 
Der Voßkanal von 


werden, wodurch die 


Laut Mitteilung des Preußischen 


e nra ae area S Na ENTER s h 

0 } N 
über hinaus sogar noch einen nicht unerheb- 
lichen effektiven Zuwachs zu erzielen. Dieses 
erfreuliche Ergebnis ist umso höher zu bewerten, 
als bei der Mehrzahl der deutschen Lebensver- 


weislich eine Abbröckelung des Versicherungs- 
bestandes zu verzeichnen war. 

Auch in der Haftpflicht-, Unfall- und Kraft- 
fahrzeugversicherung hat die Anstalt den Ver- 


rungen erhöhen können. Wenn in diesen Ver- 
sicherungszweigen auch die Beitragseinnahme um 
ein geringes zurückgegangen ist, so beruht diese 
Eirscheinung in der Hauptsache darauf, daß 
zahlreiche Versicherungen infolge der Wirt- 
schaftskrise und der zunehmenden Arbeitslosig- 
keit nicht mehr aufrecht erhalten werden konn“ 
ten oder der Beitrag sich infolge Verkleinerung 
der Betriebe usw. verringerte. Außerdem. hat: die 


rung die Beitragssätze sowohl für neu abge- 


auf Grund des günstigen Schaddemverlaufs er- 
heblich gesenkt. Die Anzahl der am Ende 
des Geschäftsjahres infolge der Verschlechterung 
der Wirtschaftslage vorübergehend außer Kr: 

gesetzten Versicherungen, namentlich in der 
Autoversicherung, war naturgemäß größer als in 
den Vorjahren. Die bevorstehende Senkung der 
Kraftfahrzeugsteuer in Verbindung mit einer von 
der Anstalt kürzlich vorgenommenen ` weiteren 
Senkung der Haftpflichtbeiträge für Personen- 
wagen lassen für die Zukunft in dieser Hinsicht 
eine Besserung erhoffen. Auch die ersten drei 
Monate des Geschäftsjahres 1933 sollen in allen 
Versicherungszweigen außerordentlich befris- 
digend verlaufen. i 


Bierversand nach USA. 

Am 8. April sind die ersten vier Waggons 
mit 750 Kisten, enthaltend 40000 Flaschen 
Tueherbier, für Amerika zur Ver- 
ladung gekommen, um über Hamburg, am 
12. April die Reise mit dem Dampfer „Albert 
Ballin“ nach New York anzutreten. 


Bodenkredite 4%% 99.5039. Tendenz in Ak 
tien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Berliner Devisennotierungen 


* Dunn, 8. 4. 7. 4 — 

ee Geld | Briet | Geld: | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,818 0,822 
Canada 1 Can. Doll. 3.477 3,483 3,477 3,483 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,399 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2,008 2,012 
London 1 Pfd, St. 14,38 14,42 14,38 14.42 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio deJaueiro 1 Milr. 1,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,08 170,37 170,08 170,42 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2.378 2,382 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,66 | 58,78 ‚66 558.78 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,12 82,28 82,12 82,28 
Italien 100 Lire | 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 5,135 5,145 5,185 5,148 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 64,24 64,36 64,24 64.36 
Lissabon 100 Eseudo 13,08 13,10 13,08 18,10 
Oslo . 100 Kr. 73,68 73,77 73,63 78.77 
Paris 100 Fro. 16,54 16,58 16,54 16,58 
Prag 100 Kr, — — — = 
Riga 100 Latts.| 73,93 74,07 73,93 24,07 
Schweiz 100 Fre. | 81,24 81,40 81,24 81,40 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3.047 3,05 
Spanien 100 Peseten | 35,6 35.54 ‚6 85,54 
Stockholm 100 Kr. 76,02 76,18 76,02 76,18 
Wien 100 Schill. 46.20 46,30 46,45 46,55 
Warschau 100 Ztoiy I 47,00 4i zu 4700 | "47.20 

7 * 

Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 8. April. Polnische Noten: Warschan 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47.20, Posen 47,00 — 47.20, | 
Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty — | 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 9538 Berlin, den 8. April 
1935 89% 1037 3789 
1936 "Bl 938 75% 


London, 8. April. Silber 17%, Lieferung 174, | 
Gold 121/934, Ostenpreis 162; 9 75 | 


oft Nr. 


„Heraus mit der Scau“ 


zu den Aeußerungen aus der Leſerſchaft in Nr. 80: 85, 92 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


„Was die Sean ihrem Mann 
in der Che fein fol!“ 


(Weitere Zuſchriften 


Mohr Sthutz 


€ 


Zu teure Garderobe? 


Der „beſoldete“ Junggeſelle hat fiH, unange⸗ 
nehm aufgeſtöbert, von der Bärenhaut erhoben, 
auf der es ſich ſo nett lag und Met trinken ließ, 


des Sean! 


ihrer Großmutterwür de 


mehr eine höfiſche Sitte immer war. 


F 


i Ein Kuß der Teuren auf meine Stirn ift dann 
geküßt. Ich muß geſtehen, das polig Ungewohnteſte 


meinem Leben —, das zweite 


mit den Lippen berührte, 


le 


bärde der Verehrung bleiben, deren Mus- 


Als langverheiratete Frau, die trotz 
noch durchaus 
modern zu empfinden glaubt, möchte ich zu dem 
Thema „Heraus mit der Frau!“ folgendes 
zur Klärung von Mißverſtändniſſen beiſteuern: 
Da iſt zunächſt der Handkuß, der nicht nur 
eine „polniſche“, ſondern ebenſo eine öſterreichiſche 
Sitte (Küß die Hand, and’ Fran!) ift und noch 
Ich 
ſelbſt wurde erzogen, der älteren ver ehrungs⸗ 
würdigen Frau die Hand zu küſſen, wenn dies 
auch meiſt nur andeutungsweiſe geſchah, und ich 
fenne mehrere weißhaarige alte Damen, über deren 
liebe, wenn auch ſchon verſchrumpelte Hand ich 
mich nach längerer Trennung noch heut als 
Reichen meiner berehrungsvollen Liebe neige, da 
ihnen doch nicht gut um den Hals fallen kann. 


wohl die Antwort und kommt mix einem Segen 
gleich. Mir ſelbſt wurde vor mehr als 25 Jahren 
gleich nach der Hochzeit zum erſten Mal die Hand 


war mir zunächſt peinlich. Aber als mein eigenes, 
inniggeliebtes Bäterchen glückwünſchend zu 
mir jungen Frau trat und das erſte Mal in 
Mal tat er's nach 
der Geburt meines Kindes —, meine Hand leicht 
war dies mir etwas 
Hochbedeutungspolles und wie eine Aufforderung, 
mich nun auch immer ſolch hoher Ehre würdig zu 
zeigen. Im Uebrigen mag es als Sitte fort⸗ 
beſtehen, die der Eine übt, der Andere unterläßt 
— immer wird der Handkuß die zarteſte Ge⸗ 


Bei allen Einſendungen zu dem Thema „Her⸗ 


aus mit der Frau!“ in Ihrer Zeitung iſt auf den 
Kernpunkt der Sache, nämlich, wie ſich d ie 
Frau in der Ehe 
über verhalten ſoll, noch nicht genügend 
eingegangen worden. 3 


dem Manne gegen- 


Wohl iſt es nötig und nicht mehr erörterungs⸗ 


wert, daß die Frau aus dem öffentlichen Beruf, 
der zum größten Teil für den Mann beſtimmt 
iſt, ausſcheidet. 
(verzeihen Sie, daß 
welche nicht heiraten können, 
ſtarkem Geſchlecht, oder diejenigen, 
müſſen, 
ihren Berufen nachgehen. Berufe, 
vorzugsweiſe für F i 
verſtändlich dieſen vorbehalten bleiben. À 


Nur die überſchüſſigen Mädchen 
ich mich ſo ausdrücken muß), 
infolge Mangel an 
die verdienen 
um die Familie zu unterſtützen, ſollen 
welche ſich 
rauen eignen, ſollen ſelbſt⸗ 


Das weibliche Geſchlecht, das ſich aus ſeinem 


urſprünglichen Untergeordnetſein befreit und ſich 
Geltung verſchafft, ja den Männern Achtung 
und ſehr oft auch Bewunderung abgerungen 
hat, wird ſich mit aller Energie gegen den Aufruf 
der Mannswelt: „Hinein mit der Frau in die 
Ride!" 
Frau von heute, die fih das Selbſtän digſein 
angewöhnt hat, weil ſie es in ihrem Beruf ſein 
muß, wird ſchwerlich den Weg finden, den die 
meiſten Männer wünſchen. Die Frau ſoll in der 
Hauptſache „Frau“ fein, d. h. fie ſoll ihrem Gat« 
ten das Leben freudig und ſonnig geſtalten, ſeine 
beruflichen Sorgen mit 
Stirne ſtreichen und ihm alles ſo nett machen, 


wehren. Und mit Recht! denn die 


linder Hand von der 


daß er ſich in ſeinem Heim, im Kreis der Familie 


kein Verlangen ſpürt, ſeine Frei⸗ 
zeit mit Freunden zuzubringen. Es iſt der Frau 
ein Leichtes, dieſe Wandlung bei ihrem Mann 
herbeizuführen; denn ihr Naturell ſchreibt es 
ihr vor. Was die Männer an der Frau am 
meiſten entzückt, ift die naive Kindlich⸗ 
keit, mit der die Frau die meiſten Dinge betrach⸗ 
tet, die rein gefühlsmäßige Klugheit und der Sinn 
für Kameradſchaft. Eine Frau iſt erſt 
dann ihrem Manne Kamerad, wenn ſie ihm 
geiſtig folgen kann (fie braucht nicht unbedingt 
mitzuarbeiten!) Sie muß ſeine Intereſſen ver⸗ 
ſtehen, ſich darüber äußern und ihm auch gute 
Ratſchläge geben können. Eine Frau muß in 
der, Ehe mit ihrem Mann jo harmoniſieren, als 
wenn ſie zuſammen ein Körper wären. Wenn 
das die Frau ſchon weiß und fühlt, bevor ſie den 
Weg zum Standesamt unternimmt, dann braucht 
ſie in Zukunft nicht zu fürchten, daß ihr Mann 
anderswo Anregung ſucht. i 
Mit der Periode der Mutterſchaft ift für 
die Frau ein großes Betätigungsfeld geſchaffen, 
das heutzutage der modernen Frau nicht wün⸗ 
ſchenswert erſcheint, wenigſtens nicht im Ueber⸗ 
maß. Für eine gebildete Frau, die mit 
ihrem Gatten eng durch ihren gleichartigen Ideen. 
kreis verbunden iſt, dürften heute zwei bis drei 
Kinder genügen; denn bei dieſer Mindeſtzahl von 
Kindern kann das Idealverhältnis zwiſchen Mann 
und Frau aufrechterhalten werden. L. G. 


wohlfühlt und 


um zu brummen! 
„Hinweg mit Putz und Tand“ ſind wir 
ledigen Frauen nicht zu ſchlagen. Dex Junggeſelle 
von heut 
Koſten der jetzigen Frauengarderobe: es 
alles modern und ſchick auch für wenig Geld 
ausſehen! Soll ich einmal verraten, daß beiſpiels⸗ 
weiſe mein moderniſierter Frühjahrsman⸗ 
teL 3,30 Mark koſtet? Das ift. meine Gardero⸗ 
benausgabe des Monats Februar. Das Hit- 
chen, aus meinem alten gefertigt, 1,90 Mk., die 
Handſchuhe 1,35 Mk., beides im März be⸗ 
zahlt. 
April für ein ſelbſtzunähendes Kleid 7,80 Mk. 
(Im Schaufenſter iſt 
29 Mk. ausgeſtellt!) 


ehrende 
Frauen und Mädchen — aber was meinen Sie, 


Aber auch mit dem Artikel 


allgemeinen die 
kann 


überſchätzl im 


Und die Garderobenkoſten im Monat 
dasselbe allerdings für 
Schuhe werden im Mai 


für 6 ME, beſorgt. Weitere notwendige Kleinig⸗ 


keiten folgen auf billigſte Art. Tauſende andere 


machen es natürlich ebenſo. Wer über viel Geld 


verfügt, ſoll im Intereſſe der Kaufkraft auch viel 
ausgeben, aber — es geht auch anders. Was 


koſtet allein Ihr Anzug, Herr S. L. 
Die „vollkommene Gleichmacherei“ iſt eine 
Anerkennung für uns erwerbstätige 


Herr W. v. J., mit der „überſpitzten Frauenrecht⸗ 
lerin?“ Meinen Sie die Fliegerin? Elli 
Beinhorn, die kürzlich Preisgekrönte, wird darum 
weiterfliegen. Oder die Frau am Volant ihres 
Wagens? Studentinnen heiraten auffal⸗ 
lend ſchnell, und man kann nicht behaupten, daß 


$ Peoia G Sade e ie Was dor Mann dazu iagt“ i ſich die Frau zum Juraſtudium drängt. Die S e- 
ja Daß der Titel „Frau“ í io begehrenswert iſt » $ - kretärin, die Stenotypiſtin, wird auch 
/ 15 3 AR ; in den Verwaltungen ſchwer entbehrlich ſein. 


ich erft aus den 


eben wie dies meiſt nur eine von chwerſten Sor⸗ 


„Fräulein Honſchik“ genannt wurde. Es wäre zu 


unbedingt verzichten: 


ſchlimmſte Qual — die durchwachten Nächte am 


daß man ſtreiten mag, wer ihn tragen darf, habe 
verſchiedenen Artikeln der 
„Morgenpoſt“ gemerkt. Ich hörte ihn mit Be- 
wußtſein zum eriten Mal auf meiner Hochzeits- 
reiſe von einem Kellner und fah mich erſtaunt um, 
wen er wohl anredete. Mir wäre es jedenfalls 
ganz gleich, ob ich Frau oder Fräulein genannt 
würde. Das darf ich mit gutem Recht behaupten, 
denn ich wurde bis kurz vor meinem 40. Lebens. 


fahr, ſobald ich allein war, meift Fräulein 


angeredet. Ich freute mich nur darüber und nahm 
es als Zeichen, daß ich noch friſch und munter ſei, 


ame eher fein 


en verſchonte, ünverheirgtete 
deren 


ann als eine Familien mutter, 


Bettchen des kranken Kindes — jene nicht kennen 
lernt. Die Anrede erhöht mich nicht und ſetzt 
mich nicht herab: Ich bleibe die Frau, als 
die ich nach meinem Auftreten und 
Benehmen eingeſchätzt werde. Hierbei 
denke ich an meine noch heut verehrte Schulvor⸗ 
ſteherin, die der damaligen Sitte nach natürlich 


wir damals, und ſpäter mein Mädel vor ihrer 
„Frau Direktor“ ebenſolchen Reſpekt hätten, wie 
wir damals und ſpäter mein Mädel vor ihrer 
Schulvorſteherin, auch einem „Fräulein“, das frei⸗ 
lich graue Haare hatte. Und geliebt haben wir 
ſie noch nebenbei, obwohl oder weil ſie uns bei 
der Geſtaltung des Lehrplanes nicht zu Rate zog. 
Ein gutgeartetes Kind will nämlich wie ein Tier⸗ 
lein erzogen werden und nimmt dabei auch 
Tadel, ſelbſt Strafe willig an, wenn fie ver⸗ 
dient ſind. 0 

Um aber die Anſicht einer heutigen unver⸗ 
heirateten Frau kennen zu lernen, ſprach ich 
mit einer von mir hochgeihäßten, erwerbstätigen 
Dame, die ſeit längerer Zeit für ihre verwaiſten 
Nichten in ſelbſtloſeſter Weiſe ſorgt und die Kinder 
vor kürzerer Zeit adoptierte. Sie hat tatſächlich 
als Familienmutter höchſtes Anrecht auf den 
Titel „Frau“, wird aber in altgewohnter Weiſe 
von den Bekannetn „Fräulein k“ angeredet. Auf 
meine Frage erklärte ſie: „Iſt mir egal, ich weiß 
ſchon, wer mich ſchätzt und gern hat.“ 

Auf Eines aber ſollten wir modernen Frauen 
Uns mit dem Titel 
unſeres Mannes zu ſchmücken. Sei der 
Mann Rat oder Dr, Oberſekretär oder Rendant; 
nur der durch eigene Leiſtung der 
Frau erworbene Titel ſollte getra⸗ 
gen werden. 

Doch nun zu den Hauptſachen, der Ausübung 
eines politiſchen oder gewinnbringenden Berufes. 


Ich erwähnte, daß ich mehr als 25 Jahre verhei⸗ 


gtet bin. Ich wurde früher von Freunden meines 


Mannes ein wenig als Frauenrechtlerin 
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Zu den Gegenäußerungen des „Familien ⸗ 
vaters“ und der „Kriegerwaiſe“ in Nr. 
92 zu meinen Ausführungen nehme ich wie folgt 
Stellung: j 


Aus den Beamtengeſetzen und -borfhriften 


eine juriſtiſch begründete Forderung naß Hers 


heiratung eines jeden Beamten herleiten zu 
wollen, ift völlig unhaltbar. Moxaliſch ift der 
Beamte ebenſo verpflichtet, für ehelichen Nach⸗ 
wuchs zu ſorgen, wie jeder andere Deutſche. Ueber 
die Höhe der den Beamten gewährten Kinder⸗ 
beihilfen ſcheint ſich der Herr „Familienvater“ 
auch nicht klar zu ſein: Nach den mehrfachen Kür⸗ 
zungen erhält der preußiſche Beamte für das 
erſte Kind nichts, für das zweite 10 Mk., für 
jedes weitere 15 Mk. monatlich Zulgge. Bitte, 
erziehen Sie Ihre Kinder von dieſer Beihilfe — 
ſchon der amtliche Ausdruck „Beihilfe“ beſagt, 
daß den Löwenanteil der Koſten für die Rinder- 
erziehung der Beamte von ſeinem Gehalt beſtrei⸗ 
ten muß — und laſſen Sie ihnen die ſtandes⸗ 
gemäße Ausbildung zugute kommen, zu der die 
Kinder berechtigt und Sie verpflichtet 
find, Die Behauptung erſcheint abſurd, daß die 
Kinder „von dem Zuſchlag um ſo beſſer ernährt 
werden können, je mehr es ſind.“ 
Selbſtverſtändlich kann Deutſchland den Ber- 
heirateten höhere Bezüge zahlen; es braucht bloß 
den Junggeſellen einen Prozentſatz ihres 
Gehaltes oder Lohnes einzubehalten und ihn den 
Ehemännern zukommen zu laffen. Wie ich in 
meinem erſten Artikel ausführte, darf in Not- 
zeiten nicht die Leiſtung allein für die 
Bezahlung maßgebend ſein, es müſſen ſoziale 
Geſichtspunkte erheblich mitſprechen. Des⸗ 
halb begrüße ich es auch, wenn die überhohen 
Löhne der Beamten und Angeſtellten in Kommu⸗ 
nen, öffentlichen und privaten Betrieben 
zwangsweiſe geſenkt werden, trotzdem 
ihre Leiſtung in einzelnen Fällen die Höhe 
e a könnte. In einer wahren 
Volksgemeinſchaft, die ſich derart in Not befindet 


gefürchtet. Der Frau waren damals gar zu viele 
Wege zu Bildung und Wiſſen verſchloſſen. Dann 
kam die Revolution und gab den Frauen mehr 
Rechte als ſelbſt die gefürchteten Suffragetten er⸗ 
wartet hatten — und ließ doch einige grund- 
legende Wünſche der Frau unbeachtet! Wo 
bleibt noch heut trog der weiblichen MON. der 
weitgehende Schutz des Kindes, härteſte Be- 
ſtrafungsvorſchriften eines Böſewichtes, der ſich 
an ihm berjündigt? 4 

Wo bleiben Schutzbeſtimmungen für 
verheiratete Frauen, die einen pflichtver— 
geſſenen Ehemann haben? Der Meine iſt überaus 
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Mit bunten Bildheilagen,S 


dige Aufwand, wozu ich allerdings in erſter Linie 
auch die Erhaltung und Vermehrung des deutſchen 
Volkes im Gegenſatz zu der augenblicklichen Be⸗ 
ſoldungs⸗ und Lohnpolitik der Behörden und Ge⸗ 
werkſchaften rechne, Grundlage des Einkommens 
ſein. 

Und wenn Sie meinen, Herr Familienvater, 
daß ich mit meinem Standpunkt über den Hand⸗ 
kuß „im Unrecht bin“, ſo möchte ich Ihnen ſagen: 
„Sie können Ne einer anderen Auffaſſung 
ſein, die ich Ihnen beſtimmt nicht rauben will. 
Sie dürfen gern einem älteren Fräulein, „ſofern 
ſie Dame iſt“ — eine Einſchränkung, durch die 
Sie beweiſen, daß auch ſie den Knigge nicht über 
Bord geworfen haben — die Hand küſſen; Sie 
und kein Menſch wird mich aber dazu zwingen 
oder mir beweiſen können, daß ich mit meiner 
Anſicht „im Unrecht bin.“ Und Sie, meine ver⸗ 
ehrte Kriegerweiſe, müſſen von mir als 
Antwort auf die „polniſche Sitte“ hören, daß der 
Handkuß, den ein Mann einer verheirateten 
20jährigen Dame gibt, durchaus eine germani- 
ſche, vielleicht fogar urſprünglich romaniſche 
Sitte iſt. Jedenfalls würden Sie ſich wundern, 
wenn Sie mal aus Oberſchleſien rauskämen, in 
was für Kreiſen Sie dieſe angeblich „polniſche 
Sitte“ finden würden. 


Es handelt ſich bei meinen ganzen Ausfüh- 
rungen nicht darum, den zwei Millionen, um die 
die Zahl der Frauen die der Männer übertrifft, 
aus ihrer vom Leben erzwungenen Berufstätigkeit 
herausdrängen zu wollen, ſondern darum, die 
Eheluſt oder vielmehr das Gefühl für die 
Ehepflicht der Männerwelt wachzu⸗ 
rufen — wie weit die Frau ſelbſt die Schuld an 
dem Rückgang der ehelichen Geburten trifft, habe 
ich bewußt dabei außer acht gelaſſen, andererſeits 
die Forderung einer ſtärkſten Ermöglichung 
der Erfüllung dieſer Pflicht an den Staat 
zu ſtellen. W. v. J. 


5 das deutſche Volk, darf nur der lebensnotwen⸗ 
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gut und ſorgt als echter Mann ſtets für ſeine Fa⸗ 
milie. Aber ich ſehe und höre Manches, was 
änderungsbedürftig iſt und 
ſorgt. In der Familie zu beſtimmen, hat nur 
der Mann. Wie im Staat, kann es auch da nur 
ein Oberhaupt geben, und da das „Zeitalter des 
Mutterrechtes“ vorbei ift, muß es der Mann 
ſein. Die Ehefrau, die er liebt und achtet, wird 
genügend Einfluß auf ihn haben, um mitheſtim⸗ 
mend an der Erziehung der Kinder zu wirken. 
Aber daß ſie als nichtſelbſtändiger Steuerzahler 
die gleichen politiſchen Rechte hat wie der Fami- 
lienvater⸗ und Erhalter, leuchtete mir nie ein. 


wofür kein Geſetz 


eefahrt tut not!“ 


Ebenſo wirkt die Frau in der Politik unweiblich? 
Man wird zugeben müſſen, daß auch die Ehe- 
frau in Fechterſtellung keinen bezau⸗ 
bernden Anblick bietet. Darf die deutſche Frau 
fih in der Politik nicht mehr betätigen, ip 
wird fie naturgemäß das Intereſſe daran Bere 
lieren. Ueberdies tut der deutſchen Frau als 
Haupterziehungsfakltor und Geldyerwahrerin 


politiſche Schulung noch bitter no. 


j; Man weine in dieſer harten Zeit dem ent⸗ 
ſchwundenen deutſchen Gretelein nicht dide Tränen 
nach; man reiche ihm vielmehr den ſchon gezückten 


Spinnrocken ſamt Ehering, und es wird ſpinnen! 


Wir Frauen wollen aber nicht geknebelt werden, 
ſei es beruflich, oder in der Ehe. 
helfen wollen wir und mitkämpfen! Miny. 


rr e 
Etwas anderes iſt es um ſelbſterwerbende, wohl 


gar für eine Familie ſorgende Frauen. Ich kenne 
welche aus beiden Berufen, die in der Zeitung nur 


die Familiennachrichten und den lokalen Teil lejen.. 


Für ganz verfehlt halte ich es, wenn die „Krieger⸗ 
waiſe“ von einer geringen politiſchen Entrechtung 
der Frau ihr Abrücken ins linke oder pazifiſtiſche, 
jedenfalls nicht nationale Lager abhängig macht. 
Dieſe Entſcheidung mag der Entwicklung der Zeit 
und dem tiefen Verſtändnis des Führers für alle 
Volksnotwendigkeiten überlaſſen bleiben. 

Und nun zu den Berufstätigen. Kein 
vernünftiger Mann wird verlangen, daß ſie plötz⸗ 
lich als ſtrumpfſtrickende Tanten in den oft gar 
nicht weichen Schoß der Familie zurückkehren. 
Aber warum erzwingen ſo oft mittelmäßig be- 
gabte, junge Mädchen, eine durchaus männliche 
Berufsausbildung, die ein nur ebenſo mittelmäßig 
begabter junger Mann ſchon infolge ſeiner weit 
größeren phyſiſchen Kraft viel leichter erreicht? 
Und verſagen dann leicht an einem etwas fri- 
tiſchen Tage. Ich denke da gerade an eine -Beis 
tungsmeldung der vergangenen Woche, daß im 
Gleiwitzer Gericht einige junge Leute lär⸗ 
mend auftraten, worauf ſich ein Fräulein Aſſeſſor 
ohne jede perſönliche Gefahr im Zimmer einſchloß 
und laut um Hilfe rief. Für eine große Anzahl 
von Berufen aber iſt nach Urteilen ganz objekti⸗ 
ver Männer die Frau durch ihre größere Wn- 
paſſungsfähigkeit beſſer geeignet als jeder junge 
Mann. Manche Mädchen aber find fo Hod- 
begabt, daß es grundfalſch wäre, ihnen eine 
Fachausbildung zu verſagen oder zu erſchweren. 
Aber — Eines ſchickt fich nicht für Alle! Und 
jeder Beruf, der Hausfrau ſowohl wie der Er⸗ 
werbstätigen, hat feine Freuden, jeder feine Laſt. 

E. M. (Gleiwitz). 
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DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST“ 


Die letzten Hinderniſſe für Beuthen 09 Güdoſtdeutſche Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaften der Sportler und Turner 


und Vorwärts ⸗Naſenſport 


Breslau 06 und Hoyerswerda als Schrittmacher? 


Der letzte Kampftag um die Südoſtdeut⸗ 
ihe Fußball⸗Meiſterſchaft ift herange⸗ 
kommen. Von den 6 Bewerbern, die mit großen 
Hoffnungen an den Start gingen, ſind nur noch 
zwei als Favoriten auf den Titel übriggeblieben: 
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz und 
Beuthen 09. Mit Stolz blickt die Oberſchleſ. 
Sportgemeinde auf ihre beiden Vertreter, denen 
es zum erſten Male gelungen iſt, die Gegner aus 
Breslau und der Niederlausitz vollkommen ans- 
zuſchalten und die beiden erſten Plätze zu beſetzen. 


Südoſtdeutſchlands Fußballſport wird durch 
Oberſchleſien vertreten. 


Die jahrelange Aufbauarbeit hat ihre Früchte 
getragen. Bis zum Vorſonntage ſchien es jo, als 
ob Vorwärts⸗Raſenſport ſogar ungeſchlagen durch 
die ganze Meiſterſchaktsſerie hindurchkommen 
würde. Da wachte aber plötzlich Beuthen 09 auf, 
lieferte feinen oberſchleſiſchen Rivalen einen ganz 
großen Kampf, brachte ihm eine in dieſer Höhe 
niemals erwartete 5:1⸗Niederlage bei und zögerte 
dadurch die Frage nach dem Meiſter, der ſonſt 
ſchon in Vorwärts⸗Raſenſport feſtgeſtanden hätte, 
noch hinaus. Jetzt aljo find die beiden Meiſter⸗ 
mannſchaften punktgleich. Der letzte Spiel- 
ſonntag bringt ſie noch einmal gegen Vertreter 
aus Breslau und der Niederlauſitz auf den 
Kampfplatz. Wir hoffen, daß es auch diesmal ge⸗ 
lingen wird, den Gegnern die vier Punkte abzu⸗ 
nehmen, damit ſich kein Verein rühmen kann, von 
einer der beiden oberſchleſiſchen Mannſchaft auch 
nur einen Punkt gewonnen zu haben. Geht dieſer 
Wunſch in Erfüllung, dann kommt es zu dem 
erwarteten großen Entſcheidungs kampf, 
mit dem ſich ſchon heute die Gemüter ausgiebig 
beſchäftigen. Mit größter Spannung ſieht man 
der Entſcheidung des Verbandes entgegen, wo 
dieſes Treffen zum Austrag kommen foll. In 
Breslau tritt man nachdrücklichſt für die Pro⸗ 
binzhauptſtadt ein. Unter keinen Ume 
ſtänden aber darf das zugelaſſen werden. Der 
Entſcheidungskampf gehört unbedingt nach Ober- 
leſien. Die zahlreichen, Intereſſenten hier, die 
mit ſeltener Treue ihr Scherflein opfern, um ihre 
Mannſchaften zu unterſtützen, haben ein mora⸗ 
liſches Recht darauf. Können fih Vorwärts- 
Raſenſport und Beuthen 09 nicht auf die Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn in Beuthen einigen, fo ſteht noch 
. die Anlage von Preußen Zaborze zur 
Verfügung, wo über 10.000 Zuschauer bequem 
Platz finden und wo ſchon die größten Kämpfe 
ohne Schwierigkeit durchgeführt werden konnten. 
ie wir hören, hat ſich Preußen Zaborze bereits 
an die zuſtändigen Behörden gewandt und auch 
die Freigabe für den Karfreitag erhalten. Es 
ſtände demnach nichts im Wege, Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport und Beuthen 09 die unbequeme Reiſe nach 
Breslau zu erſparen und das oberſchleſiſche Pu⸗ 
blikum in den Genuß dieſer großen Auseinander⸗ 
ſetzung kommen zu laſſen. : 
Vorläufig ift es aber 1 0 AGL ip weit. Erſt 
müſſen einmal die letzten Hinderniſſe aus dem 
Wege geräumt werden. Erzählt man ſich doch von 
dem wiedererſtandenen Breslau 06 Wunder⸗ 
dinge und auch Hoyerswerda ſoll nicht zu 
verachten fein. Am wenigſten erbaut über evti. 
Schrittmacherdienſte dieſer beiden Ver⸗ 
eine wäre der Verbandskaſſierer. Wir ſelbſt haben 
keinen ſehnlicheren Wunſch, daß ſein Traum von 
dem großen Entſcheidungskampf in Erfüllung 
geht Dieſer würde fogar zuſtande kommen, wenn 
ſowohl Vorwärts⸗Raſenſport als auch Beuthen 09 
die heutigen Spiele verlieren, bezw. unentſchieden 
ſpielen. Gewinnt aber einer und verliert der 
andere, oder ſpielt Unentſchieden, dann hal Süd⸗ 
Iltdeulſchland heute jhon feinen neuen Meſſter. 
Die Spannung iſt nicht gering, welchen Ausgang 

der letzte Kampftag ſchließlich nehmen wird. 
Nach den letzten Ereigniſſen wird man in 

Gleiwitz den Kampf zwiſchen 


Vorwärts⸗Raſenſport gegen 
EB. Hoyerswerda 


unbedingt ernſt nehmen müſſen. Schon vor 14 
Tagen erlebten die Oger beinahe eine unange- 
nehme Ueberraſchung, als ſich die Leute aus der 
Niederlauſitz als außerordentlich ſchneller und 
energiſcher Gegner entpuppten. Der Vorſonntag 
bewies aufs neue die gute Form des heutigen 
Gegners von Vorwärts⸗Raſenſport, der die Mei⸗ 
ſtermannſchaft ſeines eigenen Bezirks glatt über⸗ 
rannte. Nicht wenig hat dazu die Einſtellung von 


Joppich als Mittelläufer beigetragen. Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport, der ſelbſt fich in einer Kriſe 


zu befinden ſcheint hat alle Veranlaſſung, auf 
der Hut zu ſein Die Leute um Koppa werden 
hoffentlich eingeſehen haben, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen, und daß man ſich im 
Sport keineswegs auf Lorbeeren ausruhen darf. 
Vielleicht iſt in dieſer Beziehung die Niederlage 
durch Beuthen 09 eine heilſame Lehre geweſen. 
Vorwärts⸗Raſenſpoxt ſpielt bis auf den wieder 
verletzten Läufer Wydra, für den Joſefus 


einſpringt, in der bekannten Aufſtellung. Wir 
erwarten ein ſpannendes Treffen, aus dem Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport mit mindeſtens zwei Toren 
Vorſprung als Sieger hervorgehen dürfte. Ge⸗ 
ſpielt wird um 15.30 Uhr auf dem Jahnſportplatz. 

Die größere Bedeutung wird man dem Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen 


Breslau 06 - Beuthen 89 


im Breslauer Bürgerwerder zumeſſen müſſen. 
Die 06er haben in den letzten Spielen eine große 
Form gefunden, die ſie zu außerordentlichen Lei⸗ 
ſtungen befähigte. Die Oger werden ſich zuſammen⸗ 


nehmen müſſen, um nicht eine Ueberraſchung zu 


erleben. Sie werden ſo ſpielen müſſen wie vor 
acht Tagen gegen Vorwärts⸗Raſenſport, dann 
allerdings beſteht für ſie kaum eine Gefahr, denn 
einer ſolchen Mannſchaft wird auch eine 06- 
Mannſchaft in allerbeſter Form nicht gewachſen 
jei ifere Lei⸗ 


ſein. Aber auch nur dann! Shwä 
ſtungen können dem Titelverteidiger zum Ver⸗ 
hän Die Ober ſind in Bürgerwerder 


gnis werden. i I 
zu Haufe, hier warten fie mit ihren beiten Spie- 
len auf. „Warm anziehen“! warnte Schieds⸗ 
richter Paetzſchke nach dem großen Kampf in 
Beuthen, als die Sprache auf den heutigen Kampf 
kam. Wir wiſſen das Urteil dieſes alten Fach⸗ 
mannes zu ſchätzen, und empfehlen den 09ern, ſich 
danach zu richten. Da die Einſtellung von Malik 
in die Verteidigung ſich als große Verſtärkung 
erwieſen hat und alle übrigen Spieler Jih glän⸗ 
zend aus der Affäre zogen, bleibt es bei der letzten 
Aufſtellung. Wir erwarten nach ſchwerſtem Kampf 
Beuthen 09 als knappen Sieger. Im 


Kreis |l 


lommt es am Sonntag zur Entſcheidung um den 
1. Platz in Görlitz. Der Tabellenführer der 
STE. Görlitz wird ſich hier mit feinem 
ſchärfſten Konkurrenten, dem SC. Jauer, aus⸗ 


einanderſetzen. Einige Zeit glaubte man ſtark, 
daß die Leute aus Jauer das Erbe des VfB. 


Liegnitz antreten würden. Doch hat Jauer gerade 
am letzten Sonntag gegen ſeinen Bezirksrivalen 
ziemlich verſagt, ſodaß man ihm nun gegen die gut 
aufgelegten STCer kaum eine Gewinnchance zus 
ſprechen kann. Den Görlitzern genügt bereits ein 
Unentſchieden, um den erſten Platz ſicher zu 
haben. Aller Vorausſicht nach dürfte ihm das 
gelingen. In Liegnitz wird es i dem 
VfB. Liegnitz und Gelb⸗Weiß Görlitz 
einen ausgeglichenen Kampf geben, deffen Mus- 
ang ungewiß ijt. Die beiden Berglands vertreter 

reußen Schweidnitz und der Walden⸗ 
burger Sportverein 09 treffen in 
Schweidnitz aufeinander. Auf den Ausgang die⸗ 
ſes Treffens kann man geſpannt ſein. 


Freundſchaftsſpiele 
in Oberſchleſien 


Von den oberſchleſiſchen Freundſchaftsbegeg⸗ 
nungen verdient das Spiel 


Preußen Zaborze — Sportfreunde Breslau 


die größte Aufmerkſamkeit. Die Zaborzer haben 
in letzter Zeit ſpielſtarke Gegner verpflichtet, um 
für die kommende Verbandsſerie wiederum eine 
gute Elf herauszubringen, die die ruhmreiche Tra⸗ 
dition der einſt jo bekannten Preußen fortführt. 
Diesmal haben ſich die e eine der ſpiel⸗ 
ſtärkſten mittelſchleſiſchen Mannſchaften, die Bres⸗ 
lauer Sportfreunde, verſchrieben. Die Zaborzer 
treten wiederum mit einer neuen Mann⸗ 
ſchaft an, in der einige Neuerwerbun⸗ 
gen mitwirken. Beſonders viel verſpricht man 
ih vom neuen Mittelſtürmer Roczyk, der ein 
Talent ſein ſoll. Die Breslauer verfügen über 
eine ausgeglichene Mannſchaft, die ein vorzüg⸗ 
liches techniſches Spiel pflegt. Die Zaborzer 
werden kämpfen müſſen, um gegen den gefähr⸗ 
lichen Gegner erfolgreich zu bleiben. Das Spiel 
ſteigt um 15.30 Uhr auf dem Preußenpla tz 
im Steinhofpark. Vor dem Fußballtreffen wird 
auf der Aſchenradrennbaßhn ein vorzüg⸗ 
liches R adſportprogramm abgewickelt 
werden. Oberſchleſiens beſte Radfahrer werden 
zu einem 25⸗Kilometer⸗Punktefahren nach 
Sechs⸗Tage⸗Art antreten. Ein Fliegerren⸗ 
nen und ein Verfolgungsrennen verpoll⸗ 
ſtändigen das Programm, für das ſich der RV. 
Falke, Zaborze, verantwortlich zeichnet. 
Deichſel Hindenburg wird um 11 Uhr 
auf ſeinem neuen Sportplatz gegen Germania 
Sosnitza antreten. Beide Mannſchaften iwer- 
den mit ihren beiten Kräften ſpielen, ſodaß es zu 
einem intereſſanten Kampfe kommen wird. Am 
Vormittag um 11 Uhr ſpielen auf dem Delbrück⸗ 
Sportplatz SV Delbrück gegen SV. Friſch⸗ 
De Hindenburg. Die Friſch⸗Freier haben 
i der kleinen Bezirksmeiſterſchaft durch ihren 
hervorragenden iſt achtbare Erfolge her⸗ 


Schwache Beteiligung ohne Oberſchleſien 


Den Auftakt zur Leichtathletikſaiſon bilden 
alljährlich die Waldlaufmeiſterſchaften. 
Der Südoſtdeutſche Leichtathletikverband trägt 
heute um 14.30 Uhr im Breslauer Scheitnig⸗Park 
die Schleſiſchen Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaften aus. Bisher haben die Meiſterſchafts⸗ 
läufe, die um den höchſten Titel des Südoſtdeut⸗ 
iden Leichtathletikverbandes gingen, eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Beteiligung gebracht. Zu den 
diesjährigen Meiſterſchaften haben aber nur 110 
Läufer und 26 Mannſchaften gemeldet. Ober⸗ 
ſchleſien iſt trotz ſeiner guten Langſtreckenläufer 
nicht vertreten. Die Meiſterſchaftsſtrecke 
der Männer führt über 10 Kilometer. Der 
langjährige Waldlaufmeiſter Schneider, Hirſch⸗ 
berg, niuß diesmal wegen einer Verletzung dem 
Start fernbleiben. So it Pawlak, VfB. 
Breslau, hoher Favorit. Um die nächſten Plätze 
wird es zu einem erbitterten Rennen zwiſchen 
John, BB. Breslau, Weichert, Liegnitz und 
Pater mann, Sportfreunde Breslau, 
kommen. Im Mannſchaftsrennen hat 
der VfB. Breslau gute Ausſichten, wird aber 


in DSC. Breslau einen ſchweren Gegner finden. 
Bei den Damen darf man auf das Duell 


Frau Radtke — Fräulein Görlich 


geſpannt ſein. Im vergangenen Jahre holte ſich 


Fräulein Görlich in Abweſenheit von Frau 
Radtke den Meiſtertitel, den ſie jetzt gegen ihre 
in guter Form befindliche Gegnerin kaum er⸗ 
folgreich verteidigen wird. Die Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe werden von Laufwettbewerben der Jugend 
umrahmt. 

Die ſchleſiſchen Turner tragen bereits am 
Vormittag ebenfalls im Scheitnig⸗Park ihre 
Meiſterſchaften aus. Im Gegenſatz zu 
den Sportlern ijt eine rieſige Beteiligung zu vere 
zeichnen, die das Meldeergebnis des Vorjahres 
ums Dreifache überſteigt. 
ſtrecke, die über 7,5 Kilometer führt, ift der Bor- 


jahrsſieger Feihe, Kattern, Favorit. Seine 
ſchärfſten Gegner ſind Hacker. Altwaſſer. 


Springwald, Strehlen und Gebauer, 
Breslau. Die oberſchleſiſchen Läufer haben 
nur geringe Platzausſichten. Den Mannſchafts⸗ 
meiſtertitel ſollte ſich Jahn, Breslau, holen. 


ausgeholt. Gegen den Induſtriegaumeiſter der 
B-Klaſſe wird ihre Spielerfabrung aber nicht 
ausreichen, um das Treffen ſiegreich zu geſtalten. 
Ebenfalls um 11 Uhr ſtehen ſich auf dem Preußen⸗ 
platz die O⸗Klaſſen⸗Mannſchaften von Preußen⸗ 
Zaborze ud SV. Deichſel gegenüber. Der 
Fußball⸗Klub Süd Hindenburg wird erſt⸗ 


malig in einem Spiel gegen SV. Delbrück an 
die Oeffentlichkeit treten. 


Das Spiel ſteigt um 
15 Uhr auf dem Delbrückplatz“ Der SV. Bor + 
ſigwerk hat ſich den VfR. Gleiwitz ber: 
ſchrieben. Beide Mannſchaften ſind ſich gleich⸗ 
wertig, ſodaß ein ſpannendes Spiel zu erwarten 
iſt. Spielbeginn 16 Uhr. 

Im Gau Beuthen empfängt der SV. Dom- 
browa die Reſerve von Oberhütten Glei⸗ 
witz. Auf eigenem Platz müßte Dombrowa einen 
klaren Sieg herausholen. Spielbeginn 15 Uhr. 
BBC. Beuthen hat Oberhütten Glei⸗ 
witz zu Gaſte. Die Beuthener werden mit beſon⸗ 
deren Leiſtungen aufwarten müſſen. Gegen den 
ſpielſtarken Gegner erfolgreich zu bleiben. Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr Haldenſportplatz. Grün⸗Weiß 
ſpielt gegen den SC. Rokittnitz Spielbeginn 
15 Uhr. Vorher ſpielen die unteren Mannſchaften. 
Der SV. Miechowitz, der in letzter Zeit 
ſchwache Leiſtungen gezeigt hat, kämpft auf eige⸗ 
nem Platze gegen den SV. S ho mberg Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr. 

Im Gau Neiße ſpielt der SCC. Neiße gegen 
DIE. Neiße. Das erſte Spiel gewannen die 
Schüler knapp mit 2:1. Diesmal werden ſie ſich 
noch mehr anſtrengen müſſen, um gegen die ver⸗ 
ſtärkte DIK.⸗Mannſchaft zu ſiegen. Schleſien 
Neiße weilt beim VfB. Glatz und ſollte einen 
knappen Sieg heimbringen 

Im Gau Gleiwitz treffen ſich am Vormittag 
um 11 Uhr die Gleiwitzer Sportgeſell⸗ 
ſchaft und die Reſerve von Vorwärts 
Raſenſport. Auf eigenem Platz muß man 
der Sportgſellſchaft Siegesausſicht einräumen. 
Der SV. Zernik ſpielt um 11 Uhr gegen die 
Reſerve von Reichsbahn Gleiwiß. Man 
erwartet einen ausgeglichenen Kampf. Vorher 
ſpielen die unteren Mannſchaften beider Vereine. 
SV. Feuerwehr Gleiwitz kämpft um 11 
Uhr auf dem Sportplatz in Sosnitza pegen die 


Reſerve von SV. Delbrück. Die Delbrückleute 
werden der Feuerwehr den Sieg überlaſſen 


müſſen. 


Rund um das Oppelner 
Stadion 


Werbelauf der Leichtathleten des Nordgaues 


In Oppeln eröffnen heute die Leichtath⸗ 
leten des Nordgaues die diesjährige Saiſon mit 
einem Werbelguf Rund um das Oppelner 
Stadion. Dieſer Lauf, der nach dem Muſter 
des Beuthener Stadionlaufes aufgezogen wird, 
erfreut ſich auch in Oppeln wie das Meldeergeb⸗ 
nis zeigt, eines großen Zuſpruches. Sämtliche 
Leichtathletilvereine des Nordgaues haben ihre 
Meldungen hierzu abgegeben. Allen voran der 
Militärſportverein Schleſien, Op 
peln und der Polizeiſportverein, aus 
deren Reihen wohl auch die Sieger zu erwarten 
ſind. Im Rahmenprogramm dieſes Laufes ſtarten 
auch die Frauen und Jugendlichen, aller⸗ 
dings über eine erheblich verkürzte Strecke. Der 
geſamte Lauf iſt vom Damm des Stadions genau 
zu beobachten. Der Start und das Ziel befinden 
ſich im Stadion ſelbſt. Der Beginn des Laufes 
iſt auf 15 Uhr feſtgeſetzt. Zweifellos wird es zu 
ſpannenden Kämpfen kommen, da alle Teilnehmer 
allen Ehrgeis daran ſetzen werden, auf der Sieger⸗ 


liſte dieſes erſtmalig ausgetragenen Laufes zu 


ſtehen. 


Polizei Oppeln gegen 
Auswahlmannſchaft Oppeln 


Im Anſchluß an den Lauf findet etwa um 16 
Uhr ebenfalls im Stadion ein Handball- 
kampf zwiſchen der Polizei Oppeln und 
einer Auswahlmannſchaft ſtatt, die ſich 
aus Spielern von Poſt, Reichsbahn und des 
MSV. Schleſien zuſammenſetzt. Beim li- 
zei⸗Sportwerein wirken erſtmalig die Neuer- 
werbungen mit, die dieſer von der Polizei- 
ihule erhalten hat. Man kann daher auf den Aus⸗ 
gang dieſes Treffens beſanders geſpannt fein. 
Wird der Polizeiſportverein mit feinen neuen 
„Kanonen“ wieder die Hegemonie, die er jahre- 
lang im oberſchleſiſchen Handballſport inne hatte, 
Da an ſich reißen? Ganz Oppeln ift geſpannt 

drauf, 


Reichsbahn Gleiwitz gegen 
Re. Gchmalſpur Beuthen 


Aufſtiegsſpiel im Handball der Sportler 
des Induſtriegaues 


Nachdem das am vergangenen Sonntag in 
der Beuthener Hindenburg Kampfbahn nr ehte 
Handballaufſtiegsſpiel zwiſchen dem Tabellen⸗ 
letzten der A-Klaſſe des Induſtriegaues, Reichs⸗ 
bahn, Gleiwitz und dem Meiſter der Be 
Klaſſe RSV. Schmalſpur Beuthen um 
den Auf- oder Abſtieg abgeſetzt wurde, findet heute 
zwiſchen den gleichen Geanern in Gleiwitz das 
als Rückſpiel gedachte Treffen nun als erſtes 
Spiel ſtatt. Der B⸗Klaſſenmeiſter, der als 
Empfehlung für die Aufſtiegskämpfe Siege über 
den A-Klaſſenmeiſter Polizei Hindenburg ſowie 
auch über den Polizeiſportwerein Beuthen mit 
bringt, gilt auch auf dem Gleiwitzer Boden als 
Favorit. Es ſei denn, daß die Gleiwitzer im 
letzten Augenblick ihre alte frühere gute Form 
wiedergefunden haben und durch allerdings ibers 
raſchend kommende Siege ſich dem Verbleib in 
der A.- Klaſſe ſichern ſollten. Das Spiel findet 
bereits am Vormittag um 10.30 Uhr im Wil» 
helmspark ſtatt. 

Im Handball der Turner des Oberſchleſi⸗ 
jhen Turngaues werden im Bezirk I (Beuthen) 
die Spiele der erſten Klaſſe mit zwei Treffen 
fortgeſetzt. Um 14 Uhr trifft der TV. Heinitz 
Beuthen auf die Reſerve des MTV. Fries 
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Für die Männer⸗ 


len Beuthen und dürfte ſich glatt behaupten. 


Einen erbitterten Kampf wird es anſchließend in 
dem Treffen zwiſchen dem ATV. Beuthen 
Ref. und dem TV. Frieſen Beuthen I ges 
ben, den jedoch die Frieſen ſchließlich auf Grund 
ihrer größeren Spielerfahrung für ſich entſchei⸗ 
den dürften. Beide Treffen finden auf dem 
Schulſportplatz in der Promenade ſtatt, 


Handball 
im Spiel⸗ und Eislauſverband 


Auch im Spiel- und Eislaufverband 
werden die Verbandsſpiele der Ligaklaſſe fortge⸗ 
get In der Gruppe I treffen im Gleiwitzer 

ilhelmspark die beiden Favoriten der 
Oberſchleſiſchen Meiſter, Wartburg Greis 
witz ſowie der ewige Zweite dieſer Gruppe, der 
Spielv. Laband aufeinander. Auch diesmal 
wird das Ende ſehr knapp werden. Spielbeginn 
um 15 Uhr. In Kreuzburg kommt es zur Be⸗ 


it zu erwarten. 
Halbendorf D 

[Preußen reiſen. Der Sieg auf dem fremden 

Platz dürfte 1 | 
piel. Grudſchütz und Spielv. 


e der treffen in Gr nand 
Bei der Gleichwertigkeit beider Gegner ilt eine 


2 


Vorausſage hier gang ungewiß. 


Eine Turnſtunde beim A2 B. Beuthen 


Anter dieſer Deviſe führt heute um 18 Uhr 
in der Turnhalle der Mittelſchule dex rührige 
| gut geleitete ATB. Beuthen einen Serbes 
abend durch. Das Programm iſt reichhaltig. 
Gute turneriſche Leiſtungen werden von allen 


Altersriegen geboten werden, ſodaß fih ein Be⸗ 


ſuch der Veranſtaltung ſchon lohnt. 


Staatsminiſter a. 9. Dominicus 
zurückgetreten 


Stagtsminiſter a. D. Dominicus iſt von 
ſeinem Poſten als erſter Vorſitzender der Dent- 
Shen. Turnerſchaft zurückgetreten und 
wird nicht an der Tagung in Stuttgart teil⸗ 
nehmen. 


229 Briefe der DT. in das Ausland 
Der 1. Vorſitzende der Deutſchen Tur⸗ 


nerſchaft, Dominicus, hat im Namen der 
Dan die 225 Vereine, die als Kreis „Aus 
land“ in 21 Staaten der Deutichen „Turnerſchaft 
angeſchloſſen find, ein Schreiben gerichtet, das er 
in gleichem Wortlaut auch an den „Vlaamſch 
Nationale Blauwvoelbond“⸗Beſchwoerde, an die 
„Union des Sociétés Luxembourgoiſes de Gymna⸗ 
ſtigue“, Luxemburg, die „Deutſch⸗amerikaniſche 
Sportgemeinſchaft?“ New York und an den 
Amſterdamſchen Turbond“, Amſterdam, ſandte 
Es lautet folgendermaßen: 
„ Angeſichts der unſinnigen Hetze in allen 
Teilen der ausländiſchen Preſſe gegen Deutſchland 
bitten wir Sie ſehr ergebenſt, allen Schauer⸗ und 
Greuelmärchen und unwahren Behauptungen mit 
allem Nachdruck entgegenzutreten. Wir brauchen 
wohl nicht zu verſichern, daß es ſich durchweg um 
Lügen nachrichten handelt. In Deutſ land 
berrſcht erfreulicherweiſe Zucht und Ordnung 
mehr als je! 


Sport im Reiche 


Motorſport: Das berühmte 1 000⸗Meilen⸗ 
Rennen des AC. von Brescia gelangt zum 
7, Male zur Durchführung. Als einziger Dent- 
ſcher nimmt der Berliner Mercedes⸗Benz⸗Fahrer 

anfred von Brauchitſch an dem ſchweren 


Rennen teil. 
ußball: In allen Landesverbänden des 
DFB. it man emſig mit der Abwicklung des 


Meiſterſchaftsprogramms 


beſchäftigt, 


Die Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21, veran⸗ 
ſtaltet w zwei ſellſchafts⸗Erholungsreiſen nach 
Abbazia — Venedig. Die erſte 13tägige Reiſe 
geht ab Kandrzin den 7. Mai, abends, über Wien —Sem⸗ 
mering— Graz nach Abbazia, von dort mit einem 

8 Be über Bola—Brioni— Venedig, porga 
über Pörtſchach a. Wörtherſee nach Wien und koſtet ein- 
ſchließlich Bahn. und Schiffahrt, allerbeſter Hotelunter⸗ 
Zunft und Verpflegung, Taxen, Trinkgelder und Schiffs. 
ausflüge i und Lido nur 
164 Mark. Die zweite Reiſe beginnt nach genau dem- 
felben Programm Pfingſten, den 4. Juni. Proſpekt und 
„Auskunft koſtenlos gegen Rückporto. Näheres im Jn- 
ſeratenteil. 


. Man wohnt bei Bleichröder 


Berliner Tagebuch 


um rechtzeitig die 16 Teilnehmer an den End⸗ 
ſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft zu ermitteln. 
Einige ausländiſche Mannſchaften gaſtieren in 


Deutſchland, jo die berühmten Corinthians aus 


England in Hamburg und Kiel, die Wiener 
Berufsſpielermannſchaften Rapid und FC. Wien 
in Weſtdeutſchland. An Länderſpielen ver⸗ 
zeichnet das Sonntagsprogramm die Begegnungen 
Oeſterreich—Tſchechoſlowakei in Wien ſowie Bel- 
gien Holland in Antwerpen. 

Leichtathletik: Der 9. April iſt von faſt allen 
Landesverbänden der DSB. für die Wald⸗ 
laufmeiſterſchaften freigehalten worden. 
Die Heinzenburg⸗Gedenkſtaffel des SC. Charlot⸗ 


Redaktions- Briefkasten: 


Noi aubun 
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tenburg iſt von allen Berliner Großvereinen be⸗ 
ſchickt worden, außerdem findet in der Reichs⸗ 
hauptſtadt noch ein 20⸗Kilometer⸗Straßenlaufen 
und Gehen durch den Often ſtatt. Die Heeres: 
Waldlaulmeiſterſchaft iſt nach Wüns⸗ 
dorf angeſetzt worden. 

Schwimmen: Die beſten Schwimmer und 
Schwimmerinnen von Berlin und Kopenhagen 
ſtehen fih im Berliner Wellenbad Lunapark 
im Städtekampf gegenüber. Bei einem inter⸗ 
nationalen Schwimmfeſt im Haag wirken auch 
einige Kölner mit, die Deutſche Meiſterin im 
Springen, Olga Jordan, leiſtet einer Ein⸗ 
ladung nach Paris Folge. 


v S E 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle = nicht ſchriftlich — erteilt! 


E. N. 100. Formalin waſchungen, in rich⸗ 
tiger Verdünnung angewandt, ſind yon! das befte Mittel 
gegen Achſelſchweiß. Nach den Waſchungen müſſen die 

chſelhöhlen eingepudert werden. 

H. W. Kattowitz. Gemäß § 147 RVO. verjähren 
Zuwiderhandlungen gegen die Strafvorſchriften der 
RVO., für welche die Gerichte nicht aujtändig find, in 
einem Jahre. Die Verjährung beginnt mit dem Tage, 
an dem die Handlung begangen iſt. Sie wird 
unterbrochen durch jede segen den Täter gerichtete 
Handlung deffen, der zur Verhängung der Strafe zu⸗ 
it der Unterbrechung beginnt eine neue 
Verjährung. Unter Umſtänden kann die Verjäh⸗ 
rung durch Ermittelungen der Berufsgenoſſenſchaft gegen 
Sie, welche zu dem Strafmandat ge en haben, unter⸗ 
brochen worden ſein. Legen Sie jedoch Beſchwerde ein, 
und machen Sie Verjährung geltend. Schlechter können 
Sie in der Beſchwerdeinſtanz nicht fahren und Koſten 
ſind damit nicht verbunden. 

B. 3. B. Es bleibt dabei, daß der Vermieter 
den Schaden zu tragen hat, da ja eine zufällige Ver⸗ 
chlechterung eingetreten iſt, an welcher der Mieter kein 
Verſchulden trägt. In einem ſolchen Falle iſt letzten 
Endes der Eigentümer der Geſchädigte. 

E. F. Abſtandsſummen, die fih der frühere Woh- 

nungsinhaber gewähren läßt, find nur dann nicht zu be» 
anſtanden, wenn fie ein angemeſſenes Entgelt für be: 
ſondere Einrichtungen, Verbeſſerungen oder Arbeiten dar⸗ 
ſtellen, die der Mieter auf feine Koſten in den, Räumen 
hat ausführen laſſen. Natürlich können hier nicht 
etwa dem Mietnachfolger die Koſten der regelmäßigen 
Schönheitsreparaturen aufgebürdet 
werden, die der Vorgänger e auszuführen hatte. 
Weiter iſt es auch zuläſſig, daß der Vorgänger ſich eine 
Entſchädigung für die Amzugskoſten und ſon⸗ 
ſtigen wirklichen Aufwendungen zahlen läßt, wenn er 
nicht aus eigenem Intereſſe, ſondern im Intereſſe des 
Mietnachfolgers die Räume aufgibt. — Ihr Vorgehen 
gegen die Stadt (Wohnungsamt) wird aber keinen Er⸗ 
folg haben. Wenn ſie auch nicht berechtigt war, die 
Wohnung gegen Ab ſtandszahlung an einen an⸗ 
deren weiter zu vermitteln, kann fie immerhin den Cin- 
wand geltend machen, daß Sie den Betrag freiwillig 
une haben. Die Tatſache, daß Sie dies erſt dann 
eanſtanden, nachdem Sie in Not geraten ſind, ſpricht 
cher gegen Sie. (Im übrigen läßt es ſich nach ſo langer 
Zeit ſchwer nachweiſen, daß das Wohnungsamt die Woh. 
nung einem anderen zugeſprochen hätte, falls Sie die 
Abſtandsſumme nicht angeboten hätten.) Setzen Sie ſich 
mit der Stadt in Verbindung. 

Hedwig. Die Gütertrennung muß durch Che» 
vertrag beſonders vereinbart werden. Ohne Wiſſen des 
Ehemannes ift diefe Maßnahme ſelbſtverſtändlich un- 
Ob Kapital vorhanden iſt oder nicht, ift an 
und für ſich gleichgültig. Die Wirkung der Gütertren⸗ 
nung iit die, daß der Mann weder die Verwaltung 
noch die Rutznießung des Frauenvermögens hat. 
Wenn die Frau nur Möbel beſitzt, iſt aber eine Güter 
trennung bedeutungslos. Sie müſſen nähere Angaben 
darüber machen, was Sie bezwecken. 

C. C. Ihre Angaben find ungenügend. Wie kann 
das Gericht das Objekt auf 2000 Mark feſtſetzen, wenn 
der Kläger den Prozeß über ein Objekt von 3000 Mk. 
gegen den einen Schuldner gewonnen hat? An 
und für ſich richten ſich die Gebühren nach dem Streit⸗ 
objekt, deſſen Höhe das Gericht feſtſetzt. 

Joh. Grzeſch. i. B. Ihr Nachbar darf feinen Radio: 
apparat nur fo laut einſtellen, daß die anderen Mie⸗ 
ter nicht geſtört werden können. Wenden Sie ſich 
ſofort an die Polizei. Dieſe ſendet einen Beamten, 
der Ermittelungen anſtellt. 

Helene. Durch Inſerat in Nr. 64 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vom 3. März wurde auf die Beſeitigung 
von Falten im Geſicht mit der roſafarbigen Creme To ⸗ 


ſtändig iſt. 


möglich. 


— Paul Simmels Morphium 


Tee bei Dr. Goebbels — Grock strahlt 


Berlin iſt wieder einmal im Umziehen. 
„Und wohin ſind Sie gezogen?“ 
„Sie werden lachen — zu Bleichröder!“ 
Die Sache iſt die, daß dem letzten lebenden 
Erben des Bismarck⸗Bankiers Bleichröder ſeine 
Tiergartenvilla zu terer wurde. Es 
wollte ſie ihm auch keiner abmieten. Obwohl es 
eine intereflante und hiſtoxiſch bedeutſame Villa 
ift. Auf ihrem Boden ſtand vor hundert Jahren 
ein 11 105 äuschen, darinnen wohnte der Gene⸗ 
raliſſimus Adolf von Lützow. „Was glänzt 
dort im Walde im Sonnenſchein“ . jawohl der 
Lützow der „wilden verwegenen Jagd“. Hier in 
dem Häuschen in der Bendlerſtraße war er 
nicht mehr ſehr verwegen. Die Legenden der 
end erzählen, daß er gerade hier manchen 
Strauß mit ſeiner Cheliebſten auszufechten 
hatte, die in ſeiner Ehe die Generalshoſen an⸗ 
hatte. Drei Jahrzehnte ſpäter wurden hier die 
„Pritzelpuppen“ jener Zeit feilgehalten: die 
A eltern Hubenthal hatten hier ihr berühmtes 
Puppenheim“, von dem aus fie die kleinen Ber- 
inerinnen mit den zierlichſten Spielpuppen be- 
leferten. Und dann hatte ein findiger Mann die 
Idee, hier eine Konditorei einzurichten. Das 
i itorn“ kam damals in Mode. Der Mondi- 
tor Mautert wurde hier an den Sahne-Baiſers 
der Berliner jeunesse dorée reich. Und dann wurde 
das gelbe Häuschen abgeriſſen, und ein neuer, 


er dr Bau an feine Stelle geſetzt. Ihn bezog] W 


päter der Zahnarzt des Kaiſers. Er hieß Davis 
und war ein Amerikaner. Der Kaiſer war mit 
ſeiner ſchmerzloſen Behandlung ſo zufrieden und 
fie ſchien ihm jo unentbehrlich, daß der Dr Davis 
im Kriege in feinem Haus in der Bendlerſtraße 
verbleiben durfte. ö 


1923 kaufte ſich Hauns von Bleichröder 
das Haus. Ein Freund der Künſte, er lud ſich 
immer ein, was auf den Berliner Bühnen Namen 
und Ruf hatte. Eine Frau aus dem Rampenreich 
führte er als ſeine Braut heim, ſie bewohnte dann 
den ganzen erſten Stock der Villa. as war 


Maria Ors ka, die Schauſpielerin, die ein 
Opfer ihrer Leidenſchaft für das Morphium 
wurde und nach einem zerſtörten Leben eines 
Morgens am Fenſter eines Berliner Hotels er⸗ 
hängt aufgefunden wurde. 

Viel bunte Schickſale hat die Villa in der 
Bandlerſtraße geſehen. Bis auf den Tag, da auch 
der Nachfahre des ehemals reichſten deutſchen 
Privat⸗Bankiers das Sparen lernen und jeine 
Villa vermieten mußte. Wenn einer eine Woh- 
nung im Tiergarten vermieten will, ſucht er zu⸗ 
erſt einen „ausländiſchen Diplomaten“, 
der das „nötige“ Geld hat. Aber ſo viel auslän⸗ 
diſche Diplomaten gibt es gar nicht, wie jetzt 
Villen zwiſchen Brandenburger Tor und Remper- 
platz frei ſind. Und nachdem ſein Haus lange 
genug leer ſtand, hat Bleichröder einfach ſein 

aus aufteilen laſſen: in lauter kleine Zwei⸗ 
Zimmer⸗Wohn ungen. Das iſt etwas 
Neues, etwas Raffiniertes für das Tiergaxten⸗ 
viertel. Die Snobs konnten hier nur wohnen, 
wenn fie das Geld hatten, eine 8- bis 10⸗Zimmer⸗ 
Wohnung zu beziehen. Jetzt in Bleichröders 
neuen kleinen Puppenheim kann auch der „kleine 
Mann“ Mitbürger des Tiergartenpiertels wer⸗ 
den. Die neuen Wohnungen in der hiſtoriſchen 
Villa gingen weg wie warme Semmeln. 

In dieſen Zeiten der ſtürmiſchen Umwälzung 
überſtürzen ſich auch die privaten Trogödien⸗ 
ir kommen kaum nach. Da war erſt der uner⸗ 
klärliche Selbſtmord des luſtigen Zeichners Paul 
Simmel, Jeßt haben wir von der Bahre her 
einen Blick in ſein privates Leben tun dürfen. 
Ein unglücklicher Menih., Von feinen Bildern 
ging ſo viel Lachen und Sonne aus — aber es 
ſtrahlte in fein Privatleben nicht mehr au- 
rück. Vielleicht, weil er fein Schaffen zu ſehr in⸗ 
duſtrigliſiert hatte? Jetzt erft erfährt man, daß 
ſich Simmel zwei Helfer bielt, die für ihn 
zeichneten, Einen „Neger“ nennen die Pariſer 
Vielſchreiber ihre Gehilfen, die für ſie Romane 
und Kurzgeſchichten ſchreiben f 


kalon⸗Hautnahrung (rote Packung), die vor 
dem Schlafengehen zu verwenden ijt, hingewieſen. Tags: 
über gebraucht man zur Aufhellung der Haut ſowie zur 
Sine erweiterter Poren und Miteſſer die weiße 
Creme Tokalon (blaue Packung). Abgabe von Probe- 
päckchen des Schönheitsmittels an unſere Leſerinnen 
gegen Einſendung von 15 Pf. in Marken für Porto 
durch Aſche & Ca., Hamburg, Pinneberger Weg 101 H. 
— Siehe auch Bildinſerat vom 6. April. 

M. D. Antwort erſcheint im Briefkaſtenteil der 
nächſten Sonntagsnummer. 

Ungarn. Für die Reiſe nach Budapeſt zu Rade 
müſſen Sie zunächſt den Ausreiſe⸗Sichtvermerk 
beim hieſigen Polizeiamt beantragen. dach ijt gebüh⸗ 
renfrei. Zum Grenzübertritt in der Tſchechoſlowakei 
und in Ungarn iſt ein beſonderer Sichtvermerk nicht 
erforderlich. Für das Fahrrad werden Sie wohl 
an den Grenzen in der Tſchechoſlowakei und in Ungarn 
eine Sicherheit hinterlegen müſſen, die von den 
Zollämtern feſtgeſetzt und beim Verlaſſen des Landes 
wieder erſtattet wird. — Anſchriften: Tſchechoſlowa⸗ 
kiſches Heneralkonſulat in Breslau 18, Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Straße 154 II; Angariſches Konſulat 
in Breslau, Ring 34, (Bankhaus Heimann). 

P. 100, Einige größere Krankenhäuſer: In Brese 
lau: Allerheiligen⸗Hoſpital; Wenzel⸗Hancke⸗Kranken⸗ 
haus. In Berlin: Charité⸗Krankenhaus; Kaiſer⸗ und 
Kaiſerin⸗Friedrich⸗Kinder⸗Krankenhaus; Rudolf⸗Virchow⸗ 
Krankenhaus; Krankenhaus Moabit; Städt. Krankenhaus 
„Weſtend“, Charlottenburg; Städt. Krankenhaus Span- 
dau; Städt. Auguſta⸗Viktoria⸗Krankenhaus, Schöneberg. 
In Hamburg: Allgemeines Krankenhaus St. Georg; 
Allgemeines Krankenhaus Eppendorf; Allgemeines Krane 
kenhaus Barmbeck; Staatskrankenanſtalt Friedrichsberg. 
— Bezüglich der Caritas wenden Sie ſich an das 
hieſige Cavritas⸗Sekretariat, Scharleyer Str. 45. 

Schülerheil. Die pädagogiſche Reife des 
Kindes iſt für die Heilung von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung. Wenn es ſich um einen jüngeren Schüler 
handelt, fo empfehlen wir, fiğ an Hilfsſchullehrer 
Brzezäinka, hier, Johann⸗Georg⸗Stvaße 2, der als 
Heilpädagoge ausgebildet iſt, zu wenden. Sollte 
es ſich jedoch um einen älteren Schüler Handeln, ſo 
wäre es zweckmäßig, ſich mit einem hieſigen Facharzt 
für Nerven und Gemütskrankheiten in 
Verbindung zu ſetzen, der Ihnen weiterhelfen wird. 
Einige Beuthener Aerzte befaſſen ſich nebenbei mit der 
Behandlung durch Hypnoſe. 

Streber, Groß Strehlitz. Ihre Anfrage ijt unklar, 
In der Annahme, daß Sie unter „Bilderſprache“ 
nicht die bildliche Darſtellung der Gedankenmitteilung, 
ſondern eine bilderreiche Sprache verſtehen, die mit Vor⸗ 
liebe bildliche Ausdrücke verwendet, alfo Werke mit ge» 
flügelten Worten oder Spruchwörtern zu 
erfahren wünſchen, nennen wir folgende Werke: Zooz ⸗ 
manns Zitatenſchatz der Weltliteratur, 
Leipzig, eſſe & Becker, Verlag; Geflügelte 
Worte, Zitatenſchatz des deutſchen Volkes, Berlin 
1926, Verlag der Haude & © Pe Buchhandlung 
Mar Paſchke; Spruch w rterbuch von Franz 
Freiherrn von Lipperheide, München, Verlag von 
8 Bruckmann, AG., 1909. 

P. S., Beuthen. Bezüglich des Nachlaſſes Ihres 
Vaters in Amerika weiſen wir darauf hin, daß die 
deutſchen Auslands vertretungen die Jnter- 
eſſen der beteiligten Reichsangehörigen ſolange und in 
dem Umfange wahrnehmen ſollen, als dieſe nicht ſelbſt 
für ihre ausreichende Vertretung ſorgen können. Der⸗ 
artige Anträge ſind unmittelbar an die für den 
Sterbeort zuſtändige deutſche Auslandsvertretung 
u richten. Wir empfehlen Ihnen, fih an das zuſtän⸗ 

ige Deutſche Konſulat in Lima, Peru, durch 


Vermittelung des Regierungspräſiden⸗ leicht abgelöſt werden. 


Prominenten nur ihren Namen hergeben, der die 


Ware teuer macht. Auch für Paule zeichneten 
zwei „Neger“, bis er ihren Arbeiten den letzten 
Schwung und den letzten Schatten gab. Er mußte 
ich ſelber immer ſtärkere künſtliche Mnre- 
gungen geben: 3 Flaſchen Kognac 
täglich und e a In feinem Nach⸗ 
laß fand man ſo viel Morphium, daß man den 
Monatsbedarf eines ganzen ran: 
kenhauſes hätte decken können. Simmel hatte 
als ſchüchterner Menſch mit vielen Hemmungen 
begonnen. Die verließen ihn auch ſpäter nicht. 
Dafür tobten fih die unterdrückten Herrſchex⸗ 
komplexe in ſeinem privateſten Leben aus: in 
ſeiner Ehe. Er war dreimal verheiratet, zwei⸗ 
mal wegen Beſchimpfung und Mißhandlung ſei⸗ 
ner Frauen geſchieden. Auf die dritte Frau 
ihop er einmal drei Kugeln ab. Sie war feine 
tüchtigſte Helferin. „Ich hätte das Martyrium 
an ſeiner Seite noch gerne länger ertragen, ich 
liebte ihn!“ iagt Hilde Simmel. 

Andere Berliner Schickſale haben fih in der 
Schweiz vollendet. Der Conferencier Paul 
Nikolaus nahm ſich in Luzern das Leben. 
Paul Nikolaus war ein Stück Berliner Inventar 
geworden. Man ging jeden Monat einmal in 
das Kabarett der Komiker, um feine 
Gloſſen zu den Ereigniſſen des Tages zu hören. 
Er rieb fih gerne an den Großen und Mächtigen. 
Der alte Staat, der ſich ſelber nicht mehr ſehr 
ernſt nahm, ließ ſich das gefallen. Jetzt lenkt uns 
eine Regierung, die an ihre Verantſportlich⸗ 
leit und ihre Sendung glaubt. Sie läßt 
ſich darum den Spaßmacher an den Stufen ihrer 
Macht nicht gefallen. Da war dem Paul Nikolaus 
die Lebensluft abgeſchnitten. Die Zeit hatte ihn 
gnadenlos beſiegt. 


In der Schweiz hat auch das Schauſpiel der 
Brüder Rotter geendet Der Herrſcher des 
ehemals größten Berliner Theaterkonzerns, zu 
Weihngchten noch umjubelt, iſt mit ſeiner Frau 
einen Abhang hinabgeſtürzt, als er vor einigen 
jungen Leuten fliehen wollte, die ihn auf Liechten⸗ 
Heiner Gebiet rauben wollten, um ihn über 
die deutſche Grenze zu bringen, wo ſeiner die 
Verhaftung wegen Konkurspergehens gewar⸗ 
tet hätte. Der Abſturz war tödlich. 


Die Zeit iſt unſentimental geworden — erlaubt 


und für die die fte uns, aus dieſem düſteren Stück den Mut einer 


Polizei Beuthen — Ax. Beuthen 
im Handball 


Ein intereſſantes Freundſchaftstreffen im 
Handball findet weiter heute in Beuthen ſtatt, wo 
ſich die beiden Ortsrivalen aus dem Turner⸗ und 
Sportlerlager, der Polizeiſportverein 
und der A T V. Beuthen gegenüberſtehen. 
Beide Mannſchaften kämpften bisher frets mit 
wechſelnden Erfolgen. Leider war aber bei dieſen 
Begegnungen zum größten Teil immer nur der 
eine von beiden Partnern voll und ganz auf der 
Höhe, während der andere mit ausgeſprochen 
ſchwachen Leiſtungen aufwartete. Und ſo dürfte es 


auch diesmal kommen; denn während die AT Vier 


in letzter Zeit von Sieg zu Sieg eilten und ſich 
erſtmalig in dieſem Jahre auch als beſte ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaft der Turner qualifizierten, 


hat der Polizeiverein einen erheblichen 
Formrückgang aufzuweiſen, der wohl auf 


den Ausfall einiger Spieler, aber auch auf die 
dienſtliche Inanſpruchnahme der Beamten zurück⸗ 
zuführen iſt. Unter dieſen Umſtänden wird man 
wohl diesmal mit einem Siege des ATV. vech⸗ 
nen müſſen, der dieſem aber bei der bekannten 
Rivalität, die zwiſchen den beiden Ortsrivalen 
herrſcht, nicht gerade leicht fallen folte. Das 
Treffen findet um 15,30 Uhr in der Polizei⸗ 
unterkunft (Neue Kaſerne) ſtatt. 


ten in Oppeln mit einem diesbezüglichen Antrag zu 
wenden. Bitten Sie den ee auch, 
Ihnen mitzuteilen, welche Urkunden und Voll, 
machten für die Abwickelung nach den ausländiſchen 
Vorſchriften notwendig find, Falls die Erben in yer- 
ſchiedenen deutſchen Ländern oder preußiſchen Regie 
rungsbezirken wohnen, fol auf die Beſtellung eines ges 
meinſamen Bevollmächtigten hingewirkt werden, 
damit möglichſt nur eine einzige inländiſche Stelle mit 
der Auszahlung befaßt zu werden braucht. Eine Reife 
nach Peru wäre jetzt zwecklos. Ihrem erſten Antroge 
können Sie gleich die Eheſchließungsurkunde der Eltern 
ſowie Ihre und des Vaters Geburtsurkunden beifügen. 


A. S. 100. Der Satz in der Abhand „Wir 
ziehen um... in Nr. 78 der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ vom 19. März d. J.: „Dagegen verliert der 
Hauseigentümer ſeinen Anſpruch auf ER lung der Aus⸗ 
beſſerungskoſten, wenn er den Mieter vorbehalt- 
los ausziehen läßt“, gründet ſich auf ein Urteil des 
Landgerichts I Berlin vom 1. Juni 1932 — 225. 
S. 2792/32. Auch nach Entſcheidungen anderer Gerichte 
Seide Köln 14. S. 257/31 vom Februar 1932, 

berlandesgericht Köln 8. U, 478/31 vom 7. 2. 1931) be⸗ 
pot nach beendetem Mietverhältnis bei 
erfeits lein Anſpruch irgendwelcher Form bezüglich der 
Schönheitsreparaturpflicht. Unſeres Erachtens dürfte 
dies auch auf Ihren N zutreffen. Ihr früherer 
Vermieter könnte ſelbſt in dem Falle, daß Sie ver- 
pflichtet geweſen wären, die Wohnung wegen ihres 
ſchlechten Zuſtandes zu renovieren, dieſen Anſßruch und 
den etwa daraus hergeleiteten Anſpruch auf Erſtattung 
der ihm ſelbſt durch die Renovierung erwachſenen Aus- 
gaben gegen Sie nicht geltend machen, weil er durch 
ſein Verhalten bei Ihrem b zu erkennen gegeben 
hatte, daß er Sie wegen Renovierung der Wohnung nicht 
in Anſpruch nehme. Sie gingen auseinander, jeder mit 
dem Gedanken, daß die r c dan endgültig geran 
feien. Der Vermieter hat ſich dadurch eines etwaigen 
Renovierungsanſpruchs „ver ſchwiegen“. N 

XYI. Die ſchmutzigen Marmorplatten mer: 
den wieder wie neu, wenn man wie folgt verfährt. In 
einer irdenen oder porzellanenen ſtarken Schüſſel mengt 
man mit einem Stück Holz gebrannten Kalk mit einer 
Waſſerlöſung von Seife ſolange, bis ein gleichmäßiger 
dünner Brei entſteht. Dieſen trägt man mit einem 
flachen Holz auf die ſchmutzigen Marmorplatten dünn 
auf und wäſcht ihn nach zwei Tagen mit einem Lappen 
ab. Dann reinigt man die Marmorplatten mit ian- 
warmem Waſſer. Den geſchwundenen Glanz des Mar- 
mors kann man mit einer Politur von Wachs und 
Terpentin wieder herſtellen. Ein wirkſames Reinigungs: 
mittel iſt auch Rindergalle, die man mit 125 
Gramm Seifenſiederlauge, 62 Gramm Terpentin und 
pulveriſtertem Pfeifenton zu einem Brei vermiſcht, der 
ebenfalls zwei Tage auf den Flecken liegen muß. — Zur 
Frage der Keſſelſteinentfernung erſuchen wir 
noch um Angabe des mit Keſſelſtein behafteten Gegen 
ſtandes. Aus Töpfen laſſen ſich die beim Per- 
dampfen des Waſſers zur Ausſcheidung gelangenden 
Kalkſalze auch durch Auskochen mit Sodawaſſer 
entfernen. Sie werden dabei mürbe und können dann 


p 


—— 
Frauenſeele zu iber Als der gleiche Theater 
mann Alfred Rotter floh, floh mit ihm Wien 
Frau Trude, die nun auch in der ae ihren 
Tod fand. Siebzehn Jahre war fie feine Lebens 
gefährtin geweſen, im Kampf um den Erfolg wie 
im Rauſch der Premierenſiege. Sie erfüllte die 
Pflicht der Frau; nicht zu fragen Sch oder 
böſe ijt, was der Mann tut, der ihr ickſal iit 
— ſie ſchritt mit. Sie ſchritt auch in den tödlichen 
Abhang mit. Das Schickſal dieſer Trude Rotter 
ift die verſöhnende Schlußarabeske hinter dieſem 
wilden Kapitel des Berliner Thegterlebens. 
Wenn die Stars auf den Proben tobten, wenn 
am Morgen nach einer mit unendlichem Nerven 
opfer vorbereiteten Premiere die erſten Kritiken 
die Arbeit vieler Wochen wieder im Nu vernih- 
teten, wenn am 23. Dezember 1932 im Großen 
Schauſpielhaus 6000 Hände — die des Reichs 
kanzlers Schleicher guerit — ihrem Gatten 
einen glänzenden Theaterſieg beſtätigten, wenn 
die Flucht ins Ausland, in Verachtung und 
Schande angetreten werden mußte, wenn die Stun⸗ 
den im Exil der Verfemung hoffnungslos dahin- 
ſchlichen: dieſe Frau lebte und litt das mit, ſie 
fragte das Schickſal nicht, ob ſie es anders ver⸗ 
dient hätte, das iſt das Los der Frauen — hier 
wieder einmal ſichtbar geworden ſelber in einem 
trüben Kapitel des Verfalls von Berlin. 


inzwiſchen baut fih das neue Theater 


wieder auf. Reichsminiſter Dr Goebbels hatte 
die Berliner Schauspieler zum Tee geladen. Der 
Reichskanzler und Miniſter Goering ließen ſich 
von ihm die Künſtler vorſtellen, die auch in Zu⸗ 
kunft auf den Berliner Bühnen wieder erwünſcht 
ſein werden. (Die blonde Maria Paudler war 
vor Aufregung zu dieſem Tee ſchon nachmittags 
in großer Abendtoilette erſchienen, die andern 
kamen, wie es ſich ſchickt, im ſchlichten Nachmit⸗ 
tags⸗Kleid!. Von dem Tee fuhr Dr Goebbels in 
den Eirkus Busch zum großen Grock. Grock be- 
fuchte den Miniſter in der Loge. Er möchte gern 
einmal Adolf Hitler ſehen, ſagte er am S Muß 
des Geſprächs. „Oh, das ijt ein ganz großer 
Verehrer von Ahnen, verlaffen Sie ſich daxauf 
ich bringe ihn in den nächſten Tagen hierher!“ 
ſagte Dr Goebbels. 
Strahlend ging Grock in feine Garderobe. 


Der Berliner Bär, 
p 


Silbenrätfel 


am — bahn — be — bunz — che — chen 

— chen — dau — dok — dolf — ei — ei — 

el — en — en — ge — ger — her — im 
E kehl — lau — le — lieb — lin — ling 

— ling — mann — mel — mer — na — 
ne — ner — nil — rei — rot — ru — 

fee — fen — ſpin — fter, — ten — thel — 

! tor — tüm — un — vi — weghh 2 
find zu 19 Wörtern von folgender Bedeutung zu verei⸗ 
nigen, deren Anfangs: und Endbuchſtaben, erſtere von 
oben: nach unten geleſen, eine Betrachtung ergeben. 
ſch = 1 Buchſtabe.) 

1. Koſewort, 2. Deutſcher Kampfflieger, 3. Produkt 
eines Hausvogels, 4. Bekannte Heilanſtalt bei Biele- 
feld, 5. Deutſcher Dichter, 6. Gewäſſer in Oberbayern, 
7. Schleſiſche Töpferſtadt, 8. Nabenvogel, 9. Männer⸗ 
name, 10. Uebergroße Geſtalt, 11. Italieniſcher Kurort, 
12. Gelehrtentitel, 13. Stadt im Bodenſee, 14. Beför 
derungsmittel, 15. Singvogel, 16. Raupenartige Schnur, 
17. Käferlarve, 18. Kleines Ruderboot, 19. Induſtrie⸗ 
unternehmen. 1 a 8 


g Magisches Zahlenguadrat 


Die Zahlen 3, 4, 4, 5, 5, 5, 5, 5, 6, 6, 6, 7, 8, 8, 
9, 10, 11, 11, 11, 11 find in die leeren Felder fo ein. 
uttagen, daß die waage und ſenkrechten Reihen ſtets 
ie Summe „36“ ergeben. : 


Aufgabe 


Der Vater ſchickt feinen Sohn mit einer Anzahl In⸗ 
ſerxate zu vier Tageszeitungen mit folgendem Auftrag: 
„In der erſten Geſchäftsſtelle gibſt du die Hälfte der in 
deinem Beſitz befindlichen Inſerate und ein halbes ab; 
in der zweiten von dem verbleibenden Reſt wiederum 
die Hälfte und ein halbes; in der dritten noch einmal 
die Hälfte und ein halbes, und die letzte Geſchäftsſtelle 
werden!“ 


daß auf: kein Inſerat darf aufgeteilt 


Gerbergasse 


Roman von Hans Possendorf 


35 Copyright1933 by Verlag der Münchner Jllustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


Eine ſchlimme Ahnung überkommt Alf. Aber 
fie kann nichts erwidern. Putbreeſe iſt ſchon 
wieder fort, und der Baron ruft: „Fertig! An- 
fangen!“ - 

Der Gong ertönt, und Beo verläßt mit einem 
verbiſſenen und boshaften Lächeln die Bühne, um 
auch den letzten Akt der Tragödie von der Loge 
aus als Zuſchauer zu genießen. 

Immer aufwühlender wird dieſe tolle Hand⸗ 
lung, faſt unerträglich die Spannung. Als Dok⸗ 
tor Schön auf der den Renaiſſanceſaal umgeben⸗ 
den Galerie erſcheint und die Liebeserklärung 
ſeines Sohnes an Lulu belauſcht — als er dann 
ſeine Piſtole gegen Rodrigo richtet und ſie ſchließ⸗ 
lich Lulu in die Hand drückt, damit ſie ihrem 
Leben ein Ende mache — da geht ein Stöhnen 
mitfühlender Angſt durch die Reihen der Zu⸗ 
edo Lulu denk 

Doch Lulu denkt nicht daxan, ſich zu erſchießen. 

Spielend drückt ſie die Piſtole nur 5 den 
Plafond ab. 
_ Ein paar Frauen im Publikum halten ſich die 
Ohren zu, denn es hat durchaus den Anſchein, 
als. ſollte noch mehr geſchoſſen werden: 
„Hältſt du hier Männer verſteckt?“ brüllt 
Schön auf und reißt Lulu die Piſtole wieder aus 
der Hand. Und nun beginnt er tobend das Zim⸗ 
mer zu durchſuchen. Er entdeckt die Gräfin 
Geſchwitz hinter dem Kaminſchirm, zerrt ſie her⸗ 
bor und ſperrt fie ins Nebenzimmer. Und aber- 
mals drängt er Lulu die Piſtole auf — ringt 
mit ihr — zwingt fie, die Waffe gegen fih ſelbſt 
zu richten. Mit letzter Kraft wehrt ſie ihn ab, 
macht ſich von ihm los. Worte teufliſchen Haſſes 
fliegen hin und her. 
Von neuem dringt Schön auf Lulu ein. Sie 
ſcheint verloxen. Doch die Hilferufe des plötzlich 
unter dem Tiſch hervorſpringenden Gymnaſiaſten 
S0 bn we bringen ihr die Rettung: Doktor 
Schön wendet ſich überraſcht um kehrt ihr dabei 
den Rücken. Da hebt ſie die Piſtole gegen ihn 
und drückt ab. SALE 

„Peng! peng! peng! peng! peng!“ knallen die 
Schüſſe in raſender Schnelligkeit. — Nicht einmal 
hat Alf geſchoſſen, wie es auf der Probe abgemacht 
war, ſondern fünfmal hintereinander. 

Doktor Schön⸗Molari wirft die Arme in die 
Luft, macht eine halbe Drehung und fällt, ohne 
einen Laut von ſich zu geben, mit ſolcher Wucht 
zu Boden, daß der Staub aufwirbelt. 
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Wieviel Anzeigen hatte 957 Vater ſeinem Sohn mit⸗ 
gegeben? 
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find in das Quadrat ſo einzutragen, daß die maage» 
rechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung ent⸗ 
halten: 1. Krankheit, 2. Unbelehrbarkeit, 3. Fremdwort 
für Nachahmung, 4. Italieniſcher Nationalheld, 5. 
Schulranzen, 6. Krankenpfleger, 7. eßbarer Pilz, 8. ver» 
ſteinertes Harz, 9. ſtaatliche Waldaufſichtsbehörde. 


Silbenkreuzwort 


Für jede Zahl ift eine Silbe einzuſetzen: 
dieſe, miteinander verbunden, ergeben Wörter 
von mancherlei Bedeutung: 

—2 Schreibgerät, 2—3 Geſteinsblock, 3—4 
Menſchenraſſe, 3—7 römiſcher Kaifer, 5—1 
weiblicher Vorname, 5—3 Gebirgswieſe, 5—6 
Erntegerät, 7-4 männlicher Vorname, T—6 
Blume, 7—8 Amtskleid, 8—1 griechiſcher 
8—5 Hausgerät. 


Kreuzwort 


Buchſtabe, 


Von oben nach unten: 1. Nebenfluß des Rheins, 2. 


„Fabelhaft, wie ex das macht!“ flüſtert Edith 
Sanpezet ihrem Nachbarn, Herrn Merkel, zu. 
„Allbarmherziger!“ ſchreit Alf auf — ſo wie 
es die Rolle vorſchreibt — ſtürzt auf den am Bo- 
den Liegenden zu und läßt die Waffe fallen. Doch 
bergebens wartet fie auf die Worte, die der fter- 
bende Doktor Schön jetzt noch zu reden hat. 

Eine beängſtigende Pauſe entſteht. Man ſieht, 
wie Alfs Geſichk den Ausdruck faſſungsloſer 
Ueberraſchung annimmt. Nun erhebt ſie ſich und 
wirft den Darſtellern des Alwa und des Hugen⸗ 
berg ratlos fragende Blicke zu. Die beiden tre⸗ 
ten jetzt dicht an Molaxi heran, beugen ſich über 
ihn. Dann ruft der Darſteller des Alwa laut: 
„Sanitäter! Schnell! Sanitäter!“ ; 

Man weiß nicht recht, ob das zum Stück ge- 
hört. Aber nun beginnt der eiſerne Vorhang 
ſich langſam herabzuſenken, 

„Sie hat ihn erſchoſſen!“ gellt da eine Stimme 
aus dem vorderſten Parkett. — Es iſt Annemarie 
Lüders, die es gerufen hat. Und nun bricht ein 
unbeſchreiblicher Tumult los: „Polizei! Polizei!“ 
— „Sie hat ihn umgebracht!“ — „Der ſechsund⸗ 
zwanzigſte November!“ ſchallt es durcheinander. 

„Was kann ſie denn dafür! Er hat ihr doch 
die ſcharfgeladene Piſtole gegeben!“ ſchreit ein 
Gymnaſiaſt von der Galerie herab. 

Schon ſchwirren Beleidigungen hin und her. 

Irgendwo werden Ohrfeigen ausgetauſcht. Alles 
iſt in Bewegung. Die Menſchen ſchreien und 
toben und fuchteln. Die einen drängen aus dem 
Zuſchauerraum, mit ſo wilder Haſt, als ſei Feuer 
ausgebrochen. Andere ſtemmen ſich gegen die 
hinausdrängende Welle und ſcheinen entſchloſſen, 
noch lange nicht von dem Schauplatz des aufre⸗ 
genden Ereigniſſes zu weichen. 
Nur einer ſitzt noch regungslos mit ver⸗ 
ſchränkten Armen auf feinem Logenplatz und 
ſchaut mit dem intereſſierten und befriedigten 
Lächeln eines erfolgreichen Experimentators in 
die tobende Menge — jo als fei dieſer Tumult 
die programmäßige Fortſetzung des Stückes und 
die Krönung dieſes „erfolgreichen“ Abends: Ba⸗ 
ron Beowulf von Haſſelt. 


20. 
Ein verdächtiger Fluchtperſuch 


Hinter dem eiſernen Vorhang, im Bühnen⸗ 
hauſe, iſt die Verwirrung nicht geringer als im 
Zuſchauerraum. Alle haben ſich auf der Bühne 
zuſammengedrängt: Schauspieler und Bühnen⸗ 
arbeiter, Garderobiers und Friſeure, Beleuchter, 
Inſpizient, Feuerwehrleute. Sie drängen und 
ſchreien durcheinander. Die beiden Sanitäter, 
obwohl darüber einig, daß Molari tot iſt, ſtreiten 
ſich in ſinnloſer Erbitterung, ob man den Körper 
aufnehmen oder liegen laſſen jol, 


belommt das eine nach übrigbleibende Inſerat. Aber | Kloſtervorſteher. 5. Fiſch. 7. Teil des Kopfes, 9. Mo: 11. Ar, 12. Rhein, 13. 


t: — "notsname, 10. Schwediſche Münze. 
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Bon links nach rechts: 3. Begutachtung, 4. Gen» 
graphiſche Bezeichnung, 6. Lebensende, 8. Stadt in Wirt- 
temberg, 10. Anſiedelung, 11. Engliſches Bier. 


Bilder⸗Oſter⸗Rätſel 


Auflöſungen 


f ; Zahlenrätſel RE 
Allah — Drei — Obolus — Legat — Folio 
Bier — Okuli — Nafe — Main — Emden — Norma — 
Zoll — Ehre — Liter. Adolf von Menzel, 


Hiſtorienmaler (f am 9. Februar 1905). 
Spruch⸗Zahnradrätſel 


Die Freude überraſcht uns oft unvermutet. 
Bilderrätſel 
Verzage nicht im Unglück. 
Wabenrätſel 


u Ruegen, 2. Berlin, 3. Bremen, 4. Bunſen, 5. Un⸗ 
dine, 6. Ramſes, 7. Neiße. 


Stern⸗Rätſel 
Monat — Torte — Elias — Stuß — Samum, 


Nur mi. 
Aufgabe 

21 4 16 15 9 

11, 5 618 

20 7 14 1 23 

10 12 22 19 2 

3 17 8 24 13 

Kreuzwort a 
Senkrecht: 1. Tee, 3. Ur, 4. Tor, 6. Hirſe, 


13. Arm, 15. Ute, 17. Hel, 18. Ma. 
2. Gau, 5. Ehe, 7. Rho, 9. Ei, 
As, 14. Au, 16. Reh, 18. Mut, 


8. Hanau, 10. Zen, 
Waagerecht: 


19. Eva. 
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Alle aber übertönt das verzweifelte Se 
des Requiſiteurs Funke; denn er it der Mann, 
dem es oblag, die Piſtole mit Platzpatronen zu 
laden und ſie in die rechte Seitentaſche von Mo-: 
laris Jackett zu ſtecken. Er ſteht neben Molaris 
Leiche, ringt die Hände und ruft immer wieder: 
„Mein Gott, mein Gott! Wie iſt das nur mög⸗ 
lich! Ich bin unſchuldig!“ Und dann bahnt er ſich 
wieder durch die Menſchen einen Weg bis zu Alf 
Chriſtianſen, die jetzt in der entgegenge etzten 


Ecke der Bühne auf einem JFauteuil kauert, um 


auch ihr zu verſichern, daß er unſchuldig und ihm 
das Unglück ganz unerklärlich ſei. 


Alfs Zuſtand aber ift höchſt ſonderbar. Sie 
iſt ganz erfüllt von einem großen Verwundern. 
Die Angſt por dem, was ſie nach der Vorſtellung 
bon Molari zu gewärtigen hatte, war ſo groß, daß 
ſie nun dieſe Wendung, dieſe Rettung vor dem 
faſt Unabwendbaren, kaum zu faſſen vermag. 
Ba größer noch ijt ihr Staunen über ihre eigene 
Ruhe: 

„Wie ſonderbar iſt das alles!“ denlt ſie bei 
ih. „Ich habe einen Menſchen erſchoſſen, und 
ich empfinde kein Entſetzen darüber — feinen 
Hauch von Mitleid — keine Furcht, daß man mich 
zur Rechenſchaft ziehen könnte. Mir iit, als jei 
eine große Laſt von mir genommen und als. gehe 
mich alles das, was noch folgt, nicht das geringſte 
mehr an!“ 

Zugleich kommt eine bleierne Müdigkeit über 
ſie. Nur einen Wunſch hat ſie jetzt: zu ſchlafen. 
Und als ſie nun von Menſchen umdrängt und mit 
Fragen beſtürmt wird, ſagt ſie mit matter 
Stimme und einem geiſtesabweſenden Ausdruck 
in den Augen; „Laßt mich doch! Ich weiß 
nichts! — Laßt doch! Es iſt ja alles gut ſo.“ 

Nur zwei Männer haben in all der Kopf⸗ 
loſigkeit äußerſt ſchnell und tatkräftig gehandelt: 
Klaus Putbreeſe und der Polizeiwachtmeiſter 
vom Theaterdienſt: 

Klaus hat ſofort überlegt, daß Alf Chriſtian⸗ 
ſen — ob ſchuldig oder nicht — zunächſt einmal 
mit der Polizei und vielleicht auch mit dem Ge⸗ 
richt zu tun bekommen werde — und daß man bei 
Gericht nie wiſſen könne, wie eine Sache aus⸗ 
geht. Er muß fie aljo in Sicherheit bringen — 
aus der Stadt — über die nächſte Grenze! Aber 
mit der Bühnenſchminke auf dem Geſicht wird ſie 
überall ſofort auffallen, und auch ohne Schminke 
ijt ihr Aeußeres für eine Flucht zu verräteriſch. 

Die allgemeine Verwirrung ſich zunutze ma⸗ 
chend, rennt er in Alfs Garderobe, ergreift ihren 
Mantel, ihren Hut, einen Handſpiegel und eine 
Porzellandoſe mit Abſchminke — eilt weiter in 
das Bimmer des Theaterfriſeurs, wo er zwei 
dunkle Perücken aus dem Schrank reißt und ſie 


Sei, Angebote an N. N. 


3 Würfel (1Sta 


gen ſich der Polizeiwachtmeiſter 


i Menſch ſei helle 15 


Die Autobeſitzer habens heute 
Wenn man ſchon ein Auto hat. aber die Une 
koſten, die drum und dranhängen, machen einem 
das Leben ſchwer. Monatlich die Garagenmiete 
ſchon allein koſtet mit der Zeit ein Vermögen. 
Sagte ſich da fo ein Berliner Autobeſitzer: wozu 
ſoll ich Garagenmiete bezahlen, ich ſtelle meinen 
Wagen einfach über Nacht vor meine Haustür, 
Fall erledigt. : 2 

Das ging drei Monate gut, das ging auch im 
vierten Monat .. bis auf einmal, ſchwups, der 
Wagen am andern Morgen verſchwun den 
war. Wo er geſtanden hatte, herrſchte gähnende 
Leere. Der Autsbbeſitzer frante fih am Kopfe. 
Dann ging er nicht etwa zur Polizei, oh nein, 
ſondern er überſiedelte für zwei Tage in das 
Hotel C in der Friedrichſtraße. Gleichzeitig 
ließ er ein Inſerat los. In dem heſchrieb 
er den Typ ſeines Wagens ausführlich und teilte 
mit, daß er ein ſolches Auto zu kaufen iude. Das 
müſſe aber ſehr ſchnell gehen, da er nur für zwei 
Tage auf der Durchreiſe von Halle in Berlin 
zu dem bewußten Hotel 
in der Friedrichſtraße. i 

Und ſiehe da, es dauerte nicht lange, da mefl- 
dete ſich jemand, der „genau den gewünſchten“ 
Wagen anbot, der „Umſtände halber“ zu verkaufen 
fei Er hatte den Wagen gleich mitgebracht, zu 
Vorführungszwecken. A en 

Auch ohne die Papiere in der linken Wagen- 
talhe erkannte der Beſitzer fein Auto wieder. Er 
lieh ſich Machtbefugniſſe und Gummiknüppel nebſt 


Perſönlichkeit eines Sipos, und ſo brachte er den 


Verkäufer zum roten Haus am e 
Dieſer Toll don feinem ſchnellen Verkauf“ n 
allzu entzückt geweſen ſein. Es gibt doch noch pa⸗ 


tente Menſchen in unſerem Zeitalter. 


Die lachende Welt 


Barbier: „Mir kommt es ſo vor, als ob ich 
Sie ſchon mal raſiert hätte.“ 

Kunde: „Irrtum, die Schnitte im Geſicht ſtam⸗ 
men von einem Antounfall.” 

* 

Herr Schmidt trifft Herrn Krauſe auf der 
Straße. „Sie ſehen ja vorzüglich aus!“ meint 
Schmidt. i 

„Ja, wiſſen Sie“, ſagt Krauſe, „ſo eine kleine 
Reiſe tut immer gut.“ 

„Ah, Sie waren verreiſt, daher i 

„Ich nicht aber meine Frau“, erwidert Krauſe 
ſchmunzeln dd J 
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nge) nur 17 Pfg. 
mit Gutschein 


zuſammen mit dem Spiegel und Doſe in Papier 
wickelt. Nun läuft er zu der verwaiſten Loge des 
Theaterportiers am Bühneneingang, legt dort die 
Sachen nieder und kehrt zur Bühne zurück, um 
Alf zu holen. Niemand bat fein: Tun bemerkt. 
Alles iſt das Werk einer Minute geweſen. Seit 
die Schüffe fielen, find überhaupt erit zwei Mi⸗ 
nuten vergangen⸗ SE Er 

Run aber wird die Sache ſchwierig: Alf iſt 
dicht von Menſchen umgehen: Klaus kann ſich 
ihr nicht einmal durch ein Zeichen bemerkbar 
machen. Da kommt 


ſtehenden zu Hilfe: Mit energiſchen Stößen drän⸗ 
l vom Theater⸗ 
dienſt und der Theaterarzt zu dem 
und alle, die bisher Alf umſtanden, wenden fi 

nun von ihr ab, um das Tun der beiden zu be⸗ 


obachten. 3 . 
Sofort iſt Klaus an Alfs Seite: „Schnell 
mir nach! Sie müſſen fliehen, alles iſt vor⸗ 
bereitet!!! ; PE 
„Ich tann nicht. Ich bin . ſo .. müde“, 


antivortete fie apathiſch. ? ; 
Da hebt er fie auf feine Arme, hat mit drei 
Schritten die Bühne hinter ſich, rennt den men⸗ 
ſchenleeren Korridor entlang und ſetzt fie erft in 
der Portierloge wieder nieder. 
„Hören Sie genau zu!“ ſagt er nun in einem 
Befehlston, der feiner ſonſtigen Schüchternheit 


Alf gegenüber ganz und gar widerſpricht. „Sie 


hier iſt Ihr Hut und Ihr 
Mantel — und fahren mit einer Autodroſchke 
fam Reſtaurant Faſanerie am Park, das jetzt 
ängſt geſchloſſen ift. Sie gehen die paar Stufen 
Haustür hinauf und tun ſo, als ob Sie dort 


ziehen ſich ſofort an — 


zur 
läuteten. 
iſt, gehen Sie um das Gebäude herum und dann 
den Hauptpromenadenweg durch den ganzen 
Park hindurch bis zu dem Borkenhäuschen am 
Feldrand. Dort ſchminken Sie ſich 
nehmen Sie noch meine elektriſche Taſchenlampe 
und ſetzen eine dunkle Perücke auf; alles Nis 
tige finden Sie in dem Paket hier. Sie warten 
dann, bis ich komme. Dann gehen wir zuſam⸗ 
men über Land zur Bahnſtrecke Langenau—Hel⸗ 
lerſtedt und fahren von irgendeiner kleinen Gta 
tion mit dem nächſten Bummelzug ab. Geld habe 
ich genug; darum brauchen Sie ſich nicht zu ſor⸗ 
gen. — Alles verſtanden?“ 
„Ja, ja“, jagt Alf matt. „Aber ich...“ 
„Keinen Widerſpruch! Ich laufe jetzt ſchnell 
nach Haufe, um mich umzuziehen. ie Droſchke 
ſchicke ich ſofort hier an den Bühneneingang. Alſo 
auf Wiederſehen am Borkenhäuschen! Wir haben 
keine Zeit zu verlieren!“ Klaus Putbreeſe nickt 
Alf aufmunternd zu und eilt davon. 


(Fortſetzung folgt!. 


ſchwer. 


ihm die Neugier der Um 


Toten oura, - 


Sobald aber der Chauffeur abgefahren 


ab — hier i 


l 


